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Die Vorbereitungen zum Neichöparteitag
Einzelheiten der Organisation / Schiffsmodelle des Norddeutschen Lloyd in Nürnberg

Nürnberg , zi . August.
In einer von der Organisationsleitung des

Reichsparteitages einberufenen Besprechung
wurde die Presse mit interessanten und aufschluß¬
reichen Einzelheiten der Organisation des dies¬
jährigen Reichsparteitages Lekanntgemacht , die
ein Bild davon geben , was an Vorarbeiten
geleistet worden ist und wie sich der gigantische
Verlauf des Parteitages gestalten wird.

Der stellvertretende Stabsleiter der PO .,
Reichsinspektor Pg . Schmeer,  gab in kurzen
Zügen eine Schilderung , wie man zu den Partei¬
tagen von heute im Gegensatz zu früheren Jahren
nicht mehr den letzten Mann heranholen könne,
sondern daß immer nur Abordnungen daran teil¬
nehmen könnten . Aber wie 1933, so bedeute auch
diesmal der Parteitag für die ältesten und
treuesten Kämpfer der Bewegung eine will¬
kommene Gelegenheit zu einem Wiedersehen . Die
für die Abhaltung des Parteitages wünschens¬
werte und notwendige Umgestaltung der Stadt
Nürnberg sei zum größten Teil vollendet . Hier
sei durch wenige ausgezeichnete Männer Vorbild¬
liches geleistet worden.

Der für den Aufmarsch der SA . verantwort¬
liche Leiter , Vrigadeführer Illttner,  konnte mit
Freude feststellen , daß der Aufmarschstab in bestem
Einvernehmen mit der Organisationsleitung zu¬
sammengearbeitet habe . Die SA . sehe es bei dem
Parteitag als ihre Aufgabe an , erneut unter
Beweis zu stellen , daß sie sich mit allen Gliede¬
rungen der Bewegung verbunden fühle und daß
ihre . Leistungen dem Führer die Gewißheit gäben,
daß er sich immer auf sie verlassen könne . Zur
Durchführung der der SA . für den Parteitag ge¬
stellten Arbeiten habe der Chef des Stabes einen
nur wenige Köpfe zählenden Aufmarschstab ein¬
gesetzt, zu dessen Aufgabe es vor allem gehöre , die
in rascher Folge einlaufenden 11V Eisenbahn¬
transporte rasch in das gewaltige Zeltlager auf
den Langmssser -Wiesen abfließen zu lassen . Be¬
sonders schwierig werde sein, die 110 OVO SA .-
Männer zur Luitpold -Arena in Marsch zu brin¬
gen , wo vormittags der Führer zu seiner SA.
sprechen werde . Der Aufmarschstab habe alle

Für die Hinterbliebenen der Gefallenen
der Bewegung

Die Pressestelle des Reichsparteitages teilt mit:
Da es unmöglich war , alle Hinterbliebenen der
gefallenen Kameraden zu dem diesjährigen Partei¬
tag durch den Führer einzuladen , haben nur die
Hälfte der Hinterbliebenen Einladungen erhalten;
die übrigen sollen beim nächsten Reichsparteitag
berücksichtigt werden.

Vorbereitungen getroffen , um den Parteitag für
die SA .-Männer und SA .-Führer zu einem ein¬
zigartigen Erlebnis zu gestalten.

Ueber die Beteiligung der politischen Leiter,
deren Aufmarsch und Appell sprach Kreisleiter
Volgmann  aus Rostock. Rund 180 000 politische
Leiter werden aufmarschieren , die sich auf 32
Plätzen in Nürnberg und Fiirth sammeln , um in
Zwölfer - Reihen  durch Nürnberg zu
marschieren . Die einzelnen Züge werden sich hier
schließlich zu zwei gewaltigen Marschsäulen ver¬
einigen und so in die Zeppelin -Wiese ein¬
marschieren.

Eines der eindrucksvollsten Bilder des Parter-
tages wird der Fahneneinmarsch auf der Zeppelin¬
wiese sein . Rund 21 »00 Fahnen nehmen am Ein¬
marsch teil . Sobald der Führer die Tribüne aus
der Zeppelin -Wiese betreten hat , werden die Teil¬
nehmer in 36er -Reihen in das Zelt strömen . Dem
Appell folgt der Fackelzug.

Interessante Zahlen gab Kreisleiter Pape-
Oldenburg  über die Massenquartiere . Es
mußten Unterbringungsmöglichkeiten für etwa
520 000 Mann geschaffen werden . Die größten
Schwierigkeiten machte die Unterbringung in den
Fabriken , da infolge der Wirtschaftsbelebung
innerhalb zweier Monate rund 30 000 Quartiere
ausfielen , für die Ersatz beschafft werden mutzte.
Von den Privatquartieren entfallen auf die
Stadt Nürnberg 41 000. Es werden 600 Eroß-
zälte und 2400 Kleinzelte errichtet ; die hier in
Anspruch genommene Bodenfläche beträgt 290 000
Quadratmeter . Für die Massenquartiere mußten
80 000 Zentner Stroh beschafft werden.

Gauinspokteur Kropp  berichtete , daß die
Deutsche Reichsbahn 525 Sonderziige zum Trans¬
port der Teilnehmer am Parteitag abfertigen
wird . Der Antransport beginnt am Mittwoch,
5. September , mit dem Arbeitsdienst und endet
am Sonnabend , 8. September , abends , mit der
SA . Für die Reichsbahn bilden aber nicht die
525 Sonderziige in ihrer Anfahrt und Abfahrt die
Hauptschwierigkeit , sondern die Leerzugbewegung.
Die Leerzüge müssen teilweise bis zu 400 Kilo-
meter von Nürnberg weggefahren und für den
Rücktransport wieder herangeholt werden , wozu
der gesamte Lokomotivdienst und das entsprechende
Personal erforderlich ist.

SS -Gruppenführer Schmauser  sprach über
den Absperrungsdienst und über die Bildung des

polizeilichen Einsatzstabes sowie über die Ver-
kehrsbeschränkungen , über die bereits in der
Presse berichtet wurde.

Wie Reichsinspektor Schmeer noch erläuternd
bemerkte , habe sich eine starke Verkehrsregelung
angesichts der Riesenzahl von 600 000 Menschen
nicht vermeiden lassen.

Eine Aenderung im Programm ist insofern
eingetreten , als am Montagabend als Abschluß
des gesamten Parteitages eine Huldigung der
Wehrmacht vor dem Führer stattfindet und zwar
durch den Großen Zapfenstreich vor dem „Tsutichen
Hof" .

Das Volksfest
der Hunderttausend

Nürnberg , 31. August.
Bei einer Pressebesprcchung am Freitagvormit¬

tag gaben der Abteilungsleiter des Presse - und
Propagandaamtes der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude ", Pg . Geiger,  und seine Mit¬
arbeiter nähere Einzelheiten über das am Sonn¬
abend , 8. September , nachmittags und abends
anläßlich des Reichsparteitages im gesamten

, Brüssel , 31. August.
Die bevorstehende Reise des Außenministers

Jaspar  nach Paris findet in der Öffentlichkeit
großes Interesse . Es wird allgemein angenommen,
daß in erster Linie Wirtschaftsfragen besprochen
werden . Außenminister Jaspar gilt als Befürwor¬
ter eines engeren wirtschaftlichen Zusammengehens
der Eoldblockländer , und es ist ihm in diesen Ta¬
gen in der französischen Presse die Einberufung
einer Wirtschaftskonferenz der Eoldblockländer zu¬
geschrieben worden . In unterrichteten Kreisen
wird es aber als unwahrscheinlich angesehen , daß
die Pariser Reise Jaspars mit solchen bisher nur
theoretisch erörterten Zielen etwas zu tun hat.
Seine Reise scheint lediglich der Regelung
rein belgisch - französischer Wirt¬
schaftsangelegenheiten  zu dienen.

Verschiedentlich wird die Vermutung ausgespro¬
chen, daß zwischen Jaspar und Barthou auch die
internationale politische Lage besprochen werde.
Für diesen Fall erhält Jaspar heute von einigen
Blättern Ratschläge mit auf den Weg . Am in¬
teressantesten ist in dieser Hinsicht ein Leitartikel
der „Nation Belge " , die trotz ihrer französischen
Neigungen scharf gegen den augenblick¬
lich rußlandfreundlichen Kurs des
Quai d ' Orsay  Stellung nimmt und diese Po-

Französische Gacssdenkfchrist
Paris , 31. August.

Wie von gut unterrichteter französischer Seite
verlautet , befaßt sich die im Ministerrat gebilligte
Denkschrift Varthous an den VMerbundsrat mit
den verschiedenen mit der technischen Seite der
Volksabstimmung im Saargebiet zusammen¬
hängenden Fragen . Die Denkschrift richte u . a.
an den Völkerbundsrat das Ersuchen , bereits jetzt
für den Fall , daß die Wähler für die Rück¬
gliederung ins Reich stimmen sollten , die Fragen
der Dominialgruben , des Währungssystems usw.
zu regeln . Es handele sich nach Ansicht der fran¬
zösischen Regierung darum , die Uebergangszeit,
die einen Hoheitswechsel im Saargebiet gemäß
dem Ergebnis der Abstimmung erforderlich
machen könnte , möglichst kurz zu gestalten . Der
Völkerbundsrat müsse beispielsweise für alle
diese Fragen Verhandlungen zwischen Frankreich
und Deutschland anregen , entweder eine direkte
Aussprache oder eine indirekte durch Vermittlung
des Dreierausschusses unter dem Vorsitz Aloisis.

Die Luftmanöver über Paris
Paris , 31. August.

Die infolge der schlechten Witterung in der
Nacht zum Freitag unterbrochenen Luftmonöver
sind im Laufe des heutigen Vormittags wieder
aufgenommen worden . Die angreifende „blaue
Partei " konnte wiederum die Verteidigungs¬
linien durchstoßen und ohne große Mühe den

Flughafen Le Vourget mit Bomben belegen . Auch
andere um Paris gelegene Abwehrzentren kamen

nicht bester weg . Luftfahrtgeneral de Goys , der
die Manöver leitete , erklärte in einer Vorkritik,

die „blaue Partei " habe auf der ganzen Linie
einen unbestrittenen Erfolg errungen.

Stadion stattfindende große Volksfest , das mit
einem noch nie dagewesenen gemischten Programm
alle Arbeitsgebiete der NS .-Gemeinschaft „ Kraft
durch Freude " zeigen soll. Zuerst wird ein
Mastenchorspiel veranstaltet „Deutschland gestern,
heute und morgen " , an dem 3500 deutsche Volks¬
genossen teilnehmen werden und das in drama¬
tischer Steigerung Kriegs - und Nachkriegszeit , den
Kampf des Nationalsozialismus um das Volk
und seinen Sieg symbolisch darstellen wird.

Die NS .-Kulturgemeinds , die die künstlerischen
und kulturellen Belange innerhalb der NSE.
„Kraft durch Freude " vertritt , bringt im Wald-
theater ein buntes Programm , ausgeführt von
einer Münchener Truppe , mit Hans -Sachs-
Spielen , Kabarettvorführungen , mittelalterlicher
Musik , Reigentänze , Solotänze , Ballett - Vor¬
führungen , Bandonium -Virtuosen « sw., auf der
Hauptfestwiese das berühmte Marionettentheater
Puhonny aus Baden -Baden , in Freizelten die
Puppenspiele „Die Hohensteiner " und die Truppe
„Jwoski " aus Röntgental bei Berlin , schließlich
in der Hauptkampfbahn des Stadions vier
Männerchöre der Nürnberger Sängerschaft unter
Leitung von Professor Binder.

litik Frankreichs als eine Gefahr für die belgisch¬
französische Freundschaft bezeichnet.

Zum Ostpakt macht das Blatt folgende Fest¬
stellung:

Im Laufe der nächsten Ereignisse werden wir
erkennen , daß sich hinter dem Ostpakt nichts an¬
deres verbirgt als der Wille , mit den Sowjets
das frühere russisch-französische Bündnis wieder
zu knüpfen . Das Blatt warnt Frankreich vor
dieser Politik , die eine Lockerung der französisch¬
polnischen Bande , eine Verstimmung Japans und
die Ausbreitung der kommunistischen Propaganda
in Frankreich zur Folge haben werde . Frankreich
betreibe eine Selbstmordpolitik.

„Nation Belge " spricht offen aus , daß diese
Haltung Frankreichs von der öffentlichen Mei¬
nung in Belgien nicht gebilligt werde und er¬
innert daran , daß der jetzige Außenminister
Jaspar stets ein Gegner der Anerkennung
Rußlands  gewesen sei. (Belgien unterhält
bekanntlich keine diplomatischen Beziehungen zu
Sowjetrußland ) . Jaspar werde , so heißt es in
dem Artikel weiter , am Sonnabend Gelegenheit
haben , die Augen der französischen Regierung auf
die Gefahren zu lenken , die der französisch-russische
Flirt für die notwendige französisch-belgische
Freundschaft mit sich bringe.

Politik am Telefon
Freundschaftserklärung Varthous an Moskau

Paris , 31. August.
Bei der Eröffnung der Telefonverbindung zwi¬

schen Paris und Moskau am Freitag hat der
französische Außenminister Barthou  folgende
Botschaft an die sowjetrussische Regierung durch
das Telefon abgegeben : „Es ist dies das erste
Mal , daß ein Telefonkabel die Stimme eines
französischen Außenministers direkt nach Moskau
trägt . Ich lege Wert darauf , daß diese erste Bot¬
schaft die Herzlichkeit der Beziehungen unter¬
streicht , die die beiden Länder verbinden . Ich
wünsche auch, daß diese erste Botschaft den Willen
Frankreichs zum Ausdruck bringt , mit seiner
ganzen Kraft für die Aufrechterhaltung und die
Festigung des Friedens zu arbeiten . Frankreich
ist höchst befriedigt , daß Sowjetrußland mit ihm
an dieser Aufgabe zusammenarbeiten will , die von
beiden Ländern , die mit dem gleichen Ideal ver¬
bunden sind, eine dauernde , aufrichtige und ent¬
schlossene Zusammenarbeit erfordert . Möge diese
telefonische Verbindung , von der man soviel glück¬
liche Erlebnisse erwarten kann , auf allen Gebie¬
ten zu einer fruchtbaren Entwicklung der fran¬
zösisch-russischen Beziehungen beitragen ."

polizeilich versiegelt
Wien,  31 . August.

Im Deutschen Klub erschien heute eine Abtei¬
lung Kriminalbeamte und versiegelte die Räum¬
lichkeiten . Der Deutsche Klub , der im Schweizer
Trakt der Wiener Hofburg seinen Sitz hatte , war
seit vielen Jahren der Treffpunkt aller führenden
nationalen Kreise Oesterreichs . Der jetzige Prä¬
sident des Deutschen Klubs ist Feldmarschall-
Leutnant Bardolsf , der einstige Kabinettsches der
Militärkanzlei des Thronfolgers Franz Fer¬
dinand.

Das Amt „ Reisen und Wandern " zeigt die
Originalmodelle der „Brems n" u . „Europ  a ",
des „Columbus " und des neuen Panzerkreuzers
„Königsberg ". Die Modelle werden auf dem
Dutzendteich kreuzen . Das Amt „Schönheit der
Arbeit " wird auf einem Ausstellungsstand über
den Sinn und die bisher geleistete Arbeit seines
Aufgabengebietes - orientieren.

Das Presse - und Propagandaamt wird mit 15
Eroßtonfilmwagen aus Berlin Freilicht -Film-
vorfiihrungen bieten und bringt u . a . den größ¬
ten Freilichtprojektionsapparat des Kontinents
mit 12mal12 Meter Projektionsweite sowie ein
neu gebildetes Wanderkabinett auf geschlossener
Bühne . Das Sportamt zeigt in Vorführungen
von etwa 1000 bis 1500 Männern und Frauen
Massengymnastik und Körperschule . Die Krönung
des ganzen bildet schließlich das Riesen¬
feuerwerk,  das auf drei großen Kreuzen in
der Hauptkampfbahn , der Zeppelinwiese und dem
Dutzendteich , abgebrannt wird.

So wird dieses Bolksfest allen Genossen , die
daran teilhaben dürfen , jene Freude bringen , die
dem deutschen Menschen gebührt , von der ein¬
fachsten bis zur höchsten, die die Kunst gibt.

Mit dieser Auffassung macht sich die „ Nation
Beige " zweifellos zum gewissenhaften Interpreten
des weitaus größten Teiles der öffentlichen Mei¬
nung in Belgien . Das Blatt drückt in seinen
weiteren Ausführungen die Hoffnung aus , daß
die Reise Jaspars zu einer Lösung der akuten
wirtschaftlichen Schwierigkeiten zwischen Belgien
und Frankreich führen werde . Er weist darauf
hin , daß Jaspar vor einigen Jahren vom bel¬
gischen Parlament wegen eines für Belgien recht
ungünstigen Wirtschaftsabkommens mit Frank¬
reich gestürzt worden ist. Der heutige Zustand in
den französisch-belgischen Wirtschaftsbeziehungen
ist nach Ansicht des Blattes für Belgien noch
schlimmer als damals . Hoffentlich werde es
Jaspar gelingen , Frankreich zu zeigen , daß es
alles zu gewinnen und nichts zu verlieren habe,
wenn es darauf verzichte , die belgische Ausfuhr
noch weiterhin durch lächerliche Schikanen zu er¬
schweren.

Die „Jndependance Belge " , die Wirtschafts¬
und Jndustriekreisen nahesteht , beklagt sich eben¬
falls über die schlechte Behandlung der belgischen
Ausfuhr durch Frankreich . Das Blatt stellt fest,
daß im ersten Halbjahr 1934 die belgische Einfuhr
nach Frankreich um 19 v. H., diejenige Frankreichs
nach Belgien nur um 6 v. H. zurückgegangen sei.

Eifenbahnanschlag bei Lharbin
Schanghai,  31 . August.

Ein schwerer Eisenbahnanschlag ist etwa 4V Kilo-
meter südlich von Charbin verübt worden . Die
Berluste an Menschenleben lassen sich noch nicht
übersehen . Nach den letzten Meldungen sollen 13
Japaner getötet und etwa 20 verwundet worden
sein . Die Banditen hatten die Schienen aufgerissen
und brachten einen Personenzug zur Entgleisung.
Darauf eröffneten sie ein wildes Eewehrseuer auf
die umgestürzten Eisenbahnwagen . Die Banditen
entführten sechs japanische Reisende und , wie ver¬
lautet , zwei Amerikaner und einen Dänen . Ja¬
panische Bahnwachen lieferten den Banditen ein
zweistündiges Gefecht, konnten jedoch nicht verhin¬
dern , daß die Räuber mit ihrer Beute entkamen.
An die Stelle des Verbrechens ist ein Lazarett¬
zug entsandt worden . Die Rettungsarbeiten und
die Bergung der zum Teil entstellten Leichen wur¬
den durch wolkenbruchartigen Regen stark beein¬
trächtigt.

Transferabkommen mit Holland
Berlin , 31. August.

Zwischen der deutschen und der niederländischen
Regierung ist am Freitag ein Abkommen unter¬
zeichnet worden , das die Transferierung von
Zinsen auf die privaten deutschen Anleihe - und
sonstigen Schuldverpflichtungen nach Holland regelt.
Die für die Zinstransserierung im Rahmen dieses
Abkommens erforderlichen Devisen wurden in
voller Höhe aus der Bezahlung für zusätzliche
Warenlieferungen in Holland zur Versügung
gestellt , die von der niederländischen Rez .erung
nach Deutschland vergeben werden . Die hollän¬
dischen Gläubiger , die auf Grund des Abkommens
befriedigt werde » , verzichten auf einen erheblichen
Teil ihrer Zinsanjprüche . Die so frei werdenden
Beträge dienen teilweise der Amortisation der
Schuldverhältniste und zum »deren Teil der
Förderung der deutschen Ausfuhr.

Bemerkungen zum neuen Strasrecht

„Aus der Gesinnung wächst die
Schuld ." (Angeld in Shakespeares:
„Zweierlei Maß .")

K. klü . Nichts beleuchtet schärfer den vom
Nationalsozialismus eingeleiteten geistigen
Umformungsprozeß als der gründliche Wan¬
del der Auffassungen auf dem Gebiet des
deutschen Strafrechts . Stand im Mittelpunkt
der bisherigen Strafrechtspraxis , die im
wesentlichen nur auf eine (unvollkommene)
Technik der Bekämpfung von Verbrechen
hinauslief , die angeblich unverletzbare
Rechtsperson , das vom liberalistisch -demo-
kratischen Staat verhätschelte Individuum,
so ist jetzt die völkische Gemein¬
schaft  mit allen ihren Lebenskräften höch¬
stes zu schützendes Rechtsgut . Bei der vor¬
bereiteten Resorm des Strafgesetzbuches
handelt es sich im Gegensatz zu den jahre¬
langen Arbeiten des früheren Reichstags¬
ausschusses nicht eigentlich um die „Moderni¬
sierung " dieser oder jener Gesetzespara¬
graphen , auch nicht um eine bloße Lockerung
der Strafgewalt des Staates , sondern um
eine weltanschaulich bedingte Neuschöp-
sung  des Rechts , um eine revolutionäre
geistesgeschichtliche Tat,  die das Fundament
des nationalen Seins festigen hilft.

Aus dem kürzlich veröffentlichten Bericht
über die Tätigkeit der amtlichen Strafrechts-
kommission sowie aus ergänzenden Erklä¬
rungen des Reichsjustizministers geht hervor,
daß die Vorbereitung des neuen Strafgesetz¬
buches bereits bedeutsame Ergebnisse ge¬
zeitigt hat . Im folgenden seien einige
Grundfragen jener Reformarbeit beurteilt.
Zunächst : im nationalsozialisti¬
schen StaaterhältdieStrafevor
allem einen anderen Sinn und
Zweck als bisher.  Dient nach einem
Erlaß des Reichsjustizministers vom Juli
dieses " Jahres die Rechtspflege allein dem
Wohle des Volkes und der Gerechtigkeit , so
wird die Strafe ein Mittel des Kamp¬
fes  gegen solche Elemente sein , die das
Volksganze in seiner Lebenskraft stören
oder bedrohen . „Das Strafurteil stellt klar " ,
wie es Professor Dr . Georg Dahin , Kiel,
kürzlich in einem ausgezeichneten Aufsatz in
der Teutschen Iuristenzeitung formulierte
„ob der Täter noch zur Gemeinschaft gehört
oder nicht , und allgemein , wer überhaupt
dazu gehören kann — " Zurück geht diese
Auffassung , wie wir hervorheben möchten,
auf die verdienstvollen Ueberlegungen Alfred
Rosenbergs , der im „ Mythos des 2V. Jahr¬
hunderts " sagt : „ Die Strafe ist nicht Er¬
ziehungsmittel . . . Strafe ist auch keine
Rache . . . Strafe für ehrlose Vergehen ist
einfach Aussonderung fremder
Typen und artfremden Wesens ."

Worauf es also dem Strafenden ankommt,
ist nicht nur der Ausgleich für eine Tat , ist
nicht nur ihre Sühne , sondern das Urteil
über den Wert des Täters für die auf Treue
und Ehre errichtete Volksgemeinschaft . Hier
geht der Begriff der Ehre  in seiner
ursprünglichen Bedeutung ins neue Stras¬
recht ein . Nicht nur ist eine besondere Ehren-
strafe vorgesehen — die Aechtung , die den
Ehrentod bedeutet — ; die Einteilung der
Strafen überhaupt soll erfolgen nach
dem Grad ihrer entehrenden Wirkung.
L .s bisher gegen die Ehrenstrafe , die sich
allerdings fast nur in der Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte erschöpfte , vorge¬
bracht wurde , war getragen oder beeinflußt
von der liberalistischen Denkweise und gip¬
felte in dem Irrtum , daß der Staat grund¬
sätzlich zwar Rechte aber nicht Ehrengüter
nehmen könne . Die Mißachtung des ger¬
manisch -nordischen Rechtsempfindens ging
sogar so weit , daß die Verhängung der
Ehrenstrafe , vom Richter aus gesehen , als
Ausdruck pharisäerhafter Ueberheblichkeit
„gebrandmarkt " wurde . Diese an Kultur¬
schande grenzende Verteidigung des ehrlosen
Verbrechers auf Kosten der richterlichen
Autorität ist nun auch geistig überwunden.
Wir bekennen uns wieder zu dem jedem
Verbrecher geltenden Wort Schopenhauers:
„Wer Treu und Glauben bricht , hat Treu
und Glauben verloren , auf immer , was er
auch sein und was er auch tun mag ." Und
mrt Alfred Rosenberg sehen wir bei Fällen
der Verletzung nationaler Pflichten im be-
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sonderen in der  Verbannung und
Aechtung ein Mittel zur Säube¬
rung des völkischen Lebens , zur
Stärkung des Selbstvertrauens als erster
Voraussetzung auch einer außenpolitischen
Tatkraft.

Die alten Kämpfer der nationalsoziali¬
stischenBewegung haben, soweit sie vor. der
Machtergreifung von ihren Gegnern gericht¬
lich verfolgt wurden, die über sie verhängten
Strafen besonders deshalb als schreiendes
Unrecht empfinden müssen, weil ihre
nationale G e s i n n u n g bei der Beurteilung
der „Delikte" nicht im geringsten berück¬
sichtigtwurde. Recht und Ehre hatten im zu¬
sammengebrochenenStaat grundsätzlichnichts
miteinander zu tun ; nur die Handlung , nie
aber die Gesinnung des Täters sollte ge¬
troffen werden. Das neue Gesetzeswerkwird
in seiner Eigenschaft als Willens st raf-
recht  gerade die dem Verbrechen zugrunde¬
liegende Gesinnung des Täters für die Straf-
bemessungin den Vordergrund rücken. „Ver¬
dammt ist jede Schuld schon vor der Tat " —
so legt es Shakespeare in „Zweierlei Maß"
dem Statthalter Angela in den Mund . Aus
dem Ewigkeitswert dieser Wahrheit wird die
Rechtspflege im Dritten Reich endlich die
Konsequenzen ziehen. Jede Ehren-
strafenimmt so den Charakter
einer Gesinnungs st rase an;  der
Prüfstein und Maßstab der Gesinnung wird
die Intensität des sozialen Gewissens bzw.
des volksfeindlichen Willens sein. Es ist
nur folgerichtig, wenn Reichsjustizminister
Dr . Gürtner soeben bei einer Darlegung der
Hauptgedanken des kommenden Strafrechtes
erklärte , der Versuch  sei grundsätzlich
ebenso zu bestrafen wie die V o l l e n d u n g.
Der Angriff des Rechtsschützers auf den
Rechtsbrecher erfolgt also nicht wie bisher
erst nach oer Störung völkischer Ordnung,
sondern schon im Stadium der verbreche¬
rischen Willensentscheidung. Erst mit diesem
Vorstoß des Strafrechts zum Wesenskern des
Menschen bietet sich auch der Kriminal¬
psychologie, die sich beispielsweise in der Er¬
forschung der Umwelt des Mörders bis zur
Schuldigsprechung des Ermordeten verstieg,
ein wichtiges und fruchtbares Betätigungs¬
feld.

Da Strafe nicht der Erholung dient , ist die
vorgesehene Verschärfung des Straf¬
vollzugs  und die damit erfolgende Be¬

seitigung all der Annehmlichkeiten des „fide¬
len Gefängnisses" eine Selbstverständlichkeit.
Mit der Ablehnung einer Sonderbehand-
lung des Ueberzeugungsverbrechers wird
dem modernen Rechtsempfinden ebenso Rech¬
nung getragen wie mit der ausdrücklichen
Beibehaltung der Todesstrafe. Ueberhaupt:
der widersinnige Begriff des „anständigen
Verbrechers" wird in Zukunft nur noch als
Beispiel einer erstaunlichen Verirrung des
menschlichen Denkens eine Rolle spielen kön¬
nen. Ohne daß eine kritiklose Uebernahme
mittelalterlicher Formen erfolgt — so
ist nicht an die Einführung der Prügelstrafe
gedacht— wird doch die Strafe endlich wieder
das, was sie nach dem geltenden Recht nicht
mehr sein durfte : scharfe Waffe gegen den
Feind der völkischen Lebensordnung.

Von der Volkstümlichkeit des
Rechts  ist früher sehr viel die Rede ge¬
wesen, auch in wissenschaftlichenAbhandlun¬
gen. Die Praxis der Rechtspflege kümmerte
sich aber, was die endlosen Korruptions¬
prozesse der so sorgfältig vor „Unrecht" ge¬
schützten Barmats und Sklareks zur Genüge
bewiesen, um die Anschauungen und Empfin¬
dungen des Volkes herzlich wenig. Der
tote Buchstabe des Gesetzes regierte , und
abstrakte , inhaltlose Normen machten den
Strasrichter im Grunde zu einem Knecht der
Paragraphen . Die sich schon in der sprach¬
lichen Form der Strafbestimmungen aus¬
drückende Volksfremdheit der sterbenden
Rechtsgrundsätze mutzte zu einer Erstarrung
ihres Inhaltes führen . Im nationalsozialisti¬
schen Staat dagegen bürgt der Kontakt
der Rechtsprechung mit dem
Rechtsempfinden des Volkes  da¬
für, daß nicht eine rein formal -juristische
Betrachtungsweise die lebendige Weiterent¬
wicklung der Rechtsordnung verhindert . So¬
dann dürfte die geplante Erweiterung der
Strafmöglichkeiten , die Wiedererweckung des
unverfälschten Sühnegedankens und die
Pflicht zur stärkeren Berücksichtigung des
Tatwillens  dem Richter die große
Verantwortung  zurückgeben , die ihm
dem Volkswohl gegenüber zukommt. Vor
allem aber stimmt der letzte Zweck des neuen
Strafrechts mit der gesunden Volksanschau¬
ung überein : es gilt , den Schädling
derVolksgemeinschaft , denGeg-
ner des Rechts - und Arbeitsfrie¬
dens der Nation , zu vernichten.

Früherer Landrat
zu Gefängnis verurteilt

Kiel . 31. August.
Die Kieler Strafkammer verurteilte am Frei¬

tag nach dreitägiger Verhandlung den früheren
Landrat des Kreises Rendsburg , Steltzer,  we¬
gen Betruges und Untreue in zwei Fällen zum
Nachteil des Kreises Rendsburg zu einem Jahr
drei Monaten Gefängnis . Fünf Monate der
Untersuchungshaft werden angerechnet.

Eteltzer war 1920 durch Vermittlung von Eroe-
ner zum kommissarischen Landrat in Rendsburg
bestellt worden , wo er sich besonders dem Gedanken
der Volkshochschule widmete . Im Jahre 1930 hat
Stecher nun — allerdings , wie die Anklageschrift
Hervorhob , nicht aus ehrlosen Beweggründen —
den Kreis Rendsburg durch unwahre Angaben
veranlaßt , der von ihm geleiteten Schleswig -Hol¬
steinischen Gesellschaft für deutsche Volkserziehung
G. m. b . H. in Rendsburg SO OOO Mark von dem
Konto zur Verfügung zu stellen , das der Kreis
Lei der Wirtschaftsbank unterhielt . Weiter hat
Stecher unwahre Angaben über die Höhe der Ge-
lellschaftsschulden gemacht und später bei der
Ueberweisung die Auszahlungsbedingungen des
Kreistages nicht beachtet . Schließlich hat Stecher
in den Jahren 1930/31 vom Guthaben des Kreises
Rendsburg bei der Wirtschaftsbank auf das Konto
der Gesellschaft für Volkserziehung Beträge von
120 000 Mark und S6 000 Mark überwiesen.

Hans -Steinberg -Denkmal wird enthüllt . Auf
dem Hans -Steinberg -Platz im Norden Berlins
wurde Donnerstag abend ein Denkmal zu Ehren
des in der Nacht vom 1. zum 2. Juli 1932 auf
diesem Platz von kommunistischen Mördern er¬
schossenen Scharführers Hans Steinberg geweiht.

Zwölfte v<
Nach den Orgelstunden , die dankenswerterweise

keine Unterbrechung erfuhren , endlich wieder
Motette ! Eine der letzten vor dem Deutschen
Bachfest, zu dem Bremens Musikgemeinde schon
lange freudig und in feierlicher Verantwortung
rüstet . Richard Liesche  gab die tröstliche Zu-
sicherung, daß die Motettenfolge in St . Petri , die
bereits im bremischen Musikleben fester Begriff
und reiche Segnung wurde , während des ganzen
Winters auch im geheizten Dom fortgesetzt und
mit einer einzigen Ausnahme weiterhin kostenlos
gehalten werden soll. Dem Bremer Domchor und
seinem Führer gebührt tiefster Dank dafür , daß
er von seiner in der Sommerpause neugesättigten
Kraft , die im Bachfest herrlich verströmen soll, auch
der stillen Abendfeier mitteilt und sich hier ebenso
ohne Rückhalt einsetzt wie bei hochfestlicher Gele¬
genheit.

Der Domchor bereitete der Bachmotette „Komm,
Jesu , komm !" eine Auferstehung , die alle Schwere
der Technik und des Anspruchs an die Stimme mit
schwebender Leichtigkeit überwand . Das schim¬
mernde Geflecht der in acht Stimmlagen ver-
wobenen und unendlich zart verästelten Melodie
rollte sich in hellster Klarheit vor dem inneren
Auge auf . Welche jüngerhafte Hingabe an diesen
Messias der Töne , welche heilige Selbstzucht in der
Verwaltung der stimmlichen Mittel und welcher
Eefühlseinsatz hier wie aus einem  Willen,
einem  Gebet heraus Gestalt gewann , wird
jedem Hörer zutiefst im Gemüt aufgegangen sein.
Der Bremer Domchor hat aus diesem schweren
Prüfstein den Funken geschlagen, der ihn auch
während des Bachfestes , das die berufensten Trä¬
ger der Vachtradition nach Bremen ziehen wird,
zu festlich frommer Tat entzünden wird . Eine
höhere Chorkultur ist schwerlich zu erreichen . In
dieser vorzüglichen Disposition kann der Bremer
Domchor die einzigartigen künstlerischen Auf¬
gaben , die seiner zur Bachfeier harren , mit sicher
voraussehbarem Erfolg zu herrlicher Lösung
führen.

Der eigentlichen Motette ging eine Streich¬
orchestersuite und eine Solokantate voraus . Edu¬
ard Martini  brachte das Orchesterwerk Georg
Friedrich Handels in eigener Bearbeitung . Unter
ffiner Stabführung , die das nicht immer , vor

Fristlose Entlassungbei
Llrlaubsmißbrauch

Berlin , 31. August.
Wichtige neue Gedanken enthalten einige Tarif¬

ordnungen , die der Treuhänder der Arbeit für
das Wirtschaftsgebiet Brandenburg veröffentlicht.
In einer Tarifordnung für die Fleischergesellen
ist z. V . ein Zuschlag von 100 Pzt . für Sonn - und
Feiertagsarbeit vorgesehen . Stirbt ein verhei¬
ratetes Mitglied der Gefolgschaft nach mindestens
einjähriger Beschäftigung , so ist der Lohn für drei
Wochen an den Hinterbliebenen Ehegatten oder
die versorgungsberechtigten Kinder weiterzu¬
zahlen , ebenso an Eltern oder Geschwister , wenn
der Verstorbene ihr alleiniger Ernährer war.

Neu ist vor allem auch die Bestimmung , daß der
Beurlaubte während des Urlaubs keine Beschaff
tigung gegen Entgelt übernehmen darf ; jede Zu¬
widerhandlung zieht fristlose Entlassung nach sich
und berechtigt zur Rückforderung des Urlaubs¬
entgelts . Eine ähnliche Bestätigung kehrt in der
Tarifordnung für das Gast - und Landwirtschafts¬
gewerbe wieder . In einer Tarifordnung für die
Gemüse - und Obstkonserven -, Marmeladen - und
Gelee -Industrie ist diese Urlaubsbestimmung mil¬
der gefaßt , dort heißt es nur , daß bei Zuwider¬
handlungen der während der Urlaubszeit zu zah¬
lende Lohn fortfällt.

Neue Kleinrentnerhilfe ab 1. September wirk¬
sam. Die neue Kleinrentnerhilfe wird , wie das
ndz. meldet , mit dem 1. September dieses Jahres
als Tag des Inkrafttretens des Reichsgesetzes
vom b. Juli 1934 wirksam.

„Kladderadatsch " auf 14 Tage verboten . Die
Zeitschrift „Kladderadatsch " ist auf 14 Tage ver¬
boten worden , weil in der Nummer 33 vom
12. August 1934 eine Verhöhnung eines auslän¬
dischen Staatsoberhauptes enthalten war.

m fflolelle
allem im Allegro moderato wenig überzeugende
Zusammenfiel mit überlegenem Formwillen in
Kontakt hielt , gelangte die Streichsuite durch das
Bremer Kammerorchester zu nachhaltiger Wir¬
kung, die allerdings , fast zu schnell, in den Ein¬
druck der Kantate von Nicolaus Bruhns für
Sopran , Kammerorchester und Continno aufging.
Käte van Tricht bewältigte im besten Sinne
des Wortes den schwierigen , in seiner thema¬
tischen Auflockerung oft preziöse Künstelei grenzen¬
den Gesangspart . Wir neigen zu der Annahme,
daß dieses Werk , dem unendliches künstlerisches
Bemühen aller Mitwirkenden zum Erfolg ver-
half , nicht allen zum ungetrübten Erlebnis wer¬
den konnte . Uns liegen die barocken, sich in ewig
wiederkehrende Verschlingungen und Aufkräuse¬
lungen gefallenden , melodiösen Psalmvertonun¬
gen des 17. Jahrhunderts doch zu weit ab . Doppelt
abträglich war es für diese Kantate , daß nach
ihr einer der Giganten im Reich der Töne zu
Worte kam, mit einem Werk und in einer Wieder¬
gabe , die alle vorhergehende Ergriffenheit löste
und die Hörerschaft in heiligste Erschütterung
versetzte. vz ?.

vsr Hiessen ivsntes suf ciicll
Gemessen an der Beteiligung von Bremens

Einwohnerschaft ist den Werbeveranstal-
tungen der NS . - Kulturgemeinde,  die
mit dem fünften Konzert - und Vortragsabend in
der „Union " ihren Höhepunkt und vorläufigen
Abschluß fanden , der erwartete und für das
Theater lebensnotwendige Erfolg beschiedcn ge¬
wesen. Die einzigartigen Proben , die Orchester
und Mitglieder der Staatsbiihne darboten , und
die bis zur Hingerissenheit gesteigerte Hingabe der
Hörerschaft , bezeugten die lebenweckenden und er¬
höhenden Kräfte des Theaters einer der Haupt¬
stätten wahrer Kulturgemeinschast überhaupt.

Echte Kunst wirkt und wirbt durch sich selbst!
Gemäß dieser Tatsache , die allein für die Vorarbeit
des kommenden Theaterwinters richtunggebend
ist, beschränkten sich der Kreisobmann der NS .-
Kulturgemeinde , K. H. Bischofs,  und Studien¬
rat Eastens  auf kurze grundsätzliche Erörterun¬
gen, die geeignet waren , die Wirkung der reichen

Kür Verständigung mitOeuischland
BeachtenswerteForderungen eines französischen Abgeordneten

Paris , 31. August.
Im „Quotidien " setzt sich am Freitag der Ab¬

geordnete Montagnon freimütig füreineVer-
ständigung mit Deutschland  ein . Er
fordert im Sinne des Appells des Führers eine
schleunige Vereinigung der Saarfrage.  Sein
Artikel geht von der Feststellung aus , Frankreich
scheine einen Fehler zu begehen , wenn es glaube,
daß alle Völker nach der gefühlsmäßigen Ein¬
stellung handelten wie das französische es tun
würde Hitler habe auf dem Ehrenbreitstein er¬
neut das Saargebiet gefordert und seinen Frie¬
densappell an Frankreich wiederholt . Er , Mon¬
tagnon , bedauere , daß man französischerseits schon
den ersten Appell Hitlers vor einem Jahr nicht
berücksichtigt habe . Die Saar hätte ein Binde¬
glied zwischen Deutschland und Frankreich werden
können . Frankreich würde unrecht tun , wenn es
den jetzigen zweiten Ruf Hitlers unbeantwortet
ließe . Die schlimmste Möglichkeit an der Saar
liege darin , daß sich die Bevölkerung für den
Status quo entscheide , da dann das Saargebiet zu
einem ständigen Keim des Hasses zwischen Deutsch¬
land und Frankreich werden würde.

(Hier irrt der Abgeordnete . Für die Saar-
bevölkerung kommt selbstverständlich auch eine
Beibehaltung des Völkerbundsregimes nicht in
Frage . Die Schriftl .) Dann würde ' jede Regelung
unmöglich gemacht und die Krisgsaussichten
würden steigen.

Auf den etwaigen Einwand , dann wolle also
Frankreich Hitler erlauben , sein Prestige zu ver¬

stärken , antwortet « er , Montagnon , dieser Ein¬
wand spiele gar keine Rolle , wenn der Friede
dabei gewinne , denn mindestens in diesem Punkte
bringe Hitler die Ansicht beinahe des gesamten
.deutschen Volkes zum Ausdruck . Er , Montagnon,
glaube , daß Hitler den Frieden wolle,
denn das lieg « in seinem Interesse . Mit Voraus¬
sagen , die die Festigkeit , des Hitler -Regimes an¬
zweifelten , müsse man vorsichtig sein. Man müsse
vor allem dem Urteil der politischen Flüchtlinge
aus Deutschland mißtrauisch gegenüberstehen.
Jeder , der den Einfluß der deutschen Flüchtlinge
auf die Presse kenne, werde den Wert dieses Ein¬
flusses begreifen . Man möge daran denken , was
alles über Hitler verbreitet worden sei. Er,
Montagnon , glaube nicht , daß ein Mann ohne
große persönliche Eigenschaften jemals so hoch
hätte aufsteigen können . Männer solcher Art
reisten aus und wüchsen mit ihrem Geschick. Die
Kunst des Regierens lerne man beim Regieren.
Hitlers Bewegung behalte ihre Kraft . Abgeord¬
neter Montagnon zählt dann der Reihe nach alle
anderen Regierungssormen auf (Hohenzollern,
Demokratie nach Art Brllnings usw.) , die alle
unwahrscheinlich seien , und warnt die Leute , die
auf wirtschaftliche Schwierigkeiten Deutschlands
hofften , denn mit Revolten spielen heiß« mit dem
Feuer spielen . Das deutsche Volk würde Frank¬
reich für das Elend verantwortlich machen.
Deutschland brauche heute ein festes
Regime.  Der Friede als solcher verdiene ein
Opfer . Deshalb sei er , Montagnon , für eine
Aussprache mit Hitler und für eine Antwort auf
seinen Aufruf.

Griechenland und Deutschland
München , 31. August.

Der „Völkische Beobachter " veröffentlicht ein
Gespräch mit dem griechischen Ministerpräsidenten
Tsaldaris,  der mit seiner Gattin in Bad
Reichenhall zur Kur weilte , inzwischen aber im
Flugzeug nach Athen zurückgekehrt ist. Ueber das
neue Deutschland und seinen Führer AdolfHit-
l e r erklärte Tsaldaris , mit dem Reich und seinen
Bewohnern wolle Griechenland in enger Freund¬
schaft leben . Der Führer und Reichskanzler regiere
vollkommen gesetzlich und nach dem Willen des
deutschen Volkes . Griechenland wolle mit dem
Deutschen Reich die besten Beziehungen unter¬
halten , denn dieses Reich sei bereits vor dem
Weltkriege Griechenlands größter Abnehmer ge¬
wesen und werde es immer sein. Auch in kul¬
tureller Beziehung müsse das alte Verhältnis wie¬
der hergestellt werden . Gegenwärtig bilde hierfür
ein großes Hindernis die entwertete griechische
Valuta , die es den griechischen Vätern nur sehr
schwer, oft aber gar nicht möglich mache, ihre
Söhne auf deutsche Hochschulen zu schicken. Tsal-
daris erklärte , sein heißester Segenswunsch gelte
neben seinem eigenen griechischen Volke dem gan¬
zen deutschen Volk und seinem Staatsoberhaupt,
dem er die herzlichsten Grüße zu übermitteln Litte.

Bulgariens Staatsschatz
Sofia , 31. August.

Der Ministerrat hat eine Verordnung zum
Schutze des Staates erlassen , wonach die Bildung
jeglicher Organisationen mit politischen Zielen,
die sich gegen die Sicherheit des Staates
und der Staatsbürger  richten , verboten
und unter schwere Kerkerstrafen gestellt wird.
Bestraft werden auch die materielle Unterstützung
und die Begünstigung dieser Organisationen und
ihrer Einzelmitglieder . Streng verboten und be¬
straft werden weiterhin die Unterstützung , Be¬
waffnung und Teilnahme an Banden , die zu dem
Zweck aufgestellt werden , in einen fremden Staat
einzufallen , um dort Unruhe zu stiften und Ter¬
roraktionen gegen diesen Staat zu unternehmen.
Wer von der Bildung und dem Bestehen solcher
Banden Kenntnis erhält und den Behörden nicht
sofort Anzeige erstattet , macht sich ebenfalls straf¬
bar . Verstöße gegen die Verordnung werden
von den Kreisgerichten in besonderen Schnellver¬
fahren abgeurteilt . 2n jenen Grenzgebieten , wo
Ausnahmezustand herrscht (wie z. V . in den ma¬
zedonischen Bezirken ) , sind die Militärgerichte
zuständig.

Die neue Verordnung richtet sich offensichtlich
gegen die kommunistische Wühlar¬
beit,  wie auch gegen das Wiederaufleben der
inneren mazedonischen revolutionären Organi¬
sation , die von der neuen Regierung entwaffnet
und aufgelöst worden ist.

Kommunistische Hetzer bestraft
Saarbrücken , 31. August.

Den verdienten Lohn für eine gemeine Hetz-
meldung erhielt der verantwortliche Redakteur
der hiesigen kommunistischen „Arbeiter -Zeitung " ,
Josef Krollmann.  Die Ferienstraftammer
verurteilte ihn am Donnerstag wegen öffentlicher
Beleidigung in Tateinheit mit übler Nachrede
zu fünf Monaten Gefängnis . Die „Arbeiter -Ztg ."
hatte in einem Bericht aus Bildstock behauptet,
am Schluß eines Sommernachtsballes des
Schwimmvereins sei es zu unsittlichen Aus¬
schreitungen von Nationalsozialisten gekommen,
so daß die Polizei das Lokal habe schließen
müssen. Der Angeklagte berief sich darauf , der
Einsender der vollkommen aus der Luft ge¬
griffenen Behauptung sei glaubwürdig gewesen.
Das Gericht stellte in der Urteilsbegründung fest,
der Redakteur habe es bewußt vermieden , die
Richtigkeit des Artikels nachzuprüfen , um andere
in so unflätiger Weise beleidigen zu können . Ee-
Währung von Strafaufschub hat das Gericht ver¬
weigert.

Wien gegen Belgrad
Oesterreichischer Schritt gegen Jugoslawien beim

Völkerbund.

Wien , 31. August.
In politischen Kreisen sind Gerüchte verbreitet,

daß die österreichische Regierung beabsichtige , beim
Völkerbund Beschwerde gegen Jugoslawien zu
führen , weil es dulde , daß die österreichischen
Flüchtling « in Jugoslawien eigene Formationen
bildeten . Eine amtliche Bestätigung dieser
Gerüchte war bisher nicht zu erlangen.

Stellung der Heimwehr gestärkt
Wien , 31. August.

Die Ernennung des Generalmajors Königs-
brunn zum Generalinspekteur des
Schutz korps  hat in politischen Kreisen großes
Interesse erweckt. Man hatte ursprünglich nur
eine Ernennung zum Staatssekretär erwartet . Es

Musikfolge an die nötigen praktischen Erforder¬
nisse zu binden , ohne die künstlerische Einheit des
Konzertabends zu gefährden . Aus diesem Ge¬
sichtspunkt heraus ist es vielleicht zu begrüßen,
daß der angekündigte Vortrag des Reichsamts¬
leiters der NSKG ., Dr . Stanz - Berlin , aus¬
fallen mußte und nächstens ohne musikalische Um¬
rahmung geboten werden soll. Dann wird be¬
reits eine auf die Ziele der NS .-Kulturgemeinde
eingeschworene stattliche Theatergemeinschaft in
Bremen aufgebaut sein, die jetzt noch, wie es nun
einmal bei den lieben Bremern zu gehen pflegt,
erst langsam , aber um so gründlicher , Boden und
Tiefe gewinnt . K . H. Bischofs durfte mit Recht
darauf hinweisen , daß unsere Vaterstadt eine hun¬
dertjährige Theatertradition besitzt und von jeher
kunstsinnig und opferbereit gewesen ist. So ist
z. V . die ewigjunge Volkstümlichkeit der Lortzing-
oper „Zar und Zimmermann " nicht denkbar ohne
die wegbereitende Aufführung Bremens , wie
überhaupt unsere Bühne selbst bei einem an¬
spruchsvollen Meister wie Richard Wagner offene
Anerkennung finden konnte . „Von unserem Thea¬
ter sind" , wie Kreisobmann Bischofs abschließend
feststellte , „Siege des Geistes , der Töne und der
Stimme in das Reich und alle Welt hinaus¬
gegangen , auf die wir stolz sein dürfen !" Diese
Tradition birgt aber ernste Pflichten , denen wir
nur als mitschaffendes und miterlebendes Glied
der NS .-Kulturgemeinde voll genügen können.

Studienrat Eastens  zeigte an dem Ausspruche
unseres Führers und Kanzlers , daß in Zeiten
äußerster politischer Bedrängnis der innere Le¬
benswert des Volkes einen um so gewaltigeren
Ausdruck finden müsse, und an dem Wort des
Dichters I . Marcus Welcher , daß ohne Inner¬
lichkeit keine Macht möglich sei, die volkhafte
Einheit des Mannes der Tat und des Geistes¬
menschen. Wie Adolf Hitler der Mund der zur
Gemeinschaft erwachenden Masse wurde , muß auch
der Künstler das gestalten , was diese Gemeinschaft
fühlt . Ist die unbeseelte Masse zur innerlichen
Gemeinschaft umgeformt , so wird auch die Thea¬
tergemeinde aus einem „Konsumverein billiger
Theaterkarten " zu einer kulturellen Gefolgschaft,
die der Kunst bedarf wie ihres täglichen Brotes
und die verhungern wird , wenn man ihr die Pfor¬
ten zur Kunst verschließt.

Mehr als das Wort sagt die Musik . Mozart
^ und Wagner . „Zauberflöte " und „Tannhäuser ",

unergründliche Schatztruhen , aus denen Sänger
und Orchester köstliche Geschmeide hervorhoben , die
unserem gesamten Volke Krönung bedeuten ; un¬
sterbliche lyrische Melodie aus Puccinis „Bo¬
heme " ; die tragische Wucht des „Fliegenden
Holländers " ; die alle irdischen Fesseln sprengende,
zum Höchsten entflammende Leonorenarie aus
„Fidelio " ; heldisches Minnelied aus Verdis
„Troubadour " Als Schlußstrich , nach fanatischen
Beifallsstürmen , der „Zigeunerbaron " — ein Fi¬
nale , das die festliche Eehobenheit , die heiter¬
sinnliche und melodiöse Veschwingung des All¬
täglichen durch die Muse des Theaters überwäl¬
tigend dokumentierte.

Die Künstler aber ersahen wieder einmal , wie
dankbar ihre Bremer sein können . vex.

Volkzcleukcken >4benä
der Frauenortsgruppe Bremen -Neustadt im VDA.

Die erste größere öffentliche Veranstaltung der
Frauenortsgruppe Bremen -Neustadt im Volks-
bund für das Deutschtum im Ausland war ein
„Volksdeutscher Abend " im Festsaal der Ober¬
realschule Neustadt , der mit den blauen Wimpeln
der Treue und mit umflorten Wappen entrissener
Städte und Gebiete geschmückt war . Zahlreiche
Gäste hatten der freundlichen Einladung zu dieser
Veranstaltung Folge geleistet . Frau Magarethc
Beuth  entbot ihnen einen herzlichen Will¬
kommensgruß und gedachte nach einem Vorsprurb,
den Martha Ämmerpohl  sprach , des ver¬
ewigten Reichspräsidenten von Hindenburg . Im
Mittelpunkt des Abends stand ein Vortrag von
Dr . Spohr  über das Deutschtum im Ausland
und die F r a u e n a r b e i t i m V D A.

Auf zwei der jüngsten Ereignisse , die das
Deutschtum im Ausland schwer treffen wies der
Redner eingangs hin : auf den Kampi der pol¬
nischen Behörden gegen den Fürsten von Pleß
und auf die Knebelung der Memeldsutschen
Beamten durch Litauen . Trotz aller Bedrängnisse
setzt sich deutsches Volkstum iin Ausland ven Be¬
strebungen entgegen , es im fremden Volkstum
aufgehen zu lassen. Aufgabe des Volkes  und
nicht des Staates ist es, die Brüder jenseits der
Reichsgrenzen in ihrem Kampf zu unterstützen.
Der Führer hat den VDA . mit der großen und

scheint nun aber , daß man die Stellung des Ver¬
treters des Schutzkorps im Kabinett besonders
heben wollte , indem man ihn zum General-
inspekteur machte und seinen Amtssitz in das
Hauptgebäude des Bundeskanzleramtes am Ball-
hausplatz verlegte . Man weist darauf hin , daß
die Stellung der Heimwehr im Kabinett durch
diese Ernennung gestärkt erscheine.

Im Zuge der Aktionen gegen den Landbund
ist nunmehr auch der Vizepräsident der Ober-
österreichischen Landwirtschaftskammer , Friedrich
Feitzl mayer,  verhaftet und in das Kreis¬
gericht Wels gebracht worden . Feitzlmayer war
Vertreter des Landbundes in dieser Organisation.

Wie die Politische Korrespondenz mitteilt , sind
im Laufe der sogenannten Säuberungsaktion bei
der österreichischen Apinen Montangesell-
schaft  bisher 326 Arbeiter und Angestellte ent¬
lassen worden . Davon abgesehen ist noch eine
große Anzahl von Arbeitern und Angestellten bis
zum Abschluß der Untersuchung vom Dienst ent¬
hoben worden.

Zeder kaust die Saarplakette!
Zur Saar-Treuekundgebung in Koblenz

hatte der Führereine Saar-Plakette gewählt,
die in ihrer künstlerischenFormgebungviel¬
faches Symbol der Verbundenheitdes Reiches
mit der deutschen Saar darstellt. Zwei Hände
einigen sich in festem Druck— das Reich und
das Saargebiet. Beide sind treu vereint in
dem Schwur des Reiches und vor allem der
Saardeutschen:

Deutsch ist die Saar!
Und auf einem Ehrenmal, das dort gleich¬

sam für die vielen in Treue gefallenen
Kämpfer an der Saar errichtetist, steht der
Wahlspruch dieser Helden: Des Deut¬
schen Ehre ist die Treue.  Der toten
und der lebenden Kämpfer an der deutschen
Saar gedenkt so das neue Reich, dessen Sym¬
bol über allen schwebt. In diesem Sinne in¬
nerer Verbundenheitwerden alle Deutschen
bis zum Abstimmungstag  die Saar¬
plaketten tragen. Wer sie trägt, trägt sie für
die deutschen Brüder an der Saar, denen das
Tragen im Saarland verboten wurde.

O'Duffn und Loögrave einig
Dublin , 31. August.

Auf der am Donnerstag stattgefundenen
Sitzung des Vollzugsausschusses der Vereinigten
Jrlandpartei wurde die Gefahr einer Uneinigkeit
beseitigt . General O 'Duffy hat die Forderung
Losgraves angenommen , wonach die Blauhemden
von allen extremen Maßnahmen Abstand nehmen
sollen.

Vereidigung der deutschen Botschaft in Lon¬
don. London,  31 . August . Der deutsche Ge¬
schäftsträger Fürst Vismarck vereidigt « am Frei¬
tag in feierlicher Weise die Beamten der - deutn
schen Botschaft in London . ' -

Besuch eines russischen Geschwaders in Edingen.
Am 3. September werden sowjetrufsische Kriegs¬
schiffe den polnischen Hafen Gdingen anlaufen,
um den Besuch polnischer Kriegsschiffe in Sowjet-
Rußland zu erwidern . Das russische Geschwader
wird sich aus dem Linienschiff „Marat " sowie
aus den Zerstörern „Kalinin " und „Wolodarski"
zusammensetzen.

Vrnok nnü Verisx : L8 .-Oanverlse Weser-Lms,
nisüsrlsssunx Vrewev. Verlas , aer Lrewsr weitaus.Vsrlsssüirsktor : Or. Martin A - b « . örsmen.
Lanptsodriktlöiter : V' r a n 2 ltoorr.  Stellvertreter:
Ruaolk Müller.  Odek vom Dienst : Kart
Lesss.  Veravtn 'ortllvd kür LnÜsnpoUtikr Ruäolk
Müller:  kür Innenpolitik : Lvrt besser  kür
Wirtsodsktsvolltik , Laväel nnä Lolükkalrrtr Dr. L.
Leivrirn Lrinkwannr  kür vrsmisodes . L.II-
Lswslnes aoü Leimatbellsssr L . öüodmLNll-
kteltr:  kür Kulturpolitik nnä DnterdaltunA !. V.:
V' rLllT k ' orr:  kür Sport : Lurt besser  kür
l?rovinr , Beilagen nnä LokIuÜcNenst: Nein 2 Ü ?i-
s e d 6 r ; kür Re v̂esuus : II' r a n 2 L 2 0 r r ; sämtliok

In Dremen.
Versntnortliodsr Ln2eison1slter : Lnrt Leine.
Srsmen . m VII .34: 31213. k'ür unverlangt eiosvsavüts
klanuskrlpte mirs keine 6sv?alrr übernommen.

ehrenvollen Aufgabe betraut , die Verbindung mit
den Stammesgenossen und Vlutsbrühern aufrecht
zu erhalten , und innerhalb des VDA . sind es in
erster Linie die Mütter , denen auf diesem Gebiet
Pflichten erwachsen . Das Deutschtum im Ausland
ist ein Schatz, auf den wir um unserer Ehre willen
nicht verzichten dürfen . Der Führer selbst, sein
Stellvertreter , der Reichsminister Darre und
Reichsleiter Rosenberg sind aus dem Auslands-
deutschtum hervorgegangen und bezeugen die
Kräfte , die hier ruhen . Wie keine echte Mutter
sich abwendet , wenn ihr « Kinder in der Fremde
eine Gefahr bedroht , so dürfen die Frauen
Deutschlands die Kinder ihrer Volksgenossen nicht
im Stich lassen, wenn ihnen Gefahr droht . Sie
sind die Kameradinnen und Bundesgenofsinnen
der deutschen Mütter im Ausland , die mit der
Muttersprache ihren Kindern die Lieben zur
Stammheimat und zum Deutschtum einprägen.

Mehr als nur einen musikalischen Rahmen
gaben drei junge Leute diesem Abend : Gertrud
Kuschel,  Herbert Schreiber  und Herbert
Köckritz . Sie hatten das geeignete Programm
einstudiert und boten musizierend ihr Bestes . Mas
sie boten , machte in der Art , wie sie es boten , keine
übertriebenen Ansprüche . Sie musizierten , wie
man zu Hause musiziert , wo kluge Mütter segens¬
reich ein mildes Regiment führen und Haus¬
musikabend « zu Festlichkeiten auszugestalten ver¬
stehen. Hier war Hausmusik zu hören , die man
auch liebe und werte und seltene und geschätzte
Gäste hören lasten darf . Grete Kuschel sang, be¬
gleitet von Herbert Köckritz, drei Lieder von
Mörike in der Vertonung von Hugo Wolf ' „Ver¬
borgenheit ", „Ueber Nacht " und „Gebet ". Herbert
Schreiber spielte auf dem Cello Johann Sebastian
Bachs bekannte Arie und aus der Cello -Sonate
von Eduard Grieg das Andante . Beiden jungen
Künstlern , die sich durch Schlichtheit des Ausdrucks
auszeichneten , war Herbert Köckritz ein guter
Begleiter Mehr noch leistete er als Solist mit
aen „12 Variationen in K-Dur " von Beethoven.
Die dankbaren Zuhörer bezeugten durch ihren
Beifall , wie sehr sie diese Vortrage angesprochen
haben . Für die Veranstalterinnen war der
Abend ein unbestreitbarer Erfolg , der auch ihrer
schönen und edlen Sache ein Dienst gewesen ist.

-na.
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Des Gtaböletter der VO .:
Wir Der Stabsleiter der PO . und Führer der

Deutschen Arbeitsfront hat die folgende Anord¬
nung erlassen:

Die Bücher „Sozialpolitik im neuen
Staat ", Verlag für Sozialpolitik , Willi Rink
und Bernhard Krause , Berlin -Charlottenburg,
sowie „Die Befreiung des deutschen Arbeiters"
von Oskar Krüger sind Privatangelegenheiten der
Verfasser. Die Arbeitsfront hat als Organisation
mit diesen Büchern nichts zu tun.

Das Werk „Sozialpolitik im neuen Staat"
stellt keineswegs die offizielle Meinung der deut¬
schen Arbeitsfront dar . Es ist auf das strengste
untersagt , durch die Einheiten der NSDAP . oder
der Deutschen Arbeitsfront die Bücher zu vertrei¬
ben oder zu empfehlen.

gez. : Dr . Leg,
Stabsleiter der Obersten Leitung der PO.

Führer der Deutschen Arbeitsfront.

Der Leite ? der Hilfskasse:
WL Der Leiter der Hilfskasse hat folgende

Anordnung erlassen:
Nach wie vor ereignen sich unzählige Unfälle

und Todesfälle im ehrenamtlichen Parteidienst
(Kraftrad - und Kraftwagenunfälle , Verkehrsun¬
fälle usw.) . Es wird daher auf die Pflicht zur

vorschriftsmäßigen Meldung und Beitragsllber-
weisung nachdrücklich hingewiesen.

5>itt̂ '̂ ^ "beMmber 1934 müssen sämtliche
H lfskassenbeitrage für den Monat Oktober 1934
auf das Spargirokonto Nr . 5999 der Hilfskasse der
Nationalsozialistischen Arbeiterpartei Münchql»

Gemeindebank (Girozentrale ) .
München , überwiesen werden.

^usnahmefällen kann die Beitraaszahlunq
auf das Postscheckkonto München 9817, Hilfskasse
der Nationalsozialistischen Deut chen Arbeiterpar¬
tei , erfolgen.

Die Ortsgruppenleiter werden dringend ersucht,
fur rechtzeitige und vollständige Einziehung der
vertrage von allen denjenigen , die der Hilfskasse
zu melden sind (sämtliche Parteimitglieder , SA .-

NSKK .-Männer , SS .-Männer , ein¬
schließlich Anwärtern ) zu sorgen , ebenso wie die
ordnungsmäßige Abführung der gezahlten Bei¬
trage und die sorgfältige Nachzahlung aller
etwaiger Ruckstände vorzunehmen ist.

. Die Beitragszahlung zur Hilfskasse ist laut
mehrfach ergangener Anordnung Adolf Hitlers
Pflicht aller Mitglieder.

München , den 27. August 1934.
gez. Eeitzelbrecht.

Der englische Außenminister Simon ist zu einem
kurzen Aufenthalt in London eingetroffen , um
sich im Außenamt mit den laufenden Geschäften
bekanntzumachen . Zum Wochenende wird er
wieder zur Fortsetzung seiner Ferien nach
Schottland zurückkehren.

Der „Tag der Hunderttausend" hat begonnen
Die Hitler -Jugend marschiert in Frankfurt a . M.

Frankfurt a . M ., 31. August
Der gewaltige Ausmarsch der Hitler -Jugend des

Gebietes 13, der „Tag der Hunderttausend ", hat
begonnen . In den beiden Riesenzeltstädten im
Ost- und im Huth -Park in Frankfurt am Main
sind Wer 199 999 Hitler -Jungen und Jungvolk-
pimpfe zum größten Jugend ausmarsch
der Welt  zusammengekommen . In 82 Sonder-
zügen sind sie aus allen Gegenden Hessen-Nassaus
herangebracht worden . Die Zelte bedecken in den
beiden Parks eine Bodenfläche von 116 999 Qua¬
dratmeter . Die Verpflegungs - und Sanitätsan¬
lagen werden allen Ansprüchen gewachsen sein.
Eine eigene „Lagerpolizei " wird die Aufrechter¬
haltung der Ordnung und Disziplin im» Lager
verbürgen.

Mustergültig , wie die beiden Lager in ihren
Einrichtungen sind, wird sich dank umfassender
organisatorischer Vorarbeit auch der ganze Auf¬
marsch abwickeln . Reichsjugendführer Baldur von
Schirach wird sich am Sonnabend nach Eintreffen
im Flughafen sofort in die beiden Zeltstädte be¬

geben , um seine Jungens zu begrüßen . Gegen
Mittag marschieren dann 89 999 Hitler -Jungen
in drei Marschsäulen durch die Stadt . Das Fest
der Hessen-nassauischen Jugend nimmt damit
seinen Anfang . Am Nachmittag findet im Sta¬
dion ein Hessen-Sportfest statt , bei dem nicht Ein¬
zelleistungen geweitet werden , sondern wo das
beste Abschneiden des ganzen Bannes entscheidet.
Der beste Bann darf bei dem großen Vorbeimarsch
vor dem Reichsjugendführer am Sonntag an der
Spitze marschieren . Höhepunkt der Veranstaltung
wird am Sonnabendabend die Kundgebung der
HJ . im Stadion sein, bei der der Reichsjugend-
sührer sich an seine Gefolgschaft wenden und etwa
1999 neue Fahnen weihen wird . Das Erlebnis
der Jungvolkpimpse wird der anschließende Besuch
des Reichsjugendführers werden . Den Abschluß
des Eebietsaufmarsches bildet der Vorbeimarsch
am Sonntagvormittag ; sechs Stunden wird die
Armee der Jugend marschieren , ohne daß indessen
einer der Jungen mehr als zwei Stunden im
Marsch bleibt.

Llrteil Im Freienwalder
Kommunistenprozeß

Berlin , 31. August.
Nach dreitägiger Verhandlung verkündete der

Zweite Senat des Volksgerichtshofes am Freitag¬
abend das Urteil im Hochverrats - und Spreng-
stoffpruzsst gegen die 18 Kommunisten aus Freien¬
walde an der Oder und Umgebung . Der Haupt-
angeklagte Iessel  erhielt entsprechend dem An¬
trage des Reichsanwalts wegen Vorbereitung

zum Hochverrat , Sprengstoffverbrechens und Ver¬
gehens gegen das Schußwaffengesetz zehn Jahre
Zuchthaus . Der früher « kommunistische Orts-
gruppenleiter Hannemann  aus Freienwalde
wurde wegen Sprengstoffverbrechens , Anstiftung

zum Sprengstoffdiebstahl , Vorbereitung zum
Hochverrat und Schutzwaffenvergehens zu acht

Fahren Zuchthaus verurteilt . Die drei Grab-
schänder Ernst und Paul Seeger sowie Siewert
erhielten Zuchthausstrafen von sechs Jahren sechs
Monaten bis zu drei Jahren ; außerdem wurden
ihnen die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von zehn bzw. fünf Jahren abgesprochen . Die
übrigen Angeklagten kamen mit Zuchthausstrafen
bis zu einem Jahr sechs Monaten bzw . drei von
ihnen mit Gefängnisstrafen von je zwei Jahren
davon.

Die Teilnahme berReichömarine
Wilhelmshaven , 31. August.

Der Chef der Marinestation der Ostsee, Vize¬
admiral Albrecht,  wird in Begleitung des
3. Admiralstabsoffiziers Korvettenkapitän Topp
und seines Adjutanten , Oberleutnant z. S.
Vanshaf,  am Reichsparteitag in Nürnberg
teilnehmen . Als Abordnung der Reichsmarine
werden drei Kompagnien der Marineschule
Friedrichsort unter Führung des Kommandeurs,
Fregattenkapitän Schenk,  nach Nürnberg ent¬
sandt werden.

Staatssekretär Reinhardt
über die steuerpolitische » Maßnahmen in der

kommenden Herbst - und Winter -Arbeitsschlacht.

Berlin , 1. September.
Staatssekretär Reinhardt sprach am Freitag

im Rundfunk im Zusammenhang mit der soeben
abgeschlossenen Leipziger Herbstmesse über die
steuerpolitischen Maßnahmen , die für die kom¬
mende Arbeitsschlacht im Herbst und Winter
durchgeführt werden . Er führte u . a . aus:

In wenigen Wochen wird das neue Einkom¬
menssteuergesetz erscheinen . Es wird am 1. Jan.
1935 in Kraft treten und bereits auf diejenigen
Einkominen Anwendung finden , die im Frühjahr
1938 für das Jahr 1934 zu veranlagen sein
werden.

Der Entwurf des neuen Einkommensteuer -'
gesetzes enthält eine Bestimmung , durch die das
Gesetz über Steuerfreiheit für Ersatzbeschaffungen
wesentlich erweitert wird . Diese Bestimmung er¬
streckt sich auf jegliche bewegliche Gegenstände des
gewerblichen oder landwirtschaftlichen Anlage¬
kapitals , deren Letriebsgewöhnliche Nutzungsdauer
erfahrungsgemäß zehn Jahre nicht übersteigt.

Sie erstreckt sich nicht nur auf Ersatzbeschaf¬
fungen , sondern auch auf Neuanschaffungen , nicht
nur auf Erneuerungen , sondern auch auf Erwei¬
terungen des gewerblichen oder landwirtschaft¬
lichen Anlagekapitals , auch Erweiterungen , inso¬
weit , als es sich um kurzlebige Gegenstände han¬
delt . Als kurzlebig gilt jeder gewerbliche Gegen¬
stand des gewerblichen oder landwirtschaftlichen
Anlagekapitals , dessen Letriebsgewöhnliche Nut¬
zungsdauer erfahrungsgemäß zehn Jahre nicht
übersteigt.

(Der Schluß der Rede lag bei Redaktionsschluß
noch nicht vor ) .

Beginn der Handelsvertrags -Verhandlungen
zwischen den Vereinigten Staaten und Brasilien.
Das Staatsdepartement in Washington prokla¬
mierte am Freitag den formellen Beginn der Ver¬
handlungen mit Brasilien und Haiti über den
Abschluß gegenseitiger Handelsverträge.

Besuch in der neuen„Präsidial-Kanzlei"
Wie die Llmwandlung vom „ Büro des Reichspräsidenten " in die „ Vräsidial - Kanzlei

vollzogen wurde / Die neuen Aufgabengebiete
Schon in der im „Reichsministerialblatt " und

„Reichsanzeiger " veröffentlichten Bekanntmachung,
durch die das „Büro .des Reichspräsidenten " in
die „Präsidial -Kanzlei " umgewandelt wurde , war
festgelegt , daß der Aufgabenkreis , mit dem diese
Dienststelle seit ihrem Bestehen betraut war , bei¬
behalten werden sollte . Noch ist alles im Fluß,
die Umstellung vollzieht sich schrittweise , aber es
ist mehr eine Veränderung in der Form , als im
Inhalt der Arbeit.

Der alte Aufgabenkreis

Dem Büro des Reichspräsidenten oblag die
Vorbereitung und Durchführung aller Regie-
rungsgeschäfte , die der Reichspräsident zu erledi¬
gen hatte . An der Spitze dieser Aufgaben stand
die völkerrechtliche Vertretung des Reiches . Nur
durch ihn konnten Staatsverträge abgeschlossen
werden ; er allein erteilte Vollmacht , im Namen
des Reiches zu verhandeln und gegebenenfalls
auch Verträge zu unterzeichnen ; die Vertreter des
Reiches im Ausland erhielten durch den Reichs¬
präsidenten ihr Beglaubigungsschreiben , und die
Botschafter und Gesandten fremder Mächte ihr
Agrement.

Daneben stand die Aufgabe , das Reich dem
Ausland gegenüber zu repräsentieren : beim
Reichspräsidenten machten die ausländischen Bot¬
schafter und Gesandten ihre Antrittsbesuche , zu
Neujahr versammelte sich das Diplomatische
Corps im Palais zum Austausch der Glückwünsche.

Diese staatsmännischen Pflichten sind nun auf
den Führer und Reichskanzler übergegangen : es
ist sein Wunsch, daß sie auch in Zukunft in den
alten Räumen und mit Hilfe des alten Veamten-
stabes erledigt werden.
Ernennung , Entlassung , Titel und Ehrenzeichen.

Diese Repräsentation des Reiches dem Ausland
gegenüber ist wohl die sichtbarste und würdigste
der Pflichten des Staatsoberhauptes , daneben
stehen jedoch noch eine große Anzahl anderer
Staatsgeschäfte . So wird die Präsidial -Kanzlei
auch weiterhin die Vorschläge der einzelnen
Ministerien über die Ernennungen und Ent¬
lassungen in der Beamtenschaft des Reiches und
der Wehrmacht zur Unterzeichnung durch den
Führer und Reichskanzler vorbereiten.

Ebenso wurden früher Titel und Ehren¬
zeichen  nur durch den Reichspräsidenten ver¬
liehen , und auch in Zukunft werden diese Ver¬
leihungen durch die Kanzlei für den Führer und
Reichskanzler vorbereitet werden . Das Deutsche
Reich verleiht seit 1918 bisher nur zwei Auszeich¬
nungen , den Adlerschild und die Goethe -Medaille.
Dazu ist jetzt das vom verstorbenen Reichs¬
präsidenten von Hindenburg gestiftete Ehrenkreuz
des Weltkrieges getreten , das von den Behörden
im Namen des Führers und Reichskanzlers ver¬
geben wird . Aber auch Orden und Ehrenzeichen,

. die von einer ausländischen Macht einem deutschen
'Staatsbürger verliehen wurden , dürfen nur an¬
gelegt werden , wenn das Oberhaupt des Reiches
seine Einwilligung gegeben hat.

Jubilare , Kinderreiche , Ehrenpatenschaften . . .

An Stelle der früher verliehenen Ordensauszeich¬
nungen aus Anlaß langjähriger Dienstzeit sandte
der Reichspräsident allen Beamten , Angestellten
und Arbeitern , die 49 Jahre lang im Dienste des
Reiches standen , Glückwunschschreiben ; dieser
Brauch wird beibehalten . Ebenfalls werden in
Zukunft alle Arbeiter und Angestellten in freien
Berufen — Bergleute , Werksangehörige , Haus¬
angestellte usw . —, die auf eine 89jährige Dienst-
zeit zurückblicken, auf Antrag ihres Arbeitgebers
ein Glückwunschschreiben des Staatsoberhauptes
erhalten . Glückwünsche werden ferner zu dia¬
mantenen , goldenen und auch eisernen Hochzeiten
versandt , — an einem Tage verlassen oft 89
Glückwunschschreiben die Präsidial -Kanzlei.

Auch den Hundertjährigen gratuliert das
Staatsoberhaupt , und 199jährige Geburtstage
werden viel öfter begangen , als man gemeinhin
annimmt . Vor wenigen Tagen sandte der Füh¬
rer und Reichskanzler sein Glückwunschschreiben
einem Volksgenossen , der seinen 193. Geburtstag
beging.

Wie der Herr Reichspräsident , so wird nun
auch der Führer und Reichskanzler Ehrenpaten¬
schaften übernehmen , und zwar hat er bestimmt,
daß dies vom 7. Sohn oder 19. Kind an geschehen
soll.

Doch damit sind die Repräsentationspflichten
des Staatsoberhauptes nicht erschöpft . Bei Ge¬
burtstagen oder beim Ableben berühmter Per¬
sönlichkeiten des Reiches und des Auslandes muß
gratuliert oder das Beileid ausgesprochen wer¬
den ; bei großen Naturkatastrophen oder llngliicks-
fällen spricht der Führer und Reichskanzler sein
Beileid aus und verbindet das in der Regel mit
einer Gabe für die Hinterbliebenen.

Bei jedem Anlaß , bei dem der Staat in seiner
Gesamtheit seine Freude , seine Wünsche oder seine
Trauer aussprechen möcht«, geschieht das durch die
Verkörperung des Reiches , — sein Oberhaupt.
All diese Aufgaben , die bisher der verstorbene

Herr Reichspräsident zu erfüllen hatte , werden
jetzt durch den Führer und Reichskanzler nach
Vorbereitung in der Präsidial -Kanzlei vor¬
genommen.

. . . und die große Politik

Der Führer ist die Gnaden instanz  des
Reiches , er kann jede Strafe herabsetzen oder auf¬
heben . Die Neuordnung des Rechtswesens gab
dem Reichspräsidenten außerdem die Befugnis,
anhängige Strafsachen niederzuschlagen . Auch
dieses Recht geht jetzt auf den Führer über . Er
kann als Gnadeninstanz angerufen werden bei
allen Reichsgerichts -, Reichsdienststrafgsrichts-
und Militärgerichtssachen.

Gleichzeitig war der Reichspräsident verfassungs¬
mäßig der Oberbefehlshaber der gesamten Wehr¬
macht;  unter ihm übte der Reichswehrminister
die Vefehlsgewalt aus . Auch an dieser Regelung
sind keinerlei Veränderungen vorgenommen wor¬
den . So zieht die Ehrenwache der Reichswehr , die
früher vor dem Präsidenten -Palais stand , nun vor
der Reichskanzlei , der Wohnung ihres neuen
Oberbefehlshabers , auf.

Auch das Verordnungsrecht ist in den Fällen,
in denen es dem Reichspräsidenten bisher zustand,
automatisch auf den Führer und Reichskanzler
übergegangen . Wie die letzten Gesetze beweisen,
hat man den staatspolitischen Gebrauch beibehal¬
ten , daß Gesetze, Verordnungen und Erlasse gegen¬
gezeichnet werden . Abgesehen von dem Erlaß , in
dem der Führer und Reichskanzler den Titel des
Reichspräsidenten ablehnt und eine Wahl ver¬
langt , und der als eine persönliche Willensäuße¬
rung zu betrachten ist, sind alle staatsmännischen

Auftakt zur internationalen
Gchiffadrtskonferenz

London , 31. August.

Nach einer Reutermeldung wird bestätigt , daß
an alle schiffahrttreibenden Länder ein von Sir
John Simon unterzeichnetes Memorandum ver¬
sandt worden ist, in welchem diese Länder gebeten
werden , ihre Ansicht über eine mögliche Ver¬
minderung der Zahl der gegenwärtig im Verkehr
befindlichen Handelsschiffe darzulegen . Wie er¬
innerlich , hat Runciman bereits am 3. Juli im
Unterhaus den Beschluß verkündet , daß die aus¬
ländischen Regierungen eingeladen werden , ihre
Meinung zu dieser Angelegenheit zu äußern.

Die Eisenbahnkatastrophe
bei Eharbin

Mukden , 31. August.
Die mandschurische Polizei erklärt , daß die Ur¬

heber der Katastrophe auf der Strecke Charbin —
Tschangtschun in den Reihen der russischen Eisen¬
bahnangestellten zu suchen seien . Die mandschu¬
rischen Zeitungen , die den japanischen militäri¬
schen Kreisen nahestehen , verlangen ein energisches
Durchgreifen sowie die Verhaftung einzelner
führender Sowjetbeamter , die von der Presse be¬
schuldigt werden , daß sie die Vanditenüberfälle
nach Anweisungen des Kommandos der sowjet-
russischen Fernostarmee inszenierten.

Der Rigaer Baltenpakt
Riga , 31. August.

Wie das lettländischen Regierungskreisen nahe¬
stehende neue lettische Morgenblatt „Rits " (d. h.
,.Morgen ") meldet , hat der am Mittwoch para¬
phierte Rigaer Vertrag über die Zusammenarbeit
der drei baltischen Staaten ausdrücklich nur
politisch -diplomatischen Inhalt . Im Vertrage sei
kein Militärbündnis  oder eine andere
Abmachung für den Kriegsfall vorgesehen . Ein
Militärbündnis sei solange nicht möglich , als ein
Staat (gemeint ist natürlich Litauen ) seine Grenz-
angelegenheiten als nicht geregelt ansehe.

Der in der amtlichen Verlautbarung enthaltene
Hinweis auf die Anschlußfähigkeit dritter Staaten
könne nur im Sinne eines eventuellen Anschlusses
Finnlands gedeutet werden , da im Vertrage aus¬
drücklich nur von baltischen Staaten die Rede sei.

Ein italienischer Orden für Neustadter Stür¬
mer . Der italienische Gesandte Preziosi über¬
reichte heute dem Vundesminister für soziale Ver¬
waltung , Neustädter Stürmer , die ihm vom König
von Italien verliehenen Jnsignien des Großkreuzes
der Corono d'Jtalia.

Willensäußerungen des neuen Reichsoberhauptes
durch die zuständigen Reichsminister gegenge¬
zeichnet.

Die Männer der Präsidial -Kanzlei

So sind die Aufgaben , die früher vom Büro des
Reichspräsidenten erledigt wurden , fast in ihrer
Gesamtheit auf die Präsidial -Kanzlei übergegan¬
gen . Infolgedessen sind auch im internen Dienst¬
betrieb kaum irgendwelche Umstellungen notwen¬
dig gewesen.

Nach wie vor steht diese Behörde unter Leitung
des Staatssekretärs Dr . Meißner,  der jetzt den
Titel „Staatssekretär und Chef der Präsidial-
Kanzlei " führt . Die Kanzlei selbst behält ihre
Einteilung in drei Hauptressorts:

Das erste , in dem die innenpolitischen Aufgaben
bearbeitet werden , steht wie bisher unter der
Leitung des Ministerialdirigenten Dr . Doehle.
Die außenpolitischen Angelegenheiten wurden bis¬
her im Ressort des Ministerialrats Dr . Baron von
Hoyningen - Huene  erledigt ; Baron von
Hoyningen -Huene ist soeben vom Führer und
Reichskanzler zum Gesandten in Lissabon ernannt
worden , daher wird demnächst an seine Stelle ein
anderer Beamter aus dem Auswärtigen Amt
treten . Die dritte Abteilung , in der das Haus¬
halts - und Rechnungswesen , die Ehrenpaten¬
schaften, Glückwünsche zu Ehejubiläum usw . ge¬
regelt wurden , steht wie früher unter der Lei¬
tung des Ministerialrat Geilender  g.

So wird die Tradition , die Hindenburg als
Reichsoberhaupt in seiner über neunjährigen
Amtszeit geschaffen hat , vom Führer und Reichs¬
kanzler weitergeführt werden.

EeLste LjkroetmekcilLttA
Erster Tag der Zadewellfahrt

Aschanti H vom Bremer Jachtklub schnellstes
Fahrzeug

Erstmalig hatte der MRV . eine Zubringer-
wettfahrt von Vremerhaven nach Wilhelmshaven
ausgefchreiben . 16 Fahrzeuge wurden hierfür
gemeldet , von denen vierzehn am Start waren.
Bei einer frischen, südwestlichen Brise von etwa
3 Sek .-Meter wurde pünktlich um 7 Uhr gestartet.
„Orion " wurde wegen zu frühen Startens zurück¬
gerufen , während „Zufall II " fast mit dem Start¬
schuß über die Linie ging . Die größeren Fahr¬
zeuge starteten 15 Minuten später . „Raumschoot"
mit weit ausgebrachtem Spinnaker ging weser-
abwärts bis Brinkumerhof , um dann hoch am
Winde die Wendemarke A. I . 3 anlegen zu
können . Das Feld zog sich sehr bald in die Länge.
„Senta " ging auf dieser Strecke sehr bald in
Führung , um schon gegen 19 Uhr die Wendemarke
zu umrunden . Dicht gefolgt von der „Mathilde"
und von den größeren Jachten schob sich die sieg¬
gewohnte „Aschanti  II " weit in den Vorder¬
grund und hatte schon bei der Wendemarke die
beste Zeit erzielt . Die ersten Fahrzeuge trafen
fast eine Stunde vor Kentern des Stromes an der
Wendemarke vor der Jade ein . Da der Wind noch
mehr aufbriste , konnte die Jade trotz des Gegen-
stromes aufgekreuzt werden . Allerdings hatten
die Fahrzeuge , die noch auf der Weser waren,
dadurch einen kleinen Vorteil und liefen etwas
auf , so daß das Feld sich wieder mehr zusammen¬
schob. „Aschanti II ", „Senta ", „Mathilde " und
„Rasmus " wechselten während des Kreuzganges
des öfteren mit der Führung.

Die Windverhältnisse auf der Jade waren recht
verschieden . Auffrischende Winde mit starken
Böen wechselten mit totalen Flauten ab , so daß
der „Hajo " sogar über den Achtersteeven durch die
Ziellinie treibt . „Aschanti II " beendete als
schnellste Jacht mit 14 :29 :36 die Wettfahrt,
„Senta " segelte in ihrer Klasse die weitaus beste
Zeit . Das „ Wappen von Bremen ", das über ein«
halbe Stunde mehr gebrauchte , kam noch hinter
„Narval " auf den zweiten Platz , „Orion " und
„Hallo " mußten ausscheiden , da es ihnen infolge
der Flauten nicht gelang , die Zielkoje vor-
schriftsgemäß an Backbord zu passieren.

Ergebnisse des ersten Tages:

Gruppe L : 1. „ Hajo " 8 :25 :38 ; Gruppe 0:
1. „Mathilde " 7 :26 :59 ; 2. „Rasmus " 7 :39 :51;
Gruppe 0 : 1. „Narval " 7 :33 :93 ; 2. „Das Wappen
von Bremen " 7 :42 :41 ; Gruppe L : 1. „Njord"
7 :22 :17 ; 2. „Blinkfller " 7 :29 :11 ; Gruppe b' : 1.
„Aschanti " II " 7 :99 :38.
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r. 2 t. v/ilt « konkav»

Heute morgen entschlief sanft und ruhig,
nach langem , schwerem Leiden mein lieber,
guter Mann , mein lieber Vater , Bruder,
Schwager und Onkel

Theodor Poppe
im eben vollendeten 56. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Käthe Poppe , geb. Ahrens
Ilse Poppe und Angehörige.

Bremen , den 31. August 1834
Strichburger Straße 11.

Von freundlichst zugedachten Beileidsbesuchen
bitten wir abzusehen.

Die Beisetzung findet am Montag , 3. Sep¬
tember, 13 Uhr, in der Kapelle des Riens-
berger Friedhofes statt.
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Ouislourg , clsn 31. August 1934
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Scmsirimmei'
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am all. billigsten
Weil v. Hersteller

iio - tisi,
Sachsenstr. 88

Chaisel. S, Sofa 1b,
Couch 28, Kldschr.
1b, Kom. 8, Tisch
Z, K'schrk. 15, Ver-
tik. 14, Auszieht.

Olbersstr . 37

rilii ' . miM
Bettstelle, Komm.,

spottbillig.
Wittmunderftr . 46
Gutes Wohnzim.,

wegen Fortzug.
Lermaniast . 2a III

kslu >LsuKe

Halbb.-Räder 32.—
Ballon -Räder 34.5(1
Dhnamo -Beleuch-
tung kompl. 5.45.

Xöslsr
Stessenswcg 22

r,

Slm 2. September wird der Law
kenaucrdcich vom Fährhaus bis zum
Sielgraben für die Zeit von 13 bis
19 Uhr sür den Berkehr gesperrt.

27. 8. 34. Polizeidirektion.

i .sikkaus „ West"
Stessenswcg 157

Am Dienstag , dem 18. Sept . 1934,
werden die verfallenen Pfänder
Nr. 191, 4884, 19 481, 12 993, 29 252.
53 955, 56 891, 56 999, 57 149, 63 298,

63 333, 85 828 und von:
Nr . LK519 - S8435

als Uhren, Schmuck, Ringe, Bestecke,
Wäsche, Kleidung, Schuhe, Ferngläser
usw. durch den beeid. Gerichtsvoll¬
zieher Boeder in der „Paulsburg'
Ostcrtorstcinweg 25/26, Ecke Wulwes-
straßc. öffentlich versteigert.

Inhaber obengenannter Psand
scheine, deren Darlehen vor dem 16.
August einschl. fällig waren , werden
hiermit ersucht, dieselben bis zum
17. September einzulösen oder zu er¬
neuern.

Auszahlung etwaigen Nebsrschnsses
versteigerter Pfänder innerhalb 14
Tagen nach der Versteigerung im Ee-
schäftslokal, Steffensweg 157,.»inner¬
halb eines Jahres im Polizeihaus.
Zimmer 198.

k . kukmsnn

8lM«MlIlW
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen der Firma H. Hosfmann
G. m. b. H. in Bremen soll die
Schlnßverteilung erfolgen. Verzeich¬
nis der zu berücksichtigendenKon-
kurssorderungen sowie die Schluß¬
abrechnung sind bei dem Konkurs¬
gerichte zur Einsicht niedergelegt.
Verfügbar sind RM. 3147,98, zuzüg¬
lich Svarkassenzinsen. Abzusetzenfind
Gerichrskosten, Honorar und Auslo¬
gen des Konkursverwalters . Bei der
Verteilung find zu berücksichtigenbe¬
vorrechtigte Forderungen mit Reichs¬
mark 7628,58und nicht bevorrechtigte
Forderungen in Höhe von Reichs¬
mark .138 681,25.

Bremen, den 1. September 1934.
Der Konkursverwalter
Dr . jur . G. Bechtel.

Plötzlich und unerwartet traf
uns der harte Schlag, unseren
lieben Sohn , Bruder , Neffen
und Vetter, den Handlungsge¬
hilfen

HMNM SWhM
im 23. Lebensjahre durch Un¬
glücksfall beim Arbeitsdienst in
Lunkensee zu verlieren.

In tiefer Trauer:
Hinr . Vorchers und Frau

verw . Sagehorn
Willy Sagehorn
Friedrich Sagehorn
und Günther Vorchers
nebst Angehörigen.
Huchting, 31. August 1934.
Die Trauerseier findet am

Montag , 3. September, um
15.39 Uhr , in der Kirche zu
Huchting statt.

Heute entschlief nach lan¬
gem Leiden unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter

geb. Gerhardt
im 74. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
H. Buschmann und Frau

Käthe , geb. Brockmann
E. Schier und Frau

Gertrud, geb.Brockmann
und Enkelkinder.
Blumenthal (Unterm .) ,
Bremen , 30. August 1934.

Von Besuchen bitten wir
abzusehen.

Die Beerdigung findet am
Montag , 3. September 1934,
nachm. 4)4 Uhr, vom Trauer¬
hause Blumenthal , Langestr. 98,
aus statt , Trauerfeier daselbst
um 4 Uhr.

Heute morgen verschied
ruhig mein lieber Mann,
unser guter Vater und
Bruder

Alfred Manns
im 58. Lebensjahre.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Marie Manns
geb. Klippert.

und Kinder.
Bremen , 31. August 1934.

Von Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte
im Beerdigungs - Institut
„Pietät ", Humboldtstr. 190.

Die Trauerfeier findet
am Montag , 3. September,
in der Kapelle des Oster-
holzer Friedhofes um 11 Uhr
statt.

Unsere innigstgeliebte 'Mutter , Großmutter und
Argroßmutter

MetaWeiß
geb . Msrtfeld

ist am 28 . August in ihrem 78 . Lebensjahre sanft ent.
schlafen.

Die Beisetzung hat dem 'Wunsche der verewigten

entsprechend in aller Stille stattgefunden.

Gtto Eduard Weih und Trau
Margarete , geb. Iamben

Friedrich Wilhelm Weih und Trau
Gertrud, geb. Varckhsn

Gottfried Rarl weiß und Trau
louise , geb. Helmbrecht

Sophie Charlotte Weiß

Trau Ronrad Weih Wwe.
Henna . geb. Kollage

Professor Ludwig Rüge und Trau
Marie . geb. Weih

Trau Henriette vietert
geb. Weih

Christian Rulss und Trau
Kdeline, geb. Weih

22  Enkel und Arenkel

Vcemen , den 1 . September 1934
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Gasbiechkoks I ca. 69/99 mm 1,63
„ II „ 49/60 „ 1,68
„ III „ 20/49 „ 1,58

per Zentner ab Gaswerk.
Bringerlohn im Stadtgebiet per

Zentner 17 Pf . extra.
Preisermäßigungen bei Abnahme
von 59 Ztr . 5 Ps. je Zentner
von 109 „ 9 „ „ „
von 1900 „ 15 „ „ „
Lieserungen an Privatverbraucher

nur noch durch die Bremer Kohlen¬
händler
Verwaltung der Erleuchtungs - und

Wasserwerke
Allgemeine Verwaltung
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Tlaütc -

Staatstlieater
Heute,  18 .39 Uhr, Er . .4-

Ende nnges. 23.15 Uhr.
FestlicheEröffnung der Win¬
ter-Spielzeit . In vMtändig
neuer Inszenierung^

iis ^ eislsrsingvr

von klürnkvrg
Sonntag,  2 . September,

20 Uhr, Kl. Preise Mk. —.49
bis 2.99.

ciivio

Montag,  3 . September:
KeineVorstellung.

Dienstag , 4. Septem¬
ber,  29 Uhr, Kl. Preise:
Mk. —.49 bis 2.99:ciivia

Mittwoch,  5 . September,
29 Uhr, Gr . L:
Neu einstudiert

! . c > Lokvms
Donnerstag,  6 . Septem¬

ber, 29 Uhr , Gr . 8:
Erstaufführung der Lustspiel-
Neuheit:

viskosen «les
iivrrn von kroclovl
Freitag,  7 . September,

29 Uhr , Eeschl. Vorstellung
der NS .-Kulturgemeinde:

ciivi«
Sonnabend,  8 . Septem¬

ber, 29 Uhr, Er . 8:

vor Si « g « n «l«
ilollLnclor

Sonntag,  9 . September,
29 Uhr, Gr.
In neuer Einstudierung:

! . oc ! > ^ ioinülon
Operette in 3 Akten von
E. Künnecke.

Montag,  10 . September,
20 Uhr, zu kleinen Preisen
Mk. —.59 bis 2.— für ' jeder¬
mann

Ipkigvniv
au § launs
von I . W. v. Goethe
Oesfentliche Werbe-Vorstel-
lung der NS .-Kulturge-
meinde.

Dienstag,  11 . September,
29 Uhr , Er . ^ .:
Die große historische Operette:

Hamillon

Mittwoch,  12 . September,
29 Uhr, Gr . *
In neuer Einstudierung:
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Wohnung
2—3 Zimmer und
Küche zu sofort
oder zum 1. Okt.

gesucht
Preisangeb . unt.
I? Z440 erbeten.

Kinderl . Ehepaar
sucht kl. freundl.

wolMllg
zum 1. 10.
Angeb. u. W 5447
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Wlll . rilMllkl'
Bad, Tel., Heizg.,

Hoppenbank 3
ab Rembertikirche

Z. mbl. so. Zim.
Mcterstr . 196 pt.

Möbl. Zimmer
Falkcnstr. 591

Garag . u. Einstell-
hallen geheizt n.
bill. Eroßgarage
Panzenberg , 82515
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Utbremerstr. 199
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Bwlisiisod.BerMchlWg
eines (Seschäftöhaufes lm

alten Kreise Hoya.
Zum sofortigen Antritt habe ich an
sehr guter Lage ein Gemischtwaren-
geschäft mit Kohlen-, Futter - und
Düngerhandlung , Zement usw., zu
günstigen Bedingungen zu verkaufen
oder zu verpachten. Gebäude neu
massiv. Bewerbungen erbittet:

Adolf Wcsemann, Thedinghausen
(Bez. Bremen)

AecLc/lieciek «e«

«flink HGßffneu, 25 Pfg.»erpemnoaeii
am sri»r» «»»»n
Kompl. 72teil.isleldo» »

199 8 Silberausl.
mit mass. rostsr.
Klingen, fabrikneu
für 75,— -4ki. be¬
quem. Monatsrat.
v. 19,— abzu¬
geben.
Ang. u. P 19 299

koule
sollten Sie ein
kleines Inserat
unt -r„Wohnungs-
gesuche" in der
„Bremer Zeitung"
ausgeben, damit
Sie . beruhigt an
den 1. Oktober
denken können.
Eine Anzeige bei
uns wird Ihnen
sicheren Ersolg

bringen.»»»«»
f»k!8-8Ni»I
Preisskat 8)4 Uhr.
Niedendarp,

Altenwcg 3.

Braune Aktentasche
mit Schriftstücken, abzu¬
geben gegen Belohnung

Ernst, Vor dem Steintor 9
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Mistergeiger w . Vietrich
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Es ist Ihr Vorteil,
in der „Bremer
Zeitung" zu inse¬
rieren ! Sie ersas¬
sen mit Ihrer Wer¬
bung alle Kreise
der Bevölkerung.

Akk. Stundenfrau
od. Mädch. vorm.

Brahmsstr . 29

Junge Morgen¬
hilfe, 16- 17 I.
Jngclheiinerstr . 30

Jg . Morgenhilfe
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Das Letter än LeptEAec
September bedeutet den Uebergang vom

Spätsommer zum Herbst . Zwar gibt es
noch oft warme Tag «, aber die Nächte werden
bereits wieder kühl , an trüben , regnerischen
Tagen wehen oft schon recht kalte Winde , und die
Sonnenscheindauer ist merklich geringer . Mag das
Thermometer am Tage oft noch recht hohe Wärme¬
grade anzeigen , die Durchschnittstemperatur wird
auf der nördlichen Erdhülfte im September doch
wieder merklich geringer . Jedenfalls ist
der Temperaturrückgang vom August
zum September schon größer als
zwischen Juli und August.  Ganz be¬
sonders im hohen Norden zeigt sich. dies . Auf
Spitzbergen machte im August die Durchschnitts¬
temperatur noch 2,8 Grad Wärme aus , im Sep¬
tember sinkt sie auf V,S Grad Kälte , auf Nowaja
Semlja betrug im August die Durchschnitts-
tsmperatur noch 3,0 Grad Wärme , im September
geht sie auf 0,8 Grad Kälte , und auf Franz - Josef-
Land geht die Durchschnittstemperatur zurück von
0,4 Grad Wärme auf 5,7 Grad Kälte . Dagegen
hat die Gegend um den sibirischen Kältepol im
September noch einmal Wärmegrade , allerdings
sinkt die Temperatur von 9,9 auf 2,4 Grad Wärme.

Gegen den Juli machte das Absinken der Tem¬
peratur im August in vielen deutschen Gegenden
noch nicht einen Grad aus ; der Unterschied

Achtung, Nlimbei-g Teilnehmer!
Alle Ortsgruppen und Stützpunkte holen

sich bis spätestens Montag, 3. September,
mittags 1 Uhr, die Fahrkarten von der
Kreiskasse, Holler-Allee 7», ab.

Bommelmann,  Kreiskassenleiter.

zwischen August und September ist bereits größer.
So geht die Durchschnittstemperatur gegen den
August zurück um 3,3 Grad in Hamburg und
Frankfurt a . M ., in Berlin um 3,5, in München
um 3,6 und in Königsberg um 3,7 Grad . Von
anderen europäischen Städten , bei denen der Rück¬
gang 3 bis 4 Grad ausmacht , seien genannt : Prag,
Wien , Salzburg , Sofia , Zürich , Genf , Mailand,
Rom , Stockholm , Kopenhagen , Paris , Lyon ; 4 bis
5 Grad macht der Unterschied aus in Budapest,
Bukarest und Oslo , und in Leningrad steigt der
Unterschied schon auf 5,3 Grad . Bei den Orten,
die infolge der Meereseinflüsse nicht der Juli,
sondern erst der August der heißeste Monat ist,
macht sich auch vom August zum September eine
geringere Abschwächung der Temperaturen be¬
merkbar . So nimmt die Durchschnittstemperatur
gegen den August nur ab um 0,4 Grad Wärme in
Funchal auf Madeira , um 1,1 Grad in Delgado
auf den Azoren , um 1,3 Grad in Oporto , um 1,7
GtM i!k Lissabon und auf Malta . Aehnlich wie
in Europa liegen die Temperaturverhältnisse im
Norden des amerikanischen Erdteils , die weiter
nördlich gelegenen Städte Kanads zeigen einen
größeren Unterschied im Temperaturrückgang als
die Städte in den Vereinigten Staaten . So macht
der Rückgang gegen den August aus : 4,8 Grad
in Montreal und 6,0 Grad in Winnipeg in
Kanada , dagegen nur 3 bis 4 Grad in Ehikago,
Newyork , Boston und Washington.

Eine Monatstemperatur von mehr als 15 Grad
im Durchschnitt ist im September in Deutschland
wohl nur vereinzelt anzutreffen . Frankfurt a . M.
kann , zugleich mit Paris , noch auf 15 Grad Wärme
rechnen . Mehr als 15 bis 20 Grad fallen im
Septemberdurchschnitt auf die europäischen Städte
Budapest , Odessa , Lyon , Bordeaux , Madrid,
Oporto , Lissabon , Bukarest , Genf , Mailand.
Sogar mehr als 20 Grad Wärme bringt der
September noch für manche Gegenden Europas,
so für Nizza , Konstantinopel , Rom , Genua,
Neapel , Funchal auf Madeira , für Valencia,
Palermo , Malta und Athen . Am heißesten
von allen größeren Orten Europas
ist es im September noch in Athen,

" " die Durchschnittstemperatur 28,5 Grad aus¬
macht . Tokio , Jerusalem und Schanghai haben
Temperaturen , die über 22 Grad liegen ; in
Kairo Bombay , Hongkong , Manila , Madras,
-»agdad sind die Temperaturen des September
noch hoher . Sie liegen zwischen 25,3 Grad in
Kairo und 80,1 Grad in Bagdad . Auf der süd-
- setzt sich der Anstieg langsam
lor . Noch nicht einen Grad macht die Zunahme
der Temperatur gegen den August aus in Lima
m Peru , Valparaiso , Rio de Jarneiro , mehr
als em bis zwei Grad in Kapstadt , in Durban in
Karat , rn Sydney , Adelaide und Auckland (Neu-
seeland ) , mehr als 2 Grad in Port Darwin
(Nordaustralien ) . Brisbane , Buenos Aires und
Kimberlay.

^Jn den Niederschlagsverhältnissen kommt der
«eptembet sehr häufig an die mittlere  Menge
heran , übersteigt sie etwas oder läßt sie etwas
zurück. Vereinzelt bringt der September aller¬
dings auch die größten oder , in anderen Gegenden
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der Erde , die geringsten Niederschlüge . Debundja
in Afrika , das regenreichste Gebiet der Erde , hat
im September durchschnittlich die stärksten Nieder¬
schlüge. Sie machen in diesem Monat 1656 Milli¬
meter aus . Das ist beinahe das Dreifache der
durchschnittlichen I a h r e s niederschlagmenge von
Berlin . Auch Tokio und Manila haben im Sep¬
tember die stärksten Niederschlagsmengen . Am
geringsten von allen Monaten des Jahres sind die
Negenfälle im September in Brisbane in Queens-
land > und auf der französischen Insel Cayenne,
der Insel der französischen Strafkolonie . Niedriger
als im August sind die Regenfälle im September
durchschnittlich in Hamburg , Berlin , Leipzig,
Breslau , München , Leningrad , Moskau , War¬
schau, Stockholm , London , Dublin , Kopenhagen,
Brüssel , Wien , Bukarest ; höher als im August sind
sie in Odessa, Oslo , Budapest , Konstantinopel,
Athen , Brest , Bordeaux , Marseille , Mailand,
Trieft , Rom , Neapel , Palermo , Madrid , Lissa¬
bon , auf Madeira und Malta.

Erwerbslose
Familienvater kommen in Lohn und Brot

Austausch der Arbeitsplätze/ Zu Ser Anordnung des Vräsidenten der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlungund Arbeitslosenversicherung

In seiner Verordnung vom 10. August 1934 hat
der Reichswirtschastsminister im Einvernehmen
mit dem Reichsarbeitsminister und dem Stellver¬
treter des Führers bestimmt , daß zur Verteilung
und für den Austausch von Arbeitskräften allein
der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung ermächtigt
ist, jede Betätigung anderer Stellen auf diesem
Gebiet ist bei Strafandrohung verboten.

Der Präsident der Reichsanstalt hat nunmehr
aus Grund der ihm erteilten Ermächtigung vom
28. August 1934 eine Anordnung erlassen , die sich
mit der Gestaltung des Austausches von Arbeits¬
plätzen befaßt . Hiernach soll die altersmäßige
Gliederung der in den Betrieben und Verwal¬
tungen Beschäftigten unter

Berücksichtigung aller Erfordernisse,
die sich betriebstechnisch und wirtschaftlich ergeben,
so gestaltet werden , daß die staatspolitischen Er¬
fordernisse stärkste Berücksichtigung finden . Sie
liegen auf diesem Gebiet in der bevorzugten Be¬
schäftigung der älteren Arbeiter und Angestellten,
besonders der kinderreichen Familienväter.

Die Anordnung ist für alle privaten und öffent¬
lichen Betriebe und Verwaltungen bestimmt , in
denen Arbeiter und Angestellte beschäftigt werden.
Eine Ausnahme bilden hiervon die Land -, Forst-
und Hauswirtschaft sowie die Schiffe der See -,
Binnen - und Luftschiffahrt.

Von besonderer Wichtigkeit ist in diesem Zu¬
sammenhang , daß erstmalig im Laufe des Sep¬
tember die Führer der Betriebe und Verwaltun¬
gen ihre Gefolgschaft auf die altersmäßige Zu¬
sammensetzung zu prüfen und das Ergebnis für
eine Nachprüfung durch die Arbeitsämter schrift¬
lich niederzulegen haben . Des weiteren ist von den
Führern größerer Betriebe bis zum 1. Oktober
1934 dem zuständigen Arbeitsamt auf Formularen
die Meldung zu erstatten , wieviel Arbeiter und
Angestellte über und unter 25 Jahren bei ihnen
tätig sind. Ferner haben sie anzugeben , innerhalb
welcher Zeit und in welchem Umfang der

Austausch jüngerer
durch ältere Arbeitskräfte

vorgenommen werden soll. Von dem Austausch
sind auszunehmen verheiratete Männer , Unter¬
haltspflichtige , Lehrlinge , ehemalige Angehörige
der Wehrmacht , alte Kämpfer der NSDAP . und
der Wehrverbände sowie die Volksgenossen , die
mindestens ein Jahr Ehrendienst für das Vater¬
land getan haben , d. h. im Arbeitsdienst oder in
der Landhilfe tätig gewesen sind.

Abgesehen von diesem Arbeitsplatzaustausch wird
es in Zukunft von der Zustimmung der Arbeits¬
ämter abhängig sein , daß Volksgenossen unter
25 Jahren in den von der Anordnung betroffenen
Betrieben und Verwaltungen eingestellt werden.
Eine Ausnahme finden Lehrlinge , die im Besitze
eines Lehrvertrages über mindestens zwei Jahre
sind. Fordert ein Vetriebsführer nach verantwort¬
licher Prüfung und Darlegung , daß sein An¬
sinnen den betrieblichen Notwendigkeiten und
staatspolitischen Erfordernissen entspricht , Arbeits¬
kräfte unter 25 Jahren an , so werden ihm bei

Zustimmung Volksgenossen zugewiesen , die im
wesentlichen aus dem Kreis kommen , der auch von
einem Arbeitsplatzaustausch ausgenommen ist.

Zum

Ausgleich von Minderleistungen
sind Leistungszuschüsse bis zur Höhe von 50 RM.
und Kinderzulagen aus Mitteln der Neichsanstalt
für diejenigen Angestellten über vierzig Jahre
vorgesehen , die infolge Austausches nach längerer
Arbeitslosigkeit eingestellt werden . Für die Land-
und Forstwirtschaft sind außerdem besondere Be¬
stimmungen insofern getroffen , als die Vermitt¬
lung von Personen unter 25 Jahren durch nicht-
gewerbsmäßige Arbeitsvermittlungsstellen nur im
Auftrage und nach Weisung des Präsidenten der
Reichsanstalt erfolgen darf . Auch hier wird der
Leistungsausgleich bei Neueinstellung von ar¬
beitslosen , verheirateten , männlichen Angestellten
über vierzig Jahre gewährt , darüber hinaus bei
der Erstellung von Familienwohnungen ein jähr¬
licher Zuschuß bis zu 300 RM . auf die Dauer von
sechs Jahren , um so in tatkräftiger Weise die
Mehreinstellung verheirateter land - und forstwirt¬
schaftlicher Arbeiter zu fördern.

Strafbestimmungen wegen Nichtbefolgung
sichern die Einhaltung und Durchführung der
sozialpolitisch außerordentlich bedeutsamen Maß¬
nahmen . Es kann daher allen Führern von Be¬
trieben und Verwaltungen , die unter diese An¬
ordnung fallen , in ihrem eigenen Interesse nicht
dringend genug geraten werden , unverzüglich und
mit allem Ernst daranzugehen , sich mit dem In¬
halt der Verordnung vertraut zu machen und die
Nutzanwendung daraus zu ziehen.

Ueber das persönliche Interesse des einzelnen
hinaus aber verlangt die nationalsozialistische
Weltanschauung , die ja heute Bekenntnis des
ganzen Volkes ist, daß diese Anordnung , als der
Ausdruck wahren Gemeinschaftsgeistes und einer
der Grundpfeiler völkischen Aufbaues , freudigen
Widerhall findet und mit dem Willen zur Tat
auch gleichzeitig in die Tat umgesetzt wird.

8 . 8 .

„Bremens Wirtschaft in der Zukunft"
Die gestern veröffentlichte Unterredung eines

Mitarbeiters der „Bremer Zeitung " mit dem
ältesten Parteimitglied Bremens , Staatsrat Pg.
Thiele , über die zukünftige Entwicklung der Wirt¬
schaft Bremens fand — wie versehentlich nicht
erwähnt worden war — am letzten Sonnabend
vor der Eröffnung der Leipziger Messe statt.

Das Mufikkorps der Bremer Polizei gibt am
kommenden Sonntag , vorm . 8.45 bis 9.45 Uhr,
ein Platzkonzert vor der Ehristuskirche in
Woltmershaufen.

Dampser „ Sierra Cordoba " des Nordd . Lloyd,
Kapitän E . Hengstenberg , heimkehrend von seiner
„Rund -um -England -Fahrt ", trifft voraussichtlich
am Sonntag , 2. September , um 6 Uhr in Brsmer-
haven ein . Um 7.30 Uhr werden die Fahrgäste
gelandet.

Das Verhältnis zwischen
Wirtschaftsjahr«-und Betriebszellenobmann

Ein Ausruf des Gauleiters Sprenger
Von der NSDAP ., Kreisbetriebszellen -Abtei-

lung wird uns folgender Aufruf zur Verfügung
gestellt:

Das Gesetz zum Schutze der nationalen Arbeit
sieht vor , daß der Wirtschaftsfllhrer unter voller
Verantwortung und Wahrung des Fllhrerprinzips
Führer der Wirtschaftsgefolgschaft ist. Die natio¬
nalsozialistische Weltanschauung sieht aber nicht
nur in der sachlichen Betreuung der Gefolgschaft
eine vollkommene Regelung ; sie will auch die
Schaffung des Gemeinschaftsgeistes und der geisti¬
gen Betreuung der Menschen an den Stätten der
Arbeit . Darum hat die Partei als Trägerin der
NS .-Weltanschauung bis in das letzte Glied des
deutschen Lebens auf diesem Gebiete ihre Amts¬
walter eingebaut.

Der Betriebszellenobmann ist als solcher
der letzte weltanschauliche Führer der

Partei in dem Betriebe selbst.
Als solcher ist er Führer der Betriebsgemeinschaft.
Wenn der Zellenobmann , soweit er nicht dem Per-
trauensrat angehört , nicht unter Kündigungs¬
schutz steht, so wird dies ausgeglichen dadurch , daß
er in seiner Stellung als Zellenobmann und Füh¬
rer der Betriebsgemeinschaft unter dem Schutze der
Partei steht.

Ich wende mich an alle Wirtschastssührer des
Gaues Hessen-Nassau , den Zellenobmann und seine
Stellung im Betriebe unter diesen klaren Gesichts¬
punkten anzusehen , und bitte , daß bei allen drei
Gruppen , d. i . dem Betriebszellenobmann , dem
Wirtschastssührer und dem Vertrauensrat , ein
harmonisches Verhältnis entsteht , so, wie wir es
in der Mehrzahl der Betriebe bereits in vorbild¬
licher Weise zu verzeichnen haben.

Dies alles verbürgt , daß eine blühende Wirt¬
schaft, ein gemeinsamer Geist und eine zufriedene
Gefolgschaft entsteht . Darum vorwärts in diesem
Geiste für unser Wirtschaftsgebiet Rhein -Main,
dessen wirtschaftliche Aufgaben nicht nur von
größter Bedeutung , sondern dessen Wollen und
Entwicklung vorbildlich sein müssen, sowohl in der
sachlichen als auch in der geistigen Betreuung der
Menschen!

Aufbau Sei- Deutschen Ai-beitssi-ont
in Bremen

Die Deutsche Arbeitsfront , Kreis Bremen,
hatte die NSBO .-Ortsgruppenbetriebsobmänner
und NS .-Hago -Ortsgruppenamtswalter mit ihrem
engeren Stab in das Wilhelm -Decker-Haus ge¬
laden . Kreisbetriebszellen -Obmann und Kreis¬
walter der DAF ., Pg . Schwenk,  begrüßte die
zahlreich erschienenen Teilnehmer in der festlich
geschmückten Wandelhalle und führte aus , daß der

Zweck dieser Zusammenkunft zwischen den Män¬
nern der NSBO . und der NS .-Hago der sei, sich
persönlich näher kennen zu lernen . Nachdem bis¬
her diese beiden Organisationen getrennt mar¬
schiert und für die Ziele der nationalsozialistischen
Idee gemeinsam gekämpft hätten , gilt es für die
Zukunft , in enger Zusammenarbeit für die
Deutsche Arbeitsfront zu wirken . Besonderes Lob
und Anerkennung gebührt den Männern , die sich
in rastloser Tätigkeit und in stets vorbildlicher
Weise für den Nationalsozialismus an der Front,
d. h. in den Betrieben , Werkstätten und Kon¬
toren eingesetzt haben , und die auch in unerschüt¬
terlicher Disziplin und Treue weiterhin auf
ihren Posten stehen werden . Um die uns ge¬
stellte Aufgabe : Durchorganisation der DAF . bis
zum 1. Oktober dieses Jahres und Betreuung
aller Schaffenden in dieser größten aller national¬
sozialistischen Gemeinschaften erfüllen zu können,
ist es erforderlich , den Amtswalterstab in den
einzelnen Ortsgruppen und in den Betrieben
durch Einsetzung von Zellen - und Blockwalter der
DAF . zu vergrößern . Hierzu gehören Männer
mit nationalsozialistischem Willen und Wollen
und wo dieses vorhanden , wird auch die Tat nicht
ausbleiben . Nur aus einer neuen geistigen Ein¬
stellung der Menschen heraus kann dieser Wille
zur Tat entstehen.

Nach einer kurzen Pause , in der interne Ee-
schäftsangelegenheiten der DAF . erledigt wurden,
nahm sodann der Kreisamtsleiter der NS .-Hago,
Pg . von Hagel,  das Wort . Von den Zeiten
des kapitalistischen Liberalismus übergehend
streifte er das für Bremen leider so traurige
Wahlergebnis und betonte , daß für Betriebs¬
führer und Gefolgschaften in unserem Bremen
eine gesunde weltanschauliche Grundlage durch die
Schule der Deutschen Arbeitsfront gegeben wird.
Von jedem Volksgenossen muß immer wieder
politische Schulung gefordert werden.

Sodann machte Pg . Schäffer  weitere Aus¬
führungen über die Schule der Deutschen Ar¬
beitsfront , Bremen , insbesondere über die beruf¬
liche und weltanschauliche Tätigkeit derselben und
bat die Anwesenden , zahlreich für die Schule zu
werben , damit deutscher Geist und deutsche Waren
sich in der Welt wieder durchsetzen können.

Kreisleiter Pg . Schwenk  brachte nach seinen
Schlußworten zum offiziellen Teil des Abends,
der in einer Kundgebung unerschütterlicher Treue
und Weiterarbeiten für die Ziele des National¬
sozialismus ausklang , ein dreifaches „Sieg -Heil"
auf unseren Führer aus , in welches die An¬
wesenden begeistert einstimmten.

Den übrigen Teil dieses Abends verbrachten
die Kameraden der NSBO . und NS .-Hago in an¬
geregter Unterhaltung im Sinne nationalsozia¬
listischen Gemeinschaftsgeistes . DItb.

Wohnungen für kinderreiche Familien
Der Reichsleitung der NSDAP . sind in

letzter Zeit wieder vielfach Fälle gemeldet
worden, in denen Hausbesitzerdie Vermie¬
tung von Wohnungen an kinderreicheFa¬
milien einfach deshalb abgelehnt
haben,  weil ihnen Kinder in ihrem Hause
unerwünschtsind.

Die Parteileitung weist darauf hin, datz
ein solches Verhalten angesichtsder bekann¬
ten bevölkerungspolitischenForderungen des
Führers unverantwortlich ist und einen un¬
begreiflichen Mangel an Verständnis für
nationalsozialistischesDenken, darüber hin¬
aus aber auch die planmäßige Störung der
aufbauenden Arbeit erkennen läßt.

Die NSDAP . wendet sich deshalb heute
noch einmal mit der dringenden Aufforde¬
rung an alle Haus- und Grundbesitzer, die
Bevölkerungspolitik und die Sorge für die
kinderreicheFamilie in Zukunft nach besten
Kräften zu unterstützen. Wo diese Aufforde¬
rung weiterhin ohne Erfolg bleibt, wird ihr
mit anderen Mitteln Geltung verschafft
werden müssen.

MassenpolitischesAmt der NSDAP.
NS .-Volkswohlfahrt, Reichsleitung.

Ai-beitSgau 17
aus öem ReichSparleitag

Der Arbeitsgau 17 marschiert im Rahmen des
„Tages des Arbeitsdienstes " in einer Stärke von
etwa 1100 Mann beim Reichsparteitag in Nürn¬
berg auf . Die in Bremen verladenen Teile des
Arbeitsgaues rücken am 4. September um 13.45
Uhr von der Danziger Freiheit über Nordstraße,
Doventor , Faulenstraße , Brill , Hutfiltevstratze,
Obernstraße , Markt , Domshof , Schüsselkorb , Bahn-
hofftraße zum Hauptbahnhof Bremen . Verladung
dort 14.30 Uhr.

Der Gau kehrt am 8. September , 6 Uhr , aus
Nürnberg zurück. Die Bremer Abteilungen mar¬
schieren danach über Wall , Georgstraße , Breiten-
weg , Düsternftraße , Utbremer Straße , Waller
Heerstraße nach Buvko.

Beiträge zur Angestelltenkammer . In der Zeit
vom 1. bis 15. September 1934 sind diese Beiträge
bei der Handelskrankenkasse , Am Wall 187/88, in
der Zeit von 8 bis 13 Uhr , einzuzahlen . Es wird
gebeten , die am 15. August 1934 bereits zu¬
gestellten Veitragsausweise bei der Einzahlung
ausgefüllt vorzulegen . Im übrigen wird auf die
amtliche Bekanntmachung in den bremischen
Tageszeitungen vom gleichen Tags hingewiesen.

ZitzMgU37 sr0IVILI4V0bI

Die Erlebnisse dieser Tage schwingen in ihnen
nach. . ^

Die Stunden im Luitpoldhain , m denen Adolf
Hitler zu ihnen sprach , von der Treue , die sie
mit ihm verbinde , von dem Geist , der sie alle zu¬
sammenführte und zusammenbleiben laße immer
und immer . . . die Stunden auf der Zeppelin¬
wiese im Stadion , wo 180 000 Amtswalter den
Führer grüßten . . . .. die Stunden , in denen der
Führer die 60 000 Abgesandten der deutschen
Jugend hinaushob in ein unvergeßliches Erleb¬
nis . . . .

Seit ihrer Abfahrt in einem der 26 Sonderzüge,
die von Berlin nach Nürnberg rollten , hatten
Heinz Dyhrenfurth und Ernst Becker nicht em
Auge geschlossen. Sie fühlen keine Müdigkeit . Das
Leben in der Zeltstadt , die Buntheit der alten
Stadt Nürnberg mit ihren stets wechselnden Brl-
dern balltö sich zusammen zu einem unablässigen
Schauen , Aufnehmen , Genießen , Verarbeiten,
Miterleben und ließ keinem andern Gedanken
Raum als dem : Nicht eine Stunde versäumen,
denn diese Stunden gehören uns , in diesen Stun¬
den marschieren wir alle , marschieren sechzig Mil¬
lionen Hand in Hand und mit den sechzig Millio¬
nen dreißig Millionen jenseits der Grenzen , die
doch eines Geistes mit uns sind : Deutsche!

Die Tage von Nürnberg rauschten vorüber.
Der Sonntag , der Höhepunkt des Reichspartei¬

tages von 1933, der Tag mit seinen überwältigen¬
den Eindrücken war vorbei.

In einem der ersten Sonderzüge fuhren Heinz
und Ernst am Abend wieder nach Berlin zurück.

Am Montag mußten sie arbeiten . . . . am Mon¬
tag begann der Alltag wieder.

Wer dieser Montag und alle Tage , die nach ihm
kamen , würden überstrahlt sein von dem Erleben,
das ihnen Nürnberg brachte . Ein Erleben , das
ihnen neue Kraft gab zum Kampf , das ihnen
gezeigt hatte , wie sehr sie und die andern alle zu¬
sammengehörten , das sie mit Stolz erfüllte.

Sie fuhren durch die Nacht.
Nordwärts.
Sprachen kein Wort.
Zu gewaltig war . was auf sie einstürmte in die¬

sen Tagen.
Nach Stunden erst kamen von Ernst Beckers

Lippen ein paar Silben nur:
„Es war herrlich !"
Heinz Dyhrenfurth nickte.
„Die Ankunft schon . . . . auf dem Bahnhof.

Taghell der Platz . Und die Fahnen . Und die
Tausende . Und die braunen Wogen , die aus den
Portalen fluteten . . ."

,,Und war das nicht packend . . . . am Sonn-
abendfrüh , als Doktor Ley von unseren Toten
sprach . . . . und ganz leise das Lied vom guten
Kameraden über uns hin ? Du , Heinz . . . . das
. . . . das war . . . . das war eine Stunde , die
man nie vergißt . . . "

„Und das Feuerwerk am Abend ! Dies Don¬
nern und Krachen , diese Fülle von Licht - - - - die
Wasserfalle aus bengalischem Licht , ein paar
hundert Meter lang . . . ."

„Das Wundervollste war doch der heutige
Sonntag !"

„Ja !"
Eine lang « Pause.
Dann Heinz Dyhrenfurth : „Nun fahren wir

wieder nach Hause !"
Und Ernst Becker : „Morgen geht die Arbeit

wieder los !"
„Ja . die Arbeit !"

Als Lotte Helmke am Montagmorgen ins Büro
kam , fand sie alles in einer furchtbaren Auf¬
regung . Sogar Direktor Mackenthin , der sonst
immer erst gegen halb neun Uhr erschien, war
schon da . Stand , so ruhig , als wäre nichts ge¬
schehen , im Kontor und verhörte gerade den
Portier des Hauses.

Der alte Buchhalter , Fritz , der Hitlerjunge , das
Lagerpersonal — alles war versammelt und flü¬
sterte untereinander , tauschte Meinungen aus,
wollte etwas wissen und wußte nichts.

Mackenthin grüßte Lotte nur flüchtig und for¬
derte den Portier auf , weiter zu berichten.

Lotte blickte von einem znm andern.
Fritz stand schon neben ihr.
Was ist denn geschehen?" fragte sie.
„Eingebrochen haben sie!" gab Fritz Ausunft.

„Das ganze Lager ist ausgeräumt !"
Lotte sah erschrocken zu Mackenthin hinüber , der

in der Rechten eine Zigarette hielt , die Linke in
der Hosentasche und nickte.

Sie hörte , wie er sagte:
„Na , schön Mensing , was weiter ?"
Der Portier kratzte sich den Kopf.
„Wat weiter . . . . ja , Herr Direktor , da jibt

es nu jarnischt mehr zu berichten . Sehn Se , ick
kann ja nich wissen, wat daran is , wenn da een
Wagen vorjefahren kommt . . . . vier , fünf Mann
klettern raus . wie Arbeiter . . . richtije Ar¬
beiter .. . . bloß «euer is dabei . . . ., der hat
eenen Haufen Papiere in de Hand un dirijiert
'rum , als ob er ooch so 'ne Art Direktor wäre!
Jeden Ballen , den se runterschleppen . notiert er.
kommandiert und . . . . also ick sag« Ihnen , keen
Mensch wäre da uff den Jedanken jekommen . det
det nich reell is ! Wie ick rauskomme und eenen
Oogenblick zugucke, höre ist sogar noch, wie der

Mann mit die Papiere dem eenen Arbeeter sagt:
„Rufen Sie Herrn Direktor Mackenthin an und
sagen Sie ihm , datz wir gleich fertig sind. Er
möchte um sechs Uhr zu mir kommen , damit wir
die Abrechnung vornehmen können !" Nu sagen Se
selbst , Herr Direktor , wenn een ahnungsloser
Mensch sowat hört , denn jloobt er doch, det die
Sache in Ordnung seht , nich wahr ? Besonders,
wenn so 'n Mann eenen noch janz zutraulich
jiüßt und zum Abschied 'ne Zijarre jibt !"

„Was war das für ein Wagen ?"
„Wat für 'n Wagen ? Na , so 'n richtijer Wagen

mit vier Räder . . . . ziemlich jroß war det Ding,
jing 'ne ganze Masse druff !"

„Lastauto ?"
„Natürlich , Lastauto ! Mit Pferde fährt doch

heute keen anständiger Mensch mehr !"
„And die Nummer des Wagens ?"
„Ja , die Nummer . . . . wissen Se , Herr Di¬

rektor , da fragen Se mir zu viel ! Nach die
Nummer habe ick wirklich nicht jekuckt!"

Direktor Mackenthin winkte ab . Der Portier zog
sich zurück.

Mackenthin wandte sich an den Lagerverwalter.
„Stellen Sie doch mal beiläufig fest, Zander,

wieviel die Burschen weggeschleppt haben !"
„Jawohl , Herr Direktor !"
Zander entfernte sich mit dem übrigen Lager¬

personall
Zurück blieben nur der Buchhalter , Fritz und

Lotte Helnike.
Mackenthin sah sich um.
„Wo ist Fräulein Klein ?"
„Nicht da !" meldete Fritz.
Bevor der Direktor noch weitere Fragen stellen

konnte , wurde die Tür geöffnet . Einige Herren
erschienen.

Kriminalpolizei.
Mackenthin bat die Herren in sein Zimmer

und erstattete ihnen hier einen Bericht . Danach
waren am Sonnabendnachmittag gegen halb drei
Uhr vier . fünf Männer in einem Lastauto er¬
schienen. hatten ffo getan , als hätten sie den
Auftrag , Tuche abzuholen und hatten eine be¬

trächtliche Anzahl Ballen aufgeladen , mit denen
sie dann spurlos davondampften.

Die Herren der Kriminalpolizei ließen sich in
die Lagerräume führen . An den Schlössern der
Eisentür und der Holztllr dahinter ließ sich eine
Spur eines gewaltsamen Eingriffs feststellen . Die
Türen mußten entweder mit Nachschlüsseln oder
vorzüglich arbeitenden Dietrichen geöffnet worden
sein.

Das Lager war zwar nicht , wie Fritz behauptet
hatte , ausgeräumt , wies aber immerhin bedeu¬
tende Lücken auf . Zander hatte inzwischen einen
Aeberschlag gemacht und bezifferte den Wert der
gestohlenen Ware auf etwa 26 000 Mark.

Die Vernehmung des Personais brachte nichts
zutage , was irgendwie von Belang war.

Als sie in das Büro zurückkehrten , um kurz auch
die Angestellten hier zu verhören , war Hilde
Klein noch immer nicht da . Einige Fragen an die
übrigen , dann folgten die Kriminalbeamten dem
Direktor wieder in sein Zimmer.

„Es ist jetzt neun Uhr ", sagte Kriminalkom¬
missär Wendland . .„Pflegt dieses Fräulein Klein
öfter zu spät zu kommen ? "

„Sie ist jetzt zwei Jahre im Hause tätig . . . .
ich kann mich nicht erinnern , daß sie jemals zu
spät gekommen wäre !" erwiderte Mackenthin.

„Hat sie in den zwei Jahren manchmal ge¬
fehlt ?"

„Ebenfalls nicht !"
„Und ausgerechnet heute ? Das ist immerhin

einigermaßen verdächtig , finden Sie nicht Herr
Direktor ?"

Direktor Mackenthin lächelte.
„Man kann das wohl nicht so ohne weiteres

behaupten , Herr Kommissar . Fräulein Klein
kann ja schließlich auch mal krank werden , wie
jeder Mensch . Ich glaube nicht , daß Sie etwas
mit der Sache zu tun hat !"

„Nicht direkt . . . aber vielleicht . . . . nun,
jedenfalls liegt es mir fern . sie von vornherein
zu verdächtigen . Anschauen muß ich mir sie aber
mal . Wo wohnt sie?"

„Augenblick !"
(Fortsetzung folgt)

»
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„Im Namen H des Volkes"
Das Ende eines Mandatars

Am Freitagmorgen begann vor der Großen
Strafkammer die Verhandlung gegen den frühe¬
ren Mandatar M ., dem Verleitung
zum Meineid , Betrug und Urkundenfälschung
zur Last gelegt wird . Da der Angeklagte ein¬
schlägig vorbestraft ist, hat die Staatsanwaltschaft
beantragt , gegen ihn auch die strasverschärsenden
Bestimmungen des H 20a StEV . Anwendung fin¬
den zu lassen, nach denen ein gefährlicher Ge¬
wohnheitsverbrecher zu Zuchthaus verurteilt
werden muß . Im Anschluß daran ist auch der
§ 42s StEB . herangezogen worden , der bestimmt,
daß ein die öffentliche Sicherheit gefährdender
Gewohnheitsverbrecher in Sicherungsverwahrung
genommen werden kann . M ., gegen den ein
Berufsverbot schon früher ausgesprochen wurde
sitzt, nachdem er vorher schon mehrere Male fest¬
genommen wurde , seit dem 1. Dezember 1833 in
Untersuchungshaft.

Was M . im Besonderen zur Last gelegt
wird , ist ein Spiel mit Erundschuldbriefen , die
ihm zum Verkauf übergeben wurden , und die er
für sich verwendete . Der Angeklagte betrieb näm¬
lich trotz des Verbots auch weiterhin das Ge¬
werbe eines Mandatars und Maklers . Die Land¬
wirte , die mit dem Angeklagten in Verbindung
traten , brauchten meistens Geld , das er ihnen
gegen die ihm ausgelieferten Erundschuldbriefe
besorgen wollte . Den Erlös der Erundschuldbriefe
verbrauchte M . dann für sich. So lieh sich der
Angeklagte von dem Kaufmann H. 2600 und 500
Mark gegen einen Erundschuldbrief , den er von
F . erhalten hatte . Er spiegelte ihm dabei vor , es
seien nur noch 590 Mark darauf zu bezahlen,
dann sei er frei , außerdem habe Eg . ihm ver¬
sprochen, ihm den Erundschuldbrief innerhalb
3 Monaten abzunehmen . Ferner verpfändete M.
dem H. zur Sicherung der Forderung einen wei¬
teren Erundschuldbrief . In dieser Sache fälschte
der Angeklagte Vollmachten und Wechsel, die er
gegen Entgelt weitergab.

Dem Landwirt F . spiegelte M . vor , er könne
ihm für zwei Erundschuldbriefe über je 2009 Mark
3290 Mark besorgen . Er verbrauchte den erzielten
Erlös abet dann für sich. Ebenso machte er es
mit einem Erundschuldbrief V., den der schon
genannte Kaufmann H. in Besitz hatte . Dieser

Es ist eine selbstverständlichePflicht der
deutschen Jugend, das Hilfswerk Mutter
und Kind zu fördern. Was für die Kinder
getan wird, wird für Deutschland getan.
Dieser Staat verliert sich nicht in den Tages-
sragen der Gegenwart, sein Blick ist in die
Zukunft gerichtet, auf die heroischenMen¬
schen von morgen. Darum: helft den
Müttern und Kindern von heute!
So baut ihr am ewigen Vaterland. . . .

Baldur von Schirach.

Erundschuldbrief sollte zunächst bei einem An¬
walt hinterlegt werden , schließlich überredete M.
aber den H., in eine Aushändigung des Briefes
an ihn einzuwilligen . Ueber zwei weitere Erund¬
schuldbriefe über je 2000 Mark verfügte M . in
gleicher Weise . Er versicherte , er könne Geld da¬
für besorgen , verwandte aber die dafür erzielte
Summe dann für sich.

Den Meiereibesitzer Andreas Hi . veranlaßte er
dazu , ihm Prozeßvollmacht zu erteilen . Der
Rechtsstreit ging um 20 000 Mark , die bei der
Eerichtskasse hinterlegt waren . Diese 20 000 Mark
trat Hi . an M . ab , der 5000 Mark davon an den
von ihm geschädigten Ha . aushändigte.

Den Landwirt Diedrich El . bewog der Ange¬
klagte dazu , auf sein Grundstück 4000 Mark auf¬
zunehmen und dann eine Abtretungsurkunde zu¬
gunsten des Privatmannes M . zu unterzeichnen.
Von dem Geld , das M . von dem Privatmann er¬
hielt , bekam der Landwirt aber nur 620 Mark,
das andere behielt der Angeklagte für sich.

In zwei weiteren Fällen wird dem Angeklag¬
ten zur Last gelegt , zwei Summen von 316 Mark
und 460 Mark für sich gebraucht zu haben . Auf
einen Erundschuldbrief über 3500 Mark , den er
von dem Dachdecker Bö . erhielt , zahlte M . nur
1419,40 Mark aus , das weitere Geld , das er da¬
für erzielte , verwandte er ebenfalls für sich.
Der letzte Betrug , den M . beging , betraf 625
Mark , die er für eine Umschuldung von dem
Landwirt Bö . erlangte . Nach der Anklage hat es
M . hier wie in allen anderen Fällen nur darauf
abgesehen , das Geld zu erlangen , um es für sich
zu behalten.

Das schwerste Verbrechen , das M . begangen
haben soll, ist die Verleitung zum Meineid . Er
soll versucht haben , den von ihm geschädigten Ho
zu beeinflussen , in dem Strafverfahren günstig
gegen ihn auszusagen . Er schrieb sogar auf . was

Ho. aussagen sollte, nämlich , daß er , M ., die
Erundschuldbriefe käuflich  von ihm und F . er¬
worben hätte , während er in Wirklichkeit nur
Geld darauf besorgen sollte.

Mas der Angeklagte zu den Fällen sagt
Mit weinerlicher Stimme schilderte der Ange¬

klagte sein Leben . Er war anfangs Landwirt , will
dann aber , weil er vom Unglück verfolgt war,
Mandatar geworden sein. In diesem Beruf er¬
hielt er schon vor dem Krieg seine erste Strafe.
Die zweite Strafe verhängte das Feldkriegs¬
gericht gegen ihn . Nach dem Krieg gründete M.
eine Exportfirma . Auch in dieser Zeit wurde er
bestraft , er hatte Wechsel ausgestellt , die keine
RechtsgUltigkeit hatten , wodurch Firmen geschä¬
digt wurden . Nach dem Zusammenbrach wurde
M . wieder Mandatar . Für die Straftaten , die in
diese Zeit fielen , macht der Angeklagte eine Er¬
krankung verantwortlich , die ihn zwang , immer
wieder Medikamente einzunehmen . Er sei dadurch
wie in einen Dämmerzustand geraten und könne
sich auf manches nicht besinnen.

Von den einzelnen Fällen wurde zunächst der
Fall Ho. ,verhandelt . Dieser sei häufig mit aller¬
lei Geschäften zu ihm gekommen ; „Vermittlungs¬
geschäfte mache ich nicht," hätte er Ho. gesagt,
als er mit Geldnöten zu ihm gekommen sei. Er
habe ihm dann den Erundschuldbrief für 1500

Mark abgekauft . Später habe er das Haus , auf
das die Urkunde ausgestellt war , gesehen. Es sei
so klein und bescheiden gewesen , das der Erund¬
schuldbrief wertlos war.

Bors . : „Das kann ich von Ihnen nicht glauben,
daß Sie in blindem Vertrauen einen Erund¬
schuldbrief kauften ."

Der Angeklagte weist es darauf weit von sich,
daß er den Erundschuldbrief zu «treuen Händen,
nur um ihn zu verwerten , erhalten habe . Hier
wie in allen anderen Fällen geht die Verteidi¬
gung M .s dahin , daß er der Betrogene ist und
daß die anderen die wahren Schuldigen sind.

Im Anschluß an die Vernehmung des Ange¬
klagten wurden dann mehrere Zeugen zu den ein¬
zelnen Fällen vernommen . Die Zeugen , die alle¬
samt aus ländlichen Bezirken stammen , bestätigten
den Inhalt der Anklageschrift . Jeden Zeugen
fragte der Angeklagte : „Habe ich Ihnen nicht ge¬
sagt , daß ich keine Vermittlungsgeschäfte mache?"
Er habe dann die Erundschuldbriefe gekauft und
hätte sie deshalb auch für sich verwerten dürfen.

Alle Zeugen bestritten die Wahrheit der Be¬
hauptungen des Angeklagten zum Teil sogar mit
großer Heftigkeit . Der Zeuge F . hat für einen
Erundschuldbrief über 3200 Mark auf Drängen
200 Mark erhalten , mußte aber später die Erund-
schuld zum Teil abdecken, zum Teil mußte er sie
in eine Hypothek umwandeln lassen. In dem
Fall der Wechselfälschung will M . die Erlaubnis
von den Zeugen E . und F . dazu erhalten haben,
ihre Namen unter die Wechsel zu setzen, was aber
von den Zeugen ganz entschieden bestritten
wurde . Gegen diese Zeugen will M . am zweiten
Verhandlungstag Material beibringen.

Die Verhandlung wurde um 14.30 Uhr auf
Sonnabend 8 Uhr vertagt.

Vor dem Hanseatischen Gondergericht
Der angebliche Geheimkurier

Das Hanseatische Sondergericht in Besetzung
von drei Hamburger Richtern und dem Staats¬
anwalt Dr . Seidel  verhandelte in erster Sache
gegen den Angeklagten Heimstedt,  der zurzeit
eine einjährige Zuchthausstrafe verbüßt . Außer¬
dem ist der Angeklagte nicht weniger als zwanzig-
mal vorbestraft , meistens wegen Betruges . Das
Verfahren vor dem Sondergericht wurde gegen
ihn eröffnet , weil er dringend verdächtig ist, im
September und Oktober v . I . Aeußerungen getan
zu haben , durch die das Ansehen der Reichs - und
Landesregierung und der hinter ihnen stehenden
Verbände schwer geschädigt wurde . Die Ver¬
handlung ergab , daß H. sich wiederholt strafbar
gemacht hat.

Der Staatsanwalt beantragte eine Zuchthaus¬
strafe von zwei Jahren  und drei Jahre Ehr¬
verlust gegen den Angeklagten . Das Hanseatische
Sondergericht verurteilte den Angeklagten auf
Gründ der Verordnung des Reichspräsidenten
vom 21. März 1833 zur ALwehrung heimtückischer
Angriffe auf die Regierung der nationalen Er¬
hebung zu einer Gefängnis st rase von
einemJahr und sechsMonaten.  Eszog
zur Verurteilung den § 3 dieser Verordnung
heran , während der Staatsanwalt den Ange¬
klagten für überführt hielt , ein Verbrechen nach
8 2 der Verordnung begangen zu haben . Diese
mildere Beurteilung seiner Taten verdankte der
Angeklagte der Tatsache , daß das Sondergericht
annahm , Heimstedt könne zu der Zeit seiner Ver¬
fehlungen von seinem Ausschluß aus der SA . noch
nichts gewußt haben.

Wirtschaftlicher Doiköverrat
Die zweite Verhandlung in der Tagung des

Hanseatischen Sondergerichts in Bremen wurde
gegen Dr . med . R . geführt , dem Vergehen
gegen die Devlsenver 0 rdnung und
Verrat der deutschen Volkswirt¬
schaft  zur Last gelegt wird . Bei einer Haus¬
suchung fand man bei ihm Ende des vorigen
Jahres in Büchern und im Schreibtisch Devisen
in verschiedenen  Währungen , die nach deut¬
schem Eeld etwa 1700 bis 1800 RM . Wert hatten.
Durch diesen Fund wurde Dr . R . aufs schwerste
belastet , sich der obengenannten Vergehen und
Verbrechen schuldig gemacht zu haben.

Die Anzeige gegen Dr . R . wurde von einer
früheren Sprechstundenhilfe des Arztes , Frau V.,
gemacht , die gegen ihren früheren Arbeitgeber die
verschiedensten Anzeigen gemacht hat . Zunächst
klagte die V. im Zivilweg 37 000 RM . wegen
Bruch eines Eheversprechens ein . Um ihrer Forde¬
rung Nachdruck zu verleihen , ließ sie durch ihren
Anwalt , RA . Dr . K., Dr . R . mitteilen , daß man
ihn wegen Abtreibung , wegen Betruges der
Ortskrankenkasse , wegen Steuerhinterziehung und
wegen der Deoisenvergehen anzeigen würde , wenn
er nicht zahlte . Als Dr . R . trotzdem auf die
erpresserischen Forderungen nicht einging , erfolg¬
ten dann auch tatsächlich die Anzeigen , die Dr . R.
am 16. Dezember vorigen Jahres in Unter¬
suchungshaft brachten.

Auf Befragen des Vorsitzenden , ob der Ange¬
klagte sich schuldig fühle , antwortete er mit:

„Nein ." Wohl habe er sich des Devisenvergehens
nach dem Gesetz vom Jahre 1931 schuldig ge¬
macht , zu der Zeit hätte er Devisen besessen. Durch
das Volksverratsgesetz sei aber dieses Gesetz außer
Kraft gesetzt worden . Das Volksverratsgesetz
sei am 1. Juni 1933 in Kraft getreten , zu dem
Zeitpunkt hätte er aber keine Devisen mehr be¬
sessen; die er hatte , seien ihm gestohlen worden.
2m übrigen aber würde er wegen eines solchen
Betrages seine Existenz als Arzt nicht aufs Spiel
setzen.

Der Verteidiger , RA . Dr . Max Hogrefe,
gab bekannt , daß das Steuerhinterziehungsver¬
fahren gegen Dr . R . schon eingestellt ist. Dann
wurde dieser Anwalt als Zeuge vernommen . Er
sagte aus , daß Dr . R . ihm gesagt hybe , er hätte
sich erst allmählich aus dem Bann der V . frei
machen können . Dann aber sei ihm klar gewor¬
den , wer die Diebstähle in seinem Hause ausge¬
führt habe . Nach Aussage des Polizeibeamten,
der die Haussuchung bei Dr . R . durchführte , ist
Dr . R . sehr aufgeregt gewesen , als man die
Devisen fand . Er habe sofort gesagt , er wisse von
nichts , die Devisen müsse die B . dorthin gesteckt
haben.

Auf Befragen der Verteidigung gab der Zeuge
an , daß Dr . R . schon vor Beginn der Haussuchung,
als er ihm mitteilte , nach der Anzeige sollten die
Devisen in Büchern versteckt sein, ausrief : „Dann
muß Frau B . sie dorthin gelegt haben ." Der An¬
geklagte behauptet , daß schon seit dem Jahre 1932
die B . gegen ihn Material gesammelt habe,
u . a . habe sie gewisse Kartothekkarten photo¬
graphieren lassen , die sie später gegen ihn ver¬
wenden wollte.

Zu einem Zeugen , der seit der Schulzeit mit
Dr . R . bekannt ist, hat er seit dem Jahre 1932
darüber geklagt , daß er bestohlen werde , auch, daß
ihm ausländisches Geld abhanden gekommen sei,
habe er erzählt.

Vorsitzender : „Halten Sie Dr . R . für einen an¬
ständigen Menschen ?"

Zeuge : „Einen Menschen , mit dem man
30 Jahre umgeht , hält man für einen anständigen
Menschen oder man ist selber keiner ."

Von den Diebstählen im Hause des Dr . R.
sprechen auch noch weitere Zeugen aus seinem
Bekanntenkreis , die im übrigen alle dem Ange¬
klagten ein gutes Zeugnis gaben.

Der Vertreter der Frau B ., RA . Dr . K., machte
dann Bekundungen , nachdem er von seiner Man¬
dantin von der Schweigepflicht entbunden war.
Die B . sei sehr aufgeregt von einem Besuch der
jetzigen Frau des Angeklagten zu ihm gekommen.
Die B . habe mit ihrem Material zur Staatsan¬
waltschaft gehen wollen , er habe ihr geraten , sich
ihre Chancen nicht zu verderben . Die B . hatte
sich nämlich schon vorher bei ihm erkundigt , ob
sie von Dr . R . Entschädigung nach Auflösung der
Verlobung für die Aufwendungen für die in
Aussicht stehende Eheschließung verlangen könnte.
Da später alle gütlichen ' Auseinandersetzungen
scheiterten , sei dann der Zivilprozeß angestrengt
worden , in dessen Verlauf dann die Strasanzei-
gen gemacht wurden.

Zwischen den Zeugen und der Verteidigung
kam es im Verlauf der Vernehmung zu scharfen
Auseinandersetzungen , da sich der Anwalt nach
Ansicht der Verteidigung nicht einwandfrei bei
der Beratung seiner Mandantin benommen hat.

Der Zeuge wies die Angriffe der Verteidigung
zurück und gab bekannt , daß ein Verfahren gegen
ihn auf Antrag der Staatsanwaltschaft einge¬
stellt worden ist. ^

Da die Verhandlung bei der Erbitterung , Mit
der die Kämpfe um die Glaubwürdigkeit der
Frau V. geführt werden , an diesem Verhand¬
lungstag nicht zu Ende geführt werden kann.

theaters . Die Nachfrage nach den Karten (nur
50 Pf .) ist schon auf die erste Ankündigung hin
sehr stark, so daß wir bitten , den Vorverkauf zu
benutzen : Im Vortragsamt in der Vöttcherstraße
(G . A. v. Halem -Vuchhandlung ), in der E. A.
v. Halem -Buchhandlung , Schleifmühle 83. an der
Kasse des Staatstheaters , bei den Ortsgruppen.
Obmännern der NSKG . und der NS .-Frauen.
schaft, bei der Kreis -Frauenschaftsleitung Holler
Allee ' 79.

NS.-Kulturgemein.de, Bischofs.

Großes Wagner-Konzert
des Staatsorchesters im Varkhauö
Wie schon angekündigt , findet am kommenden

Montag , 3. September , 20 Uhr , im Parkhaus «in
großes Richard -Wagner -Konzert der NS .-Kultur-
gemeinde statt . Generalmusikdirektor Bsck, erst
vor kurzem als Nachfolger von Karl Dammer
nach Bremen berufen , dirigiert das gesamte
Staatsorchester . Das Programm aus allen
Werken Richard Wagners ist zusammengestellt
von Generalmusikdirektor Veck und Intendant
Dr . Becker. — Es singen Solisten des Staats-

Neues Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen
enthält eine Verordnung zur Aufhebung der Der.
ordnung vom 30. März 1888, betreffend das
Hausieren der Kinder ; eine zweite Verordnung
zur Ueberleitung des bremischen Jagdrechts auf
das R «ichsjagdgesetz und eine Berichtigung zu
der Verordnung zur Ausführung der Durch,
führungsverordnung vom 5. Juli 1934 zum Gesetz
über einstweilige Maßnahmen zur Ordnung des
bremischen Siedlungswesens.

Llm die Neuordnung
Die GlektrogemeinschastBremen

Im Gewerbehause fanden sich die Mitglieder
der Elektro - Gemeinschaft,  die Vertreter
der Behörden , der verschiedenen Regierungen
sowie die Jnnungsmitglieder des Installateur-
gewerbes zusammen , um in gemeinsamer Ver¬
anstaltung den Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
zu eröffnen . Bis auf den letzten Platz war der
alte ehrwürdige Saal gefüllt . Eine besondere
Note erhielt die Veranstaltung durch den Vertrag
des Vertreters des Reichsstatthalters , Amtshaupt¬
mann Brand,  Fachreferent für Elektrofragen
im Gau Weser -Ems.

Nachdem der Versammlungsleiter Junck die
Veranstaltung eröffnet hatte , nahm sogleich Amts¬
hauptmann Pg . Brand  zu einem interessanten
Vortrag über „Die Neuordnung der Energie¬
wirtschaft " das Wort . Zwei Gutachten , die von
verschiedenen Grundsätzen ausgingen , ständen sich
gegenüber . Das eine Gutachten , die den Zusam¬
menschluß der großen Betriebe fordere , wolle zum
Beispiel eine Elektrowirtschaft , die von der Elbe
bis zur holländischen Grenze reiche, während die
andere Richtung für eine Dezentralisierung der
Elektrowirtschaft einträte.

Dann kam Pg . Brand auf die Verteilung der
deutschen Stromerzeugungszentren zu sprechen. An
Hand seiner Ausführungen ließ sich klar erkennen,
daß die erste Elektrizität - - und Stromerzeugungs¬
werke in erster Linie im Bereich der belgisch¬
französischen Festungswerke liegt . Diese Tatsache
bilde eine stete Gefahr . Eine Umorganisiorung
der gesamten deutschen Gas - und Elektrizitäts¬
wirtschaft , der gesamten deutschen Energiewirt¬
schaft sei ein Gebot der Stunde . Es habe eine
Aufteilung der Stromwirtschaft in ihre regionalen
Bezirke zu erfolgen.

Zum Schluß seiner Ausführungen stellte Pg.
Brand fünf Forderungen für die deutsche Energie-

Inspektion 2

Sonntag , 2. September : Antreten aller politi¬
schen Leiter und Amtswalter pünktlich um 8.30
Uhr aus dem Grünen Kamp . Nürnbergfahrer in
»oller Ausrüstung.

wirtschaft heraus und erklärte , daß die Neuord¬
nung nicht vom grünen Tisch, sondern im national¬
sozialistischen Sinne zu erfolgen habe . Die
Elektrowirtschaft sei nicht Selbstzweck sondern
Dienerin des Staates.

Nach diesem interessanten Vortrag nahm der
Vorsitzende der Elektrogemeinschaft Bremen,
Direktor Mathias,  zu grundsätzlichen Aus¬
führungen über Sinn und Bedeutung der Elektro¬
gemeinschaft das Wort . Die Gemeinschaft habe
sich zusammengefunden , um in ganz Deutschland
den Kampf gegen die Arbeitslosigkeit , den Kampf
für die Arbeitsschlacht zu organisieren . Ein zehn-
monatiger Plan ist ausgearbeitet worden , um
dem Gespenst der Arbeitslosigkeit zu Leibs zu
rücken.

Erst vor einigen Monaten habe die Elektrofront
ihren Kampf eingestellt . Aber schon jetzt stehe sie
wieder mitten drin im Ringen gegen die Erwerbs¬
losigkeit . Es sei selbstverständlich , daß dieser
Kampf mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln
durchgeführt werde : Litfaßsäulen , Film , Presse,
sowie Flugblätter würden auf das Wirksamste
in der kommenden Werbeaktion eingesetzt. Die
Hauptsache stelle aber in der Veranstaltung der
nächsten Monate die persönliche Werbung

der Energiewirtschaft
beginnt die neue Arbeltöschlacht
dar . Es sei Aufgabe der Mitglieder der Elektro¬
gemeinschaft , das Gewissen der Öffentlichkeit zu
schärfen. Man müsse einsehen , daß der Kamps '
nicht als Selbstzweck sondern für die Belange des
gesamten deutschen Volkes , insbesondere aber für
das Wohlergehen der deutschen Arbeiterschaft
geführt werde.

Als letzter Redner sprach darauf der Präses
der Gewerbekammer , Pg . Ehlers.  Nach langen
Verhandlungen habe man in Gemeinschaft mit
der Brevier Sparkasse den Elektroverein ins
Leben gerufen . In der vergangenen Zeit Habs
sich dieser , wie es die Zahlen bewiesen , auf das !
Nutzbringendste für das JnstallateurgewerLe ein¬
gesetzt. So sei z. V. von Januar bis zum Juli j
dieses Jahres die Zahl der Erwerbslosen aus dem >
Elektro -Jnstallateurgewerbe von 443 auf 218 "
gefallen . Die Zusammenarbeit zwischen den Mit¬
gliedern der Elektrogemeinschaft solle sich derart »
herzlich gestalten , daß in kurzer Zeit durch das
gemeinsame Wirken das Ziel unseres Führers in
jeder Beziehung erreicht würde , auf daß jeder
Deutsche an der ihm zukommenden Stelle leinen
Arbeitsplatz wieder einnehmen würde . Wenn
jeder Stand im deutschen Volke gearbeitet hätte,
wie es im Elektro -Jnstallateurgewerbe der Falk
sei, so seien wir dem Ziele Adolf Hitlers
bedeutend nähergekommen.

Mit dem Sieg -Heil auf unseren Führer schloß
Versammlungsleiter Junck die Veranstaltung , die
den Beginn des Kampfes des Elektro -Jnstalla-
teurgewerbes auf die Arbeitslosigkeit bedeutet.

Ausstellung des Gaues „Nordsee"
der Fachschast für deutsche Schäferhunde

Zu der am Sonntag , 2. September , ab 9 Uhr
vormittags auf dem Uebungsplatz „Weserwehr"
stattfinden Ausstellung deutscher Schäferhunde
liegen jetzt schon über 75 Meldungen vor , so daß
sich dem Fachmann wie auch dem Besucher ein aus¬
gezeichnetes Hnnde -Material zur Ansicht bietet.
Unter den gemeldeten Tieren sind viele , die be¬
reits mit „Vorzüglich ", der höchsten Note , bewertet
wurden , andererseits auch viele , die im Gebrauch
Hervorragendes geleistet haben . Der Gesamtwert
der gemeldeten Ausstellungshunde belauft sich auf
ca. 25 000 RM „ diese einzige Zahl bedeutet schon
den erheblichen volkswirtschaftlichen Wert , den die
deutsche Schäferhnndzucht aufbringt . Es sollte
daher keiner die Gelegenheit versäumen , die Aus¬
stellung zu besuchen. Auskunft erteilt Hauptwacht¬
meister Blanke , Bremen , Hafenkopf 2.

Achtung! NNlchhändler! .
Abrechnung der verbilligten Milchkarten für

Monat August

erfolgt bei der NS .-Volkswohlfahrt im Vörsen-
hauptgebäude , 1. Stock, Galerie links , für Händler
mit den Anfangsbuchstaben : A—D Montag,
3. September ; E—L Dienstag , 4. September;
M —P Mittwoch , 5. Septbr . ; Q —S Donnerstag,
6 September ; T—Z Freitag , 7. September , nach¬
mittags von 3 Uhr bis 4.30 Uhr.

Achtung , Schwerhörige ! In der Ermittlungssache
gegen die „Breslauer Hörkapsel " werden Zeugen
gesucht, die durch diese Kapsel körperlich , seelisch
oder geldlich geschädigt sind. Im Interesse aller
deutschen Schwerhörigen Meldung in der Hörgerät¬
beratungsstelle des „Reichsbundes der Deutschen
Schwerhörigen ", Georgstr . 46, Montag 12—13 Uhr.

„Uiec -ecLKUe-t crite Äre -nee/"
6cttlllecllttgeii«ras AceEc ilMskeAe« xiec setLke» 40 ArHre

Wir sitzen unsere Artikelserie „Hier erzählen
alte Bremer" sirt und fordern unseren Leser¬
kreis aus, sich recht rege an dieser Artikelserie
zu beteiligen. Die Namen der Einsender, die
mit ihren Arbeiten den größten Anklang lin¬
den, werden wir bekanntgeben. In den
Artikeln werden wir möglichst wenig Aende¬
rungen vornehmen, um ihnen ihre Urwiichsig-
keit zu erhalten.

Lokal-Schrtstleitung.
De Aasen/<Tg ei

(Schluß)
Hier ahmde he dat Griepen un da ! Quietschen

vun den Hasen so naturgetreu na , dat de beiden
Anfänger , de vor Begeisterung all rode Ohren
trägen Harn , nich mehr ruhig up de Stöhle litten
kunnen . Se fund ok nich eher gähn bit Fritz ver-
sprök, sick mit jem abends um tein Uhr an de
Swachhuser Chaussee to dräpen nn se mit v.p de
Jagd to nähmen.

Vi den Jagdbericht am annern Middag hell
de ganze Middagsdijch Bukpin von all dat Lachen
trägen.

De beiden Anfänger sünd um tein Uhr anträen,
bloß wer nich keem, dat wär Fritz Unnerbeck. Eene
ganze Stunne heft je töwt , vor Külle sick de
Ohren räben un vun een Been up dat annere pett.

Aber as fe den annern Morgen in de Pack-
kammer kämen, wurn s« to ehr Verwunnerung

nich utiacht . Sowiet !e markden , wär dat vor eene
ganz benaute Stimmung.

Fritz Unnerbeck schielde öwer stn Vrill weg
jem so merkwürdig vun de Side an un meende
mit 'n deepen Süfzer , se schulln man ehr » Herr¬
gott danken , da ! hc gistern abend all een paar
Minuten eher vörut up sin Land gähn wör Wie
he dat Licht fertig malen wull , dat allens naher
een beten fix güng , dor bar up eemnal de Land¬
schandarm vor em stöhn . Nu wör de ganze Ge¬
schichte rut , dat kunn een schönen Spektakel aff-
gäwen.

Um Gotteswillen , he har doch woll nich ehre
Namens mit nennt?

Ne, noch nich, aber man wüß ja nu nich wat
noch for Verhör « kämen.

Im selben Ogenblick reep een Kollege in de
Dör : „Fritz du schullst mal gau na 'n Postdirektor
kamen !"

„Dor heft wi 't all " , stöhnde Fritz.
De beiden annern Pechvogels wurn witt wie de

Wand.

„Beste Fritz , us schall dat up 'n paar Buddel
Stuck nich ankamen , verteil bloß nich, dat wi
dorbi wesen fund . Wo wi noch nich fest anstellt
sünd, smitt us de Ole glatt rut ."

„Mine arme Fro , Mine armen Kinner ."
Fritz tröck sin grodet Dafchendock nn wischde

sick den Angstschweet äff . Dann fluhrde he langsam
öwer den Posthosf na 'n Direktor röwer.

Wie he wcdder käm, füll he ganz erleddtzt up
een Stohl dahl un käm erst wedder to sick, as de
Nordhüser inschenkt wurde.

Middags bist Aeten wör he aber denn ok so
wiet wedder klar , dat he de ganze Geschichte vun
de richtige S 'de verteiln kunn.

Abends um tein har he all slapen un bist: Post¬
direktor is he ok nich wäsen . Aber de annern
beiden Harn ehre Denkzettel weg wiel se am Dage
vorher keen Jnstandsgeld beichten wulln

Bit up twee Lüde hett dat Middagäteu an
dem Dage allen bannig god smekt. 0. Ist. U.

7/se Aceniec DigaccenmaAec an
2tKaccenkno ^ ecsc ^ en esc 4 t ) Is/a
De Vlütetied der Bremer Zigarreninoker fung

sowai vor 100 Jahren an . De höchste Bliitetied
wer woll so um 1848 bit 1880. No disse Tieb
worden de Zigarrensabriken immer mehr no uter-
half von Bremen verleggt . So find wie hüte noch
Zigarrensabriken , wo Bremer Fabrikanten In¬
haber sind, in Bocg -Lesnm , in Achim, in Etelsen
usw. De meisten Bremer Zigarren worden ober
woll no de Tied in Bünde (Westfalen ) un in
Eicksfeld herstellt , weil an disse Plätze d« Ar¬
beitslöhne bedlldend niedriger wenn Immer mehr
verleggten de Bremer Fabrikanten semmere Be¬
triebe no uterhalf von Bremen , un immer mehr
gung een grot Deel Bremer Zigarre,imoker dorto
über , sick als lüttje Heimarbeiter selbstännig to
moken. Woll kofften de meisten Bremer Wirte
un ok de Wirte nn Privotliide . ut de Umgegend
jemmere Zigarren von de Heimarbeiter , doch
wer dat Jnkomen von so'n Heimarbeiter meist

sehr kümmerlich . De Zigarrenversand von
Bremen  leeg fest in 'n Hännen von de Fabri¬
kanten . Deelwies arbeiten de Heimarbeiter ober
ok in Stücklohn vor de Fabrikanten . Mondogs
worden denn de fcrdigen Zigarren bi denn Fa¬
brikanten afflebert , denn kreegen de Zigarren-
moker Tabak wedder mit , un ok jemmern ver-
deenten Lohn . Denn worde no oler Traditschon
blauen Mondag fiert . Ok de Heimarbeiter , de an
de Wirte lederten , besorgten dat Mondogs , denn
gecf dat Eeld un denn worde meist feste een
nahmen . De meisten Heimarbeiter sind ok woll
to de Tied , wenn se an de Söhlig kecmen un nich
mehr arbeiten können , no dat Bremer Ar¬
me  n h u s,  uset jetzige Focke-Museum , kamen. De
Heimarbeiter oder ol jemmere Frons stunnen oft
Lohndogs , meist Sonnabends , an de Jsenbohn-
brucken oder an de Hauptverkehrsstroten un ver¬
fochten, ob de Stroten jemmere Zigarren los to
WPM.

Wie mannig een erinnert sick woll noch, wenn
se an de Ecken stunnen un schreeten, immer in
denn selben langsamen Ton:

„Veer Zigarren nur tein Pennig !"
De Bohandwerker un Arbeiter deckten sick sehr

oft bi disse arme Lüde tum Sonndag mit Zigarren
itz- — Disse armseligen Gesellen Harn natürlich
nicks mit de Zigarreninoker to dohn , de um 1850
rum leeft hefft . Jo . bat wer een ganz gesunnen
Minschenschlag , de tonnen Spaß verdrägen , ober
selbst ok mal Spaß moken. Von disse Zigarren-
moker lot mi wat verteilen , wat ick de ' Heim¬
arbeiter vor veertig Johr afflauscht Hess, wenn de
ut de ölen Tieden verteilten.

Jeden Obend könn man disse fidelen Lüde in 'n
Stadtteoter , boben ob üe Galerie , oder richtiger

ob den Zigarrenmokerolymp  sinnen . —
Wenn se sick mit so'n Deel Männer veraffredt
Harn , mossen immer twee Mann von jemm 'n
halbe Stunne vordem dor sin, dormit se in de
erste Riege keemen. Disse beiden steckten sick denn
jeder een half Dutzend Horzerkeese in de Tasche, de
so richtig rieb wer . Nu drängten se sick in de erste
Riege . Jeder , de jetzt nu in jemmere Nähe keem,
de könn dat eenfach nich utholen , — gotte gott,
wat rok dat scheußlich. Nu wuß ober ok jo keener
von de annern Lüde , dat de Geruch von den Keese
keem; nä , de dachten an wat Wimmeret . De
Lüde walln sick schön in acht nehmen un sick bi föne
unaptiettichen Minschen hennsetten . Nä , am lew-
iten harrn se ehr Geld wedder nomen un wern no
Hus gohn . Se fetten sick also ganz wiet von de
beiden Zigarreninoker weg . In de erste Riege könn
man dat jo vor Gestank nich utholen . Jgitt igiktz
dat wer jo schlimm, üe Kerls wern jo woll ganz
det Deubels . Eben denn vor Anfang keemen de
werten Kollegen an un funnen denn de ersten
Riegen vor sich schön reserwiert . Nu kreegen denn
de annern beiden jemmere Horzerkeese nt de
Taschen , jede Zigarrenmoker kreeg een Keese äff
un de worde denn gau verteert , eh' de Vorhang
höh gung . — Ober de annern schimpten denn wi
de Rohrspatzen : So 'ne Gemeinheit — dat sind
wedder de frechen Zigarrenmoker ! Ober de meen-
ten denn ganz harmlos : Wat denn , darf man
denn keen Horzerkeese mehr äten?

Vi üe Vorstellung wer denn allens musestill;
ober in de Pause gung denn wedder dat Gegacker
los : besonners de ölen Wickolmokerschen, de könn'
sich an meisten ärgern , de mcenten denn pikiert:
„Zigütc-umoker siiid ckc,h»upt lehne„Kavalliere!"

(Schluß folgt)
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Der Bauer in der Volkswirtschaft
In immer stärkeren Maße wirb es eine Er¬

kenntnis aller Volkskreise , welche Rolle Sie hei¬
mische Landwirtschaft in der Eesamtwirtschaft
eines Volkes spielt . Wäre heute der deutsche
Dauer nicht imstande , die Ernährung des ganzen
Volkes zu sichern und ihn darüber hinaus noch
große Mengen von Rohstoffen sür seine Industrie
zu liefern , so wären Hunger und unermeßliche
Not die unausbleibliche Folge.

Die Landwirtschaft ist in der heutigen Zeit,
in der sich alle Länder der Welt von einander
abschließen , der wichtigste Rohstofflieferant
und gleichzeitig der größte Käufer auf dem
Binnenmarkt und wird damit zwangsläufig'

zum Lebensmotor der Volkswirtschaft.

Die nationaliozialistische Staatsführung hat
aus diesem Grunde es als eine ihrer ersten Auf¬
gaben betrachtet , dem deutschen Dauern neue
Lebensmöglichkeiten zu schaffen, um von hier
aus der gesamten Wirtschaft neue Impulse zu
geben . Daß die Maßnahmen der nationalsozia¬
listischen Agrarpolitik nach dieser Richtung hin
erfolgreich waren , beweist ihre Richtigkeit und
Zweckmäßigkeit.

Im Jahre 1933/34 ist der Verkaufserlös der
Landwirtschaft gegenüber dem Vorjahre bereits
um 800 Millionen RM . gestiegen und damit ist
ein « erhöhte Kaufkraft und innere Selbständig¬
keit gewährleistet , die wiederum das Verhältnis
zur Industrie auf eine noch gefestigtere Grundlage
stellen . Der Binnenmarkt kann damit von ganz
neuen Gesichtspunkten aus geleitet werden und
erhält eine fruchtbringende Velebungsmöglich-
keit. Um diese Möglichkeit bis zum letzten aus-
schürfen zu können , ist man der Landwirtschaft
weiterhin dadurch entgegengekommen , daß man
die auf ihr ruhenden Steuerb ela st ungen
um ein Wesentliches gesenkt  hat . Die Ein¬
kommensteuer ist um 80 Prozent herabgesetzt wor¬
den , was einer Ersparnis von 40 Millionen RM.
gleichkommt . Die Erundsteuersenkung brachte
eine Verminderung des landwirtschaftlichen Aus¬
gabeetats von 7S Millionen RM . Wohl die
bedeutendste Entlastung stellt die Senkung der
Hypothekenzinsen dar , die einen Betrag von rund
150 Millionen RM . ausmacht . Ferner brachte
die restlose Befreiung der Landwirtschaft von der
Arbeitslosenversicherung einen Gewinn von un¬
gefähr 40 Millionen RM ., der durch die Senkung
der Schlachtsteuer noch um 7 Millionen RM . ver¬
mehrt wird . Für die Landhelfer , die für zusätz¬
liche Arbeit eingestellt wurdne , ist von leiten
der Regierung ein Zuschuß von 35 Millionen
Reichsmark zur Verfügung gestellt worden ; als
Beihilfe für Neubauten der landwirtschaftlichen
Betriebe sind oom Staat 40 Millionen bereit¬
gestellt worden.

Aus diesen Erleichterungen ergibt sich eine
Eesamtersparnis von rund 387 Millionen
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Wenn wir hiervon die Mehrausgaben , die für
Löhne zur Bezahlung der mehreingestellten Land¬
arbeiter in Höhe von 75 Millionen RM . benö¬
tigt wurden , absetzen , so erhalten wir aus Liesen

tt °ne? m-̂ " - we Ersparnis von 312 Mil-
deutschen Bauerntum zugute

ei^ naSm ^ ^ ">' r die Metzr-
emnahmen von 800 Millionen RM . gegenüber
dem Vorzahre hinzuziehen.

eine Einnahmesteigerung der Landwirtschaft
im Jahre 1SZ3/Z4 von 1112 Millionen RM.

diese Erhöhung der Einnahmen der Land-
tatsächlich der Fall gewesen sein muß.

ergivt sich aus den erheblichen Aufträgen , welche
Sie Landwirtschaft wieder an das städtische Ge¬
werbe und die städtische Industrie gegeben hat.
Auch der starke und nichtbefriedigte Bedarf der
deutschen Landwirtschaft an Arbeitskräften srie-
gelt diese Besserung der Kaufkraft wider
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Wie sehr die Höh« der Einnahmen der deutschen
Landwirtschaft für all « Zweige der Wirtschaft
von maßgeblichem Einfluß sind, zeigt unser zwei¬
tes Schaubild über die Verteilung der Ausgaben
der deutschen Landwirtschaft.

So hat die deutsche Landwirtschaft im Jahre
1928 insgesamt 9,5 Milliarden RM . von ihrer
Gesamteinnahme in Höhe von 19,2 Milliar¬
den RM . wieder in den Kreislauf der Wirt¬
schaft zurückgeführt . Im Jahre 1931 hat sie
sogar mehr ausgegeben als eingenommen und
damit zweifellos den Abstieg der deutschen

Wirtschaft stark gehemmt.

Ein ebenso klarer Beweis für die Bedeutung
der deutschen Landwirtschaft , für Industrie und
Gewerbe zeigt eine Statistik , die die Landwirt¬
schaft als Käufer landwirtschaftlicher Produk¬
tionsmittel und Verbrauchsgllter im Jahre
1932/33 aufzeichnet . Sie kaufte in diesem Jahre
für 460 Millionen RM . Düngemittel , sür 400
Millionen RM . Bekleidung , für 150 Millionen
Reichsmark Baustoffe , für 140 Millionen RM.
Hausrat und für 76 Millionen RM . Landmaschi¬
nen . Dabei muß darauf hingewiesen werden,
daß diese Ergebnisse aus einer Zeit stammen , in der
es für die deutsche Landwirtschaft infolge hoher
Verschuldung und übertriebener Zinsforderun¬
gen nur magere Einnahmen gab.

Die Schrumpfung der landwirtschaftlichen Ver¬
kaufserlöse zwang den deutschen Bauern , falls er
keine neuen Schulden aufnahm , auch die aller-
notwendigsten Käufe zurückzustellen . So hat sich
im Laufe der letzten Jahre ein gesteigerter Be¬
darf angestaut . Aus dieser Tatsache ergibt sich,
daß jede Einnahmeerhöhung der Landwirtschaft
zum größten Teil zur Deckung dieses Bedarfs be¬
nutzt wird ; das bedeutet aber , daß

jede Einnahmeerhöhung in Gestalt von Auf¬
trägen dem städtischen Gewerbe zufließt und
damit in den Kreislauf der Volkswirtschaft

auf schnellstem Wege wieder zurückfließt.

Erziehung zum Selbstvertrauen
Eine wichtige Eigenschaft , die die Mutter in

ihren Kindern , ganz gleich, ob es sich um Söhne
oder Töchter handelt , wecken mutz, ist das Selbst¬
vertrauen . Ohne ein gesundes Selbstvertrauen
erreicht man im Leben überhaupt nichts . Wenn
man immer nur denkt : der und jener kann das
viel besser als ich, der und jener ist viel begabter,
viel tüchtiger , so wird man immer hintenan
stehen und die anderen allen Vorteil für sich
nehmen sehen . Gewiß ist Selbstkritik nötig und
wünschenswert ; man soll sich nicht Eigenschaften
zutrauen , die man durchaus nicht hat , — das gilt
zum Beispiel auf allen künstlerischen Gebieten,
und die unangenehme Erscheinung , die wir
Dilettantismus nennen , hat ihre Wurzel nur in
dieser mangelnden Selbstkritik , — auf den meisten
anderen Gebieten aber muß der einzelne sich so
viel gesunden Menschenverstand zutrauen , daß er
ein« ihm übertragene Aufgabe meistern kann . Und
daraus fließt das Selbstvertrauen . Eine Mutter
darf nie ein Kind einschüchtern , indem sie ihm
sagt : Das kannst du doch nicht , — sondern sie soll
es vielmehr ermuntern , soll seine zunächst un¬
geschickten Versuche fördern , immer eingedenk des
guten alten Wortes : Es fällt kein Meister vom
Himmel.

Und wenn das Kind heranwächst , muß man ihm
die nötige Freiheit lassen . Kein Mensch ist un¬
glücklicher , als wer in all seinem Tun und Handeln
immer abhängig bleibt . Die Jugend muß , wenn
auch nur zeitweise , hinaus aus dem Elternhause
und muß das Loben auf eigene Faust erproben,
dann nur können leistungsfähige , ihrer selbst
gewisse Menschen heranwachsen . Bleibt ein junger
Mensch allzu lange im schützenden Elternhaus , so
hat er es später viel schwerer , sich in fremde Ver¬
hältnisse einzupassen , denn die Jugend ist am
geschmeidigsten und fügsamsten , und auch etwas
Schweres läßt sich ertragen , solange man mit dem
Mut und dem Optimismus der Jugend darüber
hinweg kann . Außerdem hat der junge Mensch
den ungeheuren Vorteil , daß ihm bei seinem Ein¬
tritt in das Leben eigentlich alle freundlich ent¬
gegenkommen — es ist nun einmal so, daß jeder
gern ein junges , strahlendes Gesicht um sich hat . —
Geht man aber erst als älterer Mensch ins Leben

hinaus , so trifft man dieses freundliche Entgegen¬
kommen nicht mehr , sondern muß sich erst durch
besonder ^ Tüchtigkeit seinen Platz erobern . Die
paar Jugendiahre vergehen so unglaublich schnell,
deshalb dürfen die Eltern die Töchter — denn um
die handelt es sich natürlich in erster Reihe , da es
zu den Selbstverständlichkeiten gehört , daß der
Sohn das Elternhaus verläßt , sobald er für seinen
Beruf ausgebildet ist,— nicht zurückhalten , wenn
sie ihr Glück im Leben versuchen wollen . Schließ¬
lich muß aus dem jungen Mädchen der selbständige
Mensch werden , die Eltern loben nicht ewig , um
das Kind zu schützen und zu hüten , es muß seiner
eigenen Kraft und seinem eigenen Können ver¬
trauen und sich sein Leben zimmern , wie es ihm
gut dünkt.

Stärker als jemals wird in unserer Zeit diese
Forderung der jungen Menschen an die Eltern
gerichtet : Gebt uns unsere Selbständigkeit . Be¬
haltet uns lieb , laßt uns das Gefühl , daß das

Täglich ereignen sich in Deutschland 109 lln-
glücksfiille mit tödlichem Ausgang . Helft alle
mit zur Verminderung dieser Zahl und lest
die Monatsschrift „Kampf der Gefahr ". Be¬
stellungen an die N .S .V., Handelsbörse,

Tel . D. 29 500!

Elternhaus für uns bereitsteht , daß wir uns dort¬
hin flüchten können , wenn es draußen gar zu
stürmisch wurde —, schenkt uns die Sicherheit , daß
eure Liebs immer für uns da ist, — aber laßt uns
die Wege gehen , die wir für die richtigen halten.
Hindert uns nicht . Haltet uns nicht zurück, nur
weil ihr das Hau -, so leer ohn« uns findet , weil
ihr die Kinder nicht so früh schon fortgeben wollt,
weil ihr sie noch lange umhegen und beschützen
möchtet , auch wenn sie längst nicht mehr schutz-
bedürftig in diesem Sinne sind.

Es ist für die Mutter nicht leicht , sich von dem
herangewachsenen Kind « zu trennen , aber sie muß
sich sagen , daß sie inniger mit ihm verbunden

bleibt , wenn das Kind empfindet , wieviel die
Mutter zu opfern bereit ist, als wenn ein Kind
wider Wunsch und Willen im Elternhause fest¬
gehalten wird und ein Leben führen mutz, das
durchaus nicht seiner eigenen Sehnsucht entspricht.
Gebt den Kindern Freiheit , und ihr werdet ihre
Liebe gewinnen.

Hundert Jahre Bremer EDÄM.
Die Vorbereitungen für die Hundertjahrfeier

des Bremer CVJM . kommen allmählich zum Ab¬
schluß und in einer Woche werden sich in unserer
Stadt Vertreter aus allen Teilen des Reiches und
verschiedener Nationen treffen . Die Feier beginnt
wie mir erfahren am Freitag , dem 7. September
mit einer Begrüßungsstunde im Parkhaus . Neben
musikalischen Darbietungen verschiedener Art wer¬
den die Vertreter der Nationen sprechen. Im
Mittelpunkt der Versammlung steht der Vortrug
von dem Nationalsekretär der österreichischen
CVJM . Rudolpf Klammt  aus Wien , der
über das Thema „Dr . Friedrich Maltet , der Grün¬
der des Werkes " sprechen wird . Die Öffentlichkeit
ist für diese Veranstaltung , bei der kein Eintritt
erhoben wird , herzlich eingeladen.

Während der Sonnabend -Vormittag Arbeitsge¬
meinschaften interner Art dient , finden am Nach¬
mittag auf dem Sportplatz am Kuhhirten die
sportlichen Wettkämpfe statt , bei der auch auslän¬
dische Vertreter antreten.

Am Sonntagoormittag sind in mehreren Kirchen
Festgottesdienste und im Anschluß daran , Kranz¬
niederlegung am Ehrenmal , Konzert am Doms¬
hof und ein Empfang der Vertreter im Rathaus
durch den Senat.

Für Sonntagnachmittag lädt der feiernde Ver¬
ein zum Festakt im Parkhaus und im Saal des
Casino ein . Auch hier werden einige Vertreter des
Auslandes zu Wort kommen . Es sprechen die De¬
legierten von Holland , Schweden , der Schweiz , In¬
diens und der Vereinigten Staaten . Den Festvor-
trag hält Pastor Dr . P . Le Seur über das Thema
„Aufgaben des CVJM . in Vergangenheit und
Gegenwart, " während Generalsekretär Herde
Schlaglichter aus hundertjähriger Geschichte zeigen
wird . Das Fest klingt aus mit einer musikalischen
Feierstunde im Dom . Hier spielt Dr . Kuhlo -Bethel
mit seinem berühmten Sextett und der bekannte
Bauernposaunenchor aus Celle -Bergen . Außerdem
hat Musikdirektor Domorganist Liesche seiixe Mit¬
wirkung zugesagt , so daß auch diese Veranstaltung
ein wirklicher Genuß zu werden verspricht Die
Eintrittskarten zu den Festakten am Nachmittag
und zu der musikalischen Feierstunde im Dom sind
in beschränkter Anzahl im Vereinshaus Contre-
scarpe 101 zu haben.

kl-8-

Eine amtliche Verkausstelle für Postwertzeichen
ist Herrn Leo Schirmer,  Tabakwaren , Bremen,
Düsternstraße 35/36, übertragen.

Jubiläen
Sein 40jähriges Dienstjubiläum begeht heute

Max Kliem,  Prokurist der Germania -Brauerei
C. Dreßler.

Der Schuhmllchermeister MartW Schütt , Me¬
terstraße 116, begeht am 1s. September sein 25-
jähriges Gefchäftsjubiläum . Als Mitglied der
Schuhmacher -Innung war er mehrere Jahre 2.
stellvertretender Obermeister.

Das Musik - und Radiohaus Warnke , Hutfilter-
straße 10, begeht heute das 10jährige Jubiläum.
Alle Kunden und Freunde dieser Firma , die den
Aufstieg von den kleinsten Anfängen bis zu einem
der größten Vevkaufsgeschäfte dieser Branche
miterlebt haben , wünschen dem Musik - und
Radiohaus Warnke weiteres Gedeihen.

Nm heutigen Tage kann der Fachschaftsleiter
des Reichsverbandes der deutschen Fischhändler
e. V ., Fachschaft Bremen , Johann Pedersen,
Brückenstraße 37, auf ein 25jähriges Bestehen
seines Geschäfts zurückblicken.

Aus eine 25jährige Tätigkeit bei der Firma
H. Schulze , Möbelhaus , kann heute der Tapezier¬
meister Paul Scharlach,  Kirchbachstr . 15 b,
zurückblicken.

Die Firma Heinrich Jünemanu , Schuhwaren,
Bremerhavener Straße 42, kann heute , 1. Septbr .,
ihr 25jähriges Bestehen feiern.

Alte Garbe!
PP3I , Pg. Kellermeyer gibt am Montag,

3. September, 20.30 Uhr, im Reichsadler die
kleinen goldenen Ehrenzeichenaus und be¬
sprichtalles Weitere wegen der Fahrt nach
Nürnberg. gez. I . H. Röpke.

Anläßlich des Reichsparteitages 1934 wer¬
den sämtliche Dienststellen der Partei von
Montag, 3. September bis einschließlich
Mittwoch, 12. September, für jeglichenVer¬
kehr geschlossen.

Bommelmann,  Kreisgeschäftsführer.
Sonntag , den 2. September 1934. Antreten

sämtlicher PO .-Leiter der Ortsgruppe und Amts¬
walter der Gliederungen in Uniform (feldmarsch¬
mäßig ) morgens 8.30 Uhr Verdenerstraße -Oster-
deich.

VDM . Gruppe 4 1/75 Schwachhausen . Montag,
3. September , keine Führerbesprechung . Sprech-
chorteilnehmerinnen Montag , 3. September , um
20 Uhr Schule Kippenberg antreten.

„Kraft durch Freude" meldet:
Heute Sonnabend letzte Sommernachtsfahrt

nach Helgoland
Fahrpreis einschl. Ein - und Ausboote » und

Eisenbahnfahrkarte Vremerhaven — Bremen RM.
6.10. Abfahrt des Dampfers „Glückauf " am
Sonnabend , um 20.30 Uhr ab Freihafen I . Rück¬
kehr am Sonntag gegen 21.59 Uhr . Karten sind
im Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 314, zu haben.

Letzte Allgäufahrt vom 8.—15. September
Fahrpreis RM . 36.20 einschl. Verpflegung und

Unterkunft . Die Fahrt geht wieder nach Pfron-
ten , Nesselwang und Wertach . Volksgenossen , die
noch gern in diesem Jahre zum Allgäu fahren
wollen , melden sich umgehend im Wilhelm -Decker-
Haus , Zimmer 314 an . Der Betrag ist bei der
Bank der Deutschen Arbeit A.-E ., Filiale Bre¬
men , Ansgarikirchhof 11 einzuzahlen.

Morgen Sonntag Fahrt nach Bad Este»
mit Luxus -Autobussen der Wolters -Eesellschaft.
Der Fahrpreis beträgt RM . 4.40 einschl . Mittag¬
essen. Abfahrt 7 Uhr ab Bahnhofsplatz . Karten
sind im Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 314, zu
haben.

8.—15. September Fahrt zur Mosel zur Weinlese
Da es an der Mosel am schönsten im September

ist, haben wir uns entschlossen, eine Fahrt zur
Weinlese dorthin zu unternehmen . Der Fahrpreis
beträgt RM . 32.90 einschl. Verpflegung und Unter¬
kunft . Der Betrag wird bei der Bank der Deut¬
schen Arbeit eingezahlt . ,

9. September Fahrt nach Borkum
Fahrpreis RM . 5.70 einschl. Jnselbahn , ohne

Verpflegung . Der Zug fährt um 6 Uhr ab Bre¬
men und ist um 8 Uhr in Emden -Außenhafen.
Der Aufenthalt auf Borkum beträgt volle 6 Stun¬
den . Der Fahrpreis ist bei der Bank der Deutschen
Arbeit einzuzahlen.

Vom 23.- 29. September Seefahrt nach Euglaud
Fahrpreis RM . 40.50. Die Fahrt geht zum

englischen Kanal . Die Insel Wight mit ihren
schönen Kreidefelsen wird umfahren werden . Der
Fahrpreis wird bei der Bank der Deutschen Arbeit
eingezahlt . Sofortige Anmeldung ist notwendig.

Bei der Anmeldung ist der Mitglieds -Ausweis
zur Deutsche» Arbeitsfront bzw. der heute noch
bestehenden Berufsverbäude vorzulegen.

Wie vom Norddeutsche » Lloyd mitgeteilt wird,
wird der Führer seines Schnelldampfers „Europa " ,
Kapitän O. Scharf,  vom 9. September für zwei
Reisen seines Schiffes seinen diesjährigen Urlaub
antreten . In seiner Vertretung wurde Kapitän
C. W . Hagemann,  der Führer des Dampfers
„Stuttgart ", mit dem Kommando der „Europa"
beauftragt . Die Führung des Dampfers „Stutt¬
gart " für die nächsten „Kraft - durch - Freude "-
Fahrten übernimmt an seiner Stelle Kapitän
Lehmberg,  der bislang vertretungsweise das
Urlauberschiff „Der Deutsche" führte.

oksi - ganr kewustt ksreicknsn wir UN5SI- fackgsscköst als l) X5 QUIk für-
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können, Kisten v/if lknen in neickem/ ô6s : 601k Ksnotung vnc! Ksöienung!
Qualitäten! Voi-tsi!Kaste k>«-si5s ! kitte, sagen 5is auck Iki-sn fi-sunösn , wo man
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össssn i.eiLtungsfäkigksitauf jakl-rskntsiangss -Ik-aöition vnö kffokk -ung  ksi -ukt.

.. . pjsrrsn - unci Knobsnklsisung . ki - smsn , ObsrnLlsoir « kcke Kurrs Wollfokrts) 5 0 U l c 11s >> » >



Sonnabend , den 1. September 1934 Bremer Zeitung Nr . 241 Jahrgang 1934

SCHACHSPALTE PER BZ~]
Amtliches Organ des Schachverbandes Weser-Ems

Aufgabe Nr. 67
M. Schneider , Würzburg
(Deutsche Schachhlfitter)

Schwarz:  Kd6 , Bc6, f6, g5 (4)

a b

Weiß:  Ke ?, Del , Le6 , Sd?, SI3, Ba3, a5, g2,
,Si  0)

Matt in 2 Zügen
*

Aufgabe Nr. 68
P . Sehleehahn , Krefeld

(Deutsche Schachblätter)
.Weiß:  Kb7 , Th3, LeS, Ba3 , b2, c3, fg (7)

Schwarz:  Kaö , Be4 , dl , f6 (1)
Matt in 2 Zügen

4-
Lösung der Aufgabe Nr. 66 ton E. Skowranek
1. Tdl —d5 KelXdä 1. - LeßXdä
L. LglXfS matt 2. DcS—15 matt

riante behaupten , daß Schwarz nach
g7Xf6 eine sehr gute , Fanatiker
jedoch , daß Schwarz sogar die
bessere Partie habe

7. Sgl —f3 SbS—d7
8. Lfl —d3 0—0
9. Ddl —e2 c7—c5

10. 0—0—0 ! cSXdl
11. g2—gl e6—e5
12. gl —g5 Lf6—e7
13. h2—hl Dd8—a5
11. Kcl —bl Sd7—b6 Falls Scö, so SXc5 nebst

Del . Aber auch so folgt eine über¬
raschende Angriffswendung

15. Sei —f6 + ! Ein typischer Zug des Berliner
Meisters . Wird der Springer ge¬
schlagen 15. - g7Xf6 , so folgt
16. g5Xf6 Le7Xf6 : 17. Tdl —gl
Lf6 —g7 (falls Kh8, so Del ) 18.
LXh7 + KXh7 ; 19. Sg5 + usw.
Oder 18. - Kh8 ; 19. Sg5 , Sd5;
20. Dh5, Sf6 ; 21. SXf7 + , TXf7 und
gewinnt

15. - Le7Xf6
16. g5Xf6 LcS—e6
17. a2—a3 g7—g6
18. hl —h5 Sb6—d7
19. höXg6 h7Xg6
20. Tdl —gl Sd7Xf6 Auch andere Züge retten

nichts mehr . Auf 20. - Tf8 —c8
folgt 21. Del , SXf6 ; 22. TXg6 + ,
fXg6 ; 28. DXg6 + usw.

21. Sf3Xe5 TfS—e8
22. Ld3Xg6 Le6 —a2 -F
23. KblXa2 TeSXeö
21. De2 —cl 816—dS
25. Lg6 —d3+ KgS—fS
26. Thl —h8+ — Aufgegeben

4-

Spielstellung
In einer gespielten Partie ergab sieh folgende

Stellung:
Schwarz

1. - c6Xd5 1. - La7—dl
oder bS

2. DcS—c2 matt 2. TdäXdl matt
1. - 17—16
2. DcSXeS matt

Auf alle anderen Züge von Schwarz wird
die Drohung 2. Tdö —eä matt ausgeführt

*

Partie Nr. 44
Gespielt im Nordischen Schachturnier zu Bad

Niendorf , Juli 1931
W.  a i ß : Richter Schwarz:  Nielsen

Französisch
1. e2—ei ö7—«6
2. d2—dl d7—d5
3. 8hl —cS Sg8—fS
4. Lei —g» dSXei
5. ScSXei LfS—e7
6. LgSXiS LeTXfS Danach erhält Weiß , wie

die Erfahrung lehrt , sehr reelle An¬
griffschancen . Kenner dieser Ya-

Augenscheinlich sollte Weiß mit dem Ueber-
gewicht von drei Bauern gewinnen ; jedoch
Schwarz überraschte mit folgender netten
Spiel weise:

1. - 816—hS
2. Tfl —15 Te2 —f2ü
3. Tf5Xf2 Sh5—g3 + !
4. h2Xg3 De8 —h5 matt

Auf 3. Ddl wäre TXf5 , 4. DXc2 , nun eben¬
falls Matt mit Sg3 + , 5. hXg3 Th5 erfolgt.

*

Mannschaftsmeisterschaften von Deutschland
Von den Endkämpfen in Wiesbaden um die

Mannschaftsmeisterschaft von Deutschland sind
bisher folgende Ergebnisse bekannt:
Berliner Sehachverband — Niederrhein 5Vj:2V*
Niedereibien — Sachsen 6 :2
Berlin — Niedereibien 6 :2!
Sachsen — Bayern 5:3
Niedereibien — Niederrhein 7:1!
Berlin — Bayern 7,/; :1/s!

Nach den vorstehenden Resultaten dürfte dem
Berliner Sehachverband die 1. Stelle kaum
mehr genommen werden können . Ebenfalls wird
der Niederelbische Sehachverband , wenn nicht
die letzten Begegnungen gang große Ueber-
raschungen bringen , den 2. Platz belegen . Die
Punktzahlen der Verbände lauten bis jetzt:

Berlin 19
Niedereibien 15
Sachsen 7
Bayern 3Vi
Niederrhein 3Va

(Geleitet von Bruno Meyer , Bremen,
Fedelhören 21)

ilCHSSENDB?
^BhAMBübG

Sonnabend , 1. September
5.45 Zeitangabe, Wetterdienst. Land» . Morgensunf.6.66 Morgengymnastik.
6.15 Zeitangabe. Wetterdienst.
6.26 Morgenmnfif . In der Pauk«:
7.66 Zeitangabe. Wetterdienst . Nachrichtendienst.
7.16 Fortsetzung der Morgenmnsif.
8.66 Wetterdienst — Hauskranensunf:

Wal fasten wir in der nächsten Woche?
8.16 Funkwerbung und Lchallplotteiunulik.
16.56 Nachrichtendienst.
11.00 Schulfunk: Was wir aus GrotzsaHrt erlebten!

Ein ZungvolkerleduiS, gestaltet von Martin Jank.11.30 Musik am Mittag . — In der Pause:
12.60 Markt und Rüche.
12.65 Zeitangabe. Wetterdienst. Meldungen für die

Binnenschisfahrt.
12.15 Fortsetzung der Musik am Mittag.
13.66 BSisensunk.
13.15 Wetterdienst
13.20 Musikalischeflutjmett.
11.15 Nachrichtendienst.
14.36 Blalmußk (schallplatten ).
15.60 An» der Rundkunkbewegung.
15.15 Börsenhink,
15.16 Tchif>ahrl4lnnk und Luitverkehrlmeldungen.
16.66 Musik am Nachmittag.
17.30 Aulorenstnude : Ludwig Benninghoss liest aus

eigenen Werken.
18.66 Despermusik oon der schaüplatte.
18.15 Die Viertelstunde de! Veichsheerel.
18.55 Wetterdienst.
16.66 Tie Sieger der Internationalen Sechstagelahrt.

Ein Funkbericht vom Ziel in Partenkirdün.
19.10 Friedrichpsilcher-Ronzert.
26.06 Erste AbendMeldungen.
20.16 Tirandfest in Rummelrhagen.
22.06 Nachrichtendienst.
22J20 Musikalische; Zwischenspiel.
23.60 Tanjmufif.

Unterweter —Wasserkante
Aus OlSenburg

AnsfLhrnngsserarSnnNg zmr D »rchiühr»ug des
ReichsjaggzeleZes . Oldenburg.  Auf Grund
§ 66 des Akichsjugdgefetzes ordnet das Stoars-
Ministerium mit Zustimmung des ReiHsfäger-
meistrrs für den Freistaat folgendes an:

Zuständig für die Erteilung der Iahresjagd-
karle ist die PskijeiSehörd « bps . Mständrgr Ver-
«nllungsbehärd « des Bezirks , in welchem der An.
tragsteller feinen ständige» Wohnst? hat. Per.
fönen. dir « «der deutsche Staatsbürger stad noch
in DentWund «inen ständigen Wohnsitz haben,
wird der Jahresjagdschetn durch die für den
Aufenthaltsort des Antragstellers .zuständige
JngdpMzeibehSrde bps . Verwaltungsbehörde er.
teilt.

Vom Richtfest in den Tust Oldenburg.  Ein
Mmrer , der um Mitternacht von einem Richtfest
in Merjendorf mit feinem Rade nach Kaufe
rückt ehrte, petz in der Rahe des WihnübergaNges
nn der Wezanderchauffee » kt einer ihm entgegen.
brm» enden Radfahrerin Mfammea . Beide Per.
f« en kamen durch Len ^ fammenpraN \n  FM.
Wähl read ßch das Mädchen fchneL wieder erheben
konnte, Meh der etwa ZWLHrigeMann s » Boden
liegen . Ein fchnell herbeiUcholter Arzt konnte «nr
noch den durch KerzWwg eingetretenen Tod fest,
stellen.

sche»Ke»beuur. Rastede . 2» Lehmdenge¬
riet die Scheune des Landwirts Decker in BrMich.
Die henachbartenFeNerwehren waren zs «r sehr
fchnell jpr Stelle, tottniat« Mer erst nach geraumerZeit mit den LZfcharbeiten beginnen, »ei! das
LSfchsmIer durch Schlauchleitungr» aus einer
Entfernung wm  einem Kilometer herLeigeholt
»erden mntzte. Alle in der Rühe befindliche«
FenrrWchgrnben waren ansgetrockurt. Die
Scheune brannte mit den gefamtenErnteMar.
räten, etwa 25 Fuder RngW» und Hafer, wl*
ständig nieder. Das in der Scheune stehende
Pferd konnte gerettet werden.

erstmalig die Einwohner , die infolge der Vermal-
tunzsreform oon der bisherigen Gemeinde Has-
hergen nach der Stadtgemeind « Delmenhorst ein»
gemeindet find.

Kreisoersammlung des RS ^Leherrbnudes . Zu
feiner Vierielfahrstagung hatte der RS .-Lehr«r-
bund feine Mitglieder in das «Hole ! zur Post"
geladen . Rach Erledigung einiger interner An¬
gelegenheiten stand das Thema „SchuIIand-
heim «" zur Erörterung , lieber dieses augenblick-
lich hochinteressante Thema hielt der Eanfach-
malter Mr Schullandheime Behrens - Bremen
ein eingehende » Referat , lim sich felbst «inen
Einblick in die Schullandheim « $u oerfchaffen,
wurde eins Besichtigungsfahrt zu den Bremer
Landfchulhenneu beschlossen.

Kinderlnndneeschicknng. Di « Telmenhoister Hit¬
ler-Jugend , dir W Beginn des SchulUntirrichirs
nach den Somwerserien »inen Transport Kinder
auf das Land geschickt hatte, hat nnn einen neuen
Kindertransport ferfizgestellt . der i« Laufe dre¬
ier Woche feine Fahrt aufs Land für einige
Wochen antritk.

BaUsfest »er RS .« e» rinfchaft ^Kemft durch
Freude ". Au de» BoMfest der RST . ,Lraft
durch Freude " SeKWgeM ßch aNe Gliedernngen
der Partei . Für fedem Delmenhorster Bolksge-
nMeu » ntz es selWuerständlich fei», a» Sonn¬
tag, 2. SepteurSer . an Liefe» graben Volksfest
der RSG . »Kraft durch Fremde" f» ^Schützen-
Hof" teilMnehmrn . Reben eine » Metzen Gmten-
konsort ff» RachMrttwg find BerMügunge », Kin¬
derspiele, Perlofmng und» D« hietn »Aen der Hit¬
ler-Jugend und des Bundes deutscher Mädchen
oorgesthen.

Aus Baffum
VerMgerunL A« M September «Wl . t5 Ahr,

pal in der GustwiiiiitfchaftBalLe » Twistrrngen
das AnwEfen des Kr. Schmidt öffenKich AManKs«
versteigrrt « rdrn.

Knndgeöuuz der RS^Kultnrge» « »»« Olden-
hnrP. Oldemhurg,  LonuerstagabeMd Welt
die ML-E«MeinLeOrtsgLuppeOMrnL.« g . ihre
erste BersawllMnng ad, in der n. a. auch der
G^ roMgandaleiterSchulM und der EwwLMtnr-
wart KM» anm anwestnd WEM. Der Reichs»
awrdÄeiter der RS .KultuvzjiiliLiude, Dr. Stuug,
sprach«Lei Wdg und Ziel der MS-KLlturgr»weinde.

Aus DktmkuhorstuuK llmgeseud
Betrifft Begruduissteur ». Die BegröstMissteLer

für das Fahr HS®! (fmweit ste nicht » U der BÄr>-
gerstruer gehehen wird ) M nach einer Belawnt-
wwchung des Magistrats Us pg 22L Septemhes
dieses Jahres in der Stadtlaiiwwerei M entriich-
ten. Die puhereM OMittungsdoMM hehalten auch
in diestM Fahre MWg ^M . Reu ste-mrpWchtig
werde« « PersimreM erhalten einen QuiMuAgs-
LeWn WgesteW. Wer leineM LuMnngsdogen M-
geKeM bell»» » » hat, MwW stch in der Stadi-
WNwwerM einen MoMM ansstMen lafstM. Zah>
llnngspfNchtiig find «Ile Einmuhmer fmM Aus-
nahML der EWstsauen) , die nsr de» ll. Zalnuar^
lAL Mchoeen stnd. SleuerWllichttg werden auch

TieOrtsgi - ppe LerRSDAP . i» PnnMftrWlt
«■ ' Sonnahend , I. SrjHL 19SI, aLmids SAU llhr,
bei Gastwirt Reqer in Horstedt Hre MonNtr»
orrjMmwlumg «h . Dir Mitgliedsbücher wrrd̂eu
an -WULden.

Die Mette Le-chrttprütnng heW« -» mit , .guf
die Leb- Frl . M . Jünarfe® aus Stzke.

#n * ’&m hi H« Masirrlrit»uG ereignet« sich
let B>« riea wieder ein fchwererNugluckSstrU,
der leider einen tädlichenAnrgLNg nahm. Der
RntsiNndsaideiterTw reck, der werheirntet ip
und « er Kinder hinterlWi, war » it LeM«g him
Rahren brWLWgt. Plötzlich stürWen SEMmaUem
.B§aM» en und HiMuke» T . oMMmdtĝ Seine
MbeitsLuweDildensMangen fofdrt Wr Kllfe.
komnten fedoch micht oerhindl« . dag T. schwer
oeÄetzt umude Der herbeigeMteArxt Dr. Löchrig
ordnete die UeberfThrung in das BaMiwrr
Kranhenhausnn. Feduch bald »ach NnliestLnug

der Bernirglückte die Augen Wr imower
Die RSDKP . in Harpstedt oerMAstMete wieda

siiuea SchulumgsrLend. uu welchem stch die gM>:
MnMachnerschnULeteMBn . Der letzcht SchulwuK
adend stund ün Zeichen der SoartundgeHung ü-

Koblenz. Rach Beendigung des Schulungsabends
fand noch eine Milgliesrroerfammlung statt.

Der Ort Süstedt kann bisher als einziger im
Kreife Grafschaft Hoya «ine IMprozenlig«
Eefchloffenheit der Zungoolkbewegung ausweifen.

Aus Hemelingen
Perein ^ rieitute * gewinnt di« Gr «h» «ister-

fchaft. Hemelingen.  Mit de» Maffenaufloz
mm Taufenden gefiederter Kämpfer auf dem
Flugtag in Bremen am letzten Sonntag wurden
di« diesjährigen Brieftauhenfportueranstaltnngen
aögefchloffen. Der Berein ^Lrieitaude " konnte
in diese» Jahr schöne Erfolge buchen. Bon fünf-
Whn der Bremer Reisevereinignng angefchloffeaen
Vereinen » it etwa KM Tauben gewann er mit
271 Punlten oor de» Bremer Verein ^Hohen-
MÄern- mit 238 Punkten die Grotzmeisterfchaft.
Sämtliche Mitglieder sind an diesem schönen Sieg
beteiligt . Die Answichl der besten Renner nah¬
men mit fach» önnrfche» Geschickdie Mitglieder
Timmermann nwd Randermann  oo»

den 7« Bereinstaubem » or. Ihrer Fachkenntnis «
ist der beachtenswerte Erfolg « it $n oerdanke». jWeitere EtnUlerfolge erzielten : Sportfrenmd i
Scheider, 1. »nd 2. BereinsderbWreis ' SeekLinp, !
Berdeaerstraste , 3. Derbypreis . Klatt gewann !
die VeibandsMeLaMe , Waltenmathe « M »m» dem i
Bremer Künstler Jensten gestiftetes Oelgemälde , I
Ehr. Mnttfeld jn errang die Bremer Senats - !
medaille . Ganz Lefonberes Znchtmwterial hat d« I
Sportfrewud B . RandermaUU. Ihm fiel die
1_ Bremer SenatsmeLaille nnd weitere » ertsollr
Preise der Bremer ReifewereiuiUUng ,W. Er
»urde Bereinsmeister , Die beste» Ergeb » iffe im
JnngtierMege » erstelten die MiWieder Sprühe
und Klatt.

Mitgli «der«eefa» i»lnMg der PO . Hemelku»
ge ». Bei der erweiterte » Mitgliede r̂NerfaM» .
l»«g, M der fümtliche ÄntergrirderuMge» M-
ladem wäre », hielt OrtsgrupMÄerter Pg , Paffe
ei»e» i» tereKu»ton Vortrag , der das Ergebais der
Wahl oom lN. August^ Gegenstamd hatte . Es
wnrde » dam» «i» ige Richttinte » M» Parteitag
belanutM -macht. AuMiefeud wurdeu mer Par-
trrgeAoGeu »«ter AnshäudiMng der rote» Mit-
glieLstarte neiPfUchtet. Am» Worläufige» Leiter
der RS -̂ÄulturgemeMWaft wurde der Lehrer
BretthLuer ernauut.

Hrmeiude Kemeliuze ». Geb » rte«  21 An-
gust dem GMerbodeuarLeiter Johauu Heinrich
Peters , Hemelrugru , Bultstratze (83, ei» AawtS« ;
S . ^NnWlst dem Ha»dlM»zsgeWfe » Friedrich
^uteUens, HemrlimiWn-UrberMM, SaudstraDe' 1317,
ri» Müdche» : 27. A»gust dem Etnhlgrnoemr Her¬
ma»» Ehristiam Hru»ers „ HemelMGrm-ArLerW» ,
Bremen -Be rdenerstraWe4t , ei» Müdche» l 27. Am-
Mst dem SlrajfmLbahMf-rhrer Kusta» August Jo¬
hn»» Krebs , HeM-Ar»ge»„ BrugitzeweU W, ei«
Kuabt . — Sterbefalte:  38 Ämgust der
TrMer Der» hard 'Mtodor Friedrich Schäfer,
43 Jahre, aus HeMelinM» : M Augustdie Ehe-
ww» Anna Eegiue Kriederit«' Augnes Lage- '
MNMm, geborene SchaMr, 5,7 Jahre, aus HemS-
limUen. — E h ef chl i e stn n gen : Lb. AwWst
der BuchhalterWalter FriedrichDredsich Dro-v,

KirefienzsttsI
Kirchenzettel für Sonntag , 2.  September

14. Sonntag nach Trinitatis.
BremischeEvangelischeKirche.

EvangelischeKirchenkanstlei. Sandstrahe 16/12, ^ ErnrufD. 238 31 und 286 79. Dienflstunden oon ^—13 und Io—18 llhr.
A. Stadtgebiet

Et. Ansgarii: 10.15 Uhr: Leonhardt. H AI llhr: Kinder-gottesdienftders. 12.30 llhr: Taufen in der Kirche ders Don¬nerstag 15 llhr Taufen im PfarrÜaufe GeorMratze15. —St.-Petri-Dom: 8.30 llhr: 0. Hartmrch. Koll. für den Gustav-Adolf-Verein. 10.15 Uhr: Landesbischof Lie. Dr. Werdemann.Abendmahl. Kollektefür den GustavoAdolf-Derein — Sin-
SCl m IS,. . .IC. hi a»A>re«. ^̂ ^EhaU9 ftiJl111«fit .

gottesdienst
-Louicii oetf. ui mnutujunju«» LandshnterUhr: Vogl. 11.15 Uhr: KindergottesdienstDr. Bertulert 12llhr : Taufen derf. — ll. L. Frauen: 10.15 llhr: Witten.11.30 Uhr: Taufen in der Kirche. — Friedeusk,rche: 10 Uhr:Urban. 11 Uhr: Taufen derf. 11.15 Uhr: Kmdergottesdrenstin der Kirche Mietzner. Der Kindergottesdienstoon P. Urbanim Gemeindehaus« beginnt Sonntag. 9. September. — Trope-linaen: 10 Uhr: Coorflen. 11.15 Uhr: Kindergottesdienstders.- Hastedt: 10 Uhr: Vikar Köper. 11.30 llhr: Kmdergottes.dienst ders. 12.30 Uhr: Taufen in der KircheRahm. Don¬nerstag 12 Uhr: Taufen im Pfarrhaus nach vorheriger An¬meldung. — Horn: 10 llhr: Fraedrich, 11.30 Uhr: Kinder-gottesdienftders. — St. Äskobr: Dorm, kein Gottesdienst. 1vUhr: Parkgottesdienstim Park am Arsterdamm(Ecke Katten-turmer Heerstrahe): Lange. Kirchenchor. Bläserchor. — « i.Martini: 10.15*Uhr: Resrr. 11.15 llhr: Taufen — St.Michaelis: 10.15 Uhr: HacklSnder. Koll. für den Gustao-?ldols-Verein. 11.15 llhr: Kindergottesdienstderf. 12.15 Uhr: Tau¬fen ders. Donnerstag14.30 llhr: Taufen Doventorsdeich4. —Oslebshaufea: 10.15 Uhr: Schmidt. 11.30 Uhr: Krndergoltes-dienst. — St. Pauli : a) Alt-Pauli : 10 llhr: 0. Piersig. 11.30Uhr: Kindergottesdienstin der Kirche derf. 11.30 Uhr: Sonn¬tagsschuleMallocv im Gemerndehause. 12.30 llhr: TaufenMallow Osterstrage 20. 12.30 llhr: Taufen 0. Prer^ . m derKirche. Donnerstag 20 Uhr pünktlichBeginn der Brbelstun-den im Frauensaal, b) Zion: 10 Uhr: Mallow, 11.15 Uhr:Wiederbeginnder Kindergottesdienstes. Keine Taufen, c)Hoheatorskirche: 10 Uhr: Nichtmann. 11.15 llhr: Kinder-gottcsdienstderf. 11.45 Uhr: Taufen derf. — Nablrnghausen:10 Uhr: Paul Meyer. 11.15 llhr: Kindergottesdienst. — ft.RemSerti: 10 llhr: Nölle. 11.15 Uhr: Taufen. 11.30 Uhr:Kindergottesdienst. — St. Stephani: a) Alt-Stephmn: 10Uhr: Wahle. 6) Wilhodi: 10 Uhr: Penzel. 11 Uhr: Taufenderf. c) Immanuel: 10 Uhr: Denkhaus. 11.15 Uhr: Kinder-gottesdirnstderf. 12.15 Uhr: Taufen derf. — « alle: 10 Uhr:Klein. Kollekte für den Gustao-Adolf-Dercin. 11 Uhr: Jugend-gottesdienft. — Wolt» ersha»f«r Ehristuskirche: 10.Io llhr:Fr. W. Meyer. Il .15 Uhr: Kind.rgoltesdienstderf. 12 lüi:Taufen ders. — Brr« . Heil- o»d Pflegeaustalt: 3 Uhr:Reusche. — Diakonissenhaus: 10 Uhr: Freycr. — Stadt. Kran¬kenanstalt: 8.15 llhr: Urban. — Denlsch« Seewaaasmisfion:20 Uhr: Abendandacht.

v. LandgeSiet
Arsten: S.30 Uhr: Vikar Dr. König. — Kirchhnchtmg: 10llhr: Weisels. Koll. für den Gustav-Ädolf-Derein. 11.15 llhr^

Sonntagsschuleders. — Lber,e>lond: 10 UJt: Reusche. 11.15llhr: Kindersonniagsfeier«nd Taufen. Mittwoch 20 Uhr:Ingendwerk. — §eeha»fe«: 10 Uhr: Hoops. — Wafferhorst:10 Uhr: Thyssen. — AltenheimLsterhslj: Dienstag 16 Uhr:FeierstnndeReusche.
Hemelisge«: 10 llhr: Haaptgottesdienst, Pastor Kruse.Mittwoch20 llhr: Bibelstunde. Vereinshaus Karlstrage.Grambke: 10 Uhr: GottesdienstHerder. 11 llhr: Kinder-

gottesdienftderf. Mittwoch 20 llhr: Mütterabendin der Wll-belmshöhe. Vortrag Dr. Reumann: „Wann soll der Arzt insHans kommen?"
C. BesondereOrganisationender Dre». Evang. Kirche.Fngendbnn» für entsch. Christentn» e. B.» Bremen I.Geergstra«« 1»: SsnnaLrnd IS Uhr: Kinderbund, t- onntaz

17 Uhr: Weihestundefür Mitglieder. 20.30 Uhr: Evangeli¬sation. Mittwoch 20.30 Uhr: Bibelbesprechstunde nach de«Themabuch. — Sandeskirchl. Gemeinschafte. B., 2n der Run-k-n 21: Sonntag 11.15 Uhr: Sonntagsschul«. 20 Uhr: Evan¬gelisation. Montag 20.30 llhr: Mitgliederstunde. Mittwoch17 Uhr: Jungfchar. 20.30 Uhr: Bibelstunde. — Juaendbondfür entsch. Christentum, BremenII, 2a der Runken 21: Sonn¬tag 18 llhr: Weihestundefür tätige Mitglieder. Donnerstag20.15 llhr : Jugendbundstunde.

Katholische Kirchen
St. Johauniskirche: 6.30 und 8 Uhr: Stille Ll. Messen.8 Uhr: Singmessemit Predigt (Kindergottesdienst). 10 Uhr: .Singmesse. 11 Uhr: Hochamt mit Predigt. 20 Uhr: Andacht.An den Wochentagenmit Ausnahme Freitag 6.30. 7 und7.30 Uhr: Hl. Messen. Freitag 6.30 und 8 Uhr: Still« hl.Messe. 7.15 Uhr: Hochamt. — St . Marienlirche: 6.30 Uhr:Frühmesse. 8.30 Uhr: Eingmessemit Predigt (Kindergottes-dienst). 9.30 llhr: Stille hl. Messe. 10.30 Uhr: Hochamt mitPredigt. 20 Uhr: Andacht. Mittwoch20 llhr : Monatsvortragmit Andacht. An den Wochentagen6.15. 6.45 und 7.20 Uhr:Hl. Messen. — St. 2osefskirche, Oslebshausen, Alter Heer«

nähme %
Uhr: Hl. Messe. Freitag 7 Uhr: Hochamt. — Er. Elisabethkirche (Fleetrade 15b): 7.30 Uhr: Frühmessemit Predigt.10 llhr: Hochamt, Predigt und Andacht. Donnerstag20 llhr:Andacht. An den Wochentagenmit AusnahmeDienstag undFreitag 7 llhr: Hl. Messe. Dienstag 9 llhr : Gottesdienstinb in irk. .

mit
Predigt. 17 Hijr : Andacht. Freitag 19 llhr: Andacht. An denWochentagen6 llhr: Hl. Mell«. — Tl- Aaphaelokapelle, Fal.lenstrogc48: g llhr: Hochamtmit Predigt. An den Wochen¬tagen 7 Uhr: Hl. Melle. — Gröpelingen, Peftaneant Bar,Sröpeliage« Heerltrohe159: 10 llhr: Hochamt. — BaateatorlSackelriede): 9 llhr: Singmeffe mit Predigt. — »heilt.KSnigs-Kapelle lv -gelack, Wel-rftr. 80): 9 llhr: Singmeffe

llhr- Hl. Meffe. JreitM 19.M llhr : Andacht. — Kaih.irche Hemelingea: 730  llhr : Frühmesse. 10 llhr: Hochamtb Andacht. — Lilienthal (Sternwarteste.) : 8.30 llhr: Hl.

ngs»K-^— . — . .mit Predigt. Tn den Wochentagen mit AusnahmeSonnabend7 llhr: ~
Kirche |
unb Andacht. —. ,... x . v.,Wessemit Predigt. — Ofterholz-Schaimbeck(Bahahosstr.i:
10 Uhr- Hl. Mess- mit Predigt. — Syke lA»l de» Würde» 9); ;730 Uhr: Hl. Messe. 11.30 llhr: Andacht. — B- ssnm(Amt»,gerichti: 10 llhr: Hl. Messe. — S-lta» lWi-l-nftr): 11.30 llhr:HI. Messe und Andacht. — Maafter (Lager): 8 llhr: Hochamtmit Predigt. — K-tteaSara (Schl-bt- peIl-1: 8.30 llhr: HI.Messe. — Disselhöoede(c-lierftrahe): 10 llhr: Hochamt mitPredigt.

Die Ehrisse»gemei»l>haft (Bewegung;ur religlölen Srneue-rung): 9.40 llhr: Sonntagsfelersür Kinder. 10.13 llhr: Men,schenweihehandlung. Mittwoch9 Uhr: Menschenweihehand!»,,.20.15 llhr: offener Lbend: „Alte heilige christliche Sraite»im Ell-H— ein A-ifebericht" (Sda Siümcke). Freitag 20 Uhr:Jugend-head. Sonnabend 9 llhr: Meafchenweihehandlung. -Am Wall 158/160/III.
8 - ttesdieaste der ?Ieaaposto»lchea Gemeinde l, Bremen:Altstadt, Baimstrah« 92: Sonntag 9.30 und 10 llhr: Mitt,

woch 20 llhr. R-nstadt, « achstr. 91/93: Lonniag 9.30 llhrund 10 Uhr: Donnerstag 20 Uhr. Lftertor, SüieSerstk. 31:Sonntag 0.30 Uhr «nd 15 llhr: Doanerslag20 llhr. Sedald«
hrücker Heerftr. 89: Sanntag 8.3« llhr nah 1« Uhr; Tien-ta,20 llhr. Gripeliigea, Sohgröfenstrahe5«: Sonntag 9.30 llhrnnd 10 llhr: Donnerstag 20 llhr. Grambke, GrambleeHue-strahe 17: Sonntag 9.30 llhr und Mittwoch20 llhr.

Bifchöflich« Methodistealirche (S-aagelilche ,freite,che),Seorgstrage59: 9.30 llhr: Predigt, Schodde. 11 llhr: Sonn,tagslchale. 19.30 Uhr: Eoangelifatioa, Meyer. Donnerstag20.15 Uhr: Biielstunde. — Latherstr. 81: 11.15 llhr: Sonn«iagskchnle. — Giögelinger Heerstrahe212: 11.15 llhr: Sonn«
tagsfchnle. 17 llhr: Predigt, Schröder. Dienstag 20.15 Uhr:Bibelstunde. »

Wetterdienst der BZ
Herbstlich

Me am Mittwoch , so hatten auch die am
Donnerstag über die Nordsee hinziehenden Kalt-
lnftstasfeln Regen und teilweise Gewitter ge¬
bracht. Wenn auch die Verminderung der Druck-
gegensätz« eine Beruhigung erwarten lägt , ffa ist
doch auch am Sonnabend noch nicht mit nieder¬
schlagsfreiem Wetter zu rechnen. Di « zufließende
Luft polaren Ursprungs ist nämlich auch un¬
beständig geschichtet, so daß sie zu gewittrigen
Aendernngen neigt . Die schon bestehende Regen-
neigung wird noch verstärkt durch die llneinheit-
lichkeit der zum Teil aus südlichen Breiten
stammenden Luft.

Voraussage für den E September:

Schwachwindig , veränderliche Bewölkung , Nei¬
gung zu gewittrigen Niederschlägen , früh diesig,
Temperatur wenig verändert.

Aussichten für den 2.  September:
Bei schwachen Winden , meist aus Süd bis West,
wolkig mit Aufheiterungszeiten , wärmer als am
Vortage.

Vereine
Konzerte / Vorträge usw.

(Die hierunter befindlichen Mitteilanjeen gehören
zum Anzeigenteil !)

Alkoboltranke sin» heilbar, wenn rechtzeitig gehandeltwirs . Üostenl. Auskunft : Beratuuasfkeäe Lnningstr . 21;
täglich 9—12, 16—18. — Mittto . u. Soimab . 9—U Uhr.

aus Hemelingen , und Gertrud Marie Rothe , ans
Hemelingen ; 25. August der Maler Wasil Meyer,
ans Hemelingen , und Elfe Auguste Rasch, aus
Hemelingen.

3Iuä Vegesack
Deutsche Bühne Begesack. Rach der Sommer¬

pause nimmt di« ^Deutsch« Bühne " Begesack und
Umgebung ihr« Tätigkeit wieder auf . Der große
Erfolg des Vorjahres gibt der Hoffnung Berechti¬
gung . daß anch in diesem Jahre mit einer großen
Beteiligung gerechnet werden muß. Die Deutsch«
Bühne Vegesack und Umgebung hatte im Bor-
sahr« Möljhundert Mitglieder . Davon hatten
nicht weniger als achHundert ein festes Abonne¬
ment . Durch das Aufziehen einer eigenen Deutschen
Bühne in Blumenthal wird ein großer Teil Mit¬
glieder und auch Abonneuten in dieser Spielzeit
Wr Vegesack nicht in Frage kommen, so datz wahr¬
scheinlich nur. im Gegensatz WM Vorjahre , mit
einer Seiie gerechnet « erden kann. Orgauisa-
torisch ist a§ es soweit vorbereitet , dah mit der
Werbung für das Theater sofort begonnen wird.
ASe Abonnenten » Wen . »» in den Besitz der
»erbiMgten AbsnUementskarte » $u kommen,
Mitglied der ^RS ^Kulturgcmrinde " fein. Es
»erden in der spMycit  t9Mi '3S Vierzehn
Vorstellungen (im Vorfahre Mökf ) gegebem,
d«so » zwei große Opern i» Bremer Staats-
lchealer. Die Koste» Mi dieses Abonne « e» t be¬
tröge » 21 RM . w«d 14 SÄ . einfchlieWch freier
Fuhrt nach Bremen . Bef de» hiesige» Dor-
steLnngem steU i» Vordergr »nd das SchanMek
— der heroische Mensch i» AnAche » »md im
modern«« Drama —. Las gmte deutsche Snstspiel
der Pergangenheit »wd Gegenwart »nd der wirk-
lch gnte Schmawi. Bespielt » ird die . Dentche
Bühne " Vegesack » nd Amgebwng »om Bremer
Staatsth « ter w»d no» Bremerhavemer Stadt¬
theater - Der Urotze Erfolz des WorjährigeMBaNrtt-
abends gab dev Leit»»g Vera «laMw«g — » ahr-
cheiMich i« Rahme » des Abo »» eme«ts — eine»
Ballettabend «i«Wchalten . D « Leitung der
K»lt» rgemrimr«^ »wd damit auch drr „De» tchen
BLH» e^ liegt » HLüden des OrtsgrAppnilriters
der RSDMP ,̂ Staatsrat Denker, »ährend die
Snstleriche LeitL«g Direktor Fref « , die
OrWnqationskritwng Dr. Harjehnsse» »md
die Kaff«»- »wd AbomwementsIechäst « der Orts-
gr« px«MN» tMlter ^ der DeMtsche» Arbeitssroirt
Brüggemaw»  Mchrt.

Die Firm » Witz . A »m»,d , Begefack, Eisen-
ware ». beaM a» hemtiMM Tage Hr BiWriges
DnbilMUM. Trotz schwerer Zeit « hat Wilhelm
U»M»»d da» Eefchast Mt gehwlte» »wd lMrch
rege» Me-ix nmd Amsdaner es so weit geSracht,
Last er IRL fi»pnr « wen ®rjf *» AmkwLwoiMchme»
» »Pie,

Kurze Movlm-Runöfchau
tA. Roeddewtcher GeflSKrkMchtrrt»g . Ober-

we »k  a wd. MnmmehrsteiA am S « (»taK,kt Ahr, t»
OLerneiMMd. nachdem aMSWch des AMHk» s
»wsells RenchsDrasideMte» den Termin »am
»- AmMjjt»Njs de» T- SipüembeA oerchok«» Erde»
mmMe, die Motze GeftS,M-lscha» RordheuHchkands.
Zm KaMehWis Riederffachse»  Wird im 1R» =
Ättaij mw dem mm Rorddemtschem Ne-
flSgelzüchtertag die tSi »iederkehr
de » Tages der GrnmdwwA des Games

Bremen  im Reichsoerband der Geflügelwirt-
chaft gefeiert . Reben umfangreichen Geflügel¬
schauen, zu denen Züchter aus Bremen und feiner
näheren und weiteren Umgebung , aus Olden¬
burg, Hamburg, Schleswig -Holstein usw. zugesagt
haben, sind mehrere intereffant « Borträge vor¬
gesehen, die das Gebiet Geflügelzucht erschöpfend
bearbeiten werden. Herr Lenz,  Bremen -Horn,
wird über die Geschichte des Gaues berichten.
Herr Rübenstrunk-Hannooer spricht über „Die
Ausgaben der Rafsegeflügelzucht
°m Dritten Reichs,  und Herr Lorenz-Altona
wird «inen Bortrag über „Siedeln und Ge-
flügelzucht"  halten . — Umrahmt wird die
Veranstaltung durch musikalilche Darbiemngen
der Gaukapclle des Arbeitsdienstes . So verspricht
der Tag , zu dem die Behörden ihr Erscheinen zu-
gesagt hrbrn, «inen harmonischen und würdigen
Bcrlanf zu nehmen.

Forsch» ngsstele über das Fries «»-, Lldenb,eg «r-
»»d Ri «dees»chse»1u« im A«sl »»d. Bremer¬
haven.  Der Bolksbund für das Deutschtum in
Ausland , Landesoerband Wefer -Ems , wist mit
dem Aufbau einer Forschuugsstelle Wer das
Friesen -, Okdenbnrger- nnd RiedersachseMMM Se-.
ginne ». Der Zweck dieser Einrichtung ist, alles Ma¬
terial Msammeuzntragen , das Wer die friesischen
oldenbnrger und niedersächsischenAuswmtdernUAs-
»ege und über die gegenwärtige Lage der Aus¬
wanderer Auskunft gibt . Es ist ein unbebMutes
Gebiet dentscher Siammeskunde , das hier noch oor
u»s kirgk. Es ist aber auch das hohe Lied deutscher
Kulturpinuiere und deutscher Rot in fremdes
Saude , das sich uss mit dieser Arbeit erschließt
und oom de« nur sehr » euige etwas wisse».

Der VDA . richtet nun au alle , die irgendwelche
Kunde ü̂ber u»sere aus Frirslaud , Oldeuburg und
Aiedersachsen ausgem -wderteu Bolksgeuoffen
hibeu . die Bitte , ih« d« o» Mitteilu «>g M
«acheu . Erwünscht siud ihm die Anschriften der
Amswanderer Lich« lder »»» ihrer neue » Heimat
nnd Briefe , iu denen sie die Lage Mlder » . Eine
besondere Bitte richtet er n» die deutsche Pfarrer-
n»d Lehrerschaft, die i» de» Gebiete » « it be¬
sonderer .starker Aus » a»drrN»ASMsslkr » irke».
P » ihrer Mitarbeit hä»gt das grotze Werk, das
uns Kunde swu dem « eitere », Schicksal »usecer
Ansmauderer gebe» M . ab. ANe dir-sbeHnglich« ,
Zufchriste» »»d Ansrage» bMe » » ir au de» PDA.
La»drsWrvSaWdWrsrr-E » s. Bremerhammtz S « em-
srustrasie ll , zu richten.

Ans Se « ködkich oernUglückt. Morde » ha « .
A»s dem Fischdampsser Rordeucham oernnglückre
der Watrose Her» « » RotzlamP « s Phiese-
»arde ». Kr » mrde a» s de« MchmLmnMUsel»
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Die//m/anttäAe
/m Tfeie/rwa/cke^/MMlo//pwre6

Berlin , 31. August . In dem Hochverrats - und
Sprengstoff -Prozeß gegen die 15 Kommunisten
aus Freienwalds und Umgebung , die Sprengstoffe
und Handgranaten in einem Kindersarg versteckt
hatten , stellte Landgerichtsrat Duve , der Ver¬
treter der Reichsanwaltschaft , heute vormittag
nach anderthalbstündiger Anklagerede die Straf-
anträge . Sie lauteten auf die nach dem Spreng¬
stoffgesetz zulässige Höchststrafe von zehn Jahren
Zuchthaus gegen den 31 Jahre alten Haupt¬
angeklagten Jessel , der als im Dienst des illegalen
Apparates der KPD . tätiger Hauptfunktionär die
moralisch « Verantwortung trage . Gegen den
kommunistischen Ortsgruppenleiter Hannemann
wurden sieben Jahre sechs Monats Zuchthaus und
gegen den Sprengstoffdieb Walter Bricke und
seinen Helfershelfer Jankowski je sechs Jahre
Zuchthaus beantragt . Bei den drei Schändern des
Erbbegräbnisses , den Brudern Ernst und Paul
Seeger und Wilhelm Siewert . ging der Antrag
neben empfindlichen Zuchthausstrafen auch auf
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte wegen
ehrloser Gesinnung.

NrMeiMatte /n MxkMe abgebmMk
Karlsruhe , 31. August . Freitag früh gegen

1 Uhr brach in der dem Deutschen Luftsport¬
verband gehörigen Flugzeughalle auf dem Karls¬
ruher Flughafen Feuer aus , dem die Halle zum
Opfer fiel . Die Vrandursache ist noch nicht
festgestellt.

Äll/ieuMü//r tte/r/ ttaöen oo/r 7e?M/ra/r
Paris , 31. August . In den Straßen von Per»

pignan kam es zu einem seltsamen Verkehrs-
unfall . Trotz Verbotes ließ ein Viehhändler
eine Viehherde , in der auch mehrere Bullen
waren , durch die Straßen zum Schlachthof treiben.
Durch den Lärm und den Straßenverkehr wurden
die Tiere scheu, gingen auf die Fußgänger los
und verletzten mehrere von ihnen,
meist Frauen.  Ein Ochse stieß mit seinen
Hörnern eine große Schaufensterscheibe ein , ein
anderer ging gegen einen Kraftwagen vor . Der
Gendarmerie blieb nichts anderes übrig , als die
gefährlichsten Tiere auf offener Straße abzu¬
schießen.

Äe/m KrnsLamp/ elckückl
Prag , 31. August . In einer Ringkämpfer -Schau¬

bude in Schreckenstein a. Elbe ereignete sich ein
tödlicher Unfall . Auf die Aufforderung des Unter¬
nehmers meldete sich der Chauffeur Johann Adolf
zu einem griechisch-römischen Ringkampf um den
Preis von 300 tschechischenKronen mit einem Be¬
rufsringkämpfer . Bei dem Ringkampf wurden dem
Chauffeur einige Rippen gebrochen und andere
schwere innere Verletzungen zugefügt , denen er
dann im Krankenhaus erlag.

Ve ^ Ee/rcke SlÄ/rtte in cln

Ankara , 31. Aug . Das Dorf Cvlah bei Adalia
wurde von einer riesigen Feuersbrunst heim¬
gesucht, durch die 96 Häuser , sieben Speicher und
zwei Wirtshäuser vernichtet wurden . In der
Stadt Akseray (Wilajet Konia ) fielen das
städtische Theater , fünf Speicher und ein Cafe
einem Brande zum Opfer.

AoS/euef be/ DMr/fMltte/r /ÄmrMek mtt—Men/
Erfurt , 31. August . Das im thüringischen Land¬

kreis Hildburghausen gelegene Dorf Marisfeld ist
durch eine verheerende Feuersbrunst heimgesucht
worden . Während eines schweren Gewitters schlug
der Blitz in die Scheune eines Landwirtes und
zündete . Zu allem Unglück waren die Fernsprech-
leitungen während des Gewitters zer¬
stört worden,  so daß die Nachbarwehren nicht
zu Hilfe gerufen werden konnten . Da die Orts-
wehr allein zu schwach war , um des Feuers Herr
zu werden , fraßen sich die Flammen mit unheim¬
licher Schnelligkeit weiter und erfaßten drei
Wohnhäuser , fünf Scheunen und zehn Neben¬
gebäude , die in Schutt und Asche gelegt wurden.
Die gesamte Ernte , landwirtschaftliche Maschinen
und viele Geräte sowie Kleinvieh wurden ein
Raub des Brandes,

al ,ro

Athen , 31. August . Die gesamte griechische Presse
ist seit einigen Tagen wegen einer gewiß nicht all¬
täglichen Schmuggelasfäre völlig aus dem Häus¬
chen und fordert strengste Bestrafung der Schuldi¬
gen . Es handelt sich dabei um nichts mehr und
nichts weniger als unreinen Schmuggel
mit — Juden.  Nicht , daß die erlauchten Nach¬
fahren aus dem Stamm Juda selbst Schmuggelge¬
schäfte betrieben — wenigstens in diesem besonde¬
ren Fall , nicht — sondern sie waren höchst leiblich
das Schmuggelobjekt . Entgegen den Einreise - und
Einwanderungsbestimmungen Palästinas , Juden
ohne strengste Einhaltung der vor allem finan¬
ziellen Voraussetzungen an den holden Gestaden
des gelobten Landes abzusetzen, hatte ein ge¬
schäftstüchtiger griechischer Kapitän unter Fäl¬
schung der Papiere der Emigranten es verstanden,

. ..
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Im Ostgarten von 'Frankfurt a . M . befindet sich diese riesige Zeltstadt im Werden , die 100 600 Hit¬
ler -Jungen Raum geben wird , die hier am 2. September zusammenkommen . Jedes Zelt faßt 75

Jungen . Die mitten durch das Lager führende Straße trägt den Namen Adolf -Hitler -Straße.
88
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(1. Fortsetzung)

Die Petersburger Lebemänner fanden an dem
äußerlich unscheinbaren und bescheiden wirkenden
Simanowitsch , dessen sichtbare Rassenmerkmale
nicht allzu scharf ausgeprägt waren allmählich
Gefallen , und zogen ihn in ihre Gesellschaft . Es
handelte sich dabei keineswegs um junge , uner¬
fahrene Tunichtgute , sondern auch um gereifte
Männer , die zum Teil hohe Staatsstellungen be¬
kleideten.

lang dem listigen Fuchs Simanowitsch
e nähere Bekanntschaft der beiden Fürsten
stein zu machen , zweier Brüder . die Offt-
der Leibwache des Zaren waren und die
Hofkreisen in naher Verbindung standen,
-kanntschaft trug den Edelstein -Schacherer
w über Nacht in gesellschaftliche Höhen.

für gewöhnliche Sterbliche unerreichbar
und die für ihn , den vom rechtgläubigen
verachteten Handelsjuden aus der Pro-
: recht für ewige Zeiten hätten ein uner-
c Wunschtraum bleiben müssen . Simano-
lnnte allerdings nicht den Begriff „uner-
Wünsche " , jedenfalls nicht in Beziehung
Petersburger Gesellschaft , denn er hatte
Instinkt des Händlers erkannt , oaß diese

alischer Fäulnis angefressene Gesellichafts-
as Gefühl für eine charakterhafte Rang-

zu verlieren begann , weshalb allmählich
d zum alleinigen Wertmesser wurde.

kam noch. daß grade die Petersburger
atie in kaufmännischen Dingen ,ehr hift-

so daß man sich bei geschäftlichen Aktio-
n eines Mannes bediente , der über die

nötige finanzielle Routine verfügte . Simano¬
witsch hatte das bald herausgespllrt und sich un¬
entbehrlich zu machen verstanden . Man zog ihn
immer öfter bei großen Geldgeschäften hinzu , und
obwohl er nach außen hin den bescheidenen
Biedermann spielte , der uneigennützig mit seinen
Kenntnissen half , verstand er es doch mit großem
Geschick, auch seinen eigenen Beutel dabei aus¬
giebig zu füllen.

Bald war Simanowitsch durch die Fürsten
Wittgenstein mit dem gesamten Offizierkorps der
kaiserlichen Leibgarde bekannt , und von da aus
war es nur noch ein Schritt zu den einflußreichen
Hofdamen . Einer der Wittgensteins stellte den
gefälligen Diamantenjuden der Prinzessin Orbel-
liani vor . einer Hofdame der Zarin , und durch die
Prinzessin gelangte er sogar eines Tages in die
kaiserlichen Gemächer , die Zarin Alexandra wollte
nämlich seinen fachmännischen Rat über einige
Schmuckstücke einholen.

Der unansehnliche , verachtete Juwelenhändler
aus dem Kiewer Setter war also in kurzer Zeit
an das Ziel seiner heimlichen Wünsche gelangt
Nicht nur , daß er in den Kreisen des lebemänni-
schen Feudaladels der Hauptstadt ein - uno aus¬
ging , auch die kaiserliche Enadensonne lag am
ihm, ' denn einige Male hatte nach der Zarin auch
der mächtige Selbstherrscher aller Reichen seine
Dienste in Anspruch genommen.

Keineswegs begnügte sich Aron Simanowitsch
damit , in den glanzvollen Kreisen nun einfach den
vom Zaren mit Auszeichnung behandelten Finanz¬
fachmann zu spielen , der die Würde und den
Glanz des Hoflebens wohl zu achten weiß . Solche

Dllkck liebe gekettet

M „lote" gettaui- rum leben e/watttt/
line/MnbettMnigin im/Mkikkam/i/ ioignttikieben

natürlich gegen klingende Münze , eine ganze
Reihe in Palästina einzuschmuggeln . Die „Ge¬
schäfte" gingen ganz ausgezeichnet , bis ihn nun¬
mehr das Geschickereilt hat.

4 Ve/bkecirekbennMigen Kio cie/ aneiko
Rio de Janciro , 31. August . Die brasilianische

Bundeshauptstadt hat bisher organisierte berufs¬
mäßiges Verbrechertum kaum kennengelernt . Das
scheint sich jetzt ändern zu sollen . Seit Tagen wird
nämlich das nächtliche Rio durch eine Verbrecher-
bande beunruhigt , die alle Opfer lediglich als
vier gutangezogene mit Revolvern bewaffnete
„Herren"  beschreiben können . Ihre Speziali¬
tät besteht im Mieten von Autodroschken , die sie
nach einsamen Gegenden fahren lassen , um dort
mit Hilfe ihrer Revolver den Chauffeuren ihr
Geld und den Wagen selbst abzunehmen . Weder
von den Räubern noch von dem geraubten Geld

Bei den zur Zeit stattfindenden großen Luft¬
manövern bei Paris wird erstmalig dieses
akustische Warngerät von neuartiger Konstruktion
ausprobiert . Der Apparat kündigt ein Flugzeug

an , lange bevor es in Sichtweite kommt.

hat man bisher eine Spur , nur die Wagen werden
jedesmal am nächsten Morgen in irgendeiner Ecke
der Stadt ausgeschlachtet wiedergefunden . Auch
einsamen Nachtschwärmern nehmen die jetzt in Rio
schon berühmten „Vier"  in verlassenen Straßen
ihre Brieftaschen weg . In allen bis jetzt bekannt
gewordenen Fällen war ihr „Erlös " aber so ge¬
ring , Laß sich ihr nächtliches Geschäft kaum lohnt,
wenn es nicht überhaupt nur als grober Unfug
ehrgeiziger Dillingei -Jiinger anzusehen ist.

Faule Ausrede!

„Was ? Jetzt , um drei Uhr nachts , kommst Du
erst von dem Vortrug nach Hause ?"

„2a , L . . . Liebling , der Redner s . . . sprach
nämlich so furcht . . . furchtbar l . . . langsam !"

„Ich habe aber auch immer Unglück !" sagte
Mejuffrow den Haan verzweifelt . „Vor einem
Vierteljahr hat mir eine Kartenlegerin geweis-
sagt , ein großer blonder Mann würde mich ins
Verderben stürzen — und noch immer ist er nicht
gekommen !"

„Unser Flüßchen ", sagte der Wirt , „sieht so un¬
schuldig aus — aber das ist Täuschung . In jedem
Frühjahr steigt es so hoch, daß alle Keller unter
Wasser stehen."

„Jaja ", sagte der Gast und hielt sein Weinglas
gegen das Licht . „2aja . Ich habe mir schon so
etwas gedacht ."

(Nachdruck, auch auszugsweise , verboten .)

Belgrad , im August . Eine bekannte ru¬
mänische Schönheit , Sonja Dragowitsch,
wurde vor einigen Tagen tot gemeldet.
Es stellt sich jetzt heraus , daß es sich um
eine Art Starrkrampf handelte , aus dem
sie wieder erwachte — nachdem sie als
angebliche Tote mit ihrem Bräutigam
vermählt worden war.

Vielleicht waren der Aufregungen zu viele ge¬
wesen in diesen letzten Wochen . Erst ein Sterbefall
in der Familie der Sonja Dragowitsch mit einigen
weiten Reisen , dann die Verlobung mit Lionel
Cradock, endlich das Sommerfest , bei dem sie zur
Schönheitskönigin gewählt wurde , das Drängen
Lionels auf baldige Heirat , die schnelle Festsetzung
des Trauungsdatums . . .

Lionel Cradock, Vertreter einer bekannten eng¬
lischen Oelmaschinenfabrik , brach fast zusammen,
als er hörte , seine Braut habe einen Herzschlag
erlitten . Er eilte in ihre Wohnung . Die Aerzte
standen mit ernsten Gesichtern um ihr Bett . Sie
war wachsbleich und kalt.

Tot ? Lionel schrie auf . Die Aerzte zuckten die
Schultern . Hier half kein Mensch mehr . Der Haus¬
arzt hatte schon seit zehn Tagen eine eigenartige
Schläfrigkeit beobachtet . Hier suchte sich die Kör¬
perkrise wohl zu überwinden — in einer Ileber-
spannung des Herzschlags.

Lionel Cradock war untröstlich . Er ließ sich nicht
von dem Lager der Braut wegbringen . Die Aerzte
überließen es dem Hausarzt , die Totenscheine aus¬
zustellen . Der zauderte allerdings in letzter Se¬
kunde, weil die Leichenstarre sich ganz anders zeigte
als sonst.

Aber von ihm aus wäre die Tote zur Beisetzung
freigegeben , meinte er . (Wir müssen hier einschal¬
ten , daß es sich um einen außerordentlich seltenen
Fall von Starrkrampf handelt , der die Rumänin
befiel . Mit den heutigen Sicherungsmitteln ist es
praktisch sonst unmöglich , daß eine Todesdiagnose
fälschlich gestellt wird . Die Fachwissenschaftler
schätzen eine derartige Möglichkeit eines Irrtums
1:5 000 000 bis 1 :10 000 000.)

Cradock würd instinktiv zu einem seltsamen
Entschluß getrieben . Er teilte dem Arzt und dem
zuständigen Geistlichen sowie dem Standesamt mit,
daß er dennoch auf einer Trauung bestehe. Mit
einer Toten?

Die Freunde des jungen Engländers drängten
ihn , seinen Entschluß aufzugeben . Er blieb uner¬
schütterlich . Wie konnte er sich an eine Tote bin¬
den (abgesehen von den juristischen Bedenken von
englischem Standpunkt aus ) , von der doch auto¬
matisch eine Scheidung eintrat , eigentlich ehe die
Ehe überhaupt geschlossen war.

Nichts überzeugte den Engländer . Er ging zu
den höchsten Staatsstcllen . Man hielt ihn erst für
wahnsinnig . Man sah ihn bei der hohen orthodoxen
Geistlichkeit . Man schlug nach und beriet.

Nein , es bestand nirgendwo eine Vorschrift oder
ein Gesetz, durch die eine solche Heirat unmöglich
gemacht worden war . Es handelte sich naturgemäß
nur um eine rein symbolische Trauung , aber sie
konnte vor sich gehen.

>
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So fand denn in der Totenhalle die tragischste
Zeremonie statt , die man dort je erlebte . . .

Die scheinbare Tote , die man bis zu dieser Zere¬
monie fast dauernd in einem tiefgelegenen Kllhl-
raum aufbewahrt hatte , zeigte zum Erstaunen der
Freunde des Engländers keine Zeichen der Ver¬
wesung , obwohl doch seit dem Tage der Todeserklä¬
rung mehr als 100 Stunden verflossen waren.

Für den übernächsten Tag wollte man nun die
Beisetzung anordnen . Es kam alles ganz anders:

In der Nacht nach der Trauung läutete es in
einem kleinen Spital in der Nähe des Friedhoss
Sturm . Da sei ein Toter wach geworden , eine Tote
vielmehr!

Ein Irrsinniger , der da sprach ? Nein , einer der
Leichenwächter . Er hatte gegen -t Uhr morgens die
Runde gemacht — da hatte sich die tote Sonja
Dragowitsch aufgerichtet . Sie war aber dann stöh¬
nend zurückgesunken. Man höre sie noch immer stöh¬
nen . Sie sei wach. Sie lebe — bestimmt.

Der Arzt vom Nachtdienst hastete hinaus . Es war
so — Sonja Dragowitsch war aufgewacht aus
ihrem Todesschlaf.

Alle Warte sind zu schwach, um die Erregung zu
schildern , die diese Nachricht auslöste , als sie am
nächsten Tag bekannt wurde.

Sie wäre — zugegeben — unglaublich , wenn
nicht sieben Zeugen , die alle amtlich vernommen
wurden , für den Fall einwandfrei aussagten.

Darunter ist der Arzt , der den Totenschein aus¬
fertigte . Da ist der Bräutigam selbst. Da ist der
Leichenwärter . Da ist der Arzt des Krankenhauses,
das nachts alarmiert wurde . Da sind die beiden
Krankenträger , die die „Tote " zum Krankenhaus
abholten . Da ist die Nachtschwester, die ihre Auf¬
nahme besorgte.

Ein Wunder ? Ein Irrtum nur , ein Fehler
1 :10 000 000fach selten.

Aber was wäre aus ihr geworden , wenn die
Liebe des Lionel Cradock nicht über den Tod hin¬
aus gereicht hätte ? Wäre sie nicht lebend begraben
worden , um dann in der Tiefe , freilich ohne aus
ihrer Starre aufzuwachen , zu ersticken? Man wagt
nicht auszudeuten , was hätte geschehen können . . .

Sonja Dragowitsch lebt — und das ist das Wich¬
tigste !

Die/Ä/alMa»/ üec Aanre/
Eine furchtbare Szene erlebten die Kirchen-

besucher der Stadt Montis in Carolina (USA .) .
Kaum hatte der Priester die Kanzel betreten und
fing an , den Text des Sonntags zu lesen , als er
aufschrie bei den Worten : „ . . . u n d d u s o I l st
ihn in die Seite  stechen . . ." , hatte sich
eine Klapperschlange aus der Täfelung empor¬
geschnellt und den Geistlichen in den Unterschenkel
gebissen . Der Priester eilte die Stufen hinab , zur
Kirche hinaus , während die Anwesenden , ohne
zu begreifen , was vorging , bestürzt sitzen bileben.
Es gelang dem Verwundeten , einen Arzt zu er¬
reichen . Er bat diesen , einen Notar kommen zu
lassen und legte nun in Anwesenheit beider eine
Beichte ab , in der er sich verschiedener Verleum¬
dungen und Unterschlagungen bezichtigte.

?

Das Wettrudern der Blauen Jungen . Im Anschluß an die große Flottcnschau fand in Kiel das
traditionelle Flottenwettrudern statt . Unser Bild zeigt die Uneinigen Kutter der Linienschiffe

in scharfem Kampf.

noblen Empfindungen liegen ihm fern , und das
ist ja auch weiter kein Wunder , denn schließlich
kann niemand aus seiner Haut heraus . Der
dumpfe Geist des Getto war an Simanowitsch
haften geblieben.

Der Spiclklub im Zarenpalais

Was lag für Aron Simanowitsch näher , als
auch in nächster Nähe des Zaren seinen ver¬
kommenen Gewohnheiten treu zu bleiben , denen
er aus den Rennbahnen und in den Nachtlokalen
im Kreise lockerer Gesellschaft huldigte . Es wäre
Frevel gewesen , daran zu denken , daß im Schlosse
des Zaren hätte ein Spielklub existieren können.
Aber Aron Simanowitsch hatte keinen Sinn für
solche moralischen Eedankengänge . Ihm schien
ein Leben ohne Spielklubs leer und öde, und so
machte er sich daran , im Zarenpalais einen solchen
Klub zu etablieren.

Der Schloßdirektor , ein Franzose namens
Poincet , versuchte gegen den unverfrorenen Plan
zwar erst Einwendungen zu erheben , aber da er
selber ein leidenschaftlicher Spieler war . ließ er
sich besänftigen , als Simanowitsch augenzwin-
kernd erläuterte , man könne ja den Klub als
harmlosen Schachklub aufziehen Und so gab es
dann bald im Palais des Zaren einen Schach¬
klub . zu dessen Spielabenden sich die bekanntesten
Glücksritter der Hauptstadt einfanden . sofern sie
über einen genügend klangvollen Adelstitel ver¬
fügten , denn natürlich wurde nicht jeder simple
Grubenbesitzer oder Petroleummagnat in diesen
erlauchten Kreis im Zarenschloß aufgenommen.
Sogar der Macher vom ganzen , der kaiserliche
„Juwelen -Sachverständige " Aron Simanowitsch
erschien nur getarnt als einfacher Gast . und als
Stifter des Klubs galten seine beiden Freunde,
die in ständ ' ger Geldnot befindlichen Fürsten
Wittgenstein . ein Vrüdervaar . das der ' chlaue
Simanowitsch anscheinend völlig in der Hand
hatte.

Die fürstlichen Brüder Wittgenstein waren die
Lockvögel, die die Lebewelt adligen Geblüts am
zogen . In dem Klub war der gesamte russische
Hochadel durch die prominentesten Namen vertre¬
ten , und damit das exotische Element nicht fehle,
fanden sich auch zwei Kaukasier , die Fürsten Ami-

lachwari und Dadiani am „Schachtisch" ein , an
welchem an den Spielabenden schwindelerregende
Summen im Spiel umgesetzt wurden.

Hier konnte der Drahtzieher des Klubs , der be¬
rechnende Ausnütze ! menschlicher Leidenschaften,
Aron Simanowitsch , die Hundert - und Tausend¬
rubelscheine auf leichte Weise einheimsen , hier
blühte sein „Geschäft " , hier hatte er endlich seinen
wahren Beruf gefunden . Die leichtsinnigen Offi¬
ziere gaben ihm Wechsel für aufgelaufene Spiel¬
schulden, Wechsel, in welche die Zinsen und das
„Risiko " gleich in verschwenderischer Weise mit
einkalkuliert wurden , obwohl man von einem Ri¬
siko gar nicht reden konnte , denn jeder dieser
Eardekavaliere hatte einen ganzen Kranz von
unermeßlich reichen Verwandten , deren feudaler
Name es nicht erlaubte , daß man Wechsel eines
leichtsinnigen Sohnes . Bruders oder Vetters zum
Protest gehen ließ.

Die Spielschulden der kaukasischen Offiziere aus
der Leibwache des Zaren bezahlte der Herrscher
oft auch selbst, denn diese Männer waren ihm
besonders ans Herz gewachsen. Nikolaus II . war
sehr mißtrauisch gegen den eigentlichen russischen
Hofadel , weil er glaubte , er sei durch die Kaiserin-
Mutter gegen ihn aufgehetzt und schmiede Kom¬
plotts mit dem Ziel , ihn vom Thron zu verdrän¬
gen . Er stellte sich deshalb eine Leibwache aus
zuverlässigen Edelleuten zusammen , die fast aus¬
schließlich Georgier und Tataren waren . Zwar
war das eine wilde , zügellose Gesellschaft , die ein
ausschweifendes Leben führte , und alle Augen¬
blicke große Skandale provozierte , aber dafür
wußte der Zar , daß sie für ihn durchs Feuer
gehen und zu seinem Schutze willig ihr Leben
lassen würden.

Wie Simanowitsch selbst erzählt , mußte der
Zar einmal seinen Günstling Fürst Didiani mit
einer hohen Spielschuld auslösen , und zwar sehr
rasch, denn der leichtsinnige Kaukasier halle dem
Gläubiger seine goldnen Epauletten als Pfand
überlassen

Da die Offizier « der Leibwache die wildesten
Spieler waren , regte Simanowitsch an . ob man
nicht am besten und ungestörtesten in der Wacht-
ftube des Zarenpalastes spielen könnte , welcher
Vorschlag von den Kaukasiern mit Begeisterung

aufgenommen wurde . Aber gleich am selben
Abend gab es eine Ueberraschung : plötzlich ging
die Tür auf und der Zar im Nachtanzug trat
herein . Natürlich gab es eine große Bestürzung,
die indes nicht lange anhielt . Der Zar , der erst
die Stirn gerunzelt und den Offizieren Vor¬
würfe gemacht hatte , ließ sich rasch umstimmen,
und schließlich warf er eine Handvoll Geld auf
den Tisch und beteiligte sich selber am Spiel.

Aron Simanowitsch verschachert Juwelen
Neben der ertragreichen Spielklubtätigkeit ver¬

gaß Simanowitsch seinen Juwelenhandel nicht,
denn hierbei waren gleichfalls mühelos manch¬
mal an einem Tage taufende Rubel zu verdienen.
Seitdem die Zarin selber ihn . zu Aufträgen her¬
angezogen hatte , brauchte er. um vornehme Kund¬
schaft nicht mehr besorgt zu fein.

Auch hier . war Simanowitsch auf eine raffi¬
nierte Weise vorgegangsn . Wenn er der Herr¬
scherin ein besonders schönes Schmuckstück gezeigt
und sie die Absicht geäußert hatte / es zu erwerben,
machte er einen besonders -niedrigen Preis , und es
kam ihm nicht darauf an , bei Geschäften mit der
Zarin noch etwas zuzusetzen. Er wußte , daß sich
die Herrscherin , die im allgemeinen sehr haus¬
hälterisch veranlagt war , nach solchen Käufen
meist bei einem Hofj „ welier erkundigte , ob sie
nicht ZU teuer eingekauft habe , und daß sie dann
regelmäßig zu hören bekam , daß die Steine mehr
wert seien , als sie dafür bezahlt habe . Die Zarin
erzählte dann ihren Hofdamen , wie günstig man
bei Simanowitsch Schmuck kaufe , und die Folge
davon war ein förmlicher Ansturm der adligen
Damen auf die blinkenden Schätze des Kiewer
Diamantenjuden , der natürlich von den Hwdnmen
sehr aewlzene Preise nahm und hier zehnfach das
wieder berausholte , was er bei der Zarin viel¬
leicht zugesetzt hatte.

Simanowitsch ha , sich später selbst gerühmt , daß
er das Zorenpalais oder die Schlösser des Hofadels
nie betreten hat ahne die Taschen mit Juwelen
vollgestopft zu haben . Mit vollen Taschen trat
er ein und mit leeren zog er dann wieder ab,
dafür war aber seine Brieftasche prall mit Bank¬
notenbündeln gefüllt.
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Keine LebensmitteJteuerung
Berlin, 30. August. Durch das Reichsnähr-

standsgesetz und die von ihm ausgehende Ge¬
setzgebung zur Marktordnung wird von dem
ReichsernährungsministerDarre  in steigen¬
dem Umfangedas System der festen Preise an
Steile der früheren schwankendenPreisbildung
des freien Verkehrs eingeführt. So haben wir
Festpreise für Getreide und eine umfassende
staatliche Markt- und Preisregelung für Milch-
und Molkereierzeugnisse, Fette, Eier, -Schlacht¬
vieh und eine ganze Reihe einzelner weniger
wichtiger landwirtschaftlicher Erzeugnisse.

Der feste  Preis , der hierbei festgesetzt bzw.
festzusetzen ist, soll ein gerechter Preis sein,
d. h. er soll dem Erzeuger geben, was ihm zu¬
kommt, und er soll andererseits auch dem
Verbraucher keine unbilligen Opfer zumuten.
Der Preis der Nahrungsmittel wird auf diese
Weise dem früheren täglichen Streit der Inter¬
essenten entrückt. Ebensowie früher der durch
die gewerkschaftliche„Vertretung“ der Arbeiter,
erhobene Ruf nach billigem Brot, und sei es
auch auf Kosten der Lebensfähigkeit des
Bauernstandes, der marxistischenKlassenkampf¬
ideologie entsprach, so entspricht heute die
staatliche Sorge für die Belieferung des ganzen
Volkes mit eigenem Brot zu gerechtem Preis
der organischen Volksauffassungdes National¬
sozialismus. .Wer den Klassenkampfbeseitigen
will, der mußte das tägliche Brot aus diesem
Kampfe herausstellen.

Das System der festen Preise für landwirt¬
schaftlicheErzeugnisse entspricht durchaus den
Lebensbedürfnissen des gesunden Bauern¬
hofes.  Der Bauer muß eine feste wirtschaft¬
liche Basis haben, von der aus er mit ausrei¬
chender Sicherheit seinen Wirtschaftsplan
durchführenkann. Der Erbhofbauer, der vor den
Gefahren einer übertriebenen Kreditaufnahme
geschützt werden soll, muß mehr als jeder an¬
dere auf lange Zeit hinaus fest disponieren
können. Er muß sicher sein, daß ihm der Er¬
trag seiner Scholle nicht durch gewissenlose
Börsenspekulation entzogen wird. Die Fest¬
preisregelung gibt dem Bauern uni Landwirt
diese Möglichkeit.

Der Festpreis ist jedoch nicht nur von Be¬
deutung für den Bauern, sondern mindestens
ebenso sehr von Bedeutung für den städ¬
tischen Verbraucher.  Durchgreifende
Rationalisierungdes Weges vom Erzeuger zum
Verbraucherund scharfeUeberwachungund Re¬
gelung der Preisspannen ermöglicht es, auch
dem Verbraucher einen gerechten Preis zu
sichern, ohne dem Verarbeiter und dem Zwi¬
schenhandelunbillige Opfer aufzuerlegen. Auch
für den Arbeiter  ist in Zukunft die Gefahr
der Spekulation mit seinen Nahrungsmitteln
gebannt.

Im Zuge einer neuen Gesamtwirtschaftsord-
nnng ergeben sich hieraus weitreichendeMög¬
lichkeiten für eine abschließendegrundsätzliche
Lösungder Lohnfrage,  welche jedem neuen
Klassenkampfideologenvon vornherein die Ba¬sis entziehenwird.

Wenn das Ausland und gewisse heimliche
Hetzer, im eigenen Lande von dieser Neurege¬
lung der deutschen Ernährungswirtschaftimmer
wieder behaupten, sie hätte zu unerhörten Le¬
bensmittelverteuerungengeführt, so ist das eine
bewußte und vollkommenaus der Luft gegrif¬
fene Lüge.

lÄbcnsHQfttmg^ östen Anfang wl
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Wie unsinnig dieses Teuerungsgeschrei ist,
beweist unser, Schaubild, das einen Vergleich
der deutschen Lebenshaltungskostenmit denen
der wichtigsteneuropäischenLänder zeigt. Die
Indexziffern der Lebenshaltungskostenbeliefen
sich, wenn man sie in allen Ländern für das
Jahr 1928 gleich 100 Prozent setzt, nach den
Ermittlungen des Instituts für Konjunkturfor¬
schung Anfang des Jahres 1934 in

Deutschlandauf . 79,G
Belgien 88,0
England 85,3
Frankreich . , . . . 101,3
Italien 86,2
Holland 84,5
Norwegen 83,8
Polen 68,6
Schweiz . 81,4

Diese Zahlen sind ohne Zweifel Beweis
genug dafür, daß von einer Teuerung in
Deutschland überhaupt nicht gesprochen

werden kann.
Damit bricht aber zugleich der Vorwurf zu¬

sammen, daß an dieser angeblichenTeuerung
allein die nationalsozialistischeAgrarpolitik die
Schuld trage. Wenn trotzdem auf die Behaup¬
tung eingegangenwird, so allein, um restlose
Klarheit zu schaffenund damit jedem Verleum¬
der den letzten Wind aus den Segeln zu nehmen.
Rein theoretisch wäre es ja nicht ausgeschlos¬
sen, daß stark erhöhte Lebensmittelpreisedurch
Senkungder anderen Lebenshaltungskostenaus¬
geglichenwerden. In Wirklichkeit ist aber in
Deutschlandder, Index für die Ernährung auch
heute noch der niedrigste  Faktor in den
Gesamtlebenshaltungskosten. Im Mai ds. Js.
betrugen die Kosten

für die Gesamtlebenshaltungskosten120,3
für Wohnung . 121,3
für Heizungund Beleuchtung. . . 133,2
für Bekleidung . 115,0
für sonstigeBedürfnisse. . , * , . 157,6
für.Ernährung , , . 113,3

Die eingetretene bescheidene Erhöhung der
Ernährungskosten bedeutet daher lediglich eine
mäßige  Angleichung dieser Preise ah den
allgemeinen Preisstand. Bedenkt man, daß der
Index für die Lebenshaltungskostenseit Januar
1933 von 117,4 bis 1934 nur auf 120,3 gestiegen
ist, und daß die Lebenshaltungskostenseit No¬
vember vorigen Jahres stabil gewesen sind, so
muß man zugeben, daß die von der national¬
sozialistischen Agrarpolitik durchgesetzte Er¬
höhung der Agrarpreise diese aus ihren für
unsere Landwirtschaft vernichtenden Tiefstand
heraus hob. Nach Erreichung dieses Zieles aber
sind die Agrarpreise bereits seit Monaten be¬
wußt stabil  gehalten . Dies gilt für Butter,
Milch, Brot, Kartoffeln, Fleisch und alle ande¬
ren wichtigen Lebensmittel. Das muß jeder
Verbraucher aus eigener Erfahrung wissen, und
nur Leichtfertigkeit oder Böswilligkeit kann
angesichts dieser Tatsachen von einer Lebens¬
mittelteuerung sprechen. -Ke.

Um das norwegische Walöl
Ueber die schwebendenVerhandlungen über

den Verkauf von Walöl nach Deutschland

NSDAP , und
Tagung der wirtschaftspolitischen Gruppe iin

Gau Weser-Ems
Oldenburg, 31. August. Gauwirtschaftsberater

Pg. Fromm  hatte die Vertrauensleute aus den
Kreisen des Gaues Weser-Ems zu einer Tagungin der Industrie- und Handelskammerzu Olden¬
burg geladen. Durch den Stellvertreter des
Gauwirtschaftsberaters für Bremen, Pg.
Schmidt,  Bremen, wurde insbesondereunter
Berücksichtigung der neu in die wirtsehafts-
politisehe Gruppe eingetretenen Mitarbeiter der
Aufgabenkreis  des Gauwirtschaftsberaters
und seiner Truppe ausführlich geschildert,
worauf organisatorische Fragen auch bezüg¬
lich des in Kürze stattfindenden Reichspartei¬
tages in Nürnberg, in dessen Rahmeneine Son¬
dertagung der Kommissionfür Wirtschaftspo¬
litik der NSDAP, vorgesehen ist, behandelt
wurden. Pg. Fromm machte alsdann Mitteilun¬
gen über die neuen Aufgaben, welche der wirt¬
schaftspolitischenGruppe des Führers im gan¬
zen Reich übertragen worden sind. Mit allen
Mitteln und aller Kraft soll weiter dazu bei¬
getragen werden, an der Beseitigung der Ar¬
beitslosigkeit  mitzuhelfen. — Insbeson¬
dere wurde auch die Frage der Rohstoffbe¬
wirtschaftung  in diesem Zusammenhängebehandelt.

Mit besonderem Mißfallen wurde davon
Kenntnis genommenund seitens eines Mit¬
arbeiters der wirtschaftspolitischenGruppe
an Hand krasser Beispiele genauer belegt,
wie es noch deutsche Firmen gibt, die das

Auslandsgeschäft vernachlässigen.
Unter Ausnutzung der von der Regierung ein¬
geleiteten Arbeitsbeschaffungsmaßnähmensehen
diese Firmen es für zwecklosan, sich mit aller
Intensität dem Auslandsgeschäft zuzuwenden,
und ziehen aus der regierungsseitig herbeige¬
führten Belebung des Binnenmarktes ihre Vor¬
teile. Mit Auslandsaufträgen reichlich ver¬
sehen, bedingen sie sich für Auslandsgeschäfte

Zahlungsverkehr
Neuregelung des Scripsankaufs

Berlin, 31. August. Die deutsche Golddiskont¬
bank hat sich an die mit dem Scripsankauf be¬
trauten ausländischenund inländischenBanken
mit einer Mitteilung gewandt, daß es ihr in¬
folge der angespannten deutschen Devisenlage
zurzeit nicht möglich sei, den Ankauf der Scrips
in dem bisherigen Tempo fortzusetzen.

Die Golddiskontbankempfiehlt den genannten
Banken im Interesse einer reibungslosen Ab¬
wicklung des Geschäftsverkehrsvon nun an bis
auf weiteres wegen der Abgabe von Scrips
jeweils vorher bei ihrer Abteilung „Zusatz¬
ausfuhr“  anzufragen . Sobald die von der
Reichsregierung zu treffenden Maßnahmen
zwecks Verbesserung der deutschen Handels¬
bilanz Erfolge zeitigen und zu einer Besserung
der deutschenDevisenlageführen werden, hoffe
die Golddiskontbank, eine Wiederbeschleuni¬
gung des Scripsankaufs eintreten lassen zukönnen.

Die von der Golddiskontbankgetroffene Neu¬
regelung betrifft nur diejenigen Scrips der
Konversionskasse, die unter pari,  also zumKurse von 67 bzw. 60 Prozent an die Deutsche
Golddiskontbankverkauft werden. Die hundert¬
prozentige Einlösung auf Grund der mit den
schweizerischen und holländischen
Gläubigern getroffenen Vereinbarungen wird
von den neuen Maßnahmenjedoch nicht  be¬rührt.

Deutsch-finnischer Zahlungsverkehr ,
Berlin, 31. August. Da die deutsch-finnischen

Besprechungenüber die Neuregelung des Zah¬
lungsverkehrs erfolgversprechend verlaufen,
haben sich die beiden Regierungen, um den Zah¬
lungsverkehr während der Verhandlungennicht
einer Belastung zu unterwerfen, darauf ge¬
einigt, das bisherige vom DeutschenReich vor¬
sorglich zum 31. August gekündigte Zahlungs¬
abkommen bis zum 15. September  in Kraft
zu belassen. Den deutschen Interessen wurde
durch Herausnahmedes Transitverkehrs
Rechnung getragen, indem sich Finnland ver¬
pflichtete, für die Bezahlung der Transit-Liefe¬
rungen des deutschenHandels rückwirkend bis
zum 21. August freie Devisen bereitzustellen,
so daß sich die am 21. August von Deutsch¬
land ausgesprochene Kündigung des deutsch¬
finnischen Zahlungsabkommensauf dieses Ge¬
schäft überhaupt nicht auswirkt.

Ocsterrcichisch-dcutschcr Postverkehr
Wien, 31. August. Der Brief- und Paket¬

nachnahmeverkehr von Oesterreich nach
Deutschlandist bis zu Beträgen von 200 Schil¬
ling unter der Bedingung wieder zugelassen,daß der österreichische Absender die Gutschrift
des eingezogenenBetrages auf ein in Deutsch¬
land befindliches Postscheck Konto verfügt und
hierzu von der zuständigen deutschenDevisen¬
stelle ermächtigt wurde.

Der Nachnahmeverkehrin der Richtung von
Deutschlandnach Oesterreichbleibt weiter ein¬

bringt die norwegische Presse folgende gleich¬
lautende Meldung:

„Das Außenministerium teilt mit, daß sieh
die norwegischenUnterhändler zurzeit in Ber¬
lin befinden, und daß noch keine Meldungvon
ihnen vorliege.

Inzwischen wird von Tönsberg Bladet aus
Berlin gemeldet, daß es deutscherseits Ver¬
wunderung erregt habe, daß die Walfanggescll-
schaften das Preisangebot so schnell angenom¬
men und ein Kommuniqueüber den Abschluß
des Geschäftes herausgegeben hätten, obgleich
die wichtigen Verhandlungen über die Zah¬
lungsbedingungen noch schwebten. Die Nor¬
weger hätten dadurch zugleich alle Karten aus¬
gespielt und sich den Deutschen in den Zah¬
lungsverhandlungenpreisgegeben und sich da¬
durch im voraus gebunden, daß sie den Ver¬
kaufspreis als abgeschlossenbetrachtet hätten.

Als Antwort hierauf erklärte der Chef des
AußenministeriumsEsmarch, daß die Veröffent¬
lichung des Verhandlungsergebnissesüber die
Preisfrage auf Verlangen der Walfangvereini¬
gung erfolgt sei, um den zahlreichen irrefüh¬
renden Gerüchten entgegenzutreten - ein Ver¬
langen, dem das Außenministerium nachkom-
men mußte. Im übrigen lag volle Einigkeitüber den Preis vor.“

Außenhandel
übermäßig lange Lieferfristen aus. Unter
nicht stichhaltigen  Gründen wird es
abgelehnt, durch Einstellung weiterer Arbeits¬
kräfte für eine schnelle Abwicklung des Aus¬
landsgeschäftes zu sorgen, was zur Folge hat,
daß Auslandsfirmen durch die übermäßig lan¬
gen Lieferfristen verärgert , sich veranlaßt
sehen, ihre Aufträge in außerdeutschen Län¬
dern unterzubringen, um von diesen alsdann
schneller beliefert zu werden.

Nach genauer Untersuchung solcher Fälle
wird man zukünftig derartig handelndeFir¬
men öffentlich an den Pranger stellen, da
derartiges Handels ein Verbrechen an dem

gesamten Volk bedeutet.
Im Rahmen einer allgemeinen Aussprache gab
alsdann Pg. Linde  als Gauamtsleiter für das
Siedlungs- und Heimstättenweseneinen Ueber-
blick über die Bedeutsamkeitdieses Amtes und
dessen bisher erfolgten organisatorischen Auf¬
bau. Die Tagung, die vornehmlich vertrau¬
licher Art war, wurde alsdann von dem Pg.
Fromm mit einem dreifachen Sieg-Heil auf den
Führer geschlossen.

Außenhandel mit Indien
Simla, 31. August. Die Regierung hat am

31. August im Unterhaus zu der Frage Stellung
genommen, ob die deutsche Einfuhr- und Devi¬
senbewirtschaftung die indische Ausfuhr nach
Deutschandbeeinträchtige, und dabei betont, daß
Indiens hauptsächliche Ausfuhrinteressen, ins¬
besonderedie Versendung von Baumwolle, Jute,
Reis und Oelsaatensowie von ungegerbten Häu¬
ten bisher durch die verschiedenen deutschen
Maßnahmen noch nicht geschädigt worden seien.

Die Regierung lehnte es ab, zu der Frage
Stellung zu nehmen, ob zurzeit indische Gegen¬
maßnahmen angebracht seien, und ob der Ab¬
schluß eines besonderenindisch-deutschen Han¬
delsabkommenserwogen werden solle.

mit dem Auslande
gestellt. — Nach einer Mitteilung der öster¬
reichischen Postverwaltung kann Oesterreich
den Postanweisungsverkehr nach Deutschland
noch nicht wieder aufnehmen.

Vergütungen für die Einfuhr über Triest
Wien, 31. August. Das Abkommen, durch

das einer Reihe von Kolonialwaren  bei
der Einfuhr nach Oesterreich über Triest
Rückvergütungen gewährt werden, ist bis
31. 10. befristet. Eine Umfrage des Handels¬
ministeriums hat ergeben, daß alle in Frage
kommenden österreichischen Wirtschaftskreise
einmütig für die unveränderte Beibehaltung
und Verlängerung der Bestimmungeneintreten.

Rekordhöhe
des Londoner Goldpreises

London, 31. August. Das Absinken des eng¬
lischen Pfundes gegenüber dem französischen
Frank hatte am Donnerstag einen neuen Re¬
kordpreis für Gold auf dem Londoner Markt
zur Folge. Die Feinunze wurde 140 Schilling
3 Pence notiert, was einen Anstieg von
IOV2 Pence gegenüber dem Vortag und 3 Pence
gegenüber dem bisherigen Rekordpreis im ver¬
gangenen Februar darstellt.

Das Anziehen des Goldpreises hatte große
spekulative Käufe von Goldbergwerks-Aktien
an der Londoner Effektenbörse zur Folge.

Die Auswirkung der Goldhaussc auf das
Publikum zeigte sich in starken Verkäufen von
Goldmünzen, für die am Donnerstag 32 Schil¬
ling 10 Pence gezahlt wurden, und von golde¬nem Schmuck.

Anerkannte Wirtschaftsgruppen
Berlin, 31. August. Gemäß des dem Gesetz

zur Vorbereitung des organischenAufbauesder
Wirtschaft haben mehrere Hauptgruppenführer
der Wirtschaft Anordnungenherausgegeben, in
denen die Zugehörigkeit von Betrieben zu den
entsprechenden Wirtschaftsgruppen geregelt
werden. Die Anschriften dieser Wirtschafts¬
gruppen lauten wie folgt:

Wirtschaftsgruppe ChemischeIndustrie. Füh¬
rer : Direktor C. A. Clemm, Berlin NW. 7,
Reichstagufer 10, Vorstandsmitglied der Kali-ChemieAG.

Wirtschaftsgruppe Stahl- und Eisenbau, Ber¬
lin W 35, Potsdamerstr. 24-25.

Führer der Wirtschaftsgruppe Stahl- und Ei¬
senbau: Direktor Dr. jur. Ludwig Keßler i. Fa.
MaschinenfabrikEßlingon AG., Eßlingen a. N.

Fachgruppen
Fachgruppe Stahlbau, Berlin W. 35, Pots-damerstr. 24-25.
Fachgruppe Dampfkessel-, Behälter- und

Rohrleitungsbau, Düsseldorf, Sternstr. 38.
FachgruppeEisenbahnwagenbau, Berlin W. 35,Viktoriastr. 2.
Fachgruppe Feld- und Industriebahn-Material,

Berlin-Zehlendorf, Schwerinstr. 8.

Fachgruppe Schiffbau, Hamburg 1, Möncke-
bergstr. 2 (Levantehaus).

Fachgruppe Zentralheizungs- und Lüftungs¬
bau, Berlin W. 9, Linkstr. 21.

Wirtschaftsgruppe Elektroindustrie, Berlin
W. 35, Corneliusstr. 3.

Wirtschaftsgruppe der holzverarbeitendenIn¬
dustrie (bisher Wirtschaftsverband der Deut¬
schen Holzindustrie, Fachgruppe holzverarbei¬
tende Industrie im Reichsstand der Deutschen
Industrie), Berlin SW. 11, Stresemannstr. 101.
— Führer : Direktor Hans Nonn i. Fa. Chri¬
stoph & Unmack AG., Niesky), Berlin W. 9;
stellvertretender Führer Dr.-Ing. Emil Kühn
i. Fa. Erwin Behr) , Wendlingen/Thür.

Wirtschaftsgruppe der Papier-, Pappen-, Zell¬
stoff- und Holzstofferzeugung, Berlin-Charlot-
tenburg 2, Neue Grolmanstr. 5/6, Führer : Gene¬
raldirektor Ewald Sclioeller, Breslau 18, Kaiser-
Wilhelmstr. 204.

Wirtschaftsgruppe KeramischeIndustrie, Ber¬
lin W. 30, Luitpoldstr. 25.

Als Führer der Wirtschaftsgruppe „Kera¬mische Industrie“  wurde Hans Herbell
(Vereinigte Mosaik- und Wandplatten-AG.),
Sinzig am Rhein, bestellt. Stellvertretender
Führer ist Fabrikbesitzer Ernst Heinrich
(i. Fa. Heinrich & Co.), Selb/Bayern.

Die Angehörigen der Wirtschaftsgruppe
Stahl- und Eisenbau, der Wirtschaftsgruppe der
Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holzstofferzeu¬
gung und der Wirtschaftsgruppe der holzver¬arbeitenden Industrie haben sich bis zum
20. September  anzumelden. Die Angehöri¬
gen der Wirtschaftsgruppe Chemische Industriebis zum 1. Ok 10 be r.

Aufhebung der Vorverkäufe
für Torfstreu und Torfmull

Berlin, 31. August. Das Reichswirtschafts¬
ministerium teilt mit: Im März dieses Jahres
.schlossen sich zum Zwecke der Marktregelung
sämtliche Torfstreu- und Torfmullfabriken, die
nicht im Torfstreuverband zusammengefaßt
sind, zum Torfbund zusammen. Um eine ein¬
heitliche Preispolitik  mit dem Torf¬
streuverband durchzuführen, wurde ein Ver¬
trag zwischen dem Torfbund und dem Torf¬
streuverband geschlossen, in dem die Preise und
Verkaufsbedingungenbeider Gruppen eingehend
geregelt wurden.

Es hat sich jedoch ergeben, daß von den Mit¬
gliedern des Torfbundes vor ihrem Zusammen¬
schluß in einem derartigen Ausmaß Vorver¬
käufe getätigt wurden waren, daß bisher nur
ca. 8 Prozent der gesamten Produktion zu den
vereinbarten Preisen abgesetzt wurden. Zur
Ordnung des Marktes hat es sich daher als un¬
umgänglichnotwendig erwiesen, sämtliche Vor¬verkäufe aufzuheben.

Das Haupthindernis für die Wiederherstel¬
lung der Ordnung auf dem Torfstreu- und Torf¬
mullmarkt ist auf dem Verordnungswege be¬
seitigt worden. Es ist zu hoffen, daß durch
Disziplin der Torfwerkbesitzer die Ordnung auf
dem Torfmarkt aufrechterhalten wird, ohne daß
zu dem letzten Mittel gegriffen werden muß,einzelne widerstrebende Elemente einem Ver¬
kaufssyndikat anzuschließen, um ihnen die
Möglichkeit zu nehmen, den Markt zu stören.

Letzte Handelsmeldungen
Gerüchte über eine Abwertung des Dan-

ziger Gulden  sind unzutreffend und ent¬
behren jeder Grundlage. Zu einer Beunruhi¬
gung über die Währung liegt nicht der ge¬
ringste Grund vor.

Nach dem verhältnismäßig ruhig verlaufe¬
nen Geschäft im Juli verzeichnete der Leip¬
ziger Rauchwarenmarkt  im August
steigende Umsätze. Wenn auch die Konfektion
noch nicht in dem erwarteten Umfange zu Be¬
stellungen überging, so nahm doch das deutsche
Kürschnergewerbe seine Bedarfsdeckung vor.
— Das Geschäft mit dem Ausland hat sich
etwas gebessert. Nur Amerika und Frankreich
enttäuschten.

Alle im Zollinland befindlichen Unterneh¬
mungen, die Seifen,  Seifenpulver und andere
fetthaltige Waschmittelherstellen, bedürfen der
Genehmigung der Ueberwachungsstelle für
industrielle Fettversorgung, um Oele und Fette
inländischer oder ausländischer Herkunft zu
Seifen, Seifenpulver und anderen fetthaltigenWaschmitteln verarbeiten zu können.

Francke-Werke
Steigende Belebung des Umsatzes

Die erhoffte Umsatzsteigerung ist nach dem
Geschäftsberichteingetreten, wenn auch in den
ersten Monaten des Berichtsjahres der Auf¬
tragseingang durchaus unzureichendwar. Erst
im zweiten Halbjahre konnten auf Grund der
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der Reichs¬
regierung nennenswerte Aufträge verbucht
werden.

Die Roheinnahmebelief sich auf 0,69 (0,46)
Mill. AußerordentlicheErträge brachten 0,473
(0,027) Mill. Eine Erklärung für die Steige¬
rung findet sich im Geschäftsberichtnicht. Son¬
stige Kapitalerträge stellten sich auf 12 644 (i.
V. Mieten 10 591) RM.

Löhne und Gehälter erforderten nur noch
0,437 (0,598) Mill., soziale Abgaben 49 738
(69 785) RM. Die Aufwendungenfür Zinsen
ermäßigten sich — durch Schuldnachlaß— von
0,233 auf 0,137 Mill. Besitzsteuern 71136
(57 255) RM. — Die Verlust und Gewinnrech¬
nung ist nach 119 654 (102 799) RM Ab¬
schreibungen  auf Anlagen und 249
(428 319) RM sonstigen ausgeglichen.

Die Aufwendungen betrugen für den Vor¬
stand, einschl. der Bezüge eines ausgeschiede¬
nen Vorstandsmitgliedes, 17 755,70RM. Der
Aufsichtsrat  hat auf die ihm satzungs¬
gemäß zustehendeTantieme verzichtet.

Die in der Generalversammlungam 31. Okto¬
ber 1933 beschlossene Kapitalherabsetzungvon
2,5 auf 0,75 Mill. RM ist durchgeführt. Der
nach Ausgleichung des Verlustvortrages des
Vorjahres verbleibende Ueberschuß .von 1197,19
RM, ist unter Einnahmen ausgewiesen. Wert¬
berichtigungsposten erscheinen mit 81827
(174 627) RM. Hypotheken unv. 33 105 RM, An¬
zahlungen von Kunden stark ermäßigt 1414
(48132) RM, Verbindlichkeiten aus Warenlie¬
ferungen 0,326 (0,35) Mill. Akzepte 0,041(—)
Mill. Die Baugarantie ist um 0,25 auf 1,5 Mill.
zurückgegangen. Die im Vorjahr ausgewiesenen
„andern Bankschulden“ von 2,272 Mill. wurden
unter Schuldennachlaß fundiert durch Ein¬
tragung einer Grundschuld von 1 Mill. und
Sicherstellung von nom. 35 000 RM Aktien. Die
„feste“ Bankschuld erscheint mit 1,856 Mill.,
außerdemwerden weitere gesicherte Bankschul¬
den in Höhe von 0,201 Mill. und sonstige Ver¬
bindlichkeiten von 0,194 Mill. ausgewiesen. Das
Wechselobligo, in der Hauptsache aus Oeffa-
Wechseln, belief sich am Bilanzstichtag auf
771 870 RM. Die Bilanzsummehat sich aus den
obengenannten Gründen .von 7,28 auf 4,986
Mill. ermäßigt.

Roh-, Halb- und Fertigfabrikate erscheinen
mit 0,144 (0,236) Mill., Wertpapiere stark er¬
höht auf 0,238(0,083) Mill.; Forderungen 0,473
(0,434). Bankguthabenhaben sich mit 9860 RM
(0,142 Mill.) erheblich vermindert. — Der Ab¬
schluß wurde in der gestrigen G.V. einstimmig
genehmigt. Die Umsatzbelebunghabe bis jetzt
angehalten, obwohl alle Abteilungennoch nicht
entsprechendbeschäftigt sind. Die Gesellschaftrechnet auf ein besseres Betriebs -Er¬
gebnis  als im Vorjahre. s

Spitzenleistung
des Dampfturbinenbaues

Berlin, 31. August. Die AEG., Berlin, hat
von der SchlesischeElektricitäts- und Gas-AG.,
Breslau, für deren Kraftwerk Hindenburg den
Auftrag auf einen großen Dampfturbo-s a t z erhalten.

Für die technische Entwicklung ist dieser
Auftrag von besonderer Bedeutung, weil es
sich dabei um die größte  bisher in Deutsch¬
land bestellte und in deutschen Werkstätten
hcrznstellendegegenläufige Radialturbine
von 36 000 PS Leistung handelt. Der Bau die¬
ser Maschinegibt einer großen Zahl von Ar¬
beitern längere Zeit wieder Beschäftigung.

Die Hamburger Hochbahn  AG . beab¬
sichtigt, das Hochbahn-Kraftwerk in Barmbeck
an die Hamburgischen Electricitäts-Werke zu
verkaufen. Für die Hamburger Hochbahnent¬
fallen dadurch in späteren Jahren die sonst
notwendigwerdendenNeuinvestitionenin ihrem
Kraftwerke. Für die HEW. bringt diese zu¬
sätzliche Stromlieferung eine bessere Aus¬
nutzungsmöglichkeit ihrer Stromversorgungs¬
anlagen.

Amerikanischer Funkdienst
Newyork 31. 8. 30. 8.
Tägl. Geld 1 1
Bankakz.
90 Tg. Brief V» fc/w
90 Tg. Geld V« '/.Pr.Hwechsel

niedr. Satz ■/< «/«höchst. Satz 1
Wechs. auf

Lond. Cbl. 4.89»/* 5.08
do. 60 Tg. 4.9S«/, 5.00

Paris 6.70>/8 6.69V®Brüssel 23.82 23.80
Rom 8.70 8.70
Madrid 13.88 13.87
Bern 33.15 33.14
Amsterdam C8.73i/i 68.69
Stockholm 25,78 25.84
Oslo 25.12 25.18
Kopenhagen 22,33 22.39
Prag 4.2P/®
Wien 19.25 19.26
Budapest S0.2U 30.20
Belgrad 2.S3V4 2.33V®
Athen 0,96V* 0.96V®
Japan 29.91 29.95
Buen. Aires 33.29 83.40
Rio de lan. 8.41 8.44
Berlin 39.92 39.93
Silber, ausl 49.62 49.62

Kakao, stetiß stetig
do. Seot. 4.74 4.7a
do. Dez. 4.95 4.96
do. Jan. 6 .02 5.0J

31. 8. 30. 8,
do. März 6.16 5.17
do. Mai 5.29 5.30
do. lull

5
5.42 5.43

Kaffee, stetig; stetig
do. Sant. 4 11V* 11'/,
do. Sept. 10.96n 10.91
do. Dez. 10.98 11.ÜB
do. Jan. — —
do. März 11.00 10.95
do. Mai 11.04n 11 .02
do. Juli 11.09n 11.07n
Tagesums. 7000 11000

Kaffee Rio7 9«/r> 9®/8
do. Sept. 7 . 6 / 7.66
do. Dez. 7.97 7.91n
do. Jan. — —
do. März 8 . 11 n 8.07
do. Mal 8 .20 n 8.18
do. Juli 8.28n 8.25n
Tagesums. 3000 2000

Kupl., el. i. ö.87»/jB Ö.871/?ö
do. 30/90T. 6.87V?b 6.87V?B
Zinn, loco 61.40 51.40
Blei, loco 3.75 3.75
Zink, loco 4.25 4.25
Weißblech 6.25 6.25
Roheis. N. 2 21.77 21.77
Roheis. N2p 20 .00 20 .00

31 . 8 , SU, 8.
Schmalz 10 .00 10. 15
Talg, extt. 4®/b 4®/0
Bw saatöl i. — —
do. sept. 7.25 7.28do. Okt 7 .28 7 . 49do. Dez. 7.4L 7.66do. Jan. 7 . 50 —
Petr. St WC 16. 25 16 .26
do. St. W.T. 12 .26 12 .25
do. M)d. Co. 0 . 94 0 . 94
do. P. Rohöl m/fiH Wh -tt'h
Rohzucker willig fe stdo. Sept. 1.83/85 * t. 86/86*do. Dez. 1.91 L.94/93do. Jas. 1.80 1. 93
do. März 1. 92 1 . 96
do. Mal 1.96 1.99
do. Juli 1 .99 2.US
Terpentin i&h 46V,do. Savann. 41'/, 41'/,
Welzen, Rt. 108»/,do. Hartw. HSV. 114=/,
Mals, loco m» 866/8
W’mehl. n. 7.15 7.15
do. höchst. 7.46 7 .45
Getrf. Engl. 1/6—2 1/6—-do Kontin. 6—8 6—8

Seid und Briefnotieruneef

Chicago
Gerste 76— 13o| 75— 130

81. 8. 30. 8.
Welzen, willig stetig
do- Sept. 102V8-02 102' /,-03do. Dez. 1OS6/0-V8 I03’/„-04
do. Mai LU6-04V8 105*/®-0ß
Mals. willig stetig
do. Sept. 78»/, 79s/,
do. Dez. 78»/, SO«/.
do. Mai 826/fl 83*/<
Hafer, willig stetig
do. Sept Bl'/. 52
do. Dez. 52 62»/,do. Mai 62«/, 62’/,
Roggen. willig stetig
do. Sept. 8Si/, 84«/ido. Dez. 86*/, SO»/,do. Mai 88'/, 891/«
Schmalz. willig k. stetig
do. Sept 9.17i/t 9.32V«do. Okto J.36V*B 9.45do. L)ez. 9.42V?L 1.62>/,üdo. |an. 9.55 9.75
Schweine
leichte, cdi 7.25 7.25
do. höchste 7.75 7.80
schwer, nd. 7.60 7.66
do. höchste 7.80 7.85
zuf. in Chic 11000 11000
do. 1. West 49000 49000

Trübe Aussichten
Newyork, 31. August. In Wallstreet ver¬

mochte sicli auch heute keine Erholung durch¬
zusetzen. Das Geschäft verlief sehr schlep¬
pend,  wobei sich unsichere Kursschwankun¬
gen ergaben. Angesichts der Arbeitsstreitig¬
keiten in der Textilindustrie und infolge der
Lohnherabsetzungendurch die Stahlgesellschaf¬
ten fehlt es an Vertrauen in die Marktlage. Ar¬
beitskämpfe in andern Industrien bei stei¬
genden Arbeitslosenziffern,  rück¬
gängigen Löhnen und der erhöhten Sterling-
devise, sowie der Tendenzumschwungan den
Warenmärkten trugen naturgemäß auch nicht
zur Belebung der Unternehmungslustbei. Die
Kurse bröckelten zumeist ab. In der letzten
Börsenstundemachtensich verschiedentlichAn¬
sätze zu einer Erholung geltend. Die Börse
schloß stetig.

Am Bondsmarkte  überwog das Angebot
besonders für deutsche  Anleihen.

Stärkeres Angebot
Newyork, 31. August. Die Baumwollpreise

gingen unter Liquidationen und Sicherungsver¬
käufen zurück.  Der bevorstehendeAusstand
in der Textilindustrie, die enttäuschenden'J-
verpooler Meldungensowie die Abschwächung
der Sterling-Devise und die günstigen Witte¬
rungsverhältnisse waren maßgebend für das
stärkere Angebot.  Offenbar auf Grund
der Ansicht, daß sich die Preise nunmehr den
Stand nähern, wo die Annahme von Regierungs¬
krediten den Farmern nützlich erscheinen
könnte, erfolgten später Deckungenund Käufe
des Handels. Lokoware lag weiter, fest.
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Getreide und Futtermittel
Bremen, 31. August . Futtermittel . (PrivatberieVif

der  B . Z.) Auf dem Futtermittelmarkt sSd größereVeränderungen nicht eingetreten . In Mühlenabfällen
wartet der Konsum ab, weil die für unseren Bezirkgültigen Muhlen-Hochstpreise noch nicht feststehen
In Kraftfuttermitteln sind vielfach Zuteilungen er¬
folgt , und zwar für Sojaschrot , Erdnuß -, Kokos- und
Palmkuchen für die Herbstmonate . Die Preise fürKartoffelflocken und vollwertige Zuckerschnitzel
sind unverändert hoch. Dadurch sind die Umsätzennr beschränkt . Die Preis  notierungen für einen
Zentner ab Bremer Lager lauten wie folgt:

Weizenkleie Eoland/Hansa 6.—, do. mitteler rhein
6.- Weizenbollmehl Roland/Hai ’isa 6.70 BoggenbolDmehl Roland/Hansa 6.70, Gerstenfuttermehl Hedrieh/
Königsberger 9.m Erbsenfuttermehl rhein ./Königs-berger 8.<o. Reisfuttermehl „Ruha “, 24 Pzt 5.S5. do.
R' 1-fO, dp. A. B. i./Kranz , 24 Pzt .,?A0FFe^ uttorjnehl Roland 7.20, Burma -Loonzain-Reis 10.60, Kartoffelflocken , einschl . Sack 10.20, Kar¬toffelpulpe emschl . Sack 6.10, vollw. Zuckersohnitzel
8.90, vollw. Zuckerschnittezschrot 9—, Futterzuckermit 2 Prozent Fleischmehl 8.50, Fischmehl , 58/60 Pro¬
zeß * ^ 'T ' Argentinisches Fleischmehl , 65 Prozent,9..->0, Palmkernschrot „Henkel “ , 18 Prozent , 8.50,
Sonnenblumenkuohenschrot , 48/49 Prozent , 8.40, Soya-schrot . 45 Prozent . einsn.hlmßiiAi, Mfurnnninitn-oitn q ah

uipuici uuujjAucuen , ou rzi ., emscni . Mono¬
pol abgabe , 10.10, Bremer Kokoskuchen , 26 Pzt .,einschl . Monopolabgabe , 9.40, Bremer Palmkuchen,21 Pzt ., emschl . Monopolabgabe , 8.30. Falls für Ku-eben Mehl oder Schrot verlangt wird , übl . Fabrik-
auf schlag ! Phosphors . Kalk , 38/42 Pzt ., 7.50, Köhlens.Futterkalk 1.6(1, Muschelkalk 1.90.

Hamburg , 31. August . Die Marktlage wies gegengestern kaum Veränderungen auf .. Nur Ausfuhr¬scheine und Leinsaat gaben etwas nach.
Ansfuhrschelne

Welzen -Ausfuhrscheine Lieferung August 237. Rog-gen-Ausfuhrsoheine Lieferung August 122‘/i. Hafer-Ausfuhrscheine Lieferung August 97 .
Berlin , 31. August . An der Monatswende waren die

Umsätze am Getreidemarkt nach wie vor gering.Die einheitliche Festsetzung der Naturalgowichte fürBrot - und Futtergetreide mit entsprechenden Zu- und
Abschlägen für Qualitätsunterschiede für das ganze .Reichsgebiet wurde lebhaft erörtert . Es wird er-

Auch Im September fallen die Versammlungen des
amtlichen Berliner Großmarktes für Getreide und
Futtermittel ans.

wartet , daß die Mühlen nunmehr für Weizen undRoggen auch Aufgelder bezahlen . In Hafer und
Futtergerste dürfte das Geschäft durch die neuen Be¬
stimmungen erleichtert werden . Das Angebot war imallgemeinen mäßig , da morgen die neuen Fest¬
preise  in Kraft treten , und andererseits der Kon-
sum poch über Vorräte verfügt . Eine Besserung rter
Wasserstandsverhältnisse könnte zur Belebung der
Umsatztätigkeit beitragen . Weizen- und Roggen-mehle  hatten kleines Bedarfsgeschäft . Hafer und
Futtergerste waren gut behauptet . Für Brau - und
Industriegersten besteht nur vereinzelt Kauflust bei
entgegenkommenden Forderungen . Roggenausfuhr¬scheine lagen wieder ruhiger.

Zucker
,Ü; '.„A!I^: Zucker -Notierungen . Gemahl,

trübe A’Û US un(i 32.70. Tendenz : rnhig . Wetter:
n Stu' 1! ? *” in, EM (,ür 50 KS Weißzucker (einschl.

*?°k . ^5,̂ 10.50 RM Verbrauchssteuer)
und*1 rimUJ hnett ' ab Fabrik -Verladestelle Magdeburg
Zentneru 8fcb '' DSf' bei 1Ieng6n von  mindestens 200

Kaffee
„ Ef,e"',e’' ' . 31- August . Kaltee . Das Geschäft warwL«L+* 1±u*e ru hig . Es fehlte an Anregung . Dasg Ptniteresse richtet sich auf gewascheneSA 11,?«08 ' liegen Offerten hierfür nur spär¬lich vor . — Das Loko-Geschäft ist sehr klein.

Hamburg , 31. August
Brasilkaffee : Die brasilianischen Ablader liegen

mit ^ veränderten Offerten im Markt . Kost-Fracht-Gesohaft ruhig . Für Lokoware bekundete das Inland
nur wenig Interesse . Die Preise gingen auf derganzen Linie etwas zurück.

Santos extra spezial 44—48, Santos extra prime 41bis 44, Santos prime 38—41, Santos Superior 37—38,Santos good 34—36, Rio und Minas 28—34 RM. für 50kg unverzollt . Platzware ab Lager.
Kaffeeterminbörse

Superior Santos , in Pfennigen für Vs kg netto,
fi?1 “bestens 250 Sack (- gleich 14 700 kg netto ).10 Uhr (Alter Kontrakt ) : März 31 G, Mai

dl ,y* ttu 1 3/ItG- S &Ptember 31 G, Dezember 31 G.
oet?  n L .(Neuer Kontrakt ) : März 36% B,
q? ^ Äi ai ls B 351/1 G * Juli 36VsB 35V* G, Sept.3a B 34 O, Dez 35 B 33V* G.

Gewaschener Zentralamerikanischer Kaffee : AuchgeÄ? scllene Kaffees liegen etwas leichter . Preiser¬
mäßigungen sind bisher jedoch nicht eingetreten.

Kolonialwaren
Hamburg , 31. August

Gewürze : An der bestehenden festen Marktlagehat sich nichts geändert . Infolge Zurückhaltung derAngeber kamen nur kleine Umsätze zustande . Preiseunverändert.
Hülsenfrüchte : Unveränderte Markt - und Preis¬lage . Geschäft allgemein gering.
Rohkakao : _Der Markt verkehrte in stetiger Hal¬tung bei kleinem Geschäft . Preise unverändert.
KakaoliJübfabrlkate : Ruhige Marktlage bei unver¬änderten Forderungen.
Reiß: Die östlichen Märkte liegen bei lebhafterer

Geschäftstätigkeit stetig . Am hiesigen Platzeherrscht ruhige Bedarfsnaohfrage des Inlandes zuletzten Preisen . Kleines Ausfuhrgeschäft nach West¬afrika.
Kautschuk : stetig . Sheets loko 7%, Sep./Okt. 7%,Okt./Nov. 7l, lu  Pence.
Schmalz : fest . American Steamleard 22V*, American

Purelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto versch.btandardmarken . transito ab Kai 24—24V* Dollar.

Oele und Fette
Hamburg , 31. August . Oelc und Fette . Leinöl an-

fester , später wieder vernachlässigt . — Sojaöl
befestigt . — Rüböl völlig unverändert hei geringer

Kauflust . — In Kokosöl war genügend Angebot , wo-gegen Palmkernöl nur beschränkt erhältlich war. —ottonöl unter Schwankungen wenig Veränderung . —
Palmöl teilweise befestigt , ebenfalls Erdnußöl . —Rizinusöl um 1 £ erhöht . — Fettsäuren blieben knapp.— Techn. Schweinefett . Das an den Markt kommende
Material war nur knapp , Preise weiter erhöht . —
Schweineschmalz . Preissteigerung hat sich fortge¬setzt . — Rindertalg . Sämtliche Notierungen habenangezogen . — Kunstspeisefett blieb nach wie vor gut
gefragt . — (C. H. Stöber ).

Butter
Bremen , 31 August . Butter . Auoh in dieser Be¬richtswoche bestand nach allen Sorten gute  Nach¬frage . Die Zufuhren sind immer noch nicht aus¬reichend . Ohne Kühlhausreserven wäre . es wohl

nicht möglich gewesen, die eingehenden Aufträgeauszuführen . (Herrn. Schwarz .)
Hamburg . 31. August . Butter . Die Butternotierungs-kommission für den Milch-Wirtschaftsverband Nord¬

mark hat entsi rechend den vom Reichsmilchkommis¬sariat herausgegebenen Richtlinien am 31. Augustdie folgenden Butterpreise notiert : Deutsche Marken¬butter 131 RM, deutsche feine Molkereibutter 128
RM, deutsche Molkereibutter 124 RM, Landbutter
entsprechend billigei.

Die Preise verstehen sich in Zentner (50 kg netto)
einschl . vorgeschriebener Verpackung ab Versand¬station.

Berlin , 31. August . Butter . Deutsche Markenbutter130, deutsche feine Molkereibutter 127, deutsche Mol¬
kereibutter 123, deutsche Landbutter entsprechendniedriger . Preise in RM per 50 kg einschl . Ver¬packung ab Versandstation , Fracht zu Lasten desKäufers.

Köln, 31. August . Butter . Die Kölner Waren¬börse setzte heute folgende Notierungen fest : (Groß-. einkaufspreis in RM für 1 Ztr . ab Versandstation
einschl . Faß ): Deutsche Markenbutter 131 (131),deutsche feine Molkereibutter 128 (128), deutsche
Molkereibutter 124 (124).

Stetiger Eisenmarkt
Abrufe der Werften — Zufriedenstellende Weiter¬
entwicklung — Neues Lieferungsabkommen mitden Russen
Düsseldorf , 31. August . Die Entwicklung des deut¬schen Eisenmarktes bewegt sich weiter in gesun¬den und stetigen  Bahnen . Der im Juli ver-

zeiehnete leichte Bedarfsrückgang war in der Haupt¬sache auf Vöreindeckungen zurtickzuführen , die inden vorhergehenden Monaten über den unmittelbarenBedarf hinaus von Verbrauchern und Händlern vor¬
genommen worden waren . Er beschränkte sich im
wesentlichen auf das Werkgesohäft in Rheinland-Westfalen , während aus Nord-  und Mitteldeutsch¬
land laufend reger Auftragseingang  zu
verzeichnen war . Die Produktion zeigte denn auch bei
Walzzeug nur einen ganz geringen Rückgang , bei
Roheisen und Rohstahl dagegen noch ein weiteres
Ansteigen . Im August hat sich die Marktlage in ver¬schiedenen Erzeugnissen mengenmäßig nicht un¬
erheblich  g ob  e s s e r t . Abgesehen von gewöhn¬lichem StabeiseD. das anhaltend gut gefragt ist,macht sich namentlich in Moniereisen und in Form¬
eisen verstärkter Auftragseingang fühlbar.Die Bautätigkeit  hat wieder reger einge¬setzt und meldet lebhaften Bedarf an Baueisen an,der sich weiter verstärken dürfte . Die durch den
gestiegenen Baubedarf erhöhte Verkaufs-
tatigrkeii im Lagergeschäft  bedingtwieder größere Neuabschlüsse . Dabei ist bemerkens¬wert , daß die Spezifikationen im' allgemeinen ein¬
heitlicher und geschlossener als früher erfolgen.Neben dem Baubedärf macht sich auoh der indu¬
strielle  Bedarf bei verschiedenen Industrie¬
zweigen, insbesondere bei den Konstruktionswerk¬stätten , Maschinenfabriken und Schiffswerf¬
ten,  in verstärktem Maße geltend . Sehr begrüßtwird es von den Walzwerken , daß in Formeisen mehr
und mehr stärkere Dimensionen bestellt werden , sodaß auch die schweren Walzenstraßen mehr Beschäf¬tigung finden

Einen besonderen Anteil an dem Auftragseingangder Eisenindustrie haben nach wie vor die Arbeiten
der öffentlichen Hand . Neben der Reichsbahn , derenregelmäßige Bestellungen eine starke Stutze der
eisenindustriellen Beschäftigung bilden , erfordern dieim Zusammenhang mit dem Bau von Kanälen und
Autobahnen  notwendigen Brücken , deren Anzahlsich auf mehrere hundert beläuft , bedeutenden Eisen-

Schiffahrt und Schiffbau
Verlorene Torpedos

Wilhelmshaven, 31. August. Das Kommando
des Linienschiffes „Schlesien“ teilt mit, daß am
21. August in der Mecklenburger Bucht in
54 Grad 17,5 Min. N und 11 Grad 38 Min. O
ein Torpedo des Linienschiffes verloren gegan¬
gen sei. Nach einer Mitteilung der 3. Tor¬
pedoboots-Halbflottille ist am 23. August nachts
auch in der Lübecker  Bucht ein Torpedo
mit der Aufschrift „Tiger“ am Kopf verloren
gegangen.

Seehafentarife
Der deutsch-österreichische Seehafen-Donau-

umschlagstarif hat ab 27. 8. folgende Aenderun-
gen erfahren : Der Tarif Nr. 57 für Lumpen
im Verk&jar zwischen den UmschlagsplätzenLinz uncr!iWien und den deutschen Seehäfen
enthält jetzt auch die Station Erlach mit Frach¬
ten bis und ab .Wien; z. B. beträgt die Fracht
für 10-t-Sendungen im Verkehr mit Bremen
S. 3,17 per 100 kg. Die Station Erlach wurdeauch in den Tarif Nr. 3 für Schafwolle
.von deutschen Seehäfen nach Oesterreich mit
Frachten für die Beförderung in 5- und 10-t-
Sendungen nachgetragen. Fracht von Bremen
S. 6,44 per 100 kg in 10-t-Ladungen.

Mit Wirkung vom 1. 9. werden im Rahmen
des deutsch-tschechoslowakischenSeehafentarifs
folgende Erweiterungen des Geltungsbereichs
durchgeführt : Im Tarif Nr. 141 für Erzeug¬
nisse aus rohem Erdöl (Mineralöl und dessen
Rückstände) wird im tschechischen Geltungs¬
bereich die Station Most nachgetragen. Der
Tarif gilt im Verkehr zwischen tschechischen
Stationen und den deutschen Seehäfen. — Der
Tarif Nr. 210 für Oelkuchen,  Extraktions¬
kuchenschrot, Haferschalen und Malzkeime, der
erst mit .Wirkung .vom 1. 8. eingeführt wurde,
wird auf die tschechischen Stationen Caslav,
Chrudim mesto, Jablonec n. N., Lovosice, Mlada
Boleslav h. n., Pilsen, Roudnice n. L„ Strekov
Schichtovjr zavody, Aussig und Zatec ausge¬
dehnt. Der Tarif gilt zwischen deutschen See¬
häfen und tschechischen Stationen.

Schadenersatzansprüche der finnischen Reeder
gegen den englischen Staat

Die Erwartung , daß es in dem Schadenersatz¬
prozeß der finnischen Reeder gegen den eng¬
lischen Staat auf Grund des Stockholmer
Schiedsspruches‘zu einer freiwilligen Verstän¬
digung kommen würde, ist .vorläufig nicht in
Erfüllung gegangen. Die finnische Regierung
wird daher die ganze Angelegenheit — bekannt¬
lich .verlangen die finnischen Reeder .vom eng¬
lischen Staat eine Schadensumme.von 145 Mill.
Fmk für .von England während des U-Boot-
Krieges beschlagnahmte Tonnage — am 6. 9.
34 .vor dem Völkerbund bringen.

Bau einer Werft in Murmansk
In Murmansk (Nordrußland) ist mit dem Bau

einer Werft für Holz schiffe  begonnen
worden. Nach erfolgtem Aushau soll die Werft
jährlich 11 300-Tonnen-Schiffe, 22 mittlere und
32 kleine Schiffe bauen. Die Werft soll im
ersten Quartal 1935 in Betrieb genommenwer¬
den.

Lohnerhöhung im Hafen von Antwerpen
Brüssel , 81. August . Mit Wirkung vorn 1. 9. ■linddie Haf«narbeit «rlöhne in Antwerpen um 2 Frs . JeSchioht , 8 Frs für die Nachtschicht und 3.50 Frs . rur

die Sonntagsschicht erhöht worden . Die Hafenar¬
beiterlöhne richten sich nach dem Kleinhandels-
index , der am 15. 8. für den Bezirk von Antwerpenauf 691 festgelegt wurde.

Frachienmarki
Täglicher LondonerBericht der Bremer Zeitung

Ein leichtes Nachlassen der Nachfrage
charakterisierte heute' die führenden Heimfrach¬
tenmärkte, was in der Hauptsache auf Preis¬
schwankungen für Weizen wie auch für Fut¬
termittel zurtickzuführen war. Der Tonnage¬
bedarf konnte sich jedoch gut halten, und die
Raten blieben im allgemeinen fest.  Im aus¬
gehenden Kohlengeschäft zeigte sich eine ver¬
hältnismäßig gute Nachfrage bei stetiger Hal¬
tung des Marktes.

Die La Plata -Verschiffer übten größere
Zurückhaltung, da sie die weitere Entwicklung
des Getreidegeschäfts abwarten wollten. Die
Reeder zeigten-ebenfalls keine Neigung, niedri¬
gere Raten zu akzeptieren. Ein Schiff von
6900 t wurde für 10. Oktober Cancelling von
San Lorenzo nach Bergen-Ahus zu sh 19/— be¬
frachtet, während ein 6200t großes Motorschiff
für Oktober-Ladebereitschaft von Bahia Bianca

•nach Newyork-Philadelphia sh 20/— erzielte. —
Im nordamerikanischen  Geschäft war
besonders die gute Nachfrage nach Zeitcharter¬
tonnage erwähnenswert. Die Befrachter hatten
volle Raten zu bezahlen, um ihren Bedarf an
Schiffen decken zu können. Ein Schiff mit An¬
lieferung Anfang September in Boston von
6000t d. w. erzielte sh 4/9 für eine Ueberreise
via südatlantische Häfen nach England-Konti¬
nent. Ein September-Dampfer mittlerer Größe
wurde für eine dreimonatige Westindien-
Zeitcharter zu $ l,02‘/2 aufgenommen. Ferner
kam der Abschluß eines großen Motorschiffes
mit Anlieferung am Nordpazifik und Rück¬
lieferung in China-Japan-Australien zu sh 4/6
zustande. Im übrigen blieb das Geschäft nur
sehr klein, obgleich einige volle Ladungen Ge¬
treide von Montrealnach bestimmtenenglischen
Häfen zu sh 1/7% per Qr. für September bzw.
sh 1/9 für Oktober und November-Verladung
zirkuliert wurden. Kohlentonnage von 7500 t
konnte von Hampton Roads nach Pernambuco
zu $ 2,25 befrachtet werden. Westindien war
im allgemeinen ruhig.

Es bestand weiter recht gute Nachfrage nacii
australischem  Getreide . Während jedoch
die Verschiffer geneigt waren, die zuletzt be¬
zahlten Raten zu wiederholen, hielten sich die
Reeder sehr zurück und verlangten teilweise
höhere Frachten. Berichten zufolge sind wei¬
tere Abschlüsse für Sojabohnen von Dairen
getätigt worden, für die jedoch keine Einzel¬
heiten erhältlich waren. Im Reismarkt von
Saigon ließ sich ein Andauern der Nachfrage
feststellen. Es wurden sh 28/— für 6800-Tonner
mit 5. Oktober Cancellingnach Marseille-Havre-
Dünkirchen bezahlt. Ein Dampfer .von 7200t
mit Cancelling 30. September erzielte sogar
sh 29/6. Es wurde bekannt, daß die Import¬
beschränkungenfür Reis nach Java aufgehoben
worden seien, und Nachfrage nach 100 000 t,
.vermutlich.von Saigon, bestände.

Die Schw a r z m’e e r verschiffer waren
etwas interessierter und nahmen einen 6300-
Tonner für Anfang Oktober für eine Kohlen¬
ladung .von Mariupol nach Amerika-Northern
Range zu sh 11/— auf. Ein Schiff .von 9000t
wurde zu sh 15/— f.i.o. nach Shanghai-Dairen
geschlossen. Für Getreide .von der Donau ka¬
men keine weiteren Abschlüsse zustande, ob¬
gleich Ladungen .von sh 14/6 nach Antwerpen-

Hamburg  bzw . zu sh 15/6 nach Dänemark
im Markt waren.

Die nordafrikanischen und spanischen Erz¬märkte blieben leblos.
Abschlüsse:

Bahia Bk;nee Newyork/Philadelphia , MS „Cha-stine Maersk “, 6000 t , 10 Pzt ., sh 20/—, Hafer , Opt.Necochea-Verladung sh 21/—, beide Löschhafen 9 dper t extra , 10. bis 31. Oktober . — Saigon — Mar-
seilles/Havre/Dünkirohen , D „Arcadia “, 6800t, 5 Pzt .,sh 28/—, Reis-Basis , 20. September bis 5. Oktober. —
Schwarzes Meer — Shanghai/Bairen , D „Mount Tau¬rus “, 9000t, 10 Pzt ., sh 15/—, f. i'. o. Getreide -Basis,Opt. Wladiwostock , sh 15/6, 15. bis 30. Oktober.

Norddeichradio
hat am 1. und 2. September voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch . Accra , Adda , Adriatic , Albert

►allin, Aloantara , Andalucia Star , Apapa , Appam,Aquitania , Armadale Castle , Arucas , Arundel Castle,
Avila Star , Balmoral Castle , Britannic , Burgenland,Gap Arcona , Caribia , Carnarvon Castle , Carthage,

Verkehr der Weserhäfen
in der Woche vom 19. bis 25. August

(Mitteilung des Weserhundes)
Der Seeschiffs  verkehr der Weserhäfen

war in der Beriehtswocheschwächer  als in
der Vorwoche. Nur die Ankunftstonnage nahm
leicht zu. Der seewärtige Güterverkehr,
der in der letzten Woche infolge Rückgangsder
Einfuhr erheblich nachgelassen hatte, e r -
höhte sich  dagegen wieder. Er übertraf
auch den Wochendurchschnittdieses Jahres so¬
gar um 34 Prozent. In der Einfuhr kamen
insbesondere Baumwolle, Phosphat, Oelfrüchte
und Getreide mehr an als in der Vorwoche.
Auch Reis traf ein. Eine niedrigere Ziffer wie¬
sen nur Kohlen auf. Außerdem fehlte Schwe¬
felkies. In der Ausfuhr waren die Verschif¬
fungen von Kohlen, Stückgut und sonstiges,
Kali und Eisen größer. Auch Mineralöl
ging ab.

Im Unterweser - Flußverkehr  von
Bremen-Stadt war die Gütermenge in der An¬
kunft kleiner als in der Vorwoche. Stückgut
traf zwar mehr ein; doch ging Getreide erheb¬
lich zurück. Im Abgang nahm infolge größerer
Stückguttransporte und des Vorliegens von

Mineralöl- und' Kohlenverschiffungen die La¬
dungsmengeerheblich zu.

In der Binnenschiffahrt  durch die
Bremer Weserschleuse hat sich der Güterver¬
kehr gegenüber der Vorwoche wieder verrin¬
gert, da talwärts Kohlen, Kali und Salze sowie
Stückgut weniger eintrafen, und bergwärts
Stückgut und Holz nachließen. Der Ausfall,
den diese beiden Güterarten hatten, konnte
allerdings teilweise durch vermehrten Versand
von Mehl und Getreide sowie durch Schwefel¬
kiesverschiffungen ausgeglichen werden.

sie
Es kamen an:  106 Schiffe mit 154 807 NKT.

und 55 784t Ladung , davon in Bremen -Stadt 74 Schiffemit 107 775 NRT. und 42 583 t Ladung.
Es gingen ab:  103 Schiffe mit 136 130 NRT.und 90 894 t Ladung , davon von Bremen -Stadt 74

Schiffe mit 104 105 NRT. und 75 462 t Ladung.
Bremer Freihäfen

Bremen - Stadt
Angekommene Seeschiffe am 30. August:

Ussuri russ . von Leningrad , John Bode, Louis Kra-ges, Holz.
Ängekommene Seeschiffe am 31. Angust:Anita L. M, Ruß dtsch . von Rotterdam . Gehr.
Roechling . Fax dtsch . von Kopenhagen , D. G. Nep¬tun , Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Justin dtsch . von
Australien , Hafen II , Sch. 18. Egeria dtsch . von Rot¬
terdam , D. G. Neptun , Hafen I , Soh. 5, Stückgut.Carl dän . von Aalborg , Nie. Haye & Co., Hafen I,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 30. Suez

pass , nach Port Said . Abana 31. an Bremen . Agira30. an Havana . Alaya 30. Gibraltar pass , nach Rotter¬dam. Aller 31. ab Brisbane nach Sydney . Arta 30an Antwerpen . Arucas 30. Ushant pass , nach Hambürg . Augsburg 31. an Hamburg . Avola 30. an Salonik . Bremen 31. ab Cherbourg . Cairo 31. an Ham¬
burg . Cavalla 29. an Candia . Donau 30. ab Nagasakinaoh Yokohama . Europa 30. an Newyork . Franken
30. Kapstadt pass , nach Adelaide . Justin 31. auBremen . Madrid 31. an Hamburg . Riol 30. ab Hoekvan Holland nach Baltimore . Sierra Salvada 30. abRio nach Madeira . Schlesien 30. ab Hoek van Hol¬land naoh Port Said . Winfried 29. ab Varna nachConstanza.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 31. August:

Seeleichter 94 (Hülsebusoh ) von Hamburg , Hafen I,Soh. 7, Stückgüter . Seeleichter 137 (Pätsoh ) von Ham¬
burg , Hafen I , Scb. 7, Stückgüter . ML Tac (Niestedt)von Hamburg , Hafen I , Soh. 9a, Stückgüter.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa **,
Bremen . Hohenfels 31. in Bremen . Ockenfels 29. von
Antwerpen . Rauenfels 30. von Hamburg . Stahleck80. in ra6ajes . Sturmfels 30. in Rangoon . Wachtfels80. Perim pass . Wolfsburg 80. in Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun **. Bremen.
(Vormittagsmeldung)

Achilles 31. in Bergen . Apollo 30. in Antwerpen . Ari¬adne 30. Holtenau pass , naoh Rotterdam . Delia 30.
Ouessant pass , nach Antwerpen . Egeria 81. in Bre¬men . MS Euler 30. in Antwerpen . Flora 31. Holtenau
pass , nach Rotterdam . Helios 30. in Antwerpen . Le¬ander 30. in Lissabon . Neptun 30. in Köln . Nereus30. von Königsberg nach Rotterdam . Orest 30. Hol¬
tenau pass , nach Amsterdam . Pax 31. in Bremen.
Perseus 31. Holtenau pass , nach Rotterdam . Latona30. von Almeria nach London. Hans Carl 80. in
Emden . Oskar Friedrich 30. von Kopenhagen nachGdingen.

bedarf . Die ersten Objekte dieser Art sind bereits
zur Vergebung gekommen.

Die derzeitige Lage des heimischen Eisenmarktes
berechtigt dazu, auch in den nächsten Monaten miteiner zufriedenstellenden  Entwicklung zu
rechnen . Bedauerlich ist , daß wir immer noch eineEiseneinfuhr zu verzeichnen haben , die im Hinblick
auf die Devisenknapphit das notwendige Maß erheb¬
lich übersteigt . Die Errichtung einer Ueberva-ohungsstelle  für Eisen und Stahl , die sichnicht nur auf Rohstoffe , sondern auch auf Fertig¬
erzeugnisse erstreckt , läßt erkennen , das offenbarMaßnahmen zur Beschränkung der Einfuhr beab¬
sichtigt sind.

Auf dem Eisenausfuhrmarkt  scheint sichdas Geschäft etwas freundlicher  zu ge¬stalten . Die deutsche Eisenausfuhr konnte im ersten
Halbjahr 1934 mengen - und wertmäßig gestei¬gert  werden Das Ausland scheint sich wieder mehrfür deutsche Eisenerzeugnisse zu interessieren , undzwar werden in erster Linie Sondererzeng-
nisse  bevorzugt . Bemerkenswert ist , daß auch dieRussen  wieder auf dem deutschen Markt er¬
scheinen , nachdem sie sich mehr als zwei Jahre
ferngehalten bähen . Zu verschiedenen Bestellungenvon Maschinen insbesondere ist es bereits gekommen,
und es besteht begründete Hoffnung , daß in abseh¬barer Zeit ein neues  größeres Lieferungsabkommenzum Abschluß gelangen wird . Nachdem seitens derIREG . der holländische Markt geordnet worden ist,
konnte Anfang August auch die Organisierung der
skandinavischen Märkte durchgeführt , und gewisse
Preisangleichungen vorgenommen werden . Die Ex¬
portgemeinschaft selbst hat durch den Beitritt derniederländischen Stahlwerke sowie der österreichi¬schen und tschechoslowakischen Eisenwerke eine be¬
grüßenswerte Verbreiterung ihrer Grundlage er¬fahren . Dr . F—er.

Berlin , 31. Augus . Die Preisindexzifferder „Metallwirtschaft , Metallwissenschaft , Meball-
technik “ stellte sich am 29. August auf 50,6 gegen51,0 am 22. August (Durchschnitt 1909/13 gleich 100),fiel  also um 0,8 Pzt . Für die einzelnen Metalle
wurden nach dem Preisstande vom 29. August fol¬gende Einzelindexziffern errechnet : Kupfer 35,2 (am
22. August 35,6), Blei 60,9 (62,5), Zink 43,1 (43,1), Zinn83,9 (83,9), Aluminium 111,1 (111,1), Nickel 92,3 (92,3),
Antimon 71,5 (70,1).

Cafchay, Christian Huygens , City of Havre , City of
Newport News, City of Norfolk , Claus Horn , Coblenz,Comorin, Conte Disavoya , Conte Grande , Cordillera.Corfu , Cuba, Doric , Duchess of Atholl , Duchess ofYork , Edinburgh Castle , Einpress of Britain , Europa,
Flaudria , Frieda Horn , Fulda , General Artigas . GenOsorio, Gen. v. Steuben , Giulio Cesare , GerolsteinGraf Zeppelin , Hamburg , H. C. Horn , Heinz Horn
Homeric , Ilsenstein , Ile ae France , Ingrid Horn , In
drapoera , Johann de Witt , Kaiear i Hind , KenilworthCastle , Kulmerland , Königstein , La Coruna , La
fayette , Leverkusen , Leviathan , Los Angeles , MalojaManhattan , Mantua , Milwaukee , Mimi Horn , Mon
golia , Monte Pascoal , Monte Rosa, Monte*Sarmiento
Mooltan , Naldera , Narkunda , Oaklan-d, Oceana, Ol
denburg , Olympic , Orania , Orama , Orazio, Orbita
Orinoco Ormonde, Oronsay , Orontes , Orotava , OtrantoParis , Portland , President Adams , Pres . MonroePres . Polk , Pres , van Buren , Rajputana , Ranpura
Rawalpindi , Resolute , Saarland , Sauerland , Seattle
Sibajak , Sierra Cordoba, Sierra Nevada , Sierra Sal
vada , Sierra Ventana , Statendam , StavangerfjordStuttgart , Tanganjika , Trier , Ubema, Usambara , TJsa
ramo , Ussukuma , Victoria , Vogtland , Wadai , Wa-liehe , Wangoni , Warwick Castle , Washington , Wa-tussi , Winchester Castle , Windsor Castle , und alle.„Kraft -durch -Freude “-Schiffe.

B. Telephonisch : Albert Ballin , Europa.

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin, den Sl. August 1934RM für 100

clektrolytkuprer, (wirebars) prompt eil
Hamburg, Bremen oder Rotterdam . . . .
Orlginal-HÜtten-Aluminium98-99%, in Blöck.in Walz- oder Drahtbarren . . . . . . . . .
Reinnickel, 98-99 . . .
Antimon-Regulus.
cilber in Barren, ca. 1000 fein für 1 kg . . 40%—48%

Berlin , 31. August . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 31. August für eine Unze Feingold 140 sh ll 1/* dgleich 87.3237 RM., für ein Gramm Feingold demnach54.3829 Pence gleich 2.80762 RM.

Hamburg , 31. August . Metalle . Richtpreise . (Nicht¬amtliche Notierungen des Vereins der am Metall¬
handel beteiJigten Firmen ): Silber prompt 45% B,42% G, Hüttenrohzink 21% B 20% G.

Hamburg , 31. August . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬draht 37—39, Schwerknpfer 36%—38%, Rotguß 86V*—38,
Schwermessing 24—24%, Leichtmessing 16—18, Messing¬späne 18—22, Altzink 12%—13, Altblei 14%—16.

Londoner Metallbörse
31. August 1934. (Amtl. bchluß)

Kupier (per Tonne ) i-
Tendenz stetig

Standard per Kasse 28>/»—»/«
do . 3 Monate 28«/b- 3/*
do. Settl . Preis z8l/<

Electrolyt 31>/.—
best selected 30‘/i —3l 3/<
strong sheets 58
Elektrowlrebars 81*/.

Zinn (per Tonne)
lendenz lest

Standard per Kasse 2287|8—229
do . 3 Monate227 «/8—’|8

Settl . Preis 229

229'/.

67' /.

217.
21«/«

do.
Banka*
Straits*

Blei (per Tonne)
Tendenz träge

ans !, pr . olllz . Preis 10“ /«
do . pr. Inoltlz . Preis —
do. entl .Sicbt . otf .Pr. 10" /«
do . entl . S. inoll . Pr. 10" /« - '/<
do. Settl . . Preis 10»/.

Zink (per Tonne)
Tendenz willig

gewöbnl . pr. olllz . P. 13" /«
do. pr. Inolflz . Preis 13“ /« G
do . entf .Sidit .olt . Pr. 13>/8
do. entt . St. lnotl . Pr. 13. * - " /«
do . eew Settl Preis 13*/.

London, 81. Augnst . Am 31. August wurden amfreien Markt 775 000 Pfund Sterling Gold zu einem
Preise von 140/11’/« sh. pro Unze fein verkauft.

Konkurse
Liebenwalde : Kfm. Otto Gohlke. — Plauen/Vogtl .:Tischlermeister Otto Walther Schädlich . — Potsdam:

Frl . Hildegard Gensing, Schöneberg . — Schwarzen¬berg/Sachs .: Schokoladenfabrikant Hermann Alex
Tauchnitz . — Striegau : Fa . Martin Weiß , Granit¬werke.

Aluminium (p. To.)
Inland * 100
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 44— 45
chlnes . per * 3C—3&/t
Quecksilber*

(per Flaschejll ’/e—11'/«
Platin * (p. 20 Ounc.) 7»/«
Woltramerz c . I. 1.*

(sh per Einheit ) 40 —42
Nickel . Inland .*

(per Tonne ) 200—205
do . Ansland * (p. To .) 200—206
WelBbl. 1. C. Cokes l £'/i
20x24t .o .b.Swansea*
(sb . p.bor of 108 lbs)
Kupfersulpha ! 14«/. —15'/«
f. o. b.* (per Tonne)
Cleveland GuBelsen
Nr. 3 , t . o . b. Mlddles-
borough * (sh . p. To .)
Silber (Pence per

Ounce)
do. Lletenmg Ounce
Gold (sh . und pence

per Onnce)Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs f.d. engl.Pfd.InaktiveNotierung

140/lt'/*
12,39

Wasserstände
Hochwasserzelten

Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 Std.
Farge 1 Std . 45 Min.

Datum Bremen -Stadt Vegesack firemerhavj
1. Sept. 8.38 21*02 8.08 20.82 6.08 18.27
2. Sept. 9.21 22.00 8.51 21,60 6.46 19.25
3. Sept. 10.32 23.26 10.02 22.56 7.57 20.51
4. Sept. 11,59

—

11.29

—

9.24 22.17
5. Sept. 0,52 13.17 0.22 12.47 10.42 23M
6. Sept. 2.06 14.22 1.36 13.52 11.47
7. Sept. 3.02 15.10 2.32 14.40 0.27 12.35

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser

gegen 7 UhrHann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
24. August 1.02 1.91 1.20 1.60
25. August. 0.92 1.78 1.18 1.6027. August 0.82 1.72 1.05 IAO28. August 0.76 1.68 1.08 1.5229. August 0.94 1.56 0.99 1.45
30. August 0.97 1.60 0.93 1.4131. August 0.74 1.56 0.93 1.88

Sch. 4, Stückgut . Adler dtsch . von London, Heim.
Dauelsberg , Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Beginn engl,von Rotterdam , Nie. Haye & Co., Kali -Anlage . Honorital . von Verona , Batavier , Gebr. Eoecbling . Abanadtsoh. von ,London, Nordd . Lloyd , Hafen II , Sch. 11.
Hohenfels dtsch . von Harburg , Rah. & Stadtl ., Kali-Anlage . Goosterland holl . v. Hamburg , Gebr . Speoht,Hafen II , Sch. 16. Holstenan dtsch . von Hamburg,Nie. Haye & Co., Hafen II , Sch. 16.
Abgegangene Seeschiffe am 30. August:

Strauß dtsch . nach Finnland , Bab . & Stadtl ., Stück¬
gut . Nixe dtsoh. nach Stockholm , Gottfr . Steinmoyer& Co., Stückgut . MS Cairo dtsoh. naoh Cuba, Gehr.
Specht , Stückgut . Finland engl , nach Liverpool , CarlScholle.
Abgegangene Seeschiffe am 31. Augnst:

Greenland engl , nach Glasgow, Carl Scholle , Stück¬gut . Gannet engl , naoh London, The Gen. Steam
Nav ., Stückgut . Elster dtsch . nach Antwerpen , Bab.& Stadtl ., leer . Ardrl engl , nach Gnernsey , Nie. Haye& Co ., Kali.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremlschen Häfen

am Sonabend , 1. September
Hafen I : Adler , Phoenix 2, Kong Björn , KongFrode 3, Rhön , Pax , Carl 4f Egeria 5,  Minos , Priamus9, Feronia 10.
Hafen II : Abana , Roland 11, Hagen 18, Hestia . 15,Goosterland , Holstenan 16, Justin 18.
Holzhafen : Geier (Logemann & Wardenburg ).
Industriehafen : Anita L. M. Ruß , Honor (Gebr.

Roeohling ), Regina , Hohenfels (Kali -Anlage ), Geier¬fels (Kohlenhandel ), Shelon , Tbornhope , Ussuri(Krages ).
Werft : MS Bessel (Doek IV), MS Rio Bravo (Werft¬hafen ), Kamerun (Atlas -Werke ).

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Columbus , Neptun , Saar¬brücken , Werra.
Hamburg : Augsburg , Cairo , Lahn , Madrid , Main,Neckar , Nienburg , Star.

(N achmittagsmeldung)
Andromeda 31. in Kopenhagen . Atlas 31. von West¬
hartepool nach Oran. Bacchus 31. in Kopenhagen.
Electra 31. in Varberg . Irene 31. von Bergen nachStavanger . Luna 31. in Stettin . Niobe 31. von Rotter¬
dam nach Köln . MS Olbers 31. in Cartagena . Pylades31. von Rotterdam nach Stettin . Rhea 31. von Rot¬terdam nach Köln . Sirius 31. in Barcelona . Stella31. Lobith pass , nach Rotterdam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alk 30.von Wiborg nach Bremen . Condor 31. an Rotterdam.
Erpel 31. an Antwerpen . Ibis 30. von Newcastle nachMiddlesbrough . Lumme 30. von Kotka nach Bremen.Oliva 31. an Stralsund . Orlanda 31. von Raumo nach
Bremen . Strauß 30. pass . Brunsbüttel nach Helsing-fors.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
Griesheim 30. Portland Me. angekommen.

Hamburg -Amerlka Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : New York 30. von Southampton . Ham¬burg 30. von Cuxhaven . Deutschland 30. an Newyork.MS Milwaukee 30. von Bremerhaven . Albert Ballin80. von Newyork . — Westindien/Mittelamerika : Amas-sia 30. an  Le Havre . — Ostküste Südamerika : Para¬
guay 30, an Montevideo. General San Martin 30. an
Montevideo . — Westküste Südamerika : Ammon 30.
von Liverpool nach Antwerpen . — Ostasien : MSRheinland 29. von Genua naoh Marseille . MS Ruhr30. an Rotterdam . MS Kulmerland 30. an Port Said.
Mecklenburg 30. an Marseille . •— Australlen/Nieder-
länd . Indien/Südafrika : Naumburg 80. an Venedig.MS Magdeburg 30. an Antwerpen . Neumark 80. anHamburg . — Vergnügungsreisen : Resolute 30. von
Haifa . Havenstein 80. an Vlissingen.

Hamburg -Sfldamerikanlsche Dampfschlfffahrts -Gcs.MS Monte Olivia 30. von Mürwik nach Bornholm und
Rügen . MS Monte Pascoal 80. Brunsbüttel passiert.MS Monte Rosa 30. in Greenwich -London. MS Bahia80. in Antwerpen . PD Tenerife 29. von Amsterdam
nach Antwerpen , Ymuiden passiert.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ingo 80 anLibreville . Livadia 29. ab Monrovia . Wolfram 26
ab Monrovia . — Süd- und Ostafrika : Watussi 29 an/ab
Vlissingen . Adolph Woermann 29. an Hamburg.

Deutsche Levante -Linie . Akka 30. Gibraltar pass.Alaya 30. Gibraltar pass . Alimnia 30. von Algier nachPiraeus . Avola 30. in Salonik . Delos 30. in Piraeus.
Denndje 30. von Ceuta nach Gibraltar f. o. Galilea30. von Salonik nach Istanbul . Sesostris 31. Ushant
pass . Sofia 30. von Burgas nach Varna . Thessalia30. m Mersin . Troja 30. Ushant pass . Ulm 30. in Ce-
phalpnia . Wigbert 30. von Alexandrien nach Jaffa.Winfried 30. in Constanza.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Poseidon29. Pernambuco passiert.
Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,Las Palmas .29. in Hamburg . Porto 29. in Lissabon.

Laraehe 29. in Casablanca . Tanger 29. Finisterre passOldenburg 29. Dungeness passiert . Lisboa 29. von
Mogador nach Casablanca.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.MS Penelope 5. 9. in Harburg fällig . MS Senator 29.
von Königsberg nach Hamburg . MS Pan Aruba 30.von Rotterdam nach Hamburg . MS Franz Klasen7. 9. in Rotterdam fällig . SS Gedania 28. von Arubanaon England.

Reichsmarine
Bremen , 31. Aug . Statlonstender „FrauenloV 30 ab

S heh rä air .. Ila£ 1 ¥ Bt  Sy “ - Artilleriesohul-
bSi°t. Tl”P eiS lllE J 10;, in  Kiel . Artillerieeolralboot„Fuchs 30. ab Aolberg nach Wilhelmshaven . Fi-
schereisolratzboot „EIbe ,p am 6. 9. ab Wilhelmshaven

qlnw -iu18i°heJeisohutzfahrt in Se€- Postetaüon Msn Oi?ii., ^ n *<>0lm8|k aTen> vo™ 6 —14. MarinepostbüroBerlin C 2 und vom 15. ab bis auf weiteres wieder
WilhelmBhaven. Fischereischutzboot ..Weser “ am 30m Travemünde , heute von dort wieder in See. Pan-
zersohiff „Deutschland " , die Linienschiffe „Sohle-eien , „SohleswiK-HoIstem “ und „Hessen “ sowie der
Fuhrer ^ er Torpedoboote mit allen Halbflottlllen am
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Start in die neue Kußball-Saison
Am Sonntag , 2, September , beginnen die

Punktspiele der neuen Kaison 1934/35 mit Kämp¬
fen auf der ganzen Linie . Nach der Ruhepause
und einigen Wochen Vorbereitungszeit geht es
nun mit frischen Kräften in die Winter -Serie
hinein und die Fußballgemeinde kommt wieder
zu ihrem Recht . Die verwaisten Plätze werden sich
wieder mit Zuschauern füllen und König Fußball
die Sportsonntage regieren.

Der Spielplan Niedersachsens ist für den ersten
Sonntag schon recht umfangreich . In der Gau-
liga  gibt es vier Begegnungen und in den ver¬
schiedenen Staffeln der Vezirksliga durchweg
fünf . Schwer hält es nach der Sommerpause und
den wenigen Probespielen natürlich , schon heute
fast „sichere Tips " zu geben , aber in verschiedenen
Fällen dürfte man auch heute schon den Sieger
voraussagen können.

In der Gauliga z. B . erwarten wir einen
sicheren Sieg der Wgermissen über Viktoria
Wilhelmsbürg und Hannover 97 über Bremer
Sportverein.  Wenn auch die Vlauweißen
in einem der letzten Spiele dem Niedersachsen-
meister Werder ein fast ausgeglichenes Spiel
lieferten , so ist dennoch kaum anzunehmen , daß
sie aus der Radrennbahn mit den 97ern fertig
werden . Werder - Bremen  mutz nach Har-
burg , um sich von Borussia die Punkte zu holen,
die Man nach dem Abschneiden Werders gegen
Waldhof Mannheim und Wacker München sicher
haben sollte und Komet - Bremen  tritt auf
eigenem Platz gegen Eintracht Vraunschwsig an.
Hier einen Sieger vorauszusagen , dürfte verfehlt
sein. Vielleicht schaffen es aber die Kometen.
Es . gibt also am Sonntag folgende Gauligüspiele:
' Komet Bremen — Eintracht Vraunschwsig
(Junghans -Vromen ) .

97 Hannover — Bremer Sportverein (Renger-
Hannover ) .

1911 Algermissen — Viktoria Wilhelmsburg
(Lütgehavm -Vraunschweig ) .

Borussia Harburg — Werder -Bremen (Meyer-
HildesHeim ) .

Heiße . Kämpfe und sichere Ueberraschungen
wird es bereits am ersten Spieltage in den
Bezirksli gastaffe ln  geben . In der Staf¬
fel Nord -Bremen stehen zwölf Mannschaften im
Kampf und zwar:

Blaumsiß Eröpelingen — SuS . Delmenhorst
Germania Leer — SV . Wulsdorf
Verdenia Beiden — Sparta Bremerhaven
FV . Woltmershausen — Stern Emden
BBV . Union — Polizei Bremen.
Man darf .gespannt sein , wie sich der vorjährige

Kreisklassenmeister Blauweiß -Eröpelingen in der
Bezirksliga machen wird . Am Sonntag haben es
die Eröpelinger auf eigenem Platz mit den Del-
menhorster Spiel und Sportlern zu tun , die in
letzter Zeit stark nachgelassen haben . Blauweiß
müßte sicherer Sieger bleiben . Zwei alte Rivalen

sind Woltmershausen und Stern Emden , die sich
im letzten Durchgang harte Kämpfe lieferten . Ob
die Pusdorfer es diesmal schaffen können , bleibt
abzuwarten . Unsicher ist auch der Ausgang des
Spieles Union gegen Polizei , in dem die Ionier
die Chancen des eigenen Platzes haben . Ein Sieg
der Rothosen wäre keine Ueberraschung.

In den beiden restlichen Spielen darf man
Sparta -Vremerhaven in Verden und Germania-
Leer i» Leer in Front erwarten.

In der Staffel Süd  stehen vier Spiele
auf dem Kalender Von den ursprünglich an¬
gesetzten Begegnungen wurden die zwischen
Schwarzweiß -Osnabrllck und 06 Osnabrück , sowie
VfL .-Meppen und Rapid -Osnabrück auf den
16. Dezember verlegt . Auf der Tageskarte bleiben
somit folgende Spiele:

03 Osnabrück — Sparta Nordhorn
Blauweiß Lohne — 16 Osnabrück
Ballsport Eversburg — VfL . Osnabrück
VfL . Nordhorn — VfB . Schinkel.

Ehe man sich hier auf Voraussagen einläßt,
will man lieber abwarten , bis die ersten Spiele
absolviert wurden , da es sehr schwer hält , im
Augenblick über die Spielstärke in der Staffel
Süd etwas zu sagen.

In den vier weiteren Bezirksligastaffeln des
Gaues VIII spielen ferner:

Staffel Hannover Nord:

Wilhelmsburg 26 — Wilhelmsburg 09.
Reichsbahn Wilhelmsburg — Rasensport Har¬

burg.
SC . Uelzen — Viktoria Harburg.
Lüneburg 01 — Wilhelmsburg 26.

Staffel Hannover Süd:

Eintracht Hannover — Polizei Hannover.
Werder Hannover — Germania Walsrode.

Kleeblatt Stöcken — FC . Fleefeld.
Stern Misburg — 07 Linden.
Niedersachsen Döhren — 11/16 Jnf .-Regt.

Hannover.
Staffel Vraunschweig Nord:

VfB . Braunschweig — 03 Goslar.
16 Vienenburg — Polizei Braunschweig.
Germania Wolfenbllttel — Lau Braunschweig.
VfB . Peine — 1911 Hötenslebeu.
VfL . Helmstedt — Fortuna Oberg.

Staffel Braunschweig Süd:
VfR . Hildesheim — VfB . Holzminden.
Spogg . Hildesheim — 05 Eöttingsn.
05 Einbeck — SC . Northeim.
FV . Vrochthausen — SC . Harsum.
VfL . Duderstadt — Concordia Hildesheim.
Alle Spiele beginnen um 16 Uhr , die der

Zungliga um 14.15 Uhr.

und Travertin , der aber gleich darauf ebenfalls
in Nöten kam. Ehrenpreis unternahm noch einen
Schlutzangrifs , aber Agaliere rettete sich gerade
noch um einen Kopf vor ihrem Widersacher ins
Ziel , während dahinter Negundo , der keinen Zoll
Bodens mehr gutmachen konnte , den Richter als
Dritter passierte . Die Stute kam damit zu einem
verdienten Siege,  nachdem sie in fast allen
großen Rennen bisher mit undankbaren Plätzen
hatte vorliebnehmen müssen : im Derby hinter
Athanasius und Blinzen , im „Braunen Band von
Deutschland " in München hinter Tofanella und im
Fürstenberg -Rennen hinter Ehrenpreis.

Nennen zu Karlshorst

Unsere Voraussage:
1. R . : Milliardär — Ratsherr — Lufthauch
2. R . : Bitternis — La Geralds — Rücktritt
3. R . : Extra — Tristan — Pati
4. R .: Viger — Rosenkrieg — Mahadöh
5. R . : Cobbler — Heimfahrt — Prinzregent
6. R . : Honeska — Noira — Frechdachs
7. R .: Arbogast — Kameradin — Geländeritt.

Die Vertreter Leider Länder werden sich in
Stockholm mit ihren Kräften einsetzen, um ihrer
Mannschaft zum Endsieg zu verhelfen . Wir er¬
warten im 27. Länderkampf unserer Leichtathletik
einen , wenn auch knappen , Sieg über Schweden.

Interessengemeinschaft der Deutschlandfahrer 1938

In Montevideo besteht seit April dieses Jahres
eine „Interessengemeinschaft der Deutschland-
fahrer 1936 (Olympiade )", die bereits über
hundert Mitglieder zählt . Auch in Vuenos Aires
wird zur Zeit daran gearbeitet , eine ähnliche
Vereinigung , die sich mit jener zusammenschließen
soll, ins Leben zu rufen . Ebenso ist in Paraguay
und Südbrasilien die Gründung von Schwester¬
gemeinschaften bereits angekündigt.

Die Gesellschaft will ihren Mitgliedern die
Fahrt nach Deutschland anläßlich der Olympischen
Spiele soweit wie möglich erleichtern , indem sie
Verträge mit den Schiffahrtsgesellschaften über
verbilligte Ueberfahrt abschließt und für die Mit¬
glieder Sparguthaben anlegt . Jedes Mitglied
soll dazu 10 Dollar monatlich einzahlen , so daß
ohne Zinsen vom 1. Mai 1934 bis 31. Mai 1936
280 Dollar pro Kopf zusammenkommen . Der
Unternehmungsgeist der hinter dieser Interessen¬
gemeinschaft stehenden Kreise mag ein weiterer
Ansporn für alle Sportfreunde auf der ganzen
Welt sein , ähnliche Organisationen ins Leben zu
rufen und ihnen Leizutreten, . sofern sie es noch
nicht getan haben.

Gurova-Rundslug 1934
Aus technischen Gründen mußte die für Don¬

nerstag angesetzte Prüfung der am Rundflug
teilnehmenden Maschinen auf ihre Mindest¬
geschwindigkeit auf Freitag verlegt werden . Die

Gewichtskontrolle und die Prüfung der tech¬
nischen Eigenschaften sind abgeschlossen. Auf dem
Warschauer Flugplatz landete eine Staffel von
Flugzeugen der Landesgruppe Ostpreußen des
DLV ., die als Gäste einige Tage in Warschau ver¬
bringen.

12 Deutsche bei Basel—Lleve
Am 15. und 16. September wird wieder die

klassische Radfernfahrt Basel —Eleve in zwei
Etappen durchgeführt . Deutschland wird sich
hieran mit der gleichen Mannschaft beteiligen,
die kürzlich das Rennen Berlin —Warschau so
überlegen für sich entscheiden konnte . Der Dort¬
munder Schultenjohann muß allerdings seiner
Verletzungen wegen dem Start fernbleiben , wäh¬
rend der Nürnberger Friedrich Schellhorn , der
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Berliner Berthold Böhm und der Schweinsurter
Walter Langmann Ersatzleute sind. Die Mann¬
schaft besteht demzufolge aus:

Hans Weiß -Berlin , Karl Wierz -Dllsseldorf , Se-
, bastian Krückl-MUnchen , Walter Loeber -Frank-

furt , Konrad Kranzer -Nürnberg , Fritz Scheller-
Vielefeld , Willi Oberbeck-Hagen , Richard Balzer-
Verlin , Wilhelm Hupfeld -Dortmund , Otto Figay-
Dortmund , Kurt Fuhrmann -Breslau und Hans
Hauswaldt -Chemnitz.

NmgM
Schülerwettstreit in Gröpelingen

der Schule Humannstraße trafen sich die
Jugend der Vereine Simson und Herkules . Sim-
son siegte mit 36 :18.

1. Gang:

Haltenhof -Herkules siegte über Willmann -Sim-
son ; Lohey -Simson siegte über Mathies I -Her-
kules : Schmauch -Simson siegte über Sprathof I-
Herkules ; Feder -Simson siegte über Mathies II-
Herkules ; Steinebach -Simson siegte über Meyer-
Herkules ; Lischke-Simson siegte über Brunkhorst-
Herkules ; Meyer -Simson siegte über Rühl -Herku-
les ; Paul -Simson siegte über Sprathof II -Herku-
les ; Pryzywawa -Herk . siegte über Blume -Simson.

2. Gang:

Haltenhof -Herkules siegte über Willmann -Sim-
son ; Mathies I -Herkules siegte über Lohey -Sim¬
son ; Schmauch -Simson siegte über Sprathof -Her-
kules ; Mathies II -Herkules siegte über Feder-
Simson ; Steinebach -Simson siegte über Evers-
Herkules ; Lischke-Simson siegte über Brunkhorst-
Horkules ; Meyer -Simson siegte über Rühl -Her-
kules ; Paul -Simson siegte über Sprathof -Her-
kules ; Pryzywawa -Herkules siegte über Blume-
Simson.

Boxen
Der deutsche Leichtgewichtsmeister Richard

Stcgemann , der am Sonntag seinen Titel in
Hamburg -Lockstedt freiwillig gegen den Hambur¬
ger Köhler aufs Spiel setzt, hat jetzt die Chance
erhalten , den Europameistertitel !seiner Klasse
zu erobern . Das Sekretariat der IBU . teilt
nämlich mit , daß Stegemann und der italienische
Meister Carls Orlandini bis zum 23. Dezember
dieses Jahres um die Meisterwürde gekämpft
haben müssen, diese beiden Boxer also den Vor¬
zug vor allen anderen europäischen Titelträgern
erhalten haben.

Allerlei Sport
Um den Mutschmann -Wanderpreis gibt es am

kommenden Sonntag , 2. September , die beiden
Vorschlußrundenkämpfe zwischen Sportfreunde 01
Dresden und SuBC . Plauen sowie Polizei SV.
Chemnitz und Fortuna Leipzig . Die siegreichen
Vereine bestreiten am 2- Dezember das Endspiel.

Paul Schwarz -Eöppingen , der deutsche Rekord¬
mann im 400-w -Brustschwimmen , geht bei der
zweitägigen internationalen Veranstaltung in Ko¬
penhagen am 2. und 4. September an den Start,
wo er zwei Rennen über 400- und 200-Meter-
Brust bestreiten wird.

Der Länderkampf Tschechoslowakei — Oesterreich
in der Leichtathletik , der am Sonntag , 2. Septem¬
ber , in Budweis stattfinden sollte , ist aus wirt¬
schaftlichen Gründen abgesagt und auf das nächste
Frühjahr verlegt worden.

Aus dem englischen St . Leger , das am 12. Sep¬
tember in Doncaster zur Entscheidung gelangt,
wurde der berühmte Lolombo gestrichen . Der ge¬
stürzte Derbysavorit aus dem Stall des Lord Gla-
nely hat sich in seiner Box geschlagen , wobei er
eine starke Schwellung am Knie erlitt . Im Bor-
wettmarkt ist der Derbysieger Windsor Lad mit
6 :5 heißer Favorit vor Umidwar mit 6 :1 und Lo
Zingaro mit 100 :9. Nach diesem Unfall wird Lo¬
lombo wohl nie wieder eine Rennbahn betreten.

Einen tragischen Abschluß fand in Vuenos Aires
die argentinische Motorboot -Meisterschaft . S . M.
Correa hatte das über 50 üw führende Rennen mit
einem Stundenmittel von 80,5 üm gewonnen , als
sich sein Boot überschlug . Dabei wurde der sieg¬
reiche Meisterfahrer auf der Stelle getötet.

Einen deutschen Neiterfieg gab es am vierten
Tage des Internationalen Reitturniers in Riga.
Im Preis der lettländischen Armee teilten sich
Ael Holst auf „Vianka ", Major Lewczki-Polen
auf „Dunkan " und Lt . Jnsbergs - Lettland auf
„Kanger " in den ersten Preis . Axel Holst
knüpfte damit an seine großen Erfolge in Riga
würdig an.

Handball
Folgende Spiele finden außer den bereits gestern ge-

.meldeten Spielen noch. statt : .
In 'Bremerhaven spielt die Bremer Städtemannschast

in folgender Ausstellung:
Staats (Komet)

Mariens (Granibke) Snndmöker (VTG .)
Früchtenicht (Tv . d. V.) Sicmcr (BTG .) Brandt (VSK)
Coorßen Günther Weber Szaczwiski Frerichs
(DTK.) (Militär ) (VSK .) (BSV .) (ABTV).

In Bremen ABTV. 1. — Polizei 1. ABTV. 2. —
Polizei 2. ABTV. Z. — Polizei ' 3. Osterholz-Tenever 1.
— BSB . 1. Osterholz-Tenever 2. — BSV . S.

Agalire vor Ehrenpreis
Riefenübermschungim Großen Vreis von Baden-Baden

Mit dem Großen Preis von Baden -Baden im
Werte von 28 990 RM . über 2409 Meter er¬
reichte die Internationale Rennwoche in Baden-
Baden am Freitag ihren Höhepunkt . Das völlig
einwandfreie Nennen endete mit einer Riesenüber¬
raschung. Agalire unter Jockey I . Starosta , die
einzigste Stute im Rennen , ließ nach scharsem
Kamps Ehrenpreis und den Franzosen Negundo
hinter sich, während der Favorit Travertin nicht
über einen mäßigen Platz hinauskam.

Der Ausgang des Rennens war sensationell.
Travertin,  den man nach seinem Frankfurter
Erfolge über Blinzen  auf den Favoritenschild
erhoben hatte , war schon vor der Distanz geschla¬
gen und für seine Niederlage läßt sich schwer eine
Entschuldigung finden . Mit dem Siege von Aga¬
lire hatte man am allerwenigsten gerechnet , wenn
die Stute auch im Fürstenberg -Rennen hinter
Ehrenpreis ein hervorragendes Rennen lief . Nach¬
dem Ianitor seine Pilotenrolle in der Geraden
ausgespielt hatte und hier auch Blinzen zum Rück-

,zug blies , brachte Starosta die Stute vor der Di¬
stanz energisch in Front , gefolgt von Ehrenpreis

Festtage der deutschen Leichtathletik
Stockholm- Turin- Berlin - Magdeburg

Noch nie hat die deutsche Leichtathletik vor so
schweren Proben gestanden wie in den kom¬
menden Wochen. Im Monat September reiht sich
Veranstaltung an Veranstaltung und in den be¬
vorstehenden Kämpfen werden die deutschen
Leichtathleten beweisen müssen, ob sie ihre Vor¬
rangstellung auch in Zukunft behaupten können.
Am Wochenende wird der Reigen mit dem ersten
Länderkampf gegen Schweden eröffnet . Schon am
7. September fallen die ersten Startschüsse in
Turin bei den Europameisterschaften . Eine wei¬
tere Woche danach , am 15. und 16. September,
findet in Berlin die schon seit Jahren ersehnte
Kraftprobe mit Finnland statt . Den Beschluß
macht am 23. September in Magdeburg der
fällige Länderkampf gegen Frankreich . Das ist
ein Programm , das schlechthin nicht mehr zu
überbieten ist, und als eine wahre Olympiaprobe
unserer Leichtathleten angesehen werden muß.

Das bevorstehende Ereignis ist am Sonnabend
und Sonntag in Stockholm der Länderkampf
Deutschland — Schweden.  Schauplatz des
ersten Treffens ist das Stockholmer Stadion , die
klassische Stätte der Olympischen Spiele 1912.
Nach Jahren des Stillstandes hat die schwedisch«
Leichtathletik wieder ' einen starken Auftrieb ge¬
nommen . Unsere Vertreter treffen in fast allen
20 Uebungen auf zum Teil sehr starke Gegner;
ihnen steht daher ein schwerer, aber nicht aus¬
sichtsloser Kampf bevor . Vorteile der Schweden
sind neben der heimatlichen Kampfbahn der
späte , für sie günstige Termin , denn erfahrungs¬
gemäß erreichen die nordischen ' Athleten erst im
Herbst jeden Jahres ihre beste Form . Weiterhin
sind in der das ganze leichtathletische Programm
umfassenden Wettkampffolge einige Uebungen
enthalten , in denen die Gastgeber über hervor¬
ragende Kräfte verfügen , die von unseren Leuten
nicht zu übertreffen sind. -

internationale Gechstagesahrt
Deutschlandund Italien noch ftrafpunktfrei

Der vierte Fahrtag führte die Teilnehmer an
der Internationalen Motorrad -Sechstagefahrt von
Partenkirchen aus auf einer 327 Kilometer langen
Strecke durch das Allgäu nach Oberstaufen . Zum
Glück hörte der Regen in den Morgenstunden auf.
Gegen Mittag klarte es sogar auf und da die
Sonne wieder durchbrach , konnte der größte Teil
der Strecke bei herrlichem Wetter und trockenen
Straßen abgefahren werden . Die gefürchtet«
Stelle kurz hinter Earmisch an der Öchsenhlltte
auf dem Weg nach Elmau erwies sich bei weitem
nicht so gefährlich , als erwartet . Weniger ange¬
nehm war die Quer -Alpenstraße Linderhof -Ober-
ammergau mit ihren vielen Baustellen . Das
Voralpengobiet des Allgäu wurde auf Neben¬
wegen bergauf , bergab durchquert , doch kamen alle
Fahrer glatt über den Kurs . In der dritten
Tageskontrolle in Simmerberg hatte dadurch der
erste Fahrer bereits einen Vorsprung von achtzehn
Minuten vor der Sollzeit . Die Fahrer hatten
dadurch Gelegenheit , kleinere Schäden in aller
Ruhe zu beheben.

Die Ausfälle waren auf dieser Etappe überaus
zahlreich . Auch die Silbervasen -Mannschaften von
England und Irland wurden auseinandergerissen.
Der Engländer I . Williams mußte nach einem
Sturz aufgeben und McKee schied durch Getriebe-
bruch aus . Es gab auch wieder zahlreiche Straf¬
punkte und nur noch 43 Fahrer liegen bisher
ftrafpunktfrei im Wettbewerb . Ausgefallen sind
auf der vierten Etappe Drax -Deutschland
(BMW .) , Bakkershut -Hollcmd (Eysink) , Boselli-
Jtalien (C .M .) , Mucha -Tschechoslowakei (FN .) ,
Stauffer -Schweiz (Universal ) , Jda Crow -Eng-
land (Davis ) , Williams -England (Norton ) ,
McKee -Jrland (Matchleß ) . Von deutschen Fah¬
rern erhielten Strafpunkte die beiden DKW .-
Fahrer W . Leppin und Frau Ilse Thouret , sowie
A. Brand (NSU .) . Die Mannschaftswertung
sieht sowohl im Kampf um die Internationale
Trophäe als auch um die Silbervase deutsche
Mannschaften ftrafpunktfrei . Um die Internatio¬
nale Trophäe kämpfen nur noch Deutschland
(BMW .) und Italien (Eilera ) ohne Strafpunkte

um den Sieg ; im Wettbewerb um die Silbervase
sind es Deutschland (NSU .-D -Rad ) , Irland (New
Jmperial — Royal Enfield — Arial ) , Italien
(Mas ) , Tscheoslowakei (Jawa ) , Holland (BSA —
Ariel ) und England (Royal Enfield — Rudge —
Ariel ) .

Die Errechnung der Ergebnisse der vierten
Etappe nahm wieder geraume Zeit in Anspruch.
Nach dem vierten Tage sind noch 125 Fahrer ohne
Strafpunkte 48 sind bisher ausgeschieden,
davon zwölf auf der vierten Etappe.
Zu den von uns bereits als ausgeschieden gemel¬
deten kommen noch hinzu : Schneider -Deutschland
(Fabrikmannschaft NSU .-D ) , Mead -England
(Morgan ) , Flood -England (Fabrikmannschaft
BSA .) und Aranzini -Jtalien (Triumph ) . 38 wei¬
tere Fahrer haben Strafpunkte erhalten , davon
elf auf der vierten Etappe . Im Kampf um den
Preis des Führers des deutschen Kraftsports sind
noch fünf Manschaften ohne Strafpunkte , darun¬
ter zwei deutsche.

Deutsches Motoxsporterfolg
im Ausland

In diesen Tagen kam auf der Strecke Lüttich—
Rom —Lüttich eine über rund 4000 Kilometer füh¬
rende Fernfahrt zum Austrag , an der sich auch die
drei Deutschen Fr . Lotte Bahr , der Klassensiegsr
der „2000 Kilometer " H. I . Bernet und Macher
beteiligten . Die gestellten Bedingungen , beson¬
ders in bezug auf das vorgeschriebene Tempo,
konnten von den 40 gestarteten Fahrern nur von
wenigen erfüllt werden , und nur 11 erreichten
überhaupt das Ziel . Unter den sieben Straf¬
punktfreien befindet sich an erster Stelle Bernet,
der mit seinem kleinen Mercedes neben dem
Hauptpreis noch drei Sonderpreise erhielt . Auch
Fr . Bahr (Adler -Trumpf ) kam ftrafpunktfrei ein,
während Macher (DKW .) auf dem Wege in der
Schweiz leider umschlug und ausscheiden mußte.

Gaumeisterschast im Wasserdost
Die in diesem Jahre sehr spät angesetzten Wasser-

ballspiele um die Gaumeisterschast nahmen am
Dienstag ihren Anfang . Es spielten im Weser¬
stadion der Bezirkssieger Bremischer Schwimm-
Verband gegen Bremer Schwimm -Club v . 1885.
Ersterer konnte nach beiderseitigem mäßigen Spiel
mit 3 :2 Toren gewinnen . Nachdem der VSC 85
durch den Mittelstürmer Gerke in Führung gegan¬
gen war , gelang es Florich den Ausgleich zu er¬
ringen . Barfuß konnte durch prachtvollen Schuß
auf 2 :1 verbessern . Mit diesem Resultat ging es
in die .Pause . Barfuß ließ eine ganz große Sache
aus , im anschließenden Angriff des BST . 85 ge¬
lang es Spengemann einzusenden und auf 2 :2 zu
stellen . Kurz vor Schluß ist Storich noch einmal
erfolgreich.

Im Rückspiel konnte der BSC . 85 den Spieß
umdrehen und BSC . mit 1 :0 Toren schlagen. Die
BSC .er konnten sich scheinbar schlechter mit dem
kalten Wasser abfinden als ihre Gegner , denn
trotz der sonstigen größeren Schnelligkeit der
BSV .er waren die BSC . 85 viel flinker im Spiel.
Durch die Nachsichtigkeit des Schiedsrichters wurde
auf beiden Seiten reichlich hart abgedeckt, so daß
keine Tore fielen . Nach Halbzeit war der BSC . 85
zuerst am Ball , Knapp schoß von der Mittellinie,
ohne angegriffen zu werden . Der Schuß ging in
die obere Ecke und war für Gerling unhaltbar.
VSC . 85 war in diesem Spiel besser und hat
verdient gewonnen . Gerling im VSV .-Tor war
sehr gut und verhütete eine größere Niederlage.
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Wilhelm Roher

Am Sonntag nehmen die Wasserballspiele um
die Gaumeisterschast ihren Fortgang . Die beiden
Bremer Vertreter , der Bezirkssieger Bremischer
Schwimm -Verband und der Bremer Schwimm-
Club v. 1885 müssen gegen die Hannoverschen Ver¬
eine Wasserfreunde 98 und Wassersport Linden
spielen.

Um 11 Uhr treffen der BST . 85 und Wasser¬
freunde 98 aufeinander . Eine halbe Stunde später
spielen Wassersport Linden und BSV . Nachmittags
15.30 Uhr geht wieder , der BSC . 85 Werst ins
Wasser , um gegen Wassersport Linden A schielen.
Anschließend ' folgt das / Spiel Wäsiersreunde 88
gegen BSV.

Volkstümliches Jugcndichwimmsest der Bremer
Turngcmeinde

Im Rahmen ihrer Veranstaltungen aus Anlaß ihres
diesjährigen 75. Jubiläums veranstaltet die BTG . in
Gemeinschaft mit dem Verein für das Ochtumbad
Sonntag , 2. September nachmittags 3-Uhr im Lchtuin-
dad ein volkstümliches Jugendschwimmseft. Das Pro¬
gramm besteht aus Wettschwimmen der Mädchen und
Knaben der Jahrgänge 1918 bis 1928. Umrahmt wer¬
den die Wettkämpse von Wasserscherzen, Schcrzwett-
kämpfen der Teilnehmer und einem Kunstspringen von
DT.-Meisterspringern . Der Verein für das Ochtumbaü
läßt aus diesem BTE .-Schwimmfest die Schulmeister¬
schaft des Ochtumbades, offen für Neustädter Schulen,
auskragen. Jede Schule meldet 4 Mädchen oder Kna¬
ben (4-mal-5v-Meter-Beliebigstaffel). Das Schwimmsest
ist offen für Angehörige des Jungvolks (HJ .), der
BTG . sowie sür alle Neustädter Kinder innerhalb der
genannten Jahrgänge.

Lcktungl Aektungl

W kßur sd Ksirerdriicks W

k?se6si 'si k-sbi 'ücisi' Lekfsibsr
Bremen :: Lisiserbviiclke :: IVeser 84688

HUvrgsn Sonnisg nsrk

vremsrksven Lse

Khkokrt nur ltoirsrdrüell« ^ 50
» L Mvs L » »

kfstlcl. lonr

Lssicktigung

VOM1. b!§ 3. <̂8. l̂ tL.

Günstigst « kokrgslsgsnksitsn
tägl . nur ok KaissrbriielL « mitclsn gröblsn
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Warenmärkte
Amerikanische Baumwolle

(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)
81. August 1934
Loko: 15 09 (Vor. Notrg. 15.23 cents)
Bremen Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr
16.20 . . . .
Heut. Schl. .

UÄ ' 4
U.«0/7(.
U.7H/Ö4
14.76/66

15.18/17
15.07/16
15.02/ -
15.05/00
15.03/48

15.35/34
15.24/2^
15.18/15
15.22/17
15.21/16

15.66/54
16.47/46
15.35/34
15.40/37
15.40/39

15.77/7*
lo G4/6y
l5.54/ö“-j
15.59/56
15,69/55

15.84/' 0
15 72/70
15.61/59
15.66/62
15.67/63

liriiniiium: 14 70/ - 16.11/ 16 16 15.34/ i 15 Li’/- |lö 60/—
Bis 12.30 IThi bezahlte Preise : Oktober 14.71, De¬zember 15.06, 15.07, 15.06, Januar 1935 15.22, 15.24, 15.23,März 15.47, 15.46, 15.45, 15.44, 15.43, 15.40, Mai 15.63,15.62, 15.60, 15.58, 15.57, Juli 15.71, 15.70, 15.67, 15.66.
tTm 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 15.01, Januar 193515.18, 15.17, 15.16, 15.15, März 15.34, Mai 15.52, Juli15.60.
Nach 12.30-Uhr -Notierung : bezahlt : Dezember 15.00,März 15.36, Mai 15.53, Juli 15.60.
Um 15.20 Uhr bezahlt : Dezember 15.03, Januar 1935

15.17, 15.15 (nach Notiz bezahlt ), März 15.40, 15.39, 15.40.

Lok» ; 13.35 <Vor. i\ otn ». )3 20ce
New York Oki. Dez.
Vor. jehluB
Eröffnung
U.00 Uhr .
Heut.Schl. .

13 05/
13.17/19
13 U/-
13.16/18

Dez. lan. März i Mai lull
13.21/21 13.25/—1».29/—113.38/ - i.%43;-13 35/- 13.21;- 13.25/26113 32-33 13 38/1013.27/29—- 13.22/- ——/_13.28/291.3.32/ - 13 32/36 L3.3b’42 13.45/-

. . ueuugt* IMUl, iö.üo | V
Zufahren in Atlantik - and Qolfhäten
Hamburg . 80 . Aueusi 1984

4100c| 4U0O0

(Lokopreise per ,d, , . nd , r ,. hi„
0 « in'rfC-anHMidl- Univcr!- iIana , «>mm « ■■»" 16.16 ciUstrndrsche: huperfine myd, Feinde white

rouprsh Bremer Kl. 1 _go
t' ine Oomr;. -uandaro i -reme< Klausi- r|7ä

Newyorker Privatbericht
bê fnfhflf ’ a er®ffnet ,e Willig . Weitere Glattstellungen,Hng u? d‘ Ä ^ dauernde Herabsetzung des Ster-richte Ur‘r)o? UmC1 t.dle  Bessere Wetterbe-PonrishnvJl % rkIt ..K?h weiter nach auf Flauheit dermaßen erhnir \ Srka, Jr<\ des Südens . Später einiger-Gute \ r»phfr rix m'deckungen . Bessere Unterstützung.Wartung Jii K,e lllr  Oktober . Lokomärkte fest . Kr-Schä^ fn^ n ka,usse 8ninstigen Büroberichts . Privateöenatzungen sind ermäßigt worden.
Frage ‘"FnHVrnte'11!1.® .}’.ositi °nen . steigend auf gutevrage . üntlernte Positionen weniger gefragt.

Wolle
Antwerpen, 3t. August (Kammzug)

Es kosteten am Termin Es kosteten am Termin-markt pro Kilo per
Lieferung au t:

heul. voi.
ti. • r.

markt pro lb. perLiefernug auf:
hem. voi

Pence
September -3. '5 23.50 September 23»/,

-S’/s
23*/4Oktober 28.50 23.75 Oktober 28»/«November 23,50 24.00 November 21 24

Dezember 23.50 24.00 Dezember ■>■ 24
Januar 23.50 24,00 Januar 24*/s 24
Februar . 43.76 24.00 Februar 24*/, 24
Marz ■ 23.75 24.25 März . . 24»/. 24V*
April . »• 24.00 24.26 April . . . 24*/* 24V*
Umsatz : 75000!bs Umsatz: 245000 IbsTender s : k. behaupt. Tendenz 1 ruhig

Tabak
Bremen , 31. August . Bremer Tabakberielit . Die

Einfuhr  belief sieb auf 16 200 Packen Brasil , 180Seronen Havanna , 1500 Colli Domingo , 1010 Colli Car¬men , 310 Packen China , 3160 Packen Java , 3250 PackenSumatra 24 600 Packen Orientalen , 61 Kisten Seed-leaf , 390 Faß Kentucky , 610 Faß Virginy , 10 FaßMaryland . Verkauft  wurden 19 300 Packen Bra¬
sil , 650 Seronen Havanna , 2600 Colli Domingo, 650Colli Carmen , 105 Kisten Seedleaf , 400 Packen China.

Das Geschäft am hiesigen Markte war während desganzen Monats weiter lebhaft.  Es wurden er¬hebliche Umsätze  getätigt , (»ejren Err*« des
Monats kam auch bei den Händlern mehr Nachfrageauf seitens ihrer Inländischen Kundscliart . iUa» <r-wartet weiter steigendes Interesse der Fabrikanten.

Brasil : Die angekommenen Posten waren in der
Hauptsache bestimmt für Lieferungen gegen frühereVerträge . Die Käufer waren mit dem Ausfall sehr
zufrieden und nahmen die Tabake im Kaischuppenab. Die wenigen unverkauft angebrachten Partienwurden schlank zu guten Preisen begeben . — Dasvorhandene Importeurslager fand stets Beachtung.Eine ganze Keihe von Partien wurde verkauft . — Ha¬vana : Mangels Angebot waren kaum Umsätze zuverzeichnen Von drüben wurden für die neue Ernte
hohe Preise gemeldet . — Domingo : Lagerposten äl¬terer Ernten sind nicht mehr vorhanden . — Was die

©eminnausjug
5. Slafie 43. ‘PreujjiJtb-Säbbeulicbc

(269. P̂reufj.) ©taofs-Sofferie
C|>ne ©ernähr fftadjöruJ oevbofect

auf febc gesogene Stummer finb jtoei glcid)
bolje ©eroinne gefallen, unb jroat je einer
auf bie 2ofe gleitet SRummer in ben beiben

abfeilungen I unb II

20 . giefjungstag 30. auguft 1934
3st ber Mutigen 53ormiffags3tet)ung würben©ewinne

übet 150 SR. gesogen
2 ®erotnne au 50000 ®L 1880542 ffieroimte au 10000 3J1. 309246
6 ffleroinne au 5000 ®1. 29879 258742 3308176 ©eroinnea« 3000 HR. 96932 124682 26854116 Serotnneau 2000 SK. 36296 73513 101955141296 151155 180847 326321 369670

44 ©eroinne ju 1000 9J1. 11446 17516 3543442729 61855 -103529 105215 126106 169193197745 222902 231537 269072 273723 282757290761 304284 305355 365404 369267 382808395736
78 Seroinnea« 600 IUI. 4750 18068 50950 6639668644 79952 106126 115278 124535 133004157833 167233 168788 192563 196267 203776210162 222554 226762 237609 243582 253352255583 256538 276887 303903 304324 313530318717 323407 329131 330451 334001 346973343647 350457 369410 382624 388190

330 fficroinne 8U 300 an. 2529 2686 6445 65148075 14781 15777 16531 21120 21223 2199723144 24506 25098 26990 28470 29917 3096935382 35829 38830 43146 46190 48793 6003055253 67950 64892 76280 81605 82374 8603488679 89024 91113 97587 98564 98667 99138102474 115004 117862 118666 119906 122826123654 128914 130589 132042 132907 134665135492 136519 140281 145997 146857 152842155146 155994 163798 164784 168264 174254179954 181382 183735 184766 186738 188637196387 200054 203218 204295 207033 207123211307 213121 214471 216019 217240 217673217838 222543 224687 226900 231172 231981232182 235223 235406 237083 238535 240105242109 242298 246565 246206 247674 251499251920 252808 257353 262685 263148 267621273314 273605 274509 275260 276066. 278667279057 279146 279391 280124 280158 285963286308 288818 293202 293821 295912 296481301684 305295 310999 311960 314566 315222319828 319912 323004 323266 323406 334932335038 335129 336095 338815 339657 342846347228 347972 351634 359716 369774 361762363220 366566 366844 369952 371055 373212374592 375693 377206 377477 380538 380883381433 385899 386198 387883 398125 398471

™™i, Ernl<* anbetrifft , so ist die Frage der Ausfuhr-legelung im Urrprungslande inzwischen zufrieden¬stellend geklart worden , doch bietet die Einfuhr
&chwierigkeUfcL. — Carmen wird weiter gefragt , dieBestände sind nur klein . — (Köster & Schriefer ).

Hamburg 31 Aug. Die Zufuhren  im Augnsl»?i 6wS? &nL 10°.Rollen Brasil , 10 200 Ballen Bra-?nL 5ii ?n Brasil -Stengel , 450 Ballen Paraguay,lwo Ballen Domingo, 400 Ballen Havana , 500 Ballen
Carmen . 80 Baben Afrika , 20 000 Ballen Orient , 50fBallen Orient Abfälle , 300 Fässer Nordamerika , 201xasser Aordamerika -Stengel.

Die V e r kau f e im August betrugen 100 RollenBrasil , 5000 Bähen Brasil , 450 Ballen Paraguay , 100CBallen Domin 'rr,, 400 Ballen Havana.
Die Einfuhr unverkaufter Ware ist durch die De-visenbesehrankung fast unterbunden . Die dies-monatlgen Zufuhren von Zlgarrengut sind zum über¬wiegenden Teil Lieferungen auf ältere Abschlüsseoder solch« der Durchfuhr.
Angebote in allen Sorten in deutscher Währunggewinnen erhöhtes Kaufinteresse . Für Domingo,in dem ein Angebot in Reichsmark nicht vorhanden

ist , erhält sich eine gute Nachfrage für Vorlagenin Devise, die aber nur im Rahmen der begrenztenDevisenzuteilungen aufgenominen werden können.(Schröder & Münden.)

Viehmärkfe
Vichinarkt Bremerhaven

Woche vom 24. bis 30. AugustOchsen, 45 Stück , Sorte I 50—58, II 86—40; Bullen,7 Stück , I 40—45. II 33—38; Quenen, 46 Stück , I 50—58,II 36—49; Kühe , 39 Stück , I 44—54, II 36- 42, III 25—35;Jungvieh , 8 Stück , 35- 43; Kälber , 102 Stück , I bis 75,II 50—58, III 40—49, IV 25—35; Lämmer , 107 Stück , I/2—75, II 50—65, III 38—55; Schweine , 624 Stück , I bis62, IJ 58—60, IIi 54—55, IV 50—53. Tendenz : bei un¬veränderten Preisen Handel mäßig . Lämmer : Handel
schlecht Großvieh : beste Qualität über Notiz, besteFettschweine gesucht.

Delmenhorst , 31. August . Auftrieb : 1202 Tiere.Es kosteten das Stück : Ferkel , 6 bis 7 Wochen alt7—10 RM., 8 bis 9 Wochen 11—14. Nach Gewicht
kostete das Pfund 30—35 Pfg . Handel : mittelmäßig,Ueberstand . Nächster Schweinemarkt am Freitag,7. September

Oldenburg , 31. August . Weidefettvieiimarkt . Auf¬trieb:  Insgesamt 50 Tiere , davon 45 Stück Groß¬vieh und 5 Kälber . Preise  je 50 kg Lebendgewicht:Ochsen I —, II 20—24, III 18—20; Kühe I 23—26, II15—21; Färsen 20—28; Bullen 16—20. Marktverlauf:Sehr ruhig.
Hamburg , 3t. August . Auftrieb:  4849 Schweine.Marktverlauf : ruhig , ausgesuchte Tiere über Notiz.Preise:  Schweine al ) 50, a2) —, b) 47—50, c) 44bis 47, d) 42—45, e) —, f) —, Sauen gl ) 47—48, g2)38—46.
Altona , 31 August . Ferkelmarkt . Auftrieb:

153 Stück . Ferkel von 4 bis 6 Wochen 6—8 RM., von6 bis 8 Wochen 8—12, von 8 bis 10 Woeben 12—14, von10 bis 12 Wochen 14—18 RM., Läuferschweine von3 bis 4 Monaten 18—24 RM. Handel langsam.Husum , 30. August . Auftrieb:  561 Stück.Preise:  Beste Ware 12—14 RM per Stück . Mittel¬ware 10—11. geringere Ware 7—9. Schwere Ferkelnach Gewicht 33—35 Pfg . per Pfund , leichte Ferkel34—36 Pfg . Ansnahmetiere über Notiz.Berlin , 31. August . Die Zufuhren von Schlachtviehzum heutigen Berliner Viehmarkt waren in allenViehgattungen genügend . Der Handel verlief beiRindern , Schafen und Schweinen glatt , bei Kälbernziemlich glatt . In der Preisbewegung bliebeA Rinder,Kälber und Schweine unverändert , Schafe zogen 2bis 3 Pfennige aD.
Auftrieb : 3096 Rinder , darunter 933 Ochsen, 682Bullen , 1481 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 1371 Käl¬ber , 4416 Schale , 10142 Schweine . Direkt zugeführt:93 Rinder . Marktverlauf : Rinder mittelmäßig , guteWare knapo , Kälber ruhig , Schafe und Schweinelebhaft . Preise:  I . Rinder . A. Ochsen al ) 37—40,a2) —, b)- 31—35, c) 27—30, d) 24—26; B. Bullen a) 34,b) 30—36, c) 26- -29, d) 23—25; C. Kiibe a) 30- 32, b)22—29, c) 17—20. d) 10—15; D. Färsen (Kaibinnen ) a)34, b) 30—32, c) 25—28, d) 20—23: E Fresser 18- 24.II . Kälber . A. Sonderklasse 60—70; B. Andere Kälbera) 48—53, b) 42—48, e) 35—40 d) 25—30. IJI . Lämmer,Hammel , Schafe . A. Lämmer und Hammel al ) 43—44,a2) 40—42, bl ) —, b2) 37—39, c) 27—36; B. Schafe e)35—36, f) 32—34, g) 16- 30. IV. Schweine al ) 50, a2) —,b) 49—50, c) 47—49, d) 44—47, e) 40—44, f) —, Sauen gl)46- 48, *21 43- 45.

Berlin , 31 August . Häute -Verstelgerung . Die 221.Versteigerung des Allgemeinen Häuteverwertungs*verbaüdes G. in b. H. in Berlln -Liclitenberg begannam 31. August Der Besuch war gut , die Kaufstim¬mung bei leichten Großviehhäuten und teilweise beiKalbfellen lebhaft.  Erzielt wurden die festge¬
setzten Höchstpreise . Lediglich Kuhhäute bliebenohne Gebot Kalbfelle erzielten meist die Höchst¬
preise , ein Ttii lose blieb ohne Gebot bzw. wurdewegen ungenügender Gebote zurückgezogen.

Seefische
Seefischmarkt Wesermünde

Am 31. August landeten im Wesermiinder Fischerei¬hafen 15 Dampfer Insgesamt 1 617 500 Pfund frischeSeefische Aus der Nordsee brachten 14 Dampfer1 509 500 Pfund , meist Heringe . Von Island brachte1 Dampfer 108.000 Pfund , hauptsächlich Goldbarsch,

Seelachs , Lengfiseh und Kabeljau . 1 Hochseeseglerstellt « 1900 Pfund Schollen und Feinfisch zur Ver¬
steigerung , Die Anktions preise  waren für ' He¬ringe unverändert fest , für Frischfische erfuhren sieAufbesserungen.

Island : Kabeljau I 19—20, II 14—17V«, Seelachs 9bis IO'/j,  Goldbarsch 10*/<—ll 1/*. Nordsee : Fladengrund-Heringe 6—8*/*, Gat-Heringe 4V*—5V*, Makrelen 3—5V*.
Bremen, 31. August . Heringe . (Fangmeldungen derDHG.) Angckoramen am 30. August : in Vegesack MLKolibri 580 Kantjes ; in Emden ML Emden 350 Kantjes.Insgesamt 930 Kantjes.

Salzheringe
Bremen , 31. August . (Privatbericht der ,,BremerZeitung “). Die deutschen Logger haben bis auf einengeringen Rest die Fänge der zweiten  Reise abge¬liefert . Der Gesamtfang in 309 Reisen beträgt 195 21lVsKantjes . Die Qualität  hat sich auf der altenHöhe gehalten , doch fällt nun schon ein größeresQuantum Voll beringe  an , während die Fett¬beringe (Matjes ) im Schwinden begriffen sind . DerAbsatz dieser schönen Qualitätsware war weiterbefriedigend,  obgleich das Clearingsabkommenmit England eine kurze Zeit der Unsicherheit aufdem Salzheringsmarkt zur Folge hatte.Auf Grund des erhöhten Anfalls von Vollheringenkonnten die Preise  für diese Sorte gesenktwerden , die Notierungen lauten heute : Vollhe-ringe:  EG . 6/7i)0er 46—48 RM., A, 7/8O0er 42—44, G,8/900er38—40, M 900/I050er 36—38. K, J050/1200er 33—35,KK , über 1200er 30 RM. — Fettheringe:  G,8/900er 40—42 RM., M, 900/1050er 36—38, K, 1050/1200er29—31, KK, über 1200er 24—26, beschädigte Unsort.(Wrack ) 18 HM., ab Fischerei bei Abnahme von min¬destens 35 Tonnen.
Die Läger in alter  1933er Ware haben sieh starkgelichtet . Vorrätig sind Doch geringe Mengen vonder Sortierung M, etwas mehr von K. Diese alten

Vollheringe stellen auch heute noch infolge sorgfäl¬tiger Behandlung und Lagerung ein sehr billiges,brauchbares Material dar.

Schnittholz
(Von unserem fachmännischen Mitarbeiter)

Bremen , 31. August . (Privatbericht der BZ.) Diefeste  Marktlage konnte auf der ganzen Linie ge¬halten werden , wenn auch das Geschäft im großenund ganzen nicht mehr so lebhaft war wie in denVormonaten . Während Fichte und Tanne recht ruhiglagen , zeigt*- sich für Kiefernschnittware eher eineerhöhte Kauflust und größere Gelegenheit zuin Ab-,satz . Kiefern -Staminholz aus dem letzten Winterein-schnitt mit ca. 60 Proz. der ersten Klasse wurde beiRM. 110 herum bewertet , ln Ostdeutscher Kiefer ent¬wickelte siel, ein ziemlich lebhaftes Geschäft beileicht anziehenden Preisen . Man weiß nicht , was an
polnischer Kiefer noch hereingelassen wird . Blanke,astreine Seiten wurden unverändert gehandelt bis zuca. RM. 90 je chm. ln angeblauten Seiten waren An¬gebot und Nachfrage im Gleichgewicht . In Möbel-

Die B
Uneinheitliche Kurse

Bremen, 31. -August. Die letzte Börse des
Monatssetzte in ruhiger  Haltung ein. Bei
Unregelmäßiger Kursgestaltung war das Ge¬
schält eng begrenzt. Gut gehalten lagen Bre¬
mer Rolandmühle-Aktien, die den Besitzer in
einigen Schlüssenzu. I251/s°/o wechselten. Eben¬
so waren Atlas-Werke gut behauptet; die her¬
auskommendeWare fand zu 37 Vo glatte Auf¬
nahme. Chemische Fabrik Hude, Bremer Pa¬
pier und Wellpappen und Silberwarenfabrik-
Aktien wurden gleichfalls zu letzten Kursen
gesucht. Dagegen lag- i Bremer Straßenbahn,
Nordd. Steingut und Nordsee Hochseefischerei-
Aktien bei rein nominellen Kursnotierungen
leicht abgeschwächt. Bremcn-Vegesacker Fi¬
scherei fanden zu 58°/o Käufer.

Am Rentenmarkt  herrschte Geschäfts¬
stille. Bremer Altbcsitz kam mit 93% Vo Geld
unverändert zur Notiz, zu diesemKurse wurden
Kleinigkeiten gegeben.

Der heutige F r ei verkehr  zeigte keine
interessanten Kursveränderungen. Lediglich
Deschimag - Aktien traten wieder mit einem
weiteren Kursgewinn hervor. Das Geschäft in
Hansa -Dampf er .ist wieder zusammenge-
scln/urnpft, .Rein kursmäßig lagen die Aktien
eine Kleinigkeit schwächer. Deutsche Antio-
quiabank-Aktien wurden zu ca. 290 RM per
Stück offeriert, während Kaufinteresse bei
270 RM vorlag.

Ruhig
Hamburg, 31. August. Bei stärkster Z u •

rücklialtung  außenstehender Kreise nahm
der Wertpapiermarkt einen ruhigen  Verlauf
bei vereinzelt leicht nachgehendenKursen. Am
Montanmarktwaren verschiedentlichEinbussen
von ’/s Vo zu beobachten, von Elektrowerten fie¬
len AEG. durch einen Abschlag von VsVo auf,
während HEW., angeregt durch den unverän¬
derten Dividendenvorschlag von 8%, auf
lßlliVo anzogen. Schiffahrtswerte fanden auf
gehaltenem Kursniveau Beachtung. AG. für
Verkehr wurden zu 72‘/4 bis 72Va recht rege
umgesetzt, auch Hamburger Hochbahn lagen
bei 797/8 bis 80 Vo etwas lebhafter. Farben zu¬
nächst ohne Umsatz. — Festverzinsliche
Werte still und zumeist völlig unverändert.

Uneinheitlich
Hannover, 31. August. Die Stimmung war

nicht ganz einheitlich, die Umsätze hielten sich
in bisherigen Grenzen. Am Aktienmarkt gaben

material verlief das Geschäft in regelmäßigen Um¬sätzen bei festen Preisen , die sich zwischen RM. 68und 82V; bewegten . Besseres und teueres Materialwurde mehr als bisher verlangt . Guter Mübelzopf lagbei RM. 64 je cbm frei Berlin . Tischlerbretter no¬tierten RM. 53 bis 60. Kiefern Waggonholz wurde
regelmäßig umgesetzt.

Das Interesse für Bauholz  hat meist etwasnachgelassen Die hier genannten Preise verstehensich für den mitteldeutschen Großverkehr . FürLaubschnitthölzer blieb der Markt sehr aufnahme¬fähig . Insbesondere waren Rot- und Weißbuchen sehrgefragt . Erstere wurden mit RM. 50 bis 85 bezahltund letztere zwischen RM. 80 und 125. GeschnitteneEichen waren für Möbelholz mehr als für Bauholzin Frage , hei einer Bewertung zwischen RM. 80 and250 je cbm Sonstige Laubschnitthölzer wurden no¬tiert : Pappel RM. 65 bis 05, Erle RM. 85 bis 125,Esche RM. 80 bis 2.15. Eiche prima RM. 150 bis 250,mittlere Eiche RM. 110 bis 150 und geringere EicheRM. 80 Ms HO, Nußbaum RM. 150 bis 300.
Der Absatz von deutschen und ausländischen Fur¬

nieren und Sperrhölzern  hat nichts vonseinem Umfange eingebüßt . Besonders begehrt warGabun, von dem man nicht wissen kann , wieviel
noch hereingelassen wird . Amerikanische Original-Schnittware ist vorläufig noch gut vertreten , aberman sieht sieb vor. Nordisches Schnittholz ist nochreichlich vorhanden und wird fortgesetzt zur Er¬
gänzung der Läger . Der Absatz ist gut . —e.

Tagesnachrichten
Für den ordentlichen und außerordentlichen

Reichshaushalt  errechnet sich Ende Juli
ein Fehlbetrag von 1779,6 Mill. RM gegen
1629,2 Mill. RM Ende Juni dieses Jahres.

Der Sparkassengiroverkehr  stieg
im ersten Halbjahr anzahlmäßig um 32,3 Pro¬
zent und betragsmäßig um 28,4 Prozent., Der
gemischte Verkehr stieg um 24,6 Prozent an¬
zahlmäßig und um 14,9 Prozent betragsmäßig.

Nach Feststellung des Verbandes Oeffent-
licher Feuerversicherungsanstal¬
ten  betrugen die Leistungen für Brandschäden
bei den öffentlichenFeuerversicherungsanstalten
im Juli 7915 707 RM gegenüber 6831 668 RM imJuni und 5 918 901 RM im Jul i 1933. Die An¬
zahl der Schäden betrug im Juli 6372 gegen¬
über 5545 im Juni und 5868 im Juli 1933. (Ge¬
samtsummeder Brandschäden  von Januar
bis einschließlich Juli 37 742 426 RM.)

örsen
Ilseder Hütte zunächst 3JAt Vo nach,, konnten
hiervon später aber wieder 1%Vo aufholen.
Leicht befestigt waren Hannover Cement mit
plus Vs°/o und Ilildesheim-Peiner mit plus 3%>.
Höher gefragt waren Conti-Asplialt plus 3Vo
und Braunschwg.-Hannov. Hyp.-Bk. plus 2Vo.
Unverändert wurden umgesetzt Deutsche
Asphalt und Eisenwerk Wülfel. Leicht abge¬
schwächt waren Norddeutsche Cement minus
2%, Dölirener Wolle und Bennigsen Zucker
mit je minus 1Vo. — Am Rentenmarkt
lagen die Kurse wenig verändert. Mechanische
Weberei-Obligationen konnten 23/*Vo anziehen.
Etwas größeres Geschäft entwickelte sich in
Steuergutscheinen. — Kali-Aktien behauptet.Schluß: abwartend.

Sehr still
Berlin,  31. August. Naturgemäß bildet die

große Rede des Reichsbankpräsidenten Dr.
Schacht  in Bad Eilsen das Tagesgespräch an
der Börse. Man begrüßt allgemein die Offen¬
heit, mit der der Leiter der deutschen Wirt¬
schaft die Probleme der Wclthandelskrisekenn-
zeichnete. Man hofft, daß die Rede als ein letz¬
ter Appell an die Vernunft der außerdeutschen
Finanz- und Kapitalwelt ihren Eindruck nichtverfehlen wird.

Da allerdings bisher Prlssestimmen und Kom¬
mentare des Auslandes nur sehr spärlich vor¬
liegen, wurde die Börsentendenzdurch vorläu¬
fige Zurückhaltung  gekennzeichnet.
Ohnedies läßt das Geschäft zum Wochenschluß
stets etwas nach. Dazu kommt, daß die Ku¬
lisse vom Vortag noch etwas Material übrig
behalten hatte und teilweise zu Glattstellungen
schritt. Da andererseits nennenswerte Orders
von Publikumsseite nicht Vorlagen, überwogen
zum ersten Kurs meist Abschwächungenauf
allen Marktgebieten. Im Verlauf  stagnierte
das Geschäft fast vollkommen, da auch die Ku¬
lisse als alleinige Trägerin des Geschäfts sich

Dollar = 2,483 (2,479) RM
Englisches Pfund = 12,39(12,455) RM

weitestgehende Zurückhaltung anferlegte. Far¬
ben kamen mit 148Vs nach 148Vz zur Notiz.
Kokswerbe verloren ihren Anfangsgewinnvon
V4 Vo. Daimler büßten 1%Vo ein. Etwas Nach¬
frage bestand für Braubank, die im Verlauf
V*Vo höher ankamen.

Am Rentenmarkt  blieb es still. Hypo¬
thekenpfandbriefe und Kommunalobligationen
fast kaum verändert, jedoch nicht unfreundlich.
Stadtanleihen bröckelten überwiegend leicht
ab. Provinzanleihen mit Ausnahme der etwas
schwächeren Holsteiner Serien gut gehalten.
Länderanleihennach den letzttägigen Einbussen
wieder etwas freundlicher. Am Markt der In¬
dustrieobligationen kamen nennenswerte Um¬
sätze nicht zustande, so daß das Kursniveau un¬
verändert blieb. Nur Leipziger Messe gewan¬
nen 1%Vo. Aschinger % Vo. Privatdiskont un¬
verändert 3Vi Vo.

Gegen Schluß waren in einigen Aktien E r -
h o 1u n g e n festzustellen, so z. B. Farben um
>/s und Dessauer Gas um VsVo, andererseits
machte aber auf anderen Gebieten der Ab¬
bröckelungsprozeßweitere Fortschritte. Eisen¬
handel und Mannosmann gaben nochmalsum je
V4V0 nach . Nachbörslich nannte man Farben
mit 148*/4.

Am Kassamarkt  blieben die Umsätze
heute auf ein Mindestmaßbeschränkt. Die an
den Vortagen erheblich gesteigerten Großhank¬
aktion und Hypothekenbankenlagen kursmäßig
kaum verändert. Von den Steuergutscheinen
notierte die 34er Fälligkeit 5 Pfg. niedriger.
Amtliche Devisenkurse in RM., (ohne Gew’ähr)

Bankdisk.
1elegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

Bl. August
üeld Briel

80. Au
üeld

gust
Briel

7 Ägypten 1 äg. Pf. 20.9631 12,765 12.786 12,82 12..S5ti Argentinien1 P.-P. 1,782 0,674 0,678 0,676 0,680i Belgien 100 Belga 81.- 58,69 BS.81 68,81 58,937 Brasilien 1 Miireis 13,322 0.184 0,186 0,184 0.1867 Bulgarien 100 Lev. 81,- 3,047 3.053 3,047 8.0536 Canada 1 k. Doll. 4,58 2,531 2,537 2,537 2,543
2V, Dänemark 100 Kr. 112,60 55,26 55,38 55,64 56,665 Danzig 100 Guld. —. — 82.07 82.2’- 82,07 82,234 England 1Pfund 20,42 12,375 12.405 12,44 12,47Esfld. lOOestn.Kr. —— 68,93 69,07 68,93 69,07

Finnland 100f. M. 81.- 6,40 5,47 5,490 5,6003*/, Frankreich109 Fr. 81,- 16,50 10,64 16,50 10,542 Giiechenld. 100 D. 81,- 2,497 2,603 2,497 2,503
3V* Holland 100 Guld.168.74 169,73170,07 169,73 170,07
6V2 Island 100 isl. Kr. 112,60 55,99 66,11 66,29 50,413 Italien 100 Lire 81,- 21.63 21,67 21,60 21,64
.60 Japan 1 Yen 2,092 0,740 0,742 0,742 0,7443 jugoslav 100 Din. 81,— 5.664 5,676 5*664 5,676'7 Lettland 100 Latts —t— 79,67 79,83 79,67 79,836 Litauen 100 Litas —,— 42,11 42J9 42,11 42,19ti1/? Norwegen 100 Kr. 112Jö 62,19 62.81 62,52 62,643lh Österreich 100 Sch. 59,07 48,95 49,05 48,95 49,054 Polen 100 Zloty 47,40 47,60 47,40 47,5.iö1/2 Portugal 100 Esc* 463,67 11,24 11,26 11,29 11,315 Rumänien 100 Lei - - 2,488 2,492 2,488 2,4926*/, Schweden 100 Kr. 112,60 68,70 63,9t 64,14 64,262 Schweiz 100 Fr. 81.- 8L67 81,83 81,67 81,832 Spanien 100 Pes. 81.— 34,32 34,38 34,32 34,386»/, Tschech. 100 Kr. 86.— 10,44 10,46 10,44 10,463 Türkei 1 türk*Pfd. 18,456 1,991 1,995 1,991 1,9967 Ungarn 100 Pengö —— — —— ——
4V, Uruguay 1 Gold P. 434 r,999 1,0' 1 0,999 1,0(1ll/a VSt.v.Amerika 1D. 4,198 2,481 2,485 3,477 3,481

Am Geldmarkt trat infolge der verstärkten
Anforderungen des Ultimo eine weitere leichte
Versteifung ein, so daß für Tagesgeld 4s/s bis
4Vs Vo angelegt werden mußte. In Privatdis¬
konten waren Umsätze etwas größer. Indessen
fand das herauskommende Angebot schlankAufnahme.

Am internationalen Devisenmarkt sank das
englische Pfund weiter erheblich al) und kam
beispielsweise in Zürich mit 15,09 nach 15,12
heute morgen zur Notiz.

Ruhig
Frankfurt , 31. August. An der Abendbörse

waren Sonderbewegungennicht zu verzeichnen.
Gegenüber dem Berliner Schluß und der hie¬
sigen Börse waren die Kurse zumeist b e -
li a u p t e t . Farben unverändert, Daimler 47Vi,
für Westdeutsche Kaufhof nannte man den ge¬
drückten Mittagskurs von 26. Für Auslands¬
werte machte sich einige Kauflust bemerkbar,
so daß SchweizerBundesbahnenetwa 1% höher
gesprochen wurden, während Aku um 1U*/o
fester lagen. Für Renten  blieb die Stim¬
mung sehr still. Reichsanleihen unverändert,
Zinsvergütungsscheine % °/o schlechter. Auch
später blieben die Umsätze gering. Aku zogen
bis auf 65Vz an, dagegen gaben Westdeutsche
Kaufhof noch ’/z Vö nach. Renten blieben ohne
Geschäft, Auslandswerte etwas lebhaftere Um¬
sätze. Mexikaner gewannen insgesamt s/s•/»,
4VoigeSchweizer Bundesbahnen wurden zu
182% nicht voll zngeteilt Am Kassamarkt
lagen Bankaktien uneinheitlich, Einem Gewinn
um V<Vo bei Commerzbahkstand ein Verlust
in gleichem Ansmaß bei Dedibank gegenüber.
Durch eine Steigerung Ron 2?/o fielen Grün £
Bilfinger auf. Die übrigen Weite diesesMarktes waren unverändert

Sehr, ruhig
London , 31. August . Die ; Eondonej ; Börse

hatte nur kleinstes  Geschäft &  serzeioh-
nen , doch war die. Tendenz nicht unfrenniHltSE.

Re ’chsbanhdiskonf 4% WEit¥l »^ K»IEiSB £llilfSE DEBBRIEWER ZEITUNG TOim 31 . AUGUST Lombardsatz B*/0
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— 102*/«
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Industrie - und
Vcrkehrsanleihcn

mit Zlnsbercrtinunf
Delm Unullahrlk
D. Lin W Berlin
Dt Lin W Hansa
Nordd Steingnt
ohne Zinsberechnung
Rr rnnvprkfabrlk
Sachwerte
ohne Zinsberechnung
Oldbe RogpwA

Kolonialwerte
Heu Guinea Comp.

v6*/4ü 46*00
45*/, ü 95*/a
96*/. O 96*/. (j

vl‘l, '■)>/ >b

Staatspapiere
mit Zinsberechnung
Otscb Reichsbahn-

ScbatzanwR 1
ohne Zlnsb. rechnung
Brem Doll Anl. kl.

do große
Bremer Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11 26 in.
*/. Abi Scb kleine
Stücke

nremer Anl. Ausl.-
Scb 1. 11 26 m
V« Abi Scb große
StOcke

Bremer Anl Abi
Sch ahne Ausl.-
Scb v 1- 11- 26

OeutscheAnl Ausl.-
Scheine
Ni 1—90000, ein-
sdilleBI *A Ablös.-
Schuld

0. Werth kl. 135
do. W <3*

Hamburger Anleihe
mit Abi
mH Zinsberechnung

Goldmark Anl der
Staat! Kreditanstal/

OldenburgGV.
1 1927 Sei ■ u ni
» 192? Sei n
» 1928 Ser IV
* 1928 Ser V
v 1928 Ser VI
Komm? 1926 6V#

do Ser II
do Ser in

81. 8. SO. 9.

54G 54G
6AG 64G

93*/«O 93%

J3*/«G 93*/. r,

19*/iG 19*/iG

91»/.
92 .07

920
92 G

92 .07
.,2 .07
67 .07
*7 . 07
87 0

91»/.
92 . 10

92 0
920

92 . 10
92 . 10
87 . 10
57 . 10
87 . 10

Steuerguischeine
31. 8 30. 8.
103 .70 103.70b

' 104 104 ü
' ’ l02‘/a 102.20
' 99*/« 99 .60

07 .30 97 .86

fällig
1934
1935
1936
1937
1938

HAMBURG
-Jichtanu. rtvurst- von 121/*

Bank Aktien 31-8-
Corarau. Privatbank 61*/*
HypothekenbHamb. 80Vereinsbank 8S*/j
WestboIsLBank *46
Verkehrs -Aktien
Bugsier-Reederel X06
Otscb Ostafrika —
FlensburgerD. Co. o
Hapag “ N»

Ubi
30 .>
60
80
87

116

105
S

26

Hamb SDdamer
D. D. G Hansa
Nordd Llovd
Woermauu Linie
Hamb Hochbahn

Industrie-Aktien
Alsen Cement
itlas-Werke
Bavaria
Sillbrauerei
Breitenb Cement
Bremen Bes Oelt.
Guano Werke
Hamb "lektr.
Harn Oumral
Hemmoor
1. G. Farben
Karstadt .
Ostwerke
Reis und Handels
Schwärt Honig
Stader Leder
Thöri
Wiemann

Kolonial - und
Auslandswerte

Neu Guinea Comp.
Otavl
Salitrers

81. 8. 30. s. 6V. Calenb. ritt. 31. 8. 30. 8.26 261/*B Gold 28 92Q 92G
36V» 36V: 6"/i Cell. ritt. Ki.30 30»/, G. C. 89*/«ü 89*;, <j19B 19ß Stadtsriiafkn
/y ‘/a 6V* Pr.Zeutr.stdtsch.

G. R. 22 90ß 90B

141
116
130
97
72
80

131»/.
3b*/«

28
116
90
62

112
72

166

130
14
2*/«

110

116

97
80

129*/«30

118*/.
27

99
62

112
72

löb

130
14
2*/:

HANNOVER
Anleihen

der Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

6»/. Hann̂ rov. Anl. BLfo Ufo
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
(Kreditanstalten der Länder)

6»/*Oldbg. st. Rt. G.
Plbr. S 5 92G 920

6»/* do. Gold-Komm.
S 3 87G 870

Landesb&nken
6»/* Hann. Lds. Kr.

Gl. G-L 26 92*/, G 92»/*b

Ritterschaften
BV* Brschw. ritt. Kr.

F.-O. PI. 29 93B 93B
6»/* Brem. ritt Cr.

Ver. 0. Sdmldv. 91B 91B

Pfandbriefe
von Hypothekenbanken

6*/b Brschw.H.Hyp.29 a2*/»u 92 bG
5*/«•/• do. Goldpfand-

br. 26 91*/>a 91 bG
do. Anteilscheine 7.10G 7.10b
Industrie-Anleihen

6»/. Brauerglid.Hann.6»/• Conti Gummi 26
6»/. Hackethal27
6»/. Lind.Brauerel 28
6°/. Mecb Weber. 26
6»/i Vorwohler Ze¬

ment 28

91 bG
100*/, t
88>/.b,S.92u
48»/.li

94G
100*/j8
88>/jU
92 Dü
46»/«bß

89 b 69 G

Sachwerte
ohne Zinsberechnung

5»/i Hann.Weizenanl. 8ü
4'/« Brem-Roggenanl. 0G
4»/> CelierRoggen 8G
4»/i Hann. Landeski. .

Roggen 6,15kS 6.16b5»/i Groflkraft» H.
Kohle 23 16G

do. aul Rm. abgest. 16*/«G
Industrie -Aktien

8 .00 L.
5.80G
6.80G

16 G
16*/«G

31G
130 G
6 b G

74 bG
77 B

340G
93 bB

Conti Asphalt
Conti Gummi
DL Asphalt
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob. I. L.
Hann. Cementlabrik
HemmoorZement —
Ilseder Hütte 112b
LlndeuerBrauerei «4B
Nordd. Cement 06b
Salzdett. Kall —
TeutoniaZement 1*0u
Ver. Harzer Zement 101G
Vereinsbr. Herrenh. 1560
VorwohlerZement 86u
Woilwäscher. Döhren 1*7 b
ZuckerBennigsen 82B
Verkehrs-Aktien
Hlidesh.Pein.Elsenb. 19b
überlandwerk. Hann. 92*/«b
Bank-Aktien
Brscbw. Hann. Hyp. 80*hG
GeestemünderBank 26G
Hann. Bodenkr.

Büdesheim —

28b
130 G

60
74b G

77 B
345 G

91*/, b
1460
lUbB

96 B
86 B

162 G
140 0
101G
1650
860

148b G
SSB

16 b
94*/«B

78*/, G
26G

BERLIN
Deutsche festvcrzinsl. Werte

(Anleihen des Reichs, der
Länder , der Reichsbahn , der
Keichspost , Schutzgebietsan¬leihe und Rentenbriefe)

Deutsche Anl. Ausl.-
Scheine N0.I-9OCOO

6»/. Reichs-Anl. 27
5*/«»/. Youug-Anl.
6»/. Dt Wtb 35 gr.6»/. Dt Wtb 36 kl.
6V. Px St.-Anl. 28
6'/. Prß. Staats. R2
6»/. Prß. Staats. R 1
6V. Bayern«. 1927
6*/« Brschwg. 1928
4»/. Schutzgebiete
5»/« D. Reichsp.33 Fl6'/. Reichsb.-Szh. RI
6*/. Pt. Ldrbk. 1—2
6»/. 3—i
6»/. 5—8
Stadtanleihen
6*/« Bin. Goldsch. 26
6»/i do. Verk. Anl.28
6'/. Frklt. Schätze
6'/. KölnerSchätze

31. 8.
>5*/,
96*/.
93»/b
76*/,
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1075/a
100»/,102.40
94*/8
91*/b

100 .20
101
94
94
93»/.

30. 8,
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94*|«
91*/«
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94
93»/.

86*/«81
79'/s
79*/s
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81.10
79»/,
79*/,

Oeffentl. Kreditanstalten
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Dt. Komm. Anslos..
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Sdieine U
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kreditv. 1926S.l
do. 1927 Serie2

6V. Old. Staatl. 25
6»/« do. Serie1—3
6*/« do Serie2
6'/« do. Serie4
6'/« do. Serie5
6'/> do. Komm. 1
6V« do. Komm. 2
6*/» do. Komm. 3
5V1V1 do. Liquid.
6»/. Pr. Ldpfbr. S. 4
6V1 do 8. 11
6V. do. S. 17—18
6»/. do. S. 21
6»/. Pr. ZtrsL R. 23
6'/. do. R. 24
6V. do. R. 25/27
6»/. do. R. 28
8'/« Ldschttl. Zeutr.

Ooldpfdbr.
ov. Oslpr. ldschttl.

Ooldpfdbr
6»/« Schlesw. Holst.
Idsch. Goldpfbr. 246»/. Westl. idscbitl.
Ooldpfdbi.

97*/, 97»/,

98

H4>/.
98»/,

92*/,
92*/,
91*/,
92

114*/,
B3>l,
92»/,

93
92 —
— 92
- 84
87 -

89»/«
93
93*/,93
93

100*/,92
90
90

89»/«93
93*/,93
93
92
90
90

85»/« 86»/«

84 84

Hypotheken-Banken
a) Pfandbriefe

6V# Braunschweig. 31. 8 30. 8.Hann. V. 1929 9IV« _
6V* Gotb. Grund*

kredll 4. 5. 5a 88*/. 88
6V* Hann. Boden-

kredit 13. 14 _ 90*/,
6•/• Meininger

Hypoth. BankR. 5 92 92
6»/. Pr. Centralb. 28 99 89*/,
6V. pr. Hypoth. 1-3 88*/. 90*/,6V. Pr Pfandhr..

Bank Em. 50 88*/, 84*/.6V» Rhein. Westfäl.Bdkr.4. 6. 10. 12 90*/* 90»/.5V. Schl.H. Idsch.A30 85 84*/.
B»/. Berl. Hyp. 15 89»/, 89' /*
8Vt Berl. Hyo. K.

Obl. 6 86 86
51/**/» Pr. Centr. B.

Liquid. 90 89»/.6v» pr. Pfdbrt
Komm. 20 84*/. 84»/,

6Vi Pr. Ctr. Bod.
G 24 88 89*/.6Vi dO. Komm. 27 84»/, _

6V, do. do. 27/28 84*/, 84»/,6»/* Pr. Ztrst R. 19 90 90
6»/* Pr. Ztrst R. 20. 90 90
6V* Hann. Landesk.S. * 92»/, 92»/,6Vi Hann. Landesk. 92»/, —

Kommjinal-Obligationen
0V» Mein. HvD.-Bk.

Komm. 14. 16. 21 84.40 84*|,6»/* Pr. Ctr. Bod.
Komm. S. 26/28 84»/, 84V.6»/. Rh. Wstf. Bdkr.

Gold-Koni. S 4*6 86 86*/,
Relcfmcfiuldbucfiforderungen

mit Zinsberechnung
Fällig Alte Polenschä.1. März üeld ( Brief üeld Briet
1935 100V* .. .
1936 99»/, 99*/,1937 97'/,1938 97Va 07»/. _ _1939 96»/, 96*/. 94*/, 96»/,1940 ■64ti 96V,1941 94V« 95»/, 88»/, 94*/»1942 9SV, 95
1943 93»/, 94»/. 9* /, 94»/,1944 93»/. 94»/, 93»/» 94*/,1945 93»/. 94*/. 93»/, 94»/,1946 93»/. 94*/* 93»/, W\,1947 93»/* 94»/. 93*/, 94»/,1948 93»/* 94*/. 93»), 94*1«

84»/, 84*/«
86*/« 86»/«

Wiederaufbau -Anleihe
1944/45 67»/, 68*/,
1948/48 67*/« 66*/,

Sachwerte
5V« Roggenrenten.

Bank Ser. 1—11
5»/« Roggenrenten.

Bank Ser 12—18

31. 8. 30. 8.
6 . 90 6 . 98

5.92 6.96
Industrie-Obligationen
6»/« Dt. Unolwerke 96
6•/• Klöcknerwerke 91
6»/« Thür. Elek. Lief. 92»/,
8V. Verein. Stahl 79*/*6V« Zuckerkredit —
Ausl. Staatsanleihen
4*/,»/. oest. st 14
4*/«»/« Ong. st 13
4*/«»/. üng. st 14
4'/« Mexlk. abg.
5*/« Mezik. abg.
Stenergntscheine

91
92
79'/

39*/* 40*/l6.90 7.90
7.10 7.29
6»/,
9>/, 9*/,

• » » » *
1 1 1 1 1

fällig
1934
1935
1936
1937
1938
Steuers* . V.K.
Aktien
Verkehrswesen
A. G. 1. Verk.
Allg.Lokalb.u.Ki
Dt Reichsbahn

Vit  VJt
Harab.-Am.-P.
Hamb. Hochb.-A.
Hamb.Südam.DG
Hann. OeberL
Lübeck-Büch.
Nordd. Lloyd

Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
BankI. Brauind.
Bayr.Hyp. u.Wb.
Bayr. Ver.-Bk.
Beil. Handelsg
Comm. n. Priv.
Dt Asiat. Bk.
D.-D Bank
D. Debers.-Bk.
Dresdner Bank
Melo Hyp.B.
Oldbg. Landb.
Old. Spar- u. L.
Reichsbank

Industrie
Accumtrl.-P.
Adler P.-Zem.
A. K. B.
Allg. Elektr.-O.
AlsenP.-cem.
Ammend. P.
Ankerweike
Aschff. Zellst

31. 8.
103.70
104
102*/•
99>/,

97.80
101.40

30. 8.
103»/*
10*
102*/«
99*/«97.80

101.40

31. 8.
72»/,115

H»I,
26»/«
80»/,
92
68*/,
30*/«
W }.

108»/«
72

100
92*/«
62»/«
69*/.49
72*/«
78
60»/»

166*/«

64»/«
27*/s137
68«/*
64
87

30. 8.
72»/*

116»/.
112»/*
26
81»/*
93
66

48*/.
HO*/,
71»/*

100
92
61*/*

48*/«
71*/,
76*/,
60

166«/,
177*/,
65*/«
27»/«140*/»
69»/.
66
37>(t

Balcke M.
BankingM.
Bayr. Motor.
BembergJ. P.
Berger Tieft.
Bergm. Elekt.
Berl.-Gub. HM

Bert Karlsr.
Bert. Masch.
Beton-Mon.
Braunk. Brl.
Brem.-Beslgh.
Br.Alig.Gas-u.El
Bremer Vulk.
Bremer Wollk.
Bnder. Eisen
Caplto& Klein
Charl. Wasser
Co. Hlspano
Cont. Gummi
Daimi.-Benz
Dt AU. Tel.
Dt Asphalt
Dt Baumw.
Dt Conti Gas
Dtsch. Erdöl
Dt. Kabelwerke
Dt Linoleum Bin.
Dt Spiegelgl.
Dt. Stelnzeng
Dt. TafelglasDt. Tonu. stefn
Dynam. Nobel
Elntr. Kohle
Elekt. Llet-G.
El. Licht tt Kr.
Palkst. Gard.
I. O. Farben
Feldmühle
reiten & GuIU.
Gelsenk. Bw.
Germ. Porti.
G. f. elek. Unt
Ooldschmldt
Habermannu. G.
Hackethal
Hageda
Hamb. El. W.
Harbg. Elsen
Harbg. Gummi
Harp. Bergbau
Hemmoor p.
HoeschK.-N.
Boffm. Stärke
HolzmannFh.
Hotelbetriebs-0.
Ilse Bergbau
Jeser. Asphalt
jnnghans
Kahla Porz.
Kall Aschers!.
Klöcknerwerke
Kölner Gaa
KötltzEed.
Kromschröd.
KUppeyshuscb
IMvmwtrcp,**vY*wJ

24»/.
181
71«/,

120
17

124
130»/*
106

76
77*/,182
66*/,
30*/.

104*/«
71*/,

108»/*
73*/,
48V,

170»/*
24’/,.
46*/.
21»/,

126»/.76
71

119»/»

133V,
71»/*

121
17

128
182»/,
104*/,

76 —

94
140
' 85»/a
97*/.

198*/,
129»/*
48»/*
6*/,90

124*/,
113*/.
79*/,
68

144»/,87

130
49*/,116
6*/,

91*;,
124*/,116
78»/.
68'/,

- 112

66*/«
76'/,

194»/*
102*/,
112
67

148
120
74
60'/*
84’/,

108»/*85

76
194*/,
102
112*/,
66*'

148
120
74*/,
84’/,

1*%
86»/,
66
77
78*/,

131*/*
64*/,31

106*/,146
72»/,105
73*/,44

173
26
46
20»/,

137*i
76*/,72
81*/,91

100
119

Lanrahfitte
Lind. Elsmasch.
Lindström. . ,
Malinesin. K.
Maus!. Bergbau
Maschb., Unt
Masch. Buckau
Maxlmllhütte
Metallges.
Meyer-Kflm.
MIag Mühlen
Mltteld. Stahl
Mix & Genest
Montecatlnl
Müih. Bergw.
Müller Gummi
Nordd. EIsw.
Ndd. Steingut
Nordd.Trlkotweb
„Nordsee" D.
Nordw. Kraft
Orenst. & Kopp.
Phön. Bergb.
Phön. Braunk.
Plntsch A.-G.
PlauenerGard.
Polyphon
Rathg. Wagg.
Rhelnl. Kralt
Rh. Braunk.
Rh. Chamotte

Rh. Elektrlz.
Rheinstahl
Rh.-W. Elekt.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont W.
Rosenth. Porz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Sangerh. Masch
Sarottl Sch.
Sazonla Zem.
Sdil. El. (L. B-'
Schl. Porti. Zem.
Schuh, u. Salz.
Schuckert&Co.El
Schul th.-Patz.
SiemensGlas
Slem. l.  Halskt
Stöhr Kammgarn
Stolberg Zink
Thörl-s Oelt
Thüringer Gas
Varzlner Pap.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzst
Ver. Stahlw.
Vogel Dr.u.Kabei
Wanderer W.
Wasserw. Gels.
Westeregeln
Zellst Watdh.

Kolonialwerte
Dtscb.-Ostafriko
Neuguinea
Otavl-Mlnen
SchulungHd,A0

2 * n

48
89»/*

157V,

i */»70

71
ft
»V*

69*/»
70»/,

88V» 37»/,

99»/,
84

D. H. 48«/« 49«/.
80
44
98
71
14»/.
40

240

lÖl
90

102*/,
90*/,

100
46
40*(a

164»/*
76»/,78
91*/«

133»/,
1U4»/,
168»/*93
116»/,
82

146*/.
106»/.59

121*/,14
100

40*/,93
120
123*/,127
47*/,
64»/,128
14*/»
öS

81»/.
48»/,
98*/,

14*/*
39*/,

241

91*/,
103*/*
91»/*

104*/,
46V*
41

164
75
79
89

133*/,
104
169»/,
93

116*/,
82»/*

147*/*
105
60»/,

13V*
100'/,
157*/,
46*/»
96»/,,28

123
127’/,
47*/,
66*/,130
14
65



Postdampfschiffverbindungen nach außereuropäischen Ländern
Verzeichnis der Postschlüsse bei dem Postamt  5 Bremen , im September 1934

1. Nach Nordamerika und Durchgnnffsländern über Newyork
Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen und Wa¬
renproben ohne Leitvermerk werden den Postämtern Bremen 5 und
Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von diesen Häfen abgebenden

SchiffeD zugeführt.

Dam p f e r
Abfahrt

von | am

Ueberfahrtsdauer

bis | Tage

Postschluß
1 um

am  I Uhr
t *) Bremen Bremerhaven 4 . 9. New York 6 4 . 9. 5

derselbe Cherbourg 5. desgleichen 5 4. 12' /,
Olympic desgleichen 6. desgleichen 6 4. 23

derselbe desgleichen 6. desgleichen 6 6. 12' /,
t New York Cuxhaven 6. desgleichen 8 6. 4
derselbe Cherbourg 7. desgleichen 7 6. 12' /,Paris Le Havre 8. desgleichen 6 6. 23
derselbe desgleichen 8. desgleichen 6 7. i fht *) Europa Bremerhaven 9. desgleichen 6 9. 5
derselbe Cherbourg 10. desgleichen 5 9. 12' /,

t Columbus Bremerhaven 11. desgleichen 8 ii. 5
derselbe Cherbourg 12. desgleichen 7 ii. 12V,

t ) Washington Hamburg 12. desgleichen 8 ii. 12' /,
derselbe Le Havre 13. desgleichen 7 12. 12i/,

t ) Albert Ballln Cuxhaven 13. desgleichen 8 13. 4
derselbe Cherbourg 14. desgleichen 7 il3. 12»/*

+ ) Berengaria desgleichen 15. desgleichen 6 13. 23
derselbe desgleichen 15. desgleichen 6 14. 12' /,Ile de France Le Havre 19. desgleichen 6 17. 23
derselbe desgleichen 19. desgleichen 6 18. 12' /,

t *) Bremen Bremerhaven 21. desgleichen 6 21. 5
derselbe Cherbourg 22. desgleichen 5 21. 12i/,

Olympic desgleichen 26. desgleichen 6 24. 23
derselbe desgleichen 26. desgleichen 6 25. 12' /,

t *) Europa Bremerhaven 28. desgleichen 6 28. 5
derselbe Cherbourg 29 . desgleichen 5 28. 12' /,

+ Majestic desgleichen 3 . 10. desgleichen 6 1. 10. 23
derselbe desgleichen 3. desgleichen 6 2. 12' /,

t New York Bremerhaven 4. desgleichen 8 4. 4
derselbe Cherbourg 5. desgleichen 7 4. 12' /,

t ) Bremen Bremerhaven 9. desgleichen 6 9. 5
derselbe Cherbourg 10. desgleichen 5 9. 12' /,

• ) Für die von Bremerhaven abgehenden Schnelldampfer „ Europa “ ,
und „ Bremen “ ist ein Naohbringeflug  anf dem Luft¬
wege Köln —Cherbourg eingerichtet worden . Die Flüge befördern
gewöhnliche and eingeschriebene Briefsendungen jeder Art . Luft-
postzuschlag 30 Rpfg . für je 20 g . Postschluß am Abfahrtstage der
Dampfer von Bremerhaven nm 23 Uhr.

Anf Verlangen des Absenders auch mit:
G. v. Steuben Bremerhaven 13 . 9. New York 10 13 . 9.St . Louis desgleichen 20. desgleichen 10 20.

f ) Auch für nichteilige Drucksachen und Warenproben ohne
Leitvenperk.

2. Nach Argentinien , Brasilien , Paragnay nnd Uruguay
Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen und Wa¬
renproben (ohne Leitvermerk ) werden den Hauptleitstellen zur Wei¬

terleitung an die abgehenden Schiffe zugeführt.

s ) Rio de Janeiro , Santos , Montevideo nnd Buenos Aires

Cap Arcona

t ) Almanzora

Lissabon o*)

Cherbourg

6 . 9.

8.

Rio de Janeiro.
Santos,
Montevideo,
Buenos Aires

9 10 \
12 12 f
16 17 1
20 20 i

2 . 9.

6.

derselbe Lissabon o*) 11. desgleichen 12 14 \
17 17 ; 8.

tJAugustusX Genua •) 13. desgleichen
12 13 1
15 15 J 11.

flHighl .Brigade Bonlogne 16. desgleichen
16 17 1
20 20 ; 13.

Madrid Lissabon o- ) 16. desgleichen
14 15 1
20 20 / 13.

Highl . Brigade desgleichen 19. desgleichen 12 13 1
15 16 f 16.

t ) Massilia Bordeaux 21. desgleichen
12 13 1
16 16 / 18.

derselbe Lissabon o- l 23. desgleichen
10 11 1
13 13 /

19.

Alcantara desgleichen 24. desgleichen
11 12 1
16 15 / 21.

t/ConteGrandeX Genua 24. desgleichen
12 13 1
16 15 / 22.

Gen. Artigas Lissabon o*) 27. desgleichen
14 15 1
18 19 1 24.

t Highl . Patriot Boulogno 29. desgleichen 16 17 \
17 20 / 27.

derselbe Lissabon o*) 3 . 10. desgleichen
12 18 1
15 16 J 30.

Sierra Salvada desgleichen 6. desgleichen 13 14 \
17 18 J 2 . 10.

X Schluß für Drucksachen tritt 12 Stunden früher ein . Druck-
sachenbeförderung auch mit folgenden Dampfern.

Monte Rosa Hamburg 14 . 9. Rio de Janeiro,
Santos 18 19 14 . 9.

Sierra Salvada Bremerhaven 30 . 9. Rio de Janeiro
Santos

18 19\
22 23/

30 . 9.

Cap Arcona Hamburg 9 . 10. Montevideo,
Buenos Aires

13 141
16 16/ ©cd

Madrid

Anf Verlangen des Absenders auch mit:

Bremerhaven 10. 9 . desgleichen 10. 9.

•) Keine Päckchen.

o) Für eilige Drucksachen (politische Zeitungen ) sowie für Druck¬
sachen nnd Warenproben mit dem Leitvermerk „ über Lissabon “ tritt
der Postschluß 24 Stunden früher ein als für Briefe nnd Postkarten.

t ) Auch für nichteilige Drucksachen und Warenproben ohneLeitvermerk.

b ) Pernambnco , Bahia
Highl . Prinzef Lissabon o) 6 . 9. Pernambuco 9 2 . 9.
Gen . Osorlo desgleichen 5. Bahia 10 2.
Almanzora Boulogne 8. desgleichen 12 13 6.

derselbe Lissabon o) 11. desgleichen 9 10 8.
Bagi desgleichen 14. desgleichen 11 13 11.
Highl . Brigade Boulogne 15. Pernambuco 13 13.

derselbe Lissabon o) 19. desgleichen 9 16.
Flandria desgleichen 20. PernambucoBah. 10 11 17.
Gen . Artigas Hamburg 22. Pernambuco 16 21.

derselbe Lissabon o) 27. desgleichen 10 24.
Soares desgleichen 29. PernambucoBah. 11 12 26.
Highl . Patriot Cherbourg 29. Pernambuco 13 27.

derselbe Lissabon o) 3 . 9. PernambucoBah 10 11 30.
Arlania Cherbourg 6. desgleichen 13 14 4 . 10.

12V*
12»/*
23
12»/*
12 »/*
23
12»/*
12»/*
12»/*
12*/*
12»/*
23
12V*
23

o) Keine Päckchen.

e ) Para , Manaos , Ceara nnd Maranho
Atban

AmazzonU

Polycarp

außerdem mit den Verbindungen unter b
und mit anderen geeigneten englischen Dampfern.

• ) Keine Päckchen.

Lissabon • ) 6 . 9. Ceara , Maranhao
Para

12 18
22 3 . 9. 121/,

desgleichen 27. desgleichen
12 18
22 24. 12i/ a

London 4 . 10. Maranhao . Para
Ceara

17 21
25 2 . 10. 23

Nach Bolivien
Mit den Verbindungen unter 2 nach Buenos Aires ; von da weiter

mit der Eisenbahn jeden Mittwoch und Sonnabend nach La Pa 2
in 4 Tagen.

Auf Verlangen des Absenders auch über Newyork zur Weiter¬
leitung nach Mollendo oder Arica am 8. , 15., 22., 29 , Sept . 6. und
13. Okt . in 14—16 Tagen , von Mollendo oder Arica mit der Eisenbahn
nach La Paz in 2 Tagen oder mit den am 5., 19. Sept . 3. Oktcl er
von Bremen abgehenden deutschen Dampfern nach Arica und Mol¬
lendo.

4. Chile
Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen , Waren¬
proben und Geschäftspapiere ohne Leitvermerk werden den Post¬
ämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von

diesen Häfen abgehenden Schiffen zugeführt.
a ) Nord -Chile (Antofagasta , Arica , Iquique , Taltal , Tocopilla ) mit

den Verbindungen nach Newyork (siehe unter I) weiter nach
Antofagasta in 18 bis 20 Tagen.

b) das übrige Chile ohne Punta Arenas mit den Verbindungen nach
Buenos Aires (siehe unter 2) , von da mit der Andenbahn jeden
Dienstag und Donnerstag nach Santiago und Valparaiso in etwa2 Tagen.

Spreewald
c ) Magellanes (Punta Arenas)

Hamburg I 8 . 9 . I Magallane .' I Hl 7 . 9 . jla »/.

Sendungen nach Magalianes erhalten außerdem vom 7. bis 15 . and
29. bis 30. Septembex Beförderung mit den Verbindungen unter Nr . 2
(Buenos Aires ) .

Luftposten nach Südamerika . (Argentinien , Brasilien , Bolivien,
Chile , Paraguay , Uruguay .)

a ) Deutsche . Luftpostdienst . Mit Luftschiff am 1.. 15. u ' i»f.
— mit Flugzeug am 8. und 22. Sept . Leitvermerk : „ Mit deutscher
Luftpost “ . — Schlußzeit beim Postamt 5 am Tage vor dem Abfluge
um 23.30 Uhr zum Zuge 145 Bremen —Hannover.

J . u f t p o s t d i e n s t . (Argentinien , Bra-
Uruguay , Bolivien, *) Peru, *) Nord-

b ) Französisch
silien , Chile , Paraguay , Peru , _ _ _ _ _ . . . . .
brasilien *) und Nordchile .*) Leitvermerk : „ Par avion Erance -Ame-
riquä du Sud “ Ab Marseille jeden Sonntag 4.30 Uhr . Schlußzeitbeim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) Freitags um 21.15 Uhr zum Zuge149 Bremen —Hannover.

*) Luftpostverbindung auch ab New York.
Luftpost Buenos Aires —Santiago de Chile —Ovalle —Antofagasta—
Arica dreimal wöchentlich . Die für diesen Flug in Frage kom¬
menden Sendungen erhalten Beförderung mit den Verbindungen
unter Nr . 2 und müssen die Bezeichnung „ Mit Luftpost ab Buenos

Aires “ tragen . Zeitgewinn bis zu 4 Tagen.
5. Kanada

Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen und Wa¬
renproben ohne Leitvermerk werden den Postämtern Bremen 5 und
Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von diesen Häfen abgehenden

Schiffen zugeführt.

Dam p f er
von

t ) Bremen
derse ’be

Olympic
derselbe

*)Empr . Britain
derselbe

t ) Europa
derselbe

Empr . Australla
derselbe

t ) Washington
derselbe

• )Duch .Richmonf
t ) Berengaria

derselbe
Ile de France

derselbe
*)Empr . Britain
derselbe

Olympic
derselbe

*) Ducheß York
t ) Europa

derselbe
t Majestic

derselbe

Bremerhaven
Cherbourg
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
desgleichen
desgleichen
Hamburg
Le Havre
Greenock
Cherbourg
desgleichen
Le Havre
desgleichen
Cherbourg
desgleichen
desgleichen
desgleichen
Greenock
Bremerhaven
Cherbourg
desgleichen
desgleichen

t

am

Ueberfahrtsdauer

bis j Tage

Postschluß
1 um

am | Uhr
4 . 8. New York 6 4 . 8. 0
5. desgleichen 6 4. 12' /,6. desgleichen 6 4. 23
6. desgleichen 6 6. 12' /,8. Quebec 5 6. 23
8. desgleichen 5 7. 12' /,6. New York 6 9. 5

10. desgleichen 5 9. 12' /,12. Quebec 6 10. 23
12. desgleichen 6 11. 12' /,12. New York 8 11. 12' /,13. desgleichen 7 12. 12»/216. Quebeck 6 13. 1615. New York 6 13. 23
15. desgleichen 6 14. 12»/S19. desgleichen 6 17. 23
19. desgleichen 6 18. 12' /,22. Quebec 6 20. 23
22. desgleichen 6 21. 12' /,26. New York 6 24. 23
26. desgleichen 6 25. 12' /,29. Quebeck 6 27. 16
28. New York 6 28. 5
29. desgleichen 5 28. 12' /,3 . 9. desgleichen 6 1 . 10. 23

3. desgleichen 6 2. 12' /,
• ) Geschäftsbriefe und

Flugzeug von Rimouski nach Montreal , Ottova und Toronto .̂
Drucks enbeförderung auch mit:

Newyork
Columbus
Albert Ballln
Bremen
Newyork
Bremen

Cuxhaven
Bremerhaven
Cuxhave ..
Bremerhaven
desgleichen
desgleichen

New York
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

Auf Verlangen auch mit:
Gen . v. Steuber - I Bremerhaven 1 13 . 9 . New York
St . Louis desgleichen 20 . desgleichen

10 13 . 9 . 6
10 20 . 9

t ) Auch für nichteilige Drucksachen and Warenproben ohne
Leitvermerk.
Weiterleitung der Post von Newyork mit der Eisenbahn nach Mon¬

treal in 10 Stunden.

6. Nach Kuba und Mexiko
wie nach den Vereinigten Staaten von Amerika . Ferner auf

Verlangen des Absenders.
Orinoco I Hamburg | 15 . 9 . | Veracruz | - | 14 . 9 . |16

7. Nach Costarica
wie nach Vereinigten Staaten unter Nr . 1 u . Columbien unter Nr . 13.

8. Nach Panama und Ekuador
mit den Verbindungen über Newyork . Weiterleitung nach Cristobal
mehrmals wöchentlich in 6 bis 7 Tagen , mit nächster Gelegenheit

nach Guayaquil in etwa 4 Tagen.
Auf Verlangen de * Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

Deutsch .Dampfe
desgleichen
desgleichen

9. Nach Peru

wie nach Costa Rica unter 7 bis Newyork . Weiterbeförderung von
Newyork nach Callao am 8„ 15., 22„ 29. September , 6. , 13. Oktoberm 12—14 Tagen.

Auf Verlangen des Absenders auch mit den am 5„ 11. September,3. Oktober von Bremen abgehenden deutschen Dampfern nach Callao.

Bremen 5 . 9. Guayaquil _ 6 . 9.
desgleichen 19. desgleichen — 19.
desgleichen 3 . 10. desgleichen — 3 . 10.

Venezuela (ohne Ciudad Bolivar , siehe unter 11)
Bristol 14 . 9. La Guaira 15 1 . 9.Amsterdam 7. desgleichen 14 5.
Dover 8. desgleichen 13 6.
Bordeaux 10. desgleichen 13 7.
Hamburg 8. desgleichen 19 8.
Bremerhaven 9. New York 6 9.
Cherbourg 10. desgleichen 5 9.
Hamburg 15. La Guaira 16 15.
Boulogne 19. desgleichen 12 17.
Santander 20. desgleichen 10 1§Amsterdam 21. desgleichen 16 19
Dover 22. desgleichen 13 20.
Le Havre 25. desgleichen 13 2J.
Cherbourg 26. New York 6 24.
desgleichen 26. desgleichen 6 25.
Bremerhaven 28. desgleichen 6 28.
Cherbourg 29. desgleichen 5 28.
Bristol 2 . 10. La Guaira 15 29.
Amsterdam 5. desgleichen 14 3 . 10.
Dover 6. desgleichen 13 < 4.
Bordeaux 10. desgleichen 13 1 7.

Amsterdam 11 . 9. Carupano *1 23 10 . 9.
desgleichen 5 . 10. desgleichen 23 4 . 10.

10. Nach
Cavlna
Simon Bolivar
derselbe

Colombia
Pres . Gome 2
Europa

derselbe
Caribia

derselbe
derselbe

Crynßen
derselbe

Flandre
Olympic

derselbe
Europa
derselbe

Carare
Colombia

derselbe
Cuba

Stuyvesant
Cottica

* Ansammlungen bei den Leitstellen vom 1. bis 10. und 25. Sept.bis 4. Oktober . Auf Verlangen des Absenders auch mit den Ge¬legenheiten unter 1

1L Nach Trinidad sowie Ciudad Bolivar (Venezuela ) mit Durchgang
Cavina
Simon Bolivar

derselbe
Colombia
Pres . Gomez
Caribia

derselbe
derselbe

Crynssen
derselbe

H. C. Horn
Flandre
Carare
Colombia

derselbe

12. Nach Britisch'
(Sendungen für Französisch
Cavina
Simon Bolivar

derselbe
Colombia
Pres . Gomez

Stuyvesant Amsterdam 11 . m ^ q 1 - i-0 . 23
Caribia

derselbe
derselbe

Crynssen
derselbe

H C. Horn
Flandre
Carare
Macoris
Cottica
Colombia

*) Nur Britisch -Guayana.
• *) Nur nach Niederiändisch -Gnayana.

Auf Verlangen des Absenders auch mit den Verbindungen unter 1.
13. Kolumbien

Ohne Santa Marta

Bristol 4 . 9. Trinidad 13 1 . 9. 16
Amsterdam 7. desgleichen 13 6. *3
Dover 8. desgleichen 12 6. 16
Bordeaux 10. desgleichen 12 7. 23
Hamburg 8. desgleichen 17 8. 4
desgleichen 15. desgleichen 15 15. 4
Boulogne 19» desgleichen 11 17. 23
Santander 21. desgleichen 9 18. 12»/*Amsterdam 21. desgleichen 15 19. 23
Dover 22. desgleichen 14 20. 16
Hamburg 22. desgleichen 15 22. 4
Le Havre 25. desgleichen 12 22. 23
Bristol 2 . 10. desgleichen 13 29. 16
Amsterdam 5. desgleichen 13 3 . 10. 23
Dover 6. desgleichen 12 4. 16

und Niederiändisch -Guayana
Guayana sind über Frankreich

Bristol
Amsterdam

7» 9.
4.
8

Trinidad
desgleichen

13
13
12

1 . 9.
5.

Bordeaux ioI
desgleichen
desgleichen 12 i.

Hamburg 8. desgleichen 17 8.
Amsterdam 11. Paramaribu

Deval , Georgst
15 1

17 19 / i0.
Hamburg 15. Trinidad 16 16.
Boulogne 19. desgleichen 11 17.
Santander 21. desgleichen 9 18.
Amsterdam 21. desgleichen 15 19.
Dover 22. desgleichen 12 20.
Hamburg 22. desgleichen 15 22.
Le Havre 25. desgleichen 12 22.
Bristol 2 . 10. desgleichen 13 29.
Bordeaux 1. Georgstown 18 28.
Amsterdam 5. Paramaribo

Deval , Georgst.
16 \

17 19 f 4 . 10.
Dover 6. Trinidad 12 4.

Bremen Bremerhaven 4 . 9. New York 6 4 . 9. 5derselbe Cherbourg 5. desgleichen 5 4. 12»/*Olympic desgleichen 6. desgleichen 6 4. 23derselbe desgleichen 6. desgleichen 6 6. 12»/*Newyork Cuxhaven 6. desgleichen 8 6. 4derselbe Cherbourg 7. desgleichen 7 6. 12»/*Paris Le Havre 8. desgleichen 6 6. 23derselbe desgleichen 8. desgleichen 6 7. 12»/,Europa Bremerhaven 9. desgleichen 6 9. 5derselbe Cherbourg 10. desgleichen 5 9. 12»/*Columbus Bremerhaven 11. desgleichen 8 11. 5derselbe Cherbourg 32. desgleichen 7 11. 12*/*Albert Ballin Cuxhaven 13. desgleichen 8 13. 4
Berengaria Cherbourg 15. desgleichen 6 13. 23derselbe desgleichen 16. desgleichen 6 14. 12»/*Ile de France Le Havre 19. desgleichen 6 17. 23derselbe desgleichen 19. desgleichen 6 18. 12»/*Bremen Bremerhaven 21. desgleichen 6 21. 5derselbt Cherbourg 22. desgleichen 5 21. 12»/,Olympic desgleichen 26. desgleichen 6 24. 23derselbe desgleichen 26. desgleichen 6 26. 12»/*Europa Bremerhaven 28. desgleichen 6 28. 5derselbe Cherbourg 29. desgleichen 5 28. 12»/,Majestic derselbe 3 . 10, desgleichen 6 l . ln. 23

derselbe derselbe 3. desgleichen 6 2. 12’i,4ew York Bremerhaven 4. desgleichen 8 4. 4
derselbe Cherbourg 6. desgleichen 7 4. 12»/*Bremen Bremerhaven 9. desgleichen 6 9. 5
derselbe Cherbourg 10. desgleichen 5 9. 12»/*

Auf Verlaneren rief» Absenders mit:
Caribia I Hamburg | 15. 9. Puerto Columbia ao 14 . 9. 16

Sant > Marta über Großbritannien:
Weiterbeförderung : nach Newy rk , von da weiter zu Schiff jeden

Sonnabend in 11 Tagen
IWwMB'TrWBl

Dampfer

i4 . Nach Afrika

a ) Aegypten . Nubien , ägyptischer Sudan

Abfahrt  Ueberfahrtsdauer

von am bis Tage

Postschluß
I um

am  luhr
Amerik .Dampf'
Türk . Dampier
Esperia
Caiitea
Türk . Dampfer
Ausonia
Amerik .Dampfei
Tüik . Damptei
Esperia
Caiitea
Victoria
Türk Dampfer
Ausonia
Amerik .Dampfer
Türk . Dampier
Esperia
Caiitea

Appam
Wahehe
Engl . Dampfer
Accra
Adda

Neapel
Piräus
Neapel
Brindisi
Piräus
Brindisi
Neapel
Piräus
Neapel
Brindisi
Neapel
Piräus
Brindisi
Neapel
Piräus
Neapel
Brindisi

Alexandrien
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
Port Said
Alexandrien
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

b ) Liberia

Liverpool 12 . 8. Monrovia 11 10 . 9. 23
Hamburg 17. desgleichen 16 16. 16
Liverpool 22. desgleichen 16 20. 23
desgleichen 29. Freetown 10 24. 23
desgleichen 10 . 10. Monrovia 11 8 . 10. 23

Von Freetown mit nächster Gelegenheit nach Liberia.
Auf Verlangen de ?« Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

I II I - I I -

c ) Sierra Leone , Goldküste und Nigeria

23
Freetown,

Appam Liverpool 12. 9. Takoradi, 10 13 \ 10 . 9.
Akkra , Lagos 14 15 J

Wangofi Southampton 13. desgleichen
11 14 1
15 16 / 11.

Wahehe Hamburg 17. desgleichen
15 19 1
21 22 ) 16.

Engl . Dampfer Liverpool 22. Freetown 14 20.

Accra desgleichen 26. Freetown,Tahoi
Akkra , Lagos

10 13 1
14 16 ; 24.

Amstelkerk Hamburg 29. desgleichen
16 19 i
21 23 ( 28.

derselbe Bordeaux 5. 10. desgleichen
10 13 1
16 17 / 2 . 10.

Adda Liverpool 10. desgleichen
10 13 1
14 15 f 8.

+) Hoggar
t ) Banfora

Marseille
desgleichen

f ) Nur nach Akkra.

15 . 9 . I
i 2 . 10.

Akkra
desgleichen

13 . 9 . 112»/*
I 30 . |121/*

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

Wangoni Hamburg 8 . 9. (Freetown,Tater.
| Akkra , Lagos

16 19
20 21 . 7 . 9 . 16

d ) Togo und Kamerun
Panther Hamburg 5 . 9. Tiko 15 4 . 9. 12»/,Foucauld Bordeaux 12. Lome , Duala 14 17 9. 23
Appam Liverpool 12. Victoria 21 10. 23
Wangoni Southampton 13. Duala 19 11. 23
Hoggar Marseille 15. Lome , Duaia 17 20 13. 12*/*Puma Hamburg 17. Tiko 17 16. 16Wahehe desgleichen 17. Victoria 27 16. 16Asie Bordeaux 26. Lome , Duala 14 17 23. 23Banfora Marseille 2 . 10. desgleichen 16 18 30. 12*/*Pionier Hamburg 2. Tiko 17 1 . 10. 12*/*Amstelkerk Bordeaux 5. Lome , Duala 16 23 2. 23Usaramo Hamburg 6. Duala 24 5. 16Adda Liverpool 10. Victoria 21 8. 23

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden weniger günstigen
Gelegenheiten:

Wadai
Amstelkerk

Hamburg
desgleichen

Duala
desgleichen

e ) Portugtestsch -Guinea mit den Bissagos -Inselu außer der
Verbindung über Frankreich

über Portugal , Weiterbeförderung mit den Verbindungen nach
Dakar mehrmals im Monat , von dort weiter nach Bissau und Bolama
etwa zweimal im Monat . Auf Verlangen des Absenders auch über
Lissabon , von da etwa 2- bis 3mal im Monat nach Bissau in 8 Tagen,

nach Bolama in 10 Tagen.

f ) Kanarische Inseln

Cadiz 6 . 9. L.PalmasTenerif. 3 4 1 9.
desgleichen 10. desgleichen 3 4 5.
desgleichen 13. Las Palmas 3 4 8.
Southampton 13. L.PalmasTenerif. 6 11.
Cadiz 17. desgleichen 3 4 12.
desgleichen 20. desgleichen 3 4 15.
Hamburg 17. desgleichen 10 9 16.
Cadiz 24. desgleichen 3 4 19.
desgleichen 27. desgleichen 3 4 22.
desgleichen 1 . 10. desgleichen 3 4 26.
Hamburg 27 . 9. Las Palmas 10 9 26.
Southampton 29. desgleichen 7 5 27.
Cadiz 4 . 10. desgleichen 3 4 29.
desgleichen 8. desgleichen 3 4 3 . 10.

Span . Dampfe;
derselbe
derselbe

Wangoni
Span . Dampfer

derselbe
Wahehe
Span . Dampfe;

derselbe
derselbe

Ad. Woermann
derselbe

Span . Dampfe»
derselbe

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

Cap Arcona
Wangoni
Arucas
Highl . Brigade
Orotava
Highl . Patri A*

Lissabon 6 . 9. Las Palmas 1 2 . 9.
Bremen 8. desgleichen 9 12 7.
Hamburg 8. desgleichen 9 12 8.
Lissabon 19. desgleichen 2 16.
Bremen 22. desgleichen 9 12 22.
Lissabon 3 . 10. desgleichen 2 30.

g ) Portugiesisch - Westafrika

1) Angola

Anversvill
Wangoni

derselbe
Albertville
Elisabethvilie

Antwerpen
Hamburg
Southampto.
Antwerpen
desgleichen

Lobito
Loanda , Lobito
desgleichen
desgleichen
desgleichen

17 6 . 9.
28 28 7.
28 23 11.

17 20.
17 4 . 10.

12»/*
16
28
12»/*
12»/*

Auf Verlangen des Absenders über Portugal . Weiterbeförderung
von Lissabon jeden Sonnabend nach Loanda , Lobito und Mossamedes.

2) Principe und St . Thomas
über Portugal Weiterbeförderung von Lissabon am 1. . 15. September,
6. Oktober nach Prince an jedem Sonnabend nach St . Thomas.

h ) Gambia
Ueber Großbritannien . Weiterbeförderung von Liverpool am 1.

und 22. September in 8 Tagen , am 26. September nach Bathurst in
11 Tagen.

t ) Fernando Po (außei der Verbindung über Spanien)

Wahehe Hamburg 17. 9. Sta Isabel 27 16 . 9.
Engl . Dampfer Southampton 22. desgleichen 32 20.
Amstelkerk Hamburg 29. desgleichen 29 28.
derselbe Bordeaux 6 . 10. desgleichen 23 2 . 10.

Ansammlungen zu obigen Dampferabgängen vom 16. September
bis 2. Oktober . In der übrigen Zeit über Spanien znr Weiterleitung
mit spanischen Schiffen von Cadiz nach Fernando Po am 20. jeden
Monats in etwn 16 Tagen.

k ) Madeira , ehern . Deutsch -SÜdwestafrika . Südafrikanische Union
und Portuglesisch -Ostafrika

Gen . Osorio Lissabon 6 . 9. Madeira 2 2 . 9.
Windsor C Southampton 7. MadeiraKapstad* 4 17 5.
Warwick C desgleichen 14. desgleichen 4 17 12.
Madrid Lissabon 16. Madeira 2 13.
Usambara Genua 17. Parta , Amelia

Mosambik
24\
25/ 15.

Giulio Cesare Marseille 19. MadeiraKapstad' 16 16.
Balmoral C Southampton 21. desgleichen 4 17 19.
Gen . Artigas Lissabon 27. Madeira 2 24.
Camavon C Southampton 28. MadeiraKan '-d' 4 17 26.
Ad. Woerman desgleichen 29. Kapstadt 20 27.
Edinburgh C desgleichen 5 . 10. MadeiraKapstad' 4 17 3 . 10.
Sierra Salvad? Lissabon 5. Madeira 2 2.

Auf Verlangen des Absenders mit folgenden Gelegenheiten:

22 . 9 . I Madeira I 7 I 21 . 9 . 112»/»
27 . 9 . | Kapstadt I 22 | 26 . 9 . |16

Gen . Artigas
Ad Woerma

Hamburg
desgleichen

1) Außerdem nach Westafrika auf Verlangen des Absenders:
*) Wangoni I Hamburg I 8 . 9 . | Grand Bassam I 18 I 7 . 9 . 116

*) Wangoni Hamburg 8 . 9 . I Cotono-
_HDahomey ^ gei)

7 . 9 . |16

— I Conakrv
1 (Franz Guinea ) ]

*) Nu » gewöhnliche Sendungen.

m ) Nach Britisch Ostafriba , ehern.

Abfahrt

von I am
Dampfer

de Lisle

Ranchi

Usambara

Franz . Dampfer

Narkunda

Chantilly

Deutsch -Ostafrika und Zanzibar

Ueberfahrtsdauer j Postschluß
bis ( Tage am

um
Uhr

Marseille

desgleichen

Genua

Marseille

desgleichen

desgleichen

Mombasa,
Zanzibar,
Daressalam

Aden
Mombasa,Tanga,

Zanzibar,
Daressalam
Mombasa.

Zanzibar,
Daressalam

Aden
Mombasa,
Zanzibar
Daressalam

20

23

25.

9 . 10.

Marseille 7 . 9 . • Aden , Bombcy 9 13 5 . 9.
desgleichen 14; desgleichen 9 13 12.
desgleichen 21. desgleichen 9 13 19.
desgleichen 28. desgleichen 9 13 26.
desgleichen 5 . 10. desgleichen 9 13 3 . 10.

Von Aden mit nächster Gelegenheit weiter nach Ostafrika
15. Nach Aden , Mesopotamien , Irak mit Bagdad , Bassora , Britisch¬
indien , Afghanistan , Brit . -Blrma (Tibet ) , Franz . Kolonien ln Vorder¬
indien , Portug . Kolonien in Vorderindien . Belutschistan mit Guadur
Rajputana
Ranchi
Chitral
Narkunda
Carthage

Nach Afghanistan : von Bombay über Peshavar nach Kabul etwa7 Tage.
Außerdem können gew und eingeschr . Briefsendung jeder Art

nach Mesopotamien und Kermandschah , Hamadan und Mahommerah
in Siidwestpersien mit der von Haifa über Damaskus nach Bagdadverkehrenden Kraftpost befördert werden.

Leitung über Bp München -Kufstein Z 26 , die Briefposten für
Bagdad zur Weiterleitung mit genannter Verbindung absendet.
Beforderungsdauer München —Bagdad etwa 8 Tage . Die Sendungenmüssen den auffallenden Vermerk : „ Kraftpost Damaskus —Bagdad
über München “ tragen . Unzureichend freigemachte Sendungen sind
dem Absender zur Ergänzung der Fi ^ igebühr zurückzugeben . Solche,auf denen der Absender nicht angegeben ist , sind über Bombay zu
leiten . Außerd . auf Verlangen Beförderung Luftpost London —Karachi.

16. Nach Ceylon
Otranto

derselbe
Ranchi
Dempo
Oxford
•) Narkunda
Orontes
derselbe

Toulon
. Neapel

Marseille
desgleichen
Neapel
Marseille
Toulon
Neapel

Colombo
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

15 4 . 8.
13 7.
16 12.
13 19.
13 21.
16 26.
16 2 . 10.
13 6.

*• V Tr  voiittit » acuiemeutsf , urmscn - ivora -Borneo,Brunei , Sarawak (Britisch . Schutzgebiet ) , Labuan , Franz .-Indochina
Poelau Tello
Marnix V.St .A
Dempo
Chitral
Kota Pinang
Joh . de Witt

Neapel
Genua
Marseille

desgleichen
Neapel
Genua

Singapore
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

21 6 . 9.
18 12.
18 19.
21 19.
21 26.
18 - 3 . 10.

Postsendungen nach Tonkin (Franz .-Indochina ) können anf Ver¬
langen auch über Sibirien —Hongkong befördert werden.

b ) Philippinen über Sibirien (wie unter 20. China ) .Auf Verlangen des Absenders auch über Suez und über die Ver¬
einigten Staaten von Amerika (Nr . 1) .

c ) Penang , Malakka (Straits Settlements ) , Malayisehe Staaten
(Negri , Sembilan , Pahang , Perak , Selangor , Johore , Kedak , Kelantan,

Perlis Trengganu ) und Siam
Rajputana
Ranchi
Chitral
Narkunda
Carthage

Poelau Tello
Marnix v . St . A.
Dempo
Chitral

Kota Pinang
Joh . de Witt

Amerik .Dampfei
Italia
Esperia
Caiitea
M. Washington
Ausonia
Amerk . Dampfer
Italia
Esperia
Caiitea
Victoria
M. Washington
Ausonia
Amerk . Dampfe;
Italia
Esperia
Caiitea

Marseille
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

Penang
Bombay
Penang
Bombay
Penang

18. Nach Niederländisch -Indien

Neapel
Genua
Marseille
desgleichen
Neapel
Genua

7 . 9.

5 . 10.

Sabang , Sing
pore , Bata \ ia

desgleichen
desgleichen
Penang,Singap.
Sabang . Singa¬

pore , Batavia
desgleichen

20 5. 9. 23
13 12. 23
20 19. 23
13 26. 23
20 5. 10. 23

18 21 1
23 J 5. 9. 23

16 18 20 12. 23
16 18 20 19. 20

20 21 19. 23
18 21 )
23 / 26. 23

16 18 20 3. 10. 23

19. Nach Palästina , Ostjordanland
Neapel
Brindisi
Neapel
Brindisi
desgleichen
desgleichen
Neape]
Brindisi
Neapel
Brindisi
Neapel
Brindisi
desgleichen
Neapel
Brindisi
Neapel
Brindisi

Alexandrien 3 1 . 9. 20
Jaffa 4 4. 20
Alexandrien 2 7. 23
desgleichen 3 7. 23
Jaffa 4 11. 20
Alexandrien 2 14 . ,
desgleichen 3 16 . •
Jaffa 4 18. 20 ■"
Alexandrien 2 21. 23
desgleichen 3 22. 23
Port Said 2 23. 20
Jaffa • 4 25. 20
Alexandrien 2 28. 23
desgleichen 8 29. 20
Jaffa 4 2 . 10. 20
Alexandrien 2 6. 23
desgleichen 3 6. 23

20. China einschl . Hongkong und Macao
a ) nach Tibet : wie nach Britisch -Birma s . unter Nr . 15.
b ) nach der Provinz Yünnan : wie nach Franz .-Indochina s.Nr . 17. unter

c ) nach dem übrigen Chin ; sowie nach Hongkong und Macao überSibirien . Schluß um 10 Uhr.
Auf Verlangen des Absenders auch über Suez mit folgenden

Gelegenheiten:
Conte Verde
Marnix v St . A.
Dempo

Chitral

Kota Pinang
Carthage

Brindisi
Genua
Marseille

desgleichen
Neapel
Marseille

8 . 9.

21.

5 . 10.

Hongkong
Schanghai
Singapore
desgleichen
Hongkong
Schanghai
Singapore
Hongkong
Shanghai

21 \23 6. 9.
18 12.
18 19.
26 l
30 19.
21 26.
*26 l
30 r 3. 10.

20

• ) Nur nach Hongkong nd Südchina.
Auf Verlangen auch m * den Verbindungen unter Nr . 1.

21. Nach Japan
auch Formosa . Korea (Chosen ), Japan , Sachalin,auf dem Landwege über Sibirien . Schluß um 10 Uhr.

Beförderungsdauer etwa 14 bis 17 Tage.
Auf Verlangen des Absenders auch über Amerika (siehe Nr . 1 und 4)

oder über Suez (siehe Nr . 20)

Otranto
derselbe

Ranchi
Oxford
derselbe

Narkunda
Orontes
derselbe

Toulon

Neapel
Marseille
Toulon
Neapel
Marseille
Touloun
Neapel

22. Nach Australien

7 . 9,

I

Fremantle *)
Adelaide

desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

25 1
’ 29 f 4. 9. 23
23 27 7. 28
25 29 12. 23
25 29 18. 23
23 27 21. 23
25 29 26. 23
25 29 2. 10. 23
23 27 5. 23

*) Briefposien — ausgen . Drucksachen — von Fremantle weiter mit
der Eisenbahn nach Adelaide in 3 Tagen , Melbourne in 4 Tagen,Sydney In 5 Tagen . Brisbane in 6 Tagen.

23. Nach Neuseeland
Bremen Cherbourg o . 9. Newyork 5 3 . 9. 23
Olympic desgleichen 6. weiter mit der 6 4. 28
Columbus desgleichen 1 .2 Eisenbahn n. 7 10. 23
Berengaria desgleichen 1 .5 San Francisco 6 13. 23
Majestic desgleichen 3 . 10. in 4 Tagen u.

v. h . zu Schiff
6 1 . 10. 23

a . 18 .9 ., 16 .10.
nachAuckland in
17 Tagen und
am 29 .Aug.nach
n . Wellington
ln 19 Tagen.

Olympic Cherbourg 26 . 9. Newyork 6 24 . 9. 23
Europa desgleichen 29. weiter mit der

Eisenbahn n.
Vancouver in

5 27. 23

4 Tagen u . v.
hier zu Schiff
am 10. Oktober
nach Auckland
in 19 Tagen.

Otranto Toulon 7 . 9. Adelaide 29 4 . 9. 23
derselbe Neapel 9. desgleichen 27 7. 23

Oxford Toulon 21. desgleichen 29 18. 23
derselbe Neapel 23. desgleichen 27 ai. 23Orontes Touloun o . 10. desgleichen 29 2 . 10. 23derselbe Neapel 7. desgleichen 27 6. 23

— — — Adelaide _ —
weiter mit der
Eisenbahn n.
Sidney i. 2 Tg.
und dann zu
Schiff n . Neu-
Seeland wö¬
chentlich ein¬
mal in 4 Tag.
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Die Postschlüsse gelten für gewöhnliche and Einschreibbrief¬
sendungen.

Den Absendern wird möglichst frühzeitige Auflieferung der Brief-
Sendungen empfohlen , damit die Sendungen auch bei Unregelmäßig¬keiten im Gange der Eisenbahnzüge den beabsichtigten Dampfer¬anschluß Qoch erreichen.

Weitere Postschlüsse und alle Angaben über den Luftpostverkehr
nach dem Ausland enthält die Postliste , die durch die Postanstaltenzum Preise von 1.50 T?M für das Vierteljahr zu beziehen ist.

Bremen.  September 1934.

Die Schlußzeitengelten nur für das Postamt 5. Die Briefsemiiiiigeiimüssen dort zu den vorsiehend angegebenen Sehlutfzeiten vorliegen. (Besonderer Auslandsbriefkasten in derSchalterhalle für Nord-, Mittel- und Südamerika.) Bei anderen Postämtern oder durch die Briefkästen müssen die ßriefsendungenso frühzeitig eingeliefert werden, daß sie bis zum Ein¬tritt der Schlußzeitennach dem Postamt 5 gelangen. Näheres kann hei den A.uslieferungspostämternerfragt werden.
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